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Celegtaphiſche Depeſchen. 


Epezialdepeſchen ⸗· Dienſt der Sonutagpoſt.) 
Ausland. 


Aus deulſchen gauen. 

Am Gedenktag der Völlerſchlacht 
von Leipzig werden fünf Denl⸗ 
mäler euthüllt. — Profeſſor Vir⸗ 
chow erhält vom Zaren den 
Weißen Adlerorden. — Die neu⸗ 
en Ermittlungen im Kroſigk⸗ 
Fall bis jetzt werthlos. —Prinz 
Leopold von Hohenzollern als 
General⸗Oberſt. — Brand⸗Un⸗ 
glück im Elſaß. — Wunderbare 
Rettung eines Bruuneumachers. 
—Verlotterter Sohn des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Paris. — 
Gerichtsvollzieher wegen Unter⸗ 
ſchlagung verurtheilt. — Kunſt⸗ 
nachrichten. — Allerlei. 

Berlin, 19. OH. Der geitrige Ge: 
denttag der Völkerfchlacht bei Leipzig 
(18. Oft. 1813) murbe, wie [on kurz 
erwähnt, an vielen Orten Deutſchlands 
gefeiert. Nicht weniger, als fünf ge⸗ 
ſchichtliche Denkmäler wurden in Ver—⸗ 
bindung mit dieſer Feier geweiht: eins 
für Theodor Körner, den Dichter und 
Freiheitshelden, zu Chemnitz; eins für 
Kaifer Friedrich zu Nordhaufen, ein 
Bismard = Denfmal zu Thorn, ein 
Dentmal für Kaifer Wilhelm I. zu 
Aachen, und eins für Prinz Wilhelm 
(Bruder des Großherzog3 bon Baden) 
zu Karlöruhe. Bei der eier in Aachen 
vertrat der Kronprinz riedrich Wil⸗ 
helm den Kaiſer und erhielt einen Eh⸗ 
renbecher. 

Auch die Zeitungen waren mit Aus— 
laſſungen über dieſen Gedenktag ge— 
füllt, wenn dieſelben auch nicht alle ſehr 
hoffnungsfreudig waren. 4 

E3 find immer no Nachträge zu. 
Ehrungen für den Profeflor Dr. Ru 
polfBirdhom, anläßlich feines 80. 
Geburtstages, zu melden. Der ruffiche 
Zar fandte dem Gefeierten ben Meipen 
Aplerorven; dies tft eine außerorbent- 
Yich hohe Auszeichnung, die nur jelten 
terliehen wird. 

Prinz Leopold von Hohenzol⸗ 
lern iſt jeßt General-Oberſt der deut⸗ 
ſchen Armee. 

DieneuenEntdedungen im 
Krofigt = Fall zu Gumbinnen (bie Er- 
mordung des überftrengen Rittmeifters 
p. Krofigt betteffend) haben fih als 
Fedeutungsloz ermiefen. Das 
Publikum würde aber jehr wün— 
ſchen, daß noch mehr wichtige 
Thatſachen in dieſer Angelegen— 
heit zu Tage kämen. Bekannt— 
lich iſt ſowohl von der Vertheidigung, 
wie von der Anklage Berufung gegen 
das erſt- inſtanzliche Urtheil eingelegt 
worden. 

Ein [hlimmes Brand-Un- 
glücd wird aus Drufenhein, im Un- 
ter = Elfaß, gemeldet. Dort gerieth eine 
Scheune in Brand. Die Flammen ver- 
preiteten fich mit rafender Gefehwindig- 
feit weiter, und drei Söhne des Arbei— 
ter8 Sauer famen dabei um. 

An Bochum, Weftfalen, mwurbe ber 
Gerihtspollziehber Naujada 
wegen Unterfhlagung zu brei 
Ssahren Strafhaft verurtheilt. 

Der befannte Zentrums = Führer 
Dr. Lieber, der fchon einmal dem 
Tode nahe mar, ift auf3 Neue jehr 
ſchwer erkrankt. 

König Oskar von Schweden hat das 
Protektorat über das Berliner 
Gaſtſpiel der Dänin Bert ha 
Hennings übernommen. Frau Hen⸗ 
nings, derzeit die berühmteſte Schau- 
ſpielerin des Nordens, wird hier als 
„Nora“ auftreten, welche Rolle fie als 
Grite darftellte, und in melcher fie bor= 
bildlich wurde. Ein nordifche En- 
femble unterftüßt fie. Damit wird Yb- 
fen hier zum erjten Mal in einer nordi- 
Shen Sprache gefpielt. Bon der Auf- 
nahme, melche diefes Unternehmen im 
Allgemeinen bier findet, wird ed abhän- 
gen, ob e8 zur®eranftaltung eines voll- 
ſtändigen Ibſen-Zyklus mit Frau Hen⸗ 
ningd und anderen berühmten Dar- 
ſtellern Ibſen'ſchen Charaktere kommt. 

Eininternationaler „Zruft“, 
oder mwenigitens ein Preis = Kartell, 
zwoifchen den amerifanifchen und ben 
europäijchen Drahtftift - Yabritanten 
wird demnächlt in Kraft treten. Das 
nächfte Jahr dürfte eine ganze Reihe 
derartiger Kartelle geitigen, über mels 
che ſchon längſt eifrige Unterhandlun⸗ 
gen hin und her gepflogen werden. 

Eine blutige Schlägerei an der Ecke 
der Friedrich⸗ und Mohrenſtraße da⸗ 
hier zwiſchen dem New Yorker William 
Langemann und einem früheren Freun⸗ 
de desſelben Namens Haeſelh, und die 
Verhaftung des Erftgenannten nad 
dem Einfchreiten von jeh3 Schugmän- 
nern, enthüllten eine jenfationelle 8 e- 


irugSß und Ehebruds - Xi- 
färe ziweier Welten. Langemann fol, 


wie bier behauptet wird, burdh feine 
Ehefrau Katharina, geb.. Siegel, mil 


ben New PHorker Tiffany verwandt 
‚fein und von ihnen eine Monatörente 
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ton 500 Mark beziehen, und ebenfo fein 
eiftesfchiwacher Bruder 400 Mark. 
Miliam Langemann ift ein arbeits- 
[beuer, Gefelle und, brachte nicht nur 


Hagfely die Summe von 15,000 Marf. 
uls Haefely fein Geld mieder haben 
wollte und immer dringender mahnte, 
übernahm Frau Langemann die raten- 
weile Zurüdzahlung der Schuld. Sie 
gab ihrem Manne die Raten zur Ablie- 
ferung an Haefely, aber Langemann 
unterfchlug das Geld und befchulidgte 
bie Frau noch dazu, daß fie fich darauf 
verlege, Männer in ihre Nebe zu loden. 
Herner machte er den Verfud), die Rente 
des geiftesfchwachen Bruders endgiltig 
für fich zu fichern, und bediente fich da= 
bei allerhand Mittel, über melche die 
gerichtliche Unterfuchung mehr Licht 
berbreiten dürfte. Dies find die Haupt 
züge einer äußerft verwicelten Gefchich- 
te, welche demnädft vor die Gerichte 
Berlins und Nem Yorks kommen wird. 

Zu Grimma in Sadhjfen gelang bie, 
geradezu munderbare Rettung eines 
verjhütteten Brunnenma= 
her3. Derjelbe war vor jechd Tagen 
pon einftürzender Erde bebedt worden. 
Die Rettungsmannfhaften hatten bie 
größte Mühe, fich Durch den Sand hin- 
durdhgugraben, — fie hatten aber end- 


ih das Glüd, den Mann noch lebendig | 


aus feinem Gefängniß zu erlöfen! Von 
den Meiften war er |chon verloren ge: 
gegeben worden; der Zufammenrutich 
ließ aber gerade no Raum und Luft 
genug, daß der Verunglüdte fo lange 
am Xeben bleiben fonnte. Er ift auch 
nicht fchmer verlegt. 

Die „Münchener Neueften Nachrich- 
ten“ verfichern, daß der Bundesrath 
die neue Zollvorlage unverän- 

| dert annehmen merbe, ausgenommen 

| in einigen nebenfächlichen Bunkten und 
daß die vielbefprochenen Minimal-Ge- 
treidezölle nicht befeitigt würden. 

E3 mwird mitgetheilt, daß die Ver- 
bandlungen bezüglich eine deut ch 
ruffifjden Handel - Ber- 
traged zu einem erfolgreichen Ab- 
Thluß gebracht feien, mit Ausnahme 
einiger unmwichtiger Einzelheiten. Das 
Nähere wird noch geheim gehalten, aber 
e3 wird verfichert, daß diefer Vertrag 
einen unbeilpollen Zollfrieg zmifchen 
beiden Ländern, der eine Zeitlang zu 
drohen fchien, verhindern merbe. 

Die erwähnte Ernennung von Dr, 
MartinSpahn zum Profeffor ver 
neueren Gejchichte an der Straßburger 
Univerfität und und ihre bemonfirative 
Beltätigung durch Kaifer Wilhelm be- 
friebigt gerade in Latholifchen Kreifen 
wenig. Obmohl Katholit und Sohn 
eines politifchen Führer? der Zen- 
trum&partei, hat Dr. Spahn Xrtifel 
gegen den lUltramontanismus gefchrie- 
ben, welche in proteftantiichen Blättern 
beröffentlicht wurden und nicht wenig 
in fatholifchen Kreifen verjtimmten. 
Aber auch viele Proteftanten äußern 
fih über Dr. Spahn’3 Ernennung un 
zufrieben, befonder3 da fie der Mei- 

I nung find, daß das faiferliche Tele- 
gramm bdiefelbe Iebiglich als einen po- 
litifchen At erfcheinen laffe. Alles in 
Allen, erfcheint diefe Ernennung nicht 
als ein glüdlicher Griff. 

Aus Wien fommt folgende neuerliche 
Meldung über eine, fehon berührte An- 
gelegenheit: Die „Grazer Tagespoft” 
enthielt eine auffehenerregende Anzeige, 
morin ‘edermann davor gemarnt wird, 
dem Sohn de deutfhenBot- 
Iihaftersin®Pariz, Graf Mün- 
fier v. Dernburg, irgend etwas zu bor= 
nen, ba derfelbe vom Gericht für einen 
Verjehwender erflärt worden jei. 


Zola8 neue Oper. 

Ihre Erft- Aufführung wird in Srankfurt 

a. .M. ftattfinden. 

Paris, 19, Oft. Emile Zola, der be= 
rühmte Schriftfteller, ift erfucht wor= 
ben, der Erjt = Aufführung feiner Oper 
„Meffidor” (Mufit von Bruneau), wel: 
he auf deutfhem Boden, im 
Opernhaus von Frankfurt a. M., ftatt- 
indet, perjönlich beizumohnen. E38 
Em für diefe Gelegenheit große Dva- 
tionen für ihn in Frankfurt geplant, 
mwegen feiner Haltung im Dreyfus- 
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DeWet todtgefagt! 
Der berühmte fhneidige Boerengeneral. 


Durban, Natal, 20. Dit. Hier traf 
ein Brief bon einem berborragenden 
Boeren aus Pretoria ein, worin gejagt 
wird, General De Wet fei an einer 
Wunde geftorben. 

Durban, Natal, 20. Dt. Die An- 
gabe, daß der Boerengeneral De Wet 
an einer Wunde geftorben jei, findet 
feinen Glauben, nicht nur, meil fie 
Thon oft gemacht wurde, fondern na= 
mentlich beshalb, meil der Boeren- 
"elbfornett De Villiers, melcher erft 
füngft von den Briten gefangen genom- 
men murbe, mittheilte, daß er am fel- 
ben Morgen, an dem feine Gefangen- 
nahme erfolgte, das Yrühftüd mit De 
Wet eingenommen habe, und berfelbe 
zur Zeit vollfommen wohl gewejen jei. 

Dein und Geſundheit. 
Mie fi franzöfiiche Aerzte. darüber aus- 
ſprechen. 

Paris, 19, DH. Neunzehn Aerzte 
ber Medizin = Akademie dahier erflär- 
ten auf eine befonbere Frage, daß Wein 
vortheilhaft für die Geſundheit jet, 
mährend brei feinen Genuß verdamms 
ten. Die fieben übrigen lieber ber 
Alabemie behaupteten, da in gar 


feine Wirkung eu bie —— habe. 


Dampfernahrihten. 


Rem Vort: California von Gibralter. u. |. ie; 
d don a. 5 ww Kr 


I Coray nominitt 


Chicago, Sonntag; den 20. Oktober 1901. 


Schüffe krachen! 
Auf den Zug des Königs von Jta- 
lien wird gefeuert. — Wen 
galts? 


London, 20. Okt. Morgenblätter ent⸗ 
halten eine Depeſche aus Rom, wonach 
auf den königlichen Bahnzug, in wel—⸗ 
chem ſich der König Viktor Emanuel 
und ſeine Gemahlin befanden, in der 
Nähe von Parma gefeuert wurde. 

Die offizielle Darſtellung über den 
Vorfall beſagt jedoch, daß die Schüſſe 
nicht dem Königspaar gegolten Hätten, 
fondern den begleitenden Gendarmen. * 

Frauzöfiihe Schlappe. 
20 Todte nnd 200 Derwundete in Weft- 

Afrifal 

Paris, 19. DH. Nach neuerlichen 
Nachrichten, welche aus Weftafrifa hier 
eingetroffen find, haben bie Franzoſen 
bort militärifches Pech gehabt. Die 
Eingeborenen der Elfenbein-Füfte em- 
pörten fich; der franzöfiiche Befehlsha- 
ber General Combe hatte mehrere Ge- 
fechte mit den Aufftändifchen, wobei er 
den Kürzeren zog und und einen Ber- 
luft von 70. Zodten und 200 VBerwun- 
beten hatte. 


Schlimme Nachrichten. 
Kommen auch von Franzöfiſch-Nordafrika. 


Paris, 20. Okt. Sehr beunruhi— 
gende Nachrichten treffen aus Algerien 
ein. Marokkaniſche Räuber und Frei— 
beuter ſollen im ſüdlichen Algerien 
thätiger, als jemals ſein, und algeri— 
ſche Koloniſten haben böſe Zeiten 
durchzumachen. 

Die Freibeuter plünderten u. A. 
auch einen Eiſenbahn-Schuppen aus, 
und ein franzöſiſcher Soldat wurde 
dabei getödtet. 


Rachſüchtiger Sohn 
Zeigt ſeinen Vater als Mörder an! 


Paris, 19. Okt. In Rouen hatte ein 
junger Burſche Namens Roy Streit 
mit ſeinem Vater und gerieth dabei in 
große Wuth. Er lief ſtracks auf die 
Polizei und machte die Anzeige, daß 
ſein Vater im Jahre 1899 ein Mädchen 
ermordet und beraubt. habe. Zugleich 
unterftüßte er feine Denunziation durch 
Bemeife, welche hinreichend fein dürf- 
ten, feinen Vater auf die Guillotine zu 
bringen! - 

Mit 30 Mann 
Iit ein Schuner untergegangen. 


Tecamp, Franfreih, 20. Of. Es 
wird gemeldet, daß der Filcher-Schuner 
„Jofephine Anmta“ mit feiner ganzen 
Befagung, 30 Mann, untergegangen 
fei. 


JInunlaud. 
Ihr Hals iſt gebrochen. 
Aber ſie mag mit dem Leben davonkommen! 


Pittsburg, 19. Okt. Von allen Thei⸗ 
len des Landes laufen im MeKeeſport⸗ 
Hoſpital Anfragen über den Fall der 
Frau J. R. Buck von South Park ein, 
welche am letzten Mittwoch den Hals 
brach, aber noch jetzt am Leben iſt und, 
wie die Aerzte heute Abend ſagen, olle 
Ausſicht hat, davonzukommen. Sollte 
dieſe Vorausſage ſich beſtätigen, ſo wä— 
re dieſer Fall zwar nicht der einzige, 
aber doch ein ſehr ſeltener in den An— 
nalen der Heilkunde. 

Frau Bud war infolge des Scheu— 
mwerbeng und Davonlaufen? ihrer feu- 
rigen Pferde aus ihrer Kutjche ge= 
fchleubert morden und mit dem Siopf 
gegen einen Holzftoß gefhlagen. Erſt 
als ihre Verlegungen unterfucht mur- 
ben, entvedte man, daß ihr Hals ge- 
brochen war. Man traf fofort alle 
möglichen Vorkehrungen, den Hals in 
Stellung zu halten und jede Bewegung 
der Schultern zu verhindern. "Heute 
Abend war Frau Bud bei vollem Be- 
wußtfein, fonnte ihre fonftigen Ertre- 
mitäten gebrauchen und flüffige Nab- 
rung zu fich nehmen; alle Funktionen 
ihres Körpers waren normal. Man 
erwartet, daß fie lanagfam genejen, aber 
einen fteifen Hal3 dapontragen wird. 


Bom Gericht umgeftohen. 
Eine Kandidatur für ein Staatsamt. 


Harrisburg, Pa., 19. DH. . Das 
Dauphin-Eountygericht hat heute Nach- 
mittag eine Entfheibung abgegeben, 


| worin die Aufftellung des Abgeorbne- 


ten E. A. Coray als demokratiſchen 
Kandidaten für das Amt des Staats- 
Schatzmeiſters für ungiltig erklärt 
wird. Die Gründe für dieſe Entſchei⸗ 
dung ſind noch nicht bekannt gemacht. 
Man nimmt aber an, daß ber i⸗ 
grund der ſei, daß der Vorfiende des 
demokratiſchen Staatsausſchuſſes es 
unterließ, mehrere Philabelphiaer Mit- 
glieder des Ausfchuffes vom Zufam- 


mentritt ber Konvention, in melcher 


wurde, in Kenntniß 
zu feßen. ei E 
Bahn: Zufammenftoh. 
Macon, Ga., 20. Dit. Zu Watota, 


"Antheilnahme an Czolgos 


Schuß vor Altenlaten! 


Anläglih der 200jährigen Jubel 
feier der Yale = Univerfität. — 
Präſident Rooſevelts Leibwache. 


New Haven, Konn., 19. Okt. Groß⸗ 
artige Vorbereitungen wurden für die 
Feier des 200-jährigen Beſtehens der 
Hale⸗-Univerſität dahier getroffen. Die 
Feſtlichkeiten haben thatſächlich heute 
Abend mit der Ankunft der großen 
Schaaren alter und junger Yale-Gra— 
duanten begonnen. Auch viele ſonſtige 
Gäſte ſind eingetroffen oder werden 
noch erwartet. Wegen des erwarteten 
Eintreffens vieler hervorragender Per— 
ſönlichkeiten, vor Allem des Präſi— 
dentenRooſevelt, traf auch 
die Polizei außerordentliche Schutzvor⸗ 
richtungen. Der Präſident wird, ſo 
lange er hier weilt, eine Extra-Leibwa⸗ 
che von drei berittenen Poliziſten ha— 
ben, und ein ganzes Peloton Poliziſten 
wird ſtets in der Nähe ſein, wo er ſich 
an der Oeffentlichkeit zeigt. Auch das 
Haus des Profeſſors Farnum, bei 
welchem Rooſevelt zu Gaſte ſein wird, 
erhält Extra-Schutz. (Rooſevelt trifft, 
ra erwähnt, erft am Mittwoch 
ein. 

Auch die Bewältigung der großen 
Menjchenmafjfe würde jehon allein die 
Einftelung einer ftarfen Force Extra— 
Poliziften erfordert haben. Man wird 
das Aeußerfte thun, alle irgendiie ver- 
dächtigen Perſönlichkeiten aus ber 
Stadt fernzuhalten oder fortzubringen, 
und ſchon heute ſind ein Irrſinniger 
und noch eine Reihe anderer zweifel— 
hafter Individuen aufgejagt und aus 
der Stadt entfernt worden. 

Die Bewerbungen von Zuſchauern 
um einen Platz auf der Haupt-Tribüne 
ſtrömten außerordentlich zahlreich ein. 
Es iſt indeß noch eine Menge anderer 


Tribünen an der Route des großen 


adelzuges entlang errichtet worden. 
Bon falt jeder Stadt und DOrtfchaft 
unjereg Staates mwerden Befucher für 
biefe Gelegenheit da fein, und alle 
Theile der Union merden mehr oder 
weniger vertreten fein; denn meithin 
find ja die Söhne Nales verftreut. 

Bemerkenswerth iſt es, daß ſogar die 
Kirchen Zuſchauer-Tribünen errichtet 
oder entſprechenden Raum an der 
Marſch-Route entlang vermiethet ha— 
ben. Eine Kirche wird auch ein 
biß-Lokal betreiben. 

Mehrere Tauſende ehemaliger HYale— 
Zöglinge haben ſich ſchon hier eintra— 
gen laſſen, und viele andere kommen 
noch mit jedem Zuge. 


Die Effektenbörſe. 


Außer für Kupfer-Aktien, intereſſirt man 
fich für die Papierchen wenig. 

New Hork, 19. OH. Alles Yntereffe 
am heutigen Markt fonzentrirte fich auf 
die Rupfer-PBapiere. Die Ihatfachen 
bezüglich diefer Effekten waren diefel- 
ben, wie fie während diejer Woche öfter 
berooriraten. Gerüchte über einen be- 
borftehenden Zufammenbruh im Ku- 
pfermarft haben aufgehört, zu er- 
Ichreden; im Gegentheil ift die Auf- 
merfjamfeit eindringlich auf die ftarfe 
Polition diefes Metall3 in ausmärti- 
gen Ländern gelenft worden, u. aud) die 
mahrfcheinliche Abhilfe, welche diejelbe 
für die zeitmweilige Verlegenheit dahier 
bringt. 

Das heutige Steigen in „Amalga> 
mated“-PBapieren zeigte, daß das kurz⸗ 
friftige Jntereffe nur mit Widerftreben 
diefe Thatfachen zu beachten begann. 
Sonft war jo gut wie gar nicht? aus 
den Bewegungen im heutigen Markt 
erfihtlih. Dem möchentlichen Banten- 
Ausweis murbe feine Aufmerkfamfeit 
geſchenkt, was vom fpefulativen Ge- 
fichtepunft aus ein Hoffnungspolles 
Zeichen ift. Der allgemeine Umfap je- 
doch war durchweg ein ftodender. 

Die Nachricht, daß %. Pierpont 
Morgan haflig von San Franciäco 
nah New York abgereiſt ſei, verur- 
fachte höhere Preife der „United States 
Gieel"-Effeten, die von einem ober 
zwei Tagen auf das Gerücht bin, daß 
Morgan’s Aufenthalt im Weften fi 
bis zum 1. November verlängern merbe, 
ſchwach geworden waren. 

Heute war fein Markt in London, 
und die Vermittlungs-Häufer hatten 
feine Beftellungen. 


Derlegt fih auf’s ‚„‚Lektihern‘. 
= $sarbige, der McKinleys Mörder nieder- 
hing. 


Pittsburg, 20. Okt. James 8. Pat⸗ 
fen, der Farbige, welcher ſich bei der 


Feſtnahme des MeKinley⸗Altenläters 
Czolgosz in Buffalo hervorthat, geht 
heute nach Philadelphia. Er wird aber 
in wenigen Tagen hierher zurüdtehren 
und dann bier und wohl auch ander: 
wärt3 Vorträge halten, worin er feine 
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tung fchilbern wirk. Parker 
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Großes Schadenfeuer 
In einer Hafen-Stadt des nordöftlihen Ka: 
nadal— hr Geichäftstheil vernichtet. 

Halifar, N. S., 19. OH. Eine 
fucchtbare Feuersbrunft brach Samftag 
Nachmittag in Sidney, Kap Breton, 
aus, einer geichäftlich michtigen Hafen- 
Stadt von eima 15,000*Einmohnern, 
bie alle Ausficht hatte, „das Pittöburg 
bon Kanada“ zu werden, und zerftörte 
im Laufe bon fechs bi3 fieben Stunden 
faft den ganzen Gefchäftstheil. Erft um 
halb 10 Ühr Abends wurden die Flam—⸗ 
men unter Kontrolle gebracht. Mehrere 
Feuerwehrleute wurden bei der Bekäm⸗ 
pfung des Brandes verletzt. Ueber 70 
der ſchönſten Läden und ein Dutzend 
Wohnhäuſer brannten völlig nieder. Es 
waren faſt ſämmtlich Holzbauten, und 
fie wurden ſehr raſch von den Flammen 
verzehrt, die von einem mächtigen Wind 
angefacht wurden. 

Hunderte von Grubenarbeitern 
ſchaarten ſich zuſammen und zerſtörten 
eine Reihe von Gebäuden mit Dynamit. 
Nur ſo wurde ſchließlich der Weiterver⸗ 
pflanzung der Feuersbrunſt Einhalt ge— 
ihan. Finanzieller Schaden mehr als 
$600,000. 

(Später:) Der fehredliche Brand 
berbreitet fich noch immer weiter. ©o- 
eben ift auch die „Union-Bant“ völlig 
zufammengeftürzt, und auch die Bap— 
tiften- und die Preöbhterianerfirche fte- 
ben in Flammen. Der ganze nördliche 
Theil der Stadt Jcheint der Vernichtung 
gemeiht zu fein. Knappheit an Wafler 
Hehinderte die Löfcharbeiten fehr. 

(Sidney liegt etwa 285 Meilen norb- 

' dfilich von Halifar, auf der öftlichen 
| Seite der nfel Kap Breton, deren 
Hauptftadt e3 früher war. Sein Hafen 
ilt einer der fchönften und ficherften der 
| Welt. Nicht weit davon liegt eine Reihe 
| wichtiger Kohlengruben. Die Stabt hat 
fecha Kirchen, drei Filial-Banten, ein 
Courtbaus, zwei Zeitungen, drei gute 
Hoteld und große Geichäfts-Anlagen). 


Vom Fußball⸗Felde. 
Chicago Univerſity, Northweſtern und Unox 
ſchneiden ſchlecht ab. 

Marfhall Field, 19. Okt. Das erſte 
Fußballſpiel zwiſchen der „Univerſith 
of Chicago“ und der „Univerſity of Il⸗ 
linois“ ſeit 1897 fand heute Nachmit— 
tag ſtatt und rief großes Intereſſe her— 
vor. Die erſte Halfte ergab für feine 
der beiden Parteien einen Vorrang; in 
der zweiten Hälfte ſiegte Illinois über 
Chicago mit 24 gegen 0. 

Ann Arbor, Mich, 19. Oft. Die 
Spieler ver Northmweftern Uni- 
verjitn wurden heute von denjenigen 
der Michigan Univerfity mit 29 gegen 0 
geichlagen. 

Die Evanftoner Studenten führten 
übrigens einen guten Kampf und mad;- 
ten den Spielern von Ann Arbor biel 
zu ſchaffen. A 

Mapdifon, Wis., 19. Oft. Die Wis- 
confin = Spieler bejiegten heute bie 
Knor-Spieler von-Jllinois mit 23 ge= 


en d. 
. New Horf, 19. Okt. Trotz ſchlechten 
Spielen3 in der erften Hälfte und zeit: 
meilig recht fehneidiger Haltung ihrer 
| Gegner fiegten heute Nachmittag Die Co- 
| Jembia=-Fußballipieler über diejenigen 
des „Hamilton College“ mit 12 gegen 0. 
| Philadelphia, 19. Of. In cinem 
intereffanten Fußballfpiel zwifchen den 
Penniglvania- und den Budnell-Stu- 
benten fiegten die Lebteren mit 10 
gegen 6. 

Buffalo, N. 9., 19. Oft. Auf den 
Anlagen der Pan = Amerifanijchen 
Austellung wurden die Carliäle-Spie- 
ler von den Cornell-Spielern mit 17 
gegen O geichlagen. 

Drange, N. 3, 19. DH. ‘Die La- 
fayette-Fußballfpieler fiegten über bie 
„Drange Eleven“ dahier mit 17 ge- 
gen 0. i 

Knorville, Tenn., 19. Di. Das 
heutige Fußball-Wettfpiel zmifchen dem 
„Slimfon Eollege“ und ber „Univerfity 
of Tenneffee” blieb unentjchieden. Das 
Refultat war: 6 gegen 6. 

New Haben, Konn., 19. Oft. |n 
beftigem KRampfe befiegten heute Nadh- 
mittag die Spieler der Yale-Univerfi- 
tät diejenigen der „Bennfylvania State 
Univerfitg” mit:22 gegen 0. Zeitwei⸗ 
lig war den Lehteren der Sieg jehr 


nahe. . 

Met Point, N. Y., 19. OH. Die 
MWeftpointer Fußballipieler -murben 
heute Nachmittag von den Gäften vom 
Harvard College gefchlagen, mit 6 ge 

en. 0. Der Gieg war indeß für bie 
rvard-Stubdenten fein Jeichter. 

Annapolis, Jnb,, 19. Dit. Die 
Slottentabetten fiegten Heute über bie 
Spieler der Lehigh-Univerfität mit .17 


‚gegen O0. Mebrigens fpielten beibe Par⸗ 


teien herzlich Tchlecht. 

—— MIJ. 19. Okt. Kein 

Spiel diefer Saifon rief fo großes In> 

‚tereffe hervor, wie das Zußballfpiel 
ben Princeton und ben 


‚zwilchen \ 
mwr-Stubenten. Erjtere fiegten mit 
* 0. Die Brown⸗Studenten nahe 


hatten ſich in der jüngſten Zeit 
macht bu it gi 


Meilen von bier, prallte geftern 
Perfonenzug a der Southweitern 7 


| nn 
fetiepti 


Die Berluftlifte 
Don dem jüngften Gefecht auf den Philip: 
pinen. 

Wafhington, D. K., 19. Oft. Ges 
neral Chaffee jandte dem Kriegsdepar- 
tement aus Manila folgende Lifte ver 
Gefallenen und Verwundeten bon der 
Kompagnie B des 9. amerifanifchen 
Infanterie-Regiment3 bei dem jüngjten 
Angriff von philippinifchen Bolomän- 
nern auf diejelbe (am Gandarafluß 
auf der Anjel Samar): Getödtet — 
George Teachant, Wmn. H. Ritchie, Ed> 
ward %. Burns, Capt. M. Johnſon, 
Mm. Lofftin, Zad Plooplis, Charlic 
MWilfon und Orbille J. Dromgoole. 

An Wunden geftorben: Der Erfte 
Sergeant Wm. %. Gormly und John 

. Kelly. 

\ Vermundet: Martin G. Cyon3 (Lun- 
ge bon hinten getroffen, fehwer), Robert 
T. Hampton (in die Lunge und Schä- 
del, fehmwer), Jack H. Ruſſell (Ober⸗ 
ſchenkel, ſchwer), Henry Sitterle (an der 
einen Wange, ſchwer), Eugene Deweit 
(Oberſchenkel, ſchwer), Frank MeAn—⸗ 
drews (Hinterkopf, ſchwer), Muſiker 
Charles W. Buck (an der Schulter, 
leicht). 
Braſiliens Zuckerinduſtrie 

Iſt der Gegenſtand eines Berichtes von 

Konſul Seeger. 

Waſhington, D. K. 19. Olt. Ge⸗ 
genwärtig iſt eine günſtige Zeit, in Bra⸗ 
ſilien Geſchäftsgelegenheiten aufzugrei— 
fen, beſonders in der Zucker-Induſtrie, 
— ſo berichtet der amerikaniſche Kon— 
ſul Eugen Seeger in Rio de Janeiro 
an das Staatsdepartement. Er ſagt, 
die Einführung moderner Maſchinen 
und Methoden würde ſich im braſili— 
ſchen Zuckergeſchäft ſehr einträglich er⸗ 
weiſen, und ein Zucker⸗,Truſt“ würde 
dort gute Ausſichten haben. Es gehöre 

nur mäßiges Kapital dazu und die 
Profite würden große ſein. Obwohl 
ſchon lange beſtehend, befinde ſich die 
braſiliſche Zucker-Induſtrie, vom Ge— 
ſichtspunkt fortſchrittlicher Entwicke— 
lung aus betrachtet, noch immer in der 
Kindheit. Der Anbau des Zuckerrohrs 
daſelbſt könne noch bedeutend verbeſſert 
werden, und es ſei Bedürfniß nach ei— 
ner großen Raffinerie im Lande ſelbſt 
vorhanden. 
Kubaniſche Politit. 
Die Kandidaten der Arbeiterpartei. 


Havana, 20. Okt. Die Arbeiter⸗ 
partei hat Maſſo als ihren Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten und Marquis de 
Santa Luccia als ihren Vizepräſident⸗ 
ſchafts-Kandidaten proklamirt. Der 
Leiter der kubaniſchen Arbeiterbewe— 
gung iſt der Präſident der Stiefelmich- 
ſer-Gewerkſchaft in Havana. Dieſe 
Bewegung hat ein ſehr bunt zuſam— 
mengewürfeltes Programm, welches 
theils ſozialiſtiſche, theils Neger-Ele— 
mente enthält, und ſie unterſtützt ſo— 
wohl die kubaniſchen Generäle Lacret, 
Bandera und Collazo, wie den ſpani— 
ſchen Autonomiſten Marquis Mortoro. 
18,000 Stimmgeber haben die Pro— 
klamation der Arbeiterpartei unter— 
zeichnet. 

Automobil verunglückt. 

Ein Todter und ein Schwerverletzter. 


Middleton, N. Y., 19. Okt. Ein Aus 
tomobil, in welchem Frederid Benedict 
' (Sohn von €. E. Benedict von Green- 
| wid, Konn.) und Greenbille Kane von 
Zuredo nad Weit Boint fuhren, um 
| das Fußballfpiel zwifchen den Har— 
bardern und ben MWeltpointern anzu: 
jehen, jchlug beim Herabjaufen von ei- 
nem Bergmweg um, ftürzte 30 Fuß bi- 
nab und johlug auf einem Felfen auf. 
Benedict, auf weldhem das Automobil 
fiel, wurde getöbtet, Iınd Kane ſchwer 
verlegt. Auch der Rutjcher des Automo- 
bil trug Verlegungen. davon, über mel- 
| he-man noch nichts Beſlimmtes jagen 
Tann. Man glaubt, dak die Majchine 
| außer Ordnung mar. 


| Abermals verihoben. 
Hollands großer See-Trodeulegungs=Plan. 


Waſhington, D. K., 19. Of. Der 
vielbefprochene großartige Plan, den 
Zuider-See in Holland troden zu le 
gen, ift, wie der amerifanifche Konful 
Hil in Amfterdam meldet, verfchoben 
morben, und zwar mahrjheinlich auf 
eine lange Zufunft. Die Verfehiebung 
erfolgte, weil ber jebige Zuftand ber 
bolländifchen Staatsfinanzen die Aus- 
führung eines derartigen Unternehmens 
zu jegiger Zeit nicht räthlich macht, und 
aud, weil der Preis des Grundeigen- 
thums in Holland gefallen, und daber 
die Nachfrage nach neuem Wderbau- 
land feine jo große mehr ift. 

Mord und Selbfimordverfud. 

Liebes: Tragödie in der Walditadt. 

Eleveland, 19. Oft. Die 20-jährige 
Margaret D. Holland murde Heute 
Rahmittag in dem Haufe Nr. 183 
Hamilton tr. von einem Manne NRa- 
mens Bern Rogers erhoffen und bei- 

augenblicklich getödtet. Rogers 

ch dann ſelbſt durch den Kopf; 
iſt es möglich, daß er am Leben 

ird. Die Dame hatte ſich ge⸗ 

ert, Rogers zu heitathen; es war 
ſtürmiſchen Wortwechſel und 
zur Schießerei gekommen. 
Ein Leproſe⸗Fall. 
In der Stadt der Bruderliebe! 


gefteen | Philabelphia, 19. Oft. Unter ben 
Sinefifchen Mäfcerei, 


x bon % ng » 


hen Wäjcherei, wel 
1 — 
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AL 
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Dreizehnter Jahrgang 


AN-Ameritanifher Kongreh- 
Dienftag früh wird er in Megiko eröffnet, 


Stadt Merito, 19, Dit. Die Dee . 
gaten für ben Pan-Amerifanifchen 7 
Kongreß, melche in einem Gonberzug 


bon BWafhington, D. K., hier eingetroe ° 


fen mwaren,. find infolge der umfallen- 
ben Vorkehrungen ber meritanifchene 

gierung für 
tergebradht. ? 


vielberſprechenden Kongreſſes 


am Dienſtag früh flatifinden wird, ° 
Seüor Mariscal, der merifanifhe ME 


— 


nifter de3 Auswärtigen, wirb ben Bor- = 


fi über die Berathungen führen. 


7 


a9 


fie bereit3 Tomfortabel um- 


Alles ift ſehr befchäftigt mit ben Wor- 


bereitungen für bie Eröffnung biejes 7 


rn 


Am Montag wird Präfient Diagim 


Regierungspalaft die neu affrebitirien 


Gejandten von Koftarita, Bert, 
und Quatemala, die ebenfalla dem 
greß beimohnen werben, mit vollem 


remoniell empfangen. &3 berrfcht Hier ° 


große Begeifterung über bas heranna- 

bende bebeutungsoolle Ereigniß. 
Ehe:-Wirren 

In vornehmer Wafhingtoner 


Wafhington, D. R., 19. OM. Mas 


— 


IJ 


J— 
al 
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jor Henry H. Trombly, ein herworre 


gender Bankier, früher auch Zahlmeifter 
in ber regulären Armee unb Geltelär 
des Schulrath3 vom Diftrikt Kolumbia, 
bat foeben eine Klage auf Scheidung 


* 
4— 


von ſeiner Gattin angeſtrengi. D 3 


Paar ift feit mehr ala 37 Jahren ver- ° 


heirathet und fünf Kinder enifproßien 
ber Ehe, mobon gmei no; am 
find. Major Trombiy befhuldi 
Gattin der Graufamfeit gegen i 
bieler  fpezieller. Verfolgungen 
Ränte, welche auch daran fehuld ge 

fen fein jollen, bvaß er die genamı 
Stellungen ala Zahlmeifter in der Ui 
mee und ald Sefretär des Schulraihe 
aufgeben mußte. Er behaupte u. 
auch, die Frau habe ihn im Veftibül der 
Metropolitan-Methodiftenkiedhe — berz 
jelben, welche ver re 
zu befuchen pflegte — bei verfchieben: 
Gelegenheiten thätlich angegriffen, ihn 
geflemmt und ihn fogar mit einem gro« 
Bem Fächer fchmwer verlegt! iR 


und‘. 


2 
—9 
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Bür ein Verbregen gehalten, 


Der myfteriöfe Tod Weineckes 


Racine, Wis, 19. OH. 
Milmautee gemeldet (und bereits in ber 
„Abendpoft” vom Samftag ermähn 
mwurbe, ift William Weinede heuik 
unter geheimnißpollen Umftänbem 


Milmaulee-Fluß erirunten. Derfelbe - 
milie ° 
dabier und war feit etwa jechs Jahren 


fam von einer herborragenden 


bei dem Grundeigenthums = 

und Berficherungg-Nagenten 2! D. 

ler angeftellt, welcher erklärt, da 
MWeinede’3 Bücher in guter Orbnu 
feien. MWeinede wurde zuleht am Frei 
tag Abend um halb 6 Uhr gefehen, als 
er gerade ein Kegelfpiel mit einigen 
Freunden beendet hatte. Seine Freunde 
neigen fich ftarf dem Glauben au ba 
er da8 Opfer eines Verbrecheng 
ben fei, da er eine goldene Tafchent 


Wie 


un 


und einen Diamanten an fich Hatte, ala 


man ihn zulegt jah. 
VBeruntreuten 8100,000, _ 

Banf:Angeftellte haben fdhledht fpefulick, 

Bofton, 20. Oft. Albert ©. Smilh 
und Louis N. Swift, zwei —— 
der „Merhants’ Bank“ im Lomell, 
Maff., find ausgefniffen und befinde 
fi) derzeit bier. Jene Bank verm 
nahezu $100,000 von ihren Geldern, 
E35 heiht jebodh, daß fie die Verfolgu 
nicht eifrig betreiben mwerbe, ba bie 
nannten gemillt feien, für eine Rüde 
erftattung zu forgen. Wie man Hör 


fpefulitten fie an der Börfe in „Amar 


gamateb”-Hupferpapieren, zur 
als diefelden auf 125 ftanden, und t 
Ioren dann bei dem Lawfon’fcenstr 


ihre Einfäße. Sie find jebt berei, 
borerft die betreffenden Aktien zu 


ihrem Pari-Werth auszuliefern, 
Berdient die 8500 ° 
Für die Seftnahme des Banf-Defranda 
——— 20. Oll m 
Smith von Lansdale, Pa. wurde 
Samſiag Abend hier auf der S 
verhaftet, unter der Anklage, von 
Bank in Lansdale mehrere 
Dollars unterſchlagen zu haben 
Verbrechen wurde fchon bor eima 
Jahren verübt, und e8 wurde eine 
lohnung von $500 auf Smithg Er 
fung gefegt. Ein. Bürger, meldier 
erfannte, machte einen Polizifte, 
ihn aufmerffam, und biefer ı 
genblidlich die Verhaftung vor. 
Bom Stapel gelaflen. 
Dampfer für den” Derfehr auf 
Ozean. 
Newport News, Ba., 20. DE 
neue ‚Bacific-Boftdampfer „Si 
ba8 größte jemals in Amerika € 
Schiff, wurde geftern hier erfolgee 
vom Stapel gelafien. Frl. Belle 9 0 
mwoob Tyler, die Tochter bed Coupe 
neur3 Tyler, vollzog die Süd iffäta 
im Beifein von 20,000 Perfpi 
„Siberia” ift ungefähr 60 
lang und hat eine Berbräng: 
19,000 Tonnen. 
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Cheorie und Praris. 


err Sarding Ir traat die Ver⸗ 
längerung der Straßenbahn: 
Gerehhtiame in die Geridjte. 


fin Mafhinift Mlagt über faule Machen- 
ipaften bei einer Sivildienftprüfung. 


Kämmerer McGann Hat fi) in bie 

totbivenbigteit verjegt gejehen, ben 

träthlichen Finanz-Ausfhuß endlich 

uf eine liebevolle Gelbfttäufhung auf- 

merffam zu machen, in melcher bie 
"Gtadiverwaltung fich fett Jahrzehnten 


J 


"gefallen hat. In den Jahresausmeifen 
Der Stabtfämmerei ift nämlich feit lan- 
"ger Zeit ein ftet3 wachfender Poften ge- 
a morben, der ven angeblichen Be- 
 fiand bes "Tilgungsfonds barftellen 
Ffollte. "Nach dem legten Ausweife be- 
= het Ti die fragliche Summe auf ben 
© Hübfchen Betrag von $2,694,520. ©o 
"fieht fie auch gegenwärtig noch in den 
© Büdhern bes Kämmererd angerechnet. 
= Reider aber ift das nur eine blutige 
© Sheorie. In der Kaffe des Schamei- 
= ers, welche die Praris darftellt, ift fein 
= entfprechender Baarborrath zu finden. 
© Die Summ:, melde Herr Gunther als 
” Beltand des Tilgungsfonds herausrech⸗ 
net, beläuft fih nur auf $582,124.79. 
© Der Unterfchieb zmifchen Soll und Ha- 
© Ben beziffert fich demnach auf $2,112,- 
. 895.40. Die Erklärung biefes Miß- 
= perhältniffes ift eine ziemlich einfache. 
© Die Stadtverwaltung hat — bis bor 
= eimda Jahresfrift Herr Kerfoot alaRäm- 
merer mit diefer Gepflogenheit brach — 
pen Betrag, welcher zur Sculbentil- 
© gung bätte zurücgelegt werden jollen, 
- einfach verwirthihaftet. In den Bü- 
Kern bat man aber die betreffenden 
Summen dennoch mit großer Beharr- 
lichkeit dem Filgungsfonds qut gefchrie- 
ben, wobei man von der Borausfegung 
= audgegangen zu fein fcheint, ed werde 
ie plöRlich einmal — um mit dem Ge- 
Äpenfterjeher bien zu fprechen — das 
„Wunderbare“ ereignen und ber Yehl- 
 Heirag aus den Molten herab in die 
aſſe ſchneien. — Andauernd konnte 
= Diefe Selbfttäufhung natürlich nicht 
7 fortgefeht werben, und Kämmerer Mec- 
-Gann hielt die Zeit endlich für gefom- 
men, dem Finanz-Ausfchuß reinen Wein 
= einzufchenten. Diefer joll num Mittel 
© und Wege finden zur Herftellung eines 
= Ausgleichs zwifchen den theoretifchen 
= Kaffenverhältnifien und der rauhen 
= Wirklichkeit. Auf welche Weife dies ge- 
2 Schehen könnte, darüber fcheint fich noch 
Niemand recht Kar zu fein. E38 ift be- 
= reits der Vorfchlag gemacht morden, die 
© früheren Stabtfämmerer, bez. deren 
2 Erben, für die Beträge haftbar zu ma= 
- Sen, welche während ihrer Amtsdauer, 
> Hakt dem Tilgungsfond überwiefen zu 
erben, für andere Zmede verwendet 
worhen find. Auf die verfchiedenen Ab- 
eilungen des Tilgungsfonds verthei= 
n fich die Fehlbeträge mie folgt: 


vorhanden 
Wittlicher 
Baardeitand 
Fehlbetrag 


Nach den 
Büchern 


$ 664,914.24 $ 51,651.41 $ 613,282.83 
= Fonds 361,753.50  55,475.39 306,278.11 
Glubverbeſſ.⸗ — ; RR 
— N pre 556,860.54 124,005.0  412,765.59 
FONDS 22... 228,303.10 43,047.39  185,255.71 
er  902,688.81 307,855.600 594,833.21 

Bufanımen. .$2,694,520.19 $582,124.79 $2,112,395.40 
Kountgiehagmeifter Raymond über- 

= Mile geftern dem Stadtfämmerer einen 
= Betrag von $721,803, welchen er für 
= Spezialfteuern vereinnahmt hat. Mit 
"dem Gelde fchichte er einen Ausweis über 
= Die Herkunft der einzelnen Poften. Herr 
” Mann hat das Geld angenommen, 
= den Ausweis aber zurücgemiefen, weil 
- darauf nicht angegeben mar, welcher 


Er. on 
x KRanalifirungss 


= Sheil des gezahlten Betrages auf die 


© Seuer entfiel, und melcher auf die Zin- 
fen für diefelbe. 
* * * 
Ein recht ſonderbares Anſinnen iſt 
68, das — mie bereit3 gejtern in ber 
Abenbpoft“ kurz gemeldet worden — 
George F. Harding jr., ein Sohn de3 
ihnamigen reichen Adoofaten, an das 
üperior-Gericht ftelt. Herr Harding 
"erlangt, dad Gericht möge e3 ber 
e Gtabtverwaltung durch einen Einhalts- 
"befehl verbieten, ben beftehenden Stra- 
— deren im Jahre 
1903 erlöfchende Privilegien zu verlän- 
= gern, jei eö nun zu ben alten Bebingun- 
gen oder unter einer neu zu treffenden 
 Mereinbarung. Der Antragfteller ver⸗ 
H# den Standpunft, dak die Stadt 
alten jei, biefe Gerechtjame an ben 
fiftbietenden zu vergeben, d. 5. zu 
ſteigern. 


Hert Harding führt zur Begründung 
eines Antrages aus, daß die Straken- 
bn- Privilegien, welche der Stabtrath 
Ungli Durch eine am 16. Auguft 
erlaffene Verfügung vergab, für 
migen, welche fie erhielten, einen 
) bon $100,000,000 repräfentirt 
. Die Gerechtfame feien anfäng- 
uf eine Zeitdauer son 25 Jahren 
und im Jahre 1884 auf weitere 

ge verlängert worden. Diefe 
ung jei durch notorifch for- 
Mittel erwirft worden und ei- 
‚gar nicht rehtägültig. Wären 

6 1883 die Interefien der Stadt 
age gewahrt worden, wie 

yätte, jo-würbe die Stabt 


25 
" 


die e8 thatſächlich der Fall iſt, 


ſändig am Rande des Banke— 
mben haben und auf die im 
ber öffentlichen Gefunpheit 


Ibiaften Verbefferungen haben’ 


leiften müffen. Herr Harbing 
, dak die Straßenbahn-Ge- 
Stadt jährlich mindeftens 
einbringen follten. Diefes 
mürde fie in ben Gtand 


serrt 
—— & m Pe Be 
c Me Verb 7 ungen 
8 
Do! 


jötiiche Tilgungsfonds in 


l ein bloßes 
daß biejer 
Bunften von, Brivatparteien verfüge, 
ohne zu beftimmen, welche Vergütung 
biejelben dafür entrichten follen.. 
* * * | 
Der feit zwei Jahren als Mafchinift 
vierter Klafje in ftädtifchenDienften fte- 
bene und in vem Bumpmerf an Fuller: 
ton Apenue bejchäftigte James DeLong 
wirft in einer Eingabe an das Kreisge- 
richt der ftäbtifchen Zibildienit-fom- 
miffion vor, fie hätte bet der bon ihr ab» 
gehaltenen Prüfung für Mafciniften 
fünfter Klaffe Günftlingswirthichaft 
getrieben. Erftens habe die Kommiffion 
bei jener Gelegenheit nicht, wie fie ver- 
pflichtet gemwejen märe, eine bejondere 
Prüfung für Mafchiniften vierter Klaſſe 
ausgefchrieben, zweitens hätte ber bei 
der Prüfung außgegebene Fragebogen 
unter der Rubrif „Pflichten“ verfchie- 
dene Fragen enthalten, welche aud der 
tüchtigfte Mathematiter nicht ohne Zu— 


hilfenahme gewiſſer Tabellen hätte bes 


antworten fünnen — falld er die Yra= 
j gen nicht Jchon vorher gefehen, und fi) 
darauf vorbereitet hatte, — Der Be- 
ſchwerdeführer hat auch Ausitellungen 
zu machen an den Anftruftionen, welche 
den Kandidaten gegeben wurden für bie 
Abfaffung eines Briefes an die Kom- 
miffion. Aus diefen Briefen hätte bie 
Kommiffion fpäter die Urheberjchaft der 
Prüfungsarbeiten ertennen können. — 
| Bon Denen, welche diefe Prüfung be- 


ftanden, feien nachher verfchiebene von, 


| der Prüfungs-Rommiffion für Dampf- 

| mafchinen al untüchtig befunden mor- 

| den; tüchtige Fachleute hingegen habe 
man bei dem Eramen mit Glanz durd}- 
fallen lafjen. 

Präfident Lindblom von der Fivil- 
dienit-Sommiffion verfichert, ‚der gute 
De Long fei ftarf auf dem Holzmege. 
Als Maſchiniſten fünfter Klaffe Tönne 
man blos handmerfamäßig aejchulte 
Mechaniker nicht gebrauchen. E&3 müß- 

I ten da3 erfahrene. Majchinen = |nge- 
nieure 
fein. Falls De Long das nicht ein- 
leben könne, fo fei eg um jo Jchlimmer 
für ihn. 

* * 

Die Auſtin Avenue ſoll ein neues 
Backſteinpflaſter erhalten, und den Ei— 
genthümern des anſtoßenden Grundbe— 


ſitzes wird zugemuthet, dafür nach der 


Rate von $3.95 zu zahlen. Die Behörde 
für lofale Verbeflerungen giebt zu, daß 
die wirklichen Koften fih nur auf $2.20 
ftellen werben, verjchangt fich aber Hin- 
ter der Erklärung, daß die Grundbe- 
figer feine Urfache hätten, fich zu befla- 
gen, da fie ja im Laufe ber Zeit den 
| zuviel gezahlten Betrag zurüderhalten 
| würden. Gefretär Givins vom Verein 
| ber Steuerzahler erhebt nun einen ge= 
harnifchten Proteft gegen diefeg VBerfah- 
ren. Er fragt, mit weldem Recht die 
| Stabt den Grumdeigenthümern zu: 
mutbe, den Mehrbetrag zu zahlen und 
nicht nur zu zahlen, fondern auch nod 
mit 6 Prozent zu verzinfen, bi3 nad 
Ablauf von fünf Jahren die lebte Rate 
entrichtet ‘worden fei. Auch erklärt er 
bie Kaffenrate von $2.20 für noch viel 
zu ho. An Epvanfton ftelle man genau 
fo gute3 Pflafter für $1.38 per Qua= 
bratyard ber. Die unverhältnigmäßig 
hoben Chicagoer Raten rührten einfach 
daher, daß fich hier ein Ring von Pfla- 
fterung3-Kontraftoren gebildet habe, 
dem von maßgebender Geite in jeder 
Meife Vorfchiurb geleiftet werde. Unab- 
hängige Kontraftoren, die niedrige An= 
gebote einreichten, würden einfach Ein- 
ausgefroren, und gehe das nicht an, jo 
fchiebe man ein Schwindelfonzern vor, 
das den niebrigften Bieter noch zu un= 
terbieten habe, und das nachher bon der 
Bildfläche verfchminde. Dann würde 
der Kontrakt unter der Hand zu höhe- 
rem Preife einer der Ringfirmen zuge- 
fchuftert: — Superintendent May vom 
Spezialfteuer-Bureau erklärt, mit der 
Gelaſſenheit, welche ihm fo aut fteht, 
diefe Auslaffungen des Herrn Giving 
für Hirngefpinnfte. Die höheren Pfla: 
fterungstoften in Chicago würden ein- 
fach dadurch bebingt, daß die Kontraf- 
toren ihre Arbeit bier für die Dauer 
bon zehn Jahren 34 garantiren und 
| während diefes Zeitraums unentgeltlich 
alle nothwendigen Reparaturen an dem 
| Pflafter vorzunehmen hätten, die bei 
dem ftarfen Berfehr, der auf unfe- 
ren Straßen herrfche, meift fehr beveu- 
tend jeien. 
* * 
Superintendent Borteous vom den= 
tifizirung3-Bureau will fich feine von 
ben Polizeivorſtehern verfügte Abſetzung 
nicht gutwillig gefallen laſſen. Er be— 
anſprucht ein Eigenthumsrecht an dem 
Material des von ihm in's Leben geru- 
fenen Bureaus und hat bei Richter 
Burke um einen Einhaltsbefehl, ſowie 
um die Einſetzung eines Verwalters für 
das Bureau nachgeſucht. Zum Verwal⸗ 
ter hat der Richter bis auf Weiteres 
Herrn Charles E. Erby, von Nr. 254 
Lincoln Avenue, ernannt. 


* Der „Rummage Sale” ‚melden die 
Damen der episfopalifchen Gnaben- 
firche in Daf Park veranftaltet haben, 
Thloß geftern mit einer großen Ber- 
fleigerung, die nicht weniger ala $500 
abmwarf. Der leitende Geift bei ber 
ganzen Beranftaltung war Frau I. 3. 
Connery. 

* Der No. 1706 Spaulding Abenur 
wohnhafte Polſterer Paul Schultz wur⸗ 
de geſtern in Richter Tuthills Gericht 
wegen Meineids verhaftet. Er be⸗ 
ſchwor nãmlich, daß die Unterſchrift 
e ihm ausgeſiellten 


ines angeblich von ihm 
uldſcheins nicht die ſeinige ſei 


was da⸗ Syke : 


fen folte. Fornis Alpentt 


bizi: „Er fann 


i trag hey ERGEBEN, E27. 
ab biefer Anfpruc, Hinfältig fei, weil |; 
die Afte über ftäbtifches Eigentum zu 


bon gründlicer Fachbildung 


gr 


Die Gewerkinaften geben den 
Kampf non nidt auf. 


Simmermeifter und Zimmerleute haben 
Müihe, einen unparteiifchen Schieds: - 

Richter zu finden, 

Qundesrichter Kohljaat, der in jei= 
ner geftern befannt gegebenen Entfchei- 
dung, durch welche der Ginhaljabefehl 
aud für die Folge aufrecht erhalten 
wird, welchen er auf Unfuchen der Al- 
li3-ChalmersEo. gegen die Unionen ber 
Mafchinenbauer und der Gießer ausge- 
ftellt hat, hat fich in ven Kreifen ber cr> 
ganijirten Ürbeiterfchaft wenig Freun- 
de gemacht. Vertreter zahlreicher Ge- 
werffchaften, die an dem Falle nicht di- 
reft betheiligt find, haben den Mafchi- 
nenbauern und Gießern zugefichert, daß 
diefe bei ber weiteren Belämpfung des 
Einhaltsbefehls auf die fraglichen Ver- 
bände zählen könnten. Gejtern nıelde- 
ten fich im Hauptquartier der Streifer | 
bier von zwölf Mann, die angeblich) von | 
Agenten der Allis-Chalmer3 Co. in | 
Pittsburg unter der Vorfpiegelung ans | 
geworben find, daß der Streik hier be- 
endigt jei und zmijchen ber TFabrifge- 
jellfhaft und den Gemerfvereinen da3 
bejte Einvernehmen herriche,. Die ans 
deren acht Mann jeien vorläufig zwar 
in der Fabrik geblieben,. weigerten fich 
aber, an die Arbeit zu gehen, und ver- 
langten, daß man ihnen ihren Zeitver- 
luft vergüte und fie fojtenfrei nach 
Pittsburg beförbere. . | 

Der Streifleitung find meitere Wel- 
dungen zugegangen, daß die silfise | 
Chalmers Co. Streifbrecher auch aus | 
Europa beziehe. Ein Herr Doran, ein 
Vertreter der General-Erefutive des 
Mafchinenbauer-Verbandes, ift nad 
Wafhington gereift, um dieſe Angele— 
genheit dem Einwanderungd-fommil- 
far Bomderly zu unterbreiten und den 
felben zu einer Unterfuchung des Sadj> 
verhalts zu veranlaflen. 

Anwalt Hornftein wird morgen den 
Richter Kohlfaat darauf aufmerffam 
machen, daß die Allis-Chalmers Co. 
andauernd das einfchlägige Jllinsifer 
Staatögefet verlege, indem fie außer: 
halb de3 Staates unter falfchen Unga= 
ben Streifbrecher aniwerbe. Der Anz 
malt will dann von Neuem die Aufbe- 
bung des Einhaltöbefehls beantragen 
und nöthigenfall® gegen die Entjchei> 
dung des Richters Berufung einlegen. 

Die Internationale Zigartenmacer- 
Union: wird ziwifchen jet. und dem 9. 
November eine Erfagmwahl vornehmen 
zur Ausfüllung einer Vafanz, die in 
ihrer Delegation für den Konvent ber 
American Federation of Labor einge- 
treten ift. 

Dem lokalen Baugewerkſchafts-Rath 
iſt von der Nationalbehörde, welchem er 
untergeordnet iſt, die Weiſung zuge— 
gangen, er ſolle diebauklempner?-Union 
ausſtoßen, weil dieſelbe ſich nicht der 
nationalen Fach-Organiſation ange— 
ſchloſſen hat. Der Baugewerkſchafts- 
Rath will dieſer Anordnung aber nicht 
Folge leiſten und begründet ſeine Wei— 
gerung damit, daß ſich verſchiedene lo» 
fale Bauhandiwerter-Verbände bon ihm 
Iosgefagt haben, deren National-Ver- 
einigungen zum Nationalen Bauge- 
mwerfichaftsrath gehören. Man möge 
mit der Disziplinirung bei biefen ben 
Anfang machen. 

In dem Vertrage, welchen die Ber- 
einigung der Zimmermeifter vor einem 
Jahre mit dem Diftrifts-Rath ber 
Baufchreiner gefhloffen hat, ift neuer> 
ding3 ein wunder Punkt entdeckt wor— 
den. 8 heißt darin, daß in Streif- 
fällen, welche durch die Schied3aus- 
jchüffe der beiden Parteien nicht ge- 
Tchlichtet werden fünnen, al3 Unparteii- 
Tcher ein Mann zugezogen werben folle, | 
der nicht am Baufach intereffirt und | 
meber ein Bejchäftiger von Arbeitern | 
noch ein Zohnarbeiter fein dürfe E32 | 
zeigt fich. jeßt, daß foldhe Leute jchiwer | 
zu finden find. | 

In Gewerkſchaftskreiſen iſt eine Liga 
zur Bekämpfung der Kontraktarbeit in 
Strafanſtalten in der Bildung degrif- 
fen. Herr James H. Payne, einer der | 
Gründer diefer Vereinigung, erklärt, | 
diefe werde fo viel Lärm machen, daß | 
die Staatäbehörben nicht umhinkönnen | 
mwürben, den betreffenden Berfafiungss | 
Paragraphen endlich zu beachten. | 

Das Hauptquartier der Internatios | 
nalen Fahmerkarbeiter-Union ift durch | 
die Erwählung des Albert %. Liebig | 
zum Generaljefretär von bier nad) | 
Gleveland verlegt worden. | 

Die Sodamafjer-Händler Hahes | 
Bro3., Nr. 10 N. PBeoria Straße, hat 
nad einem 14 Monate im Gange gemwe- | 
fenen Kampf mit der Union der „Soba 
MWoter Bottlerd* Frieden mit derjeiben 
geihloffen und zahlt ihren Leuten nun | 
Alnionlöhne. - 

—)+0 —— 


* Mir möchten noch fagen, daß das 
Publitum nad den Peoples Clo— 
thierd, N. Oft Clark und Late Str., 
gehen follte, um feine Anzüge, Ueberzie- 
ber, Hofen, Hüte und Herren-Ausfiat- 
tungömaaren einzufaufen, e& ift der Eil- 
Iigfte Pla, offen jeden Abend. Ein 
populärer Laden für das Volt, für 
ba3 ganze Bol. 


* Frau %. Sanbberg, von Nr. 163 
Sedgwid Str., erfihien geftern in der 
Eaft Chicago Ave. = Revierwache und 
erfuchte Kapt. Reverd eine Heimath für 
Edward und Lizzie Leland zu finden, 
—— — wi Tagen im 

unid = | am erben r ge⸗ 
ſtorben iſt. Eines der Kinder IR heben 
das andere neun ge alt. Beide haben 
Biöher bei Frau Sandberg gewohnt. 

_ + Die Verwaltungsbehörbe bes 


* este Die 


—— J —— Bee 


—— Orundeigenthums » Hüfdler 
Diaf Nelfon, der foeben die Straße 
freuzen wollte, unter die Räber bes Wa- 
gens gerieth und getöbtet wurde. Nel- 
fon hatte fih auf der Ede der Fran— 
cißco=- und Armitage Ave. kurz zubor 
bon ber Nr. 904 Mozart Sir. mohn= 
haften Frau Ericjfon verabjchiedet und 
befand fih no) in Hörweite ber Frau, 
al3 diefe einen gellenden Schrei ver- 
nahm. Sie eilte fogleich zur Stelle und 
fand Nelfon bereits entjeelt vor. Sie 
glaubte anfangs, daß Nelfon von einem 
um biejelbe Zeit die Straßenede paj- 
firenden Straßenbasnmwagen überfah- 
ten morden fei; allein fpäter ftellte ſich 
heraus, daß fie, im Irrthum geweſen 
und der unbelannte Fuhrmann, welcher 
fchleunigft daponfuhr, die leichtlinnige 
Ihat verübt hatte. Der Fall wurde ſo— 
gleich der Polizei in der Revierwache an 
der Rawjon Str. gemeldet. Nelſon 
wurde bor 51 Zahren in Schweden ge- 
boren und ift jeit 21 Jahren in Chi- 
cago wohnhaft. Bor 17 Jahren ſchon 
hät er fich auf der Norbimeftfeite nieder- 
gelaffen, mo er fich jtet3 für gemein- 
nüßige Beftrebungen lebhaft interef- 
fire, 


Seim für arbeitende Mädıen. 


Die „Woman's Model Lodging 
Houfe Affociation“, welche ein Logir- 
haus für alleinftehende und auf den 
eigenen Unterhalt angewiefene Mäb- 
chen einrichten will, hat in der „Bufi- 
neß Woman’3 Erchange”, Zimmer Nr. 
810 Nr. 134 Clark Straße, und im 
„Home Science Bureau”, Zimmer Nr. 
314, Nr. 115 Dearborn Straße, Liften 
aufgelegt, in welchen fich. Bewerberin 
nen um Aufnahme in das Heim ein- 
tragen fünnen. Das Gebäude ift noch 
nicht endgiltig ausgewählt morben, 
wird aber fehr wahrjceinlih an Mi- 
higan Boulevard und nördlich von 13. 
Straße gelegen fein. Die Beamten des 
Verbandes find: Bräfidentin, Dr. 
Sarah Hadett Stevenfon; Vize-Prä- 
fidentin, Frau %. 9. Kaufman; 2. 
Vize - Präfidentin, Frau Jonas Hut— 
hinfon; prot. Sekretärin, Frau Abbie 
B. PBoole; forrejp. Sekretärin, Frau 
WU. MeBuire; Schagmeifterin, Frau 
W. B. Conkey. 


Eine Siegesbotſchaft. 


Aus Springfield wird berichtet, 
daß das Staats-Obergericht morgen 
oder übermorgen feine Entſcheidung ab- 
geben merbe betreff3 der Befieuerung 
des Attienkapitals der privilegirtenChi⸗ 
cagoer Korporationen. Es heißt, der 
Steuerausgleichungsrath werde ange— 
wieſen werden, dieſe Beſteuerung vorzu⸗ 
nehmen, und zwar im Einklang mit den 
Forderungen, welche die Anwälte der 
„Chicago Teachers' Federation“ in ih— 
rer Eingabe an das Kreisgericht von 
Sangamon Countyh niedergelegt haben. 


* Die „Viſitation and Aid Society“ 
erwählte geſtern die folgenden Direktoren 
auf drei Jahre: Helen Orr, May Nor— 
ton, Michael Roden, D. L. DReill, 
Frau Thomas Quinlan, Frl. Eſther J. 
Mercer und James F. Bowers. 

* Einer Erklärung des Poſtmeiſters 
Coyne zufolge werden bie für ben 
Sonntagsdienſt beſtimmten Poſtange⸗ 
ſtellten auch heute wieder die Arbeit 
bewältigen können und keine Aushülfe 
nöthig haben. 

* Im Kreisgericht trug geſtern die 
No. 124 N. Marſhfield Abenue wohn— 
hafte Frau Friederike Gehrke auf 
Scheidung von ihrem Gatten an, den 
fie der graufamen Behandlung bejchul- 
digt. rau Gehrfe mill von ihrem 
Gatten wiederholt angegriffen und 
Ihmwer gezüchtigt morben fein. Der 
Unbold babe fogar ihren Kindern mit 
dem Tode gedroht. 

* Die Chicago Title & Truft Eo. 
bat in ihrer Eigenfhaft ala Mafles 
berwalterin der am 26. Auguft 1896 
pleite gegangenen Wpenue Gapings 
Bant die Gläubiger benachrichtigt, daß 


fie bereit ift, die erfte und einzige Divi- 


ende auszuzahlen. Dieje wird 3 3/10 
Prozent der Guthaben betragen. 

* William Golden, ein in den Ar- 
mour’fchen Schladhthäufern beichäftig- 
ter Arbeiter, erlag geftern im Propident 
Hefpital den Verlegungen, bie er ſich 
am Freitag dadurch zuzog, daß et von 
einer jogenannten „Itam Gar“ über« 
fahren wurde. Golden war zur Zeit 
des Unfalls bei feiner gewohnten Ars 
beit bejchäftigt. 

* Die beiden Einbrecher, welche in 
ber Freitag Naht in das Lagerhaus 
der Firma U. Booth & Eo. eindrungen 
und entfamen, find bis jet bon der 
Polizei nirgends entdedt worden. Der 
Dritte, welcher fich durzh einen Sprung 
aus dem Fenfter des Gebäudes einen 
Schädelbruch zuzog, befand fich geftern 
etwas beifer. 


* Der Dampfer „Philip D. Ar- 
mout“, welcher vorgeflern auf dem Tun 
nel der La Salle Str. ftedden blieb und 
mit welchem fi die ganze Nacht Hin- 
durch mehrere Schlepper zu jchaffen 
machten, alitt geftern ohne weitere ficht- 
bare Veranlaflung bon dem Tunnel» 
— herunter. Der Wind hatte den 

Bafferftand gegen Morgen fomweit er- 
Höht, ba ber Dampfer one Schi 
rigfeiten binabgleiten fonnte, 


Die Referendum⸗Liga, welche x 


wird am nächften 


genmärtig Unterfchri ür eine 
tition an Die dba ammelt, —* 


Abe. ſammlung ab. Es iſt der Plan 


ſei, falls eins Mehrheil der Grundbeſi⸗ 


Fair“ abhalten. 


onaregattonal 656. 
Ver⸗ 
BE Token it ai Bibi | 
glieder, fofern ihnen die nöthige 
Unterflügung wird, die Reinigung und | 
Beiprentelung der Straßen, Fortihaf- | 
fung von Schnee, Befeitigung der Ab- 
fühle. etc., in ihrem Wohnbezirke jelbft | 
in bie Hand zu nehmen und babei für 
mufterbafte Sauberkeit und Ordnung 

jorgen. E3 wird der Wunjch gehegt, | 


hapel“, Ede 
fon Abe, eine 


u 
da der GSteuertheil, welcher jegt- von 
ber Stadt für Straßen und Alleys in | 
dem’ Beziffe verwandt wird, ber Aflo- | 
ciation zur Verfügung geftellt werde, 
die damit jehr viel beflere Ergebniffe zu 
erzielen verjpricht, Ald. Frant Brenz | 
nan gab in der Verfammlung die Zus | 
fiherung, daß gute Ausficht auf Ges | 
mährung des PVerlanaend borhanden | 
ger und Bermohner eine bezügliche PBe- 
tition unterfchrieben. Der Bezirt um- 
faßt das Gebiet zmilchen Cottage 
Grove Abe., 55. und 59. Str. meillich 
von den X. E. Eifenbahngeleifen, und 
die Strede zwifchen Jadfon Bart, 59. 
ufd 50. Str., öftlid) von den Geleijen 
ber %. E. = Bahn. 


Golliers Gehirn. 


In der nächftlen Woche werben bie 
Doktoren Ludwig Heltoen, €. €. Fort 
ner, 2a Count und E. M. Brown mit 
ber mifrostopifchen- Unterfuchung bes 
Gehirns von Frank Howard Eollier be- 
ginnen, der im legten Auguft ftarb. 
Collier war befanntlich einer der zu den 
Ichönften Hoffnungen berechtigten jün- 
gen Anmälte von Chicago, bis er, bei 
einer politifchen Verfammlung, einen 
furchtbaren Hieb mit einer Bierflafche 
über den Schädel erhielt. Bon da an 
litt Collier zeitweife an Srrfinnsanfäl- 
len, die fich meiftens in den abjonder- 
lihften Handlungen des Leibenben 
fundgaben. Eine Operation hatte fei- 
ne bleibende Befferung zu Wege ae- 
bracht. Coflier’3 Gehirn, das 61 Un- 
zen wiegt, ift in Spiritus aufbewahrt 
worden und bat jet die nöthige Härte 
zur Vornahme einer wiffenfchaftlichen 
Unterfuchung erlangt. Nr der Außen- 
welt wird das Ergebniß derjelben mit 
Spannung ermwartet. 


Sorihs Konzerthalle. 


Sn feiner No. 254 North Ave. be= 
legenen Halle ift Herr John Horfch be- 
fliffen, an jedem Samftag Abend, ſowie 
Sonntag Nachmittags und Abends, 
dem Bubliftum bei freiem Eintritt 
hochintereffante Vorftellungen darzu= 
bieten. Für den heutigen Abend ift wie- 
der ein ausnahmämweije reichhaltiges 
Programm vorgejehen; e3 treien u. U. 
bie folgenden Künftler auf: Der ECha- 
tafter= u. Gefangsfomiter Richardlae]- 
fer; die Tänzerin Minna Jardin, jo= 
mie die Soubrette Helene Bennet. Das 
Zafe City = Quartett wird ebenfalls 
mitwirken. 

een 

* Der Bürgerausfchuß, welcher im 
Staate Xllinois Beiträge zu. dem für 
den Präfidenten MefKinley zu errich- 
tende National-Denfmal famnteln will, 
bielt gejtern eine Berfammlung ab, in 
welcher der nachitehende Vollziehungs- 
ausfhuß ernannt wurde: Kongreßabg. 
Henry ©. Boutel, Richter Peter ©. 
Großeup, Edwin U. Botter, 9. 9. €. 
Miles, W. ©. Onahban, EB MW. 
Noyes, U. H. Revell, R. 3. Thompfon, 
Edward %. Parker, Quincy; 3. 9. 
Tergufon, Springfield; H. E. Begole, 
Belleville; E. H. Hughes, Diron. 

* Sr feinem Klubhaus, an 63, Str. 
und Harvard Abe, mwirb ber Engle- 
mood Women’3 Club vom 23, bi3 zum 
25. Dftober feine erjte große „Sounty- 
Unter anderen ©Se- 
bensmürdigfeiten mirb auf berjelben 
eine „Baby"-Ausftellung zu jehen fein, 
bei welcher die Gatten von 40 der Da- 
men die Rolle der „Babies“ überneh- 
men werben. WI3 Preisrichter mird 
Mayor Harrifon fungiren. 


Neue, leichte Art, | 
dem Tabat zu entfagen. | 


Ein ſaches, Barmlofes, gelhmadlofes Saus- 
mittel, weldes Frauen im Geheimen iu 
Speife oder Trank mifhen Können, 
um ißren Gatten und Sohn von 
der Tabak · Leiden ſchaft in 
ein paar Tagen zu 
ſturiren. 

reied Probe:Padet an Alle, die 
* * ———— 
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Schwört den Tabak nicht ab. Es iſt leichter, ihm 
zu entſagen, wenn Ihr wißt, wie, 


MR Brown Walter #: 
Arm ary * fag 
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Winner, De ang Wen die Tabal⸗Auoe 


tounten, jind im —— —— = 
in eilt paar 


Bee nit 
en 
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Martwell Str. fhien-gefiern einKongrek | 
fämmtlicher —— zu tagen, fo |. 


bunt und durcheinander »gewürfelt jah- 
die aus allen Eden des Ghetto-Bezirts 
zufammengetrommelte Gefellfchaft aus, 


Neben ſchlitzäugigen chineſiſchen Waſch⸗ 


onkeln und flachs haarigen Skandina⸗ 
vinnen ſaßen da in bunter Reihe die 
dunkelhäutigen Südländer von Italien 
und Griechenland, Ruſſen, Lithauer, 
Böhmen, Japaner, Deutſche und die 
unvermeidlichen Söhne der grünen In— 
ſel. Ihre Anweſenheit in dem rauch— 
geſchwängerten Gerichtszimmer hatie 


übrigens leine weltbewegenden Ereig-⸗ 


niſſe zur Urſache. In den meiſten Fäl- 
len waren es entweder Familienfehden 
oder Klagen über Bubenſtreiche, die z. 
B. den Chineſen von Straßenarabern 
geſpielt worden waren, welche die Ver— 
treter diefer vielen Raſſen und Lands— 
mannſchaften zuſammenführten. 
— 


Sichögelidter. 


Der 17 Yahre alte William Schloß: 
man, welchen Richter Kerfien gejtern 
unter der Anklage des Einbruches, be- 
gangen in Sibders Fair an North Ave. 
und Mohawk Str., dem Kriminalge— 
richt überwies, hat eine ganze Reihe 
bon Diebereien eingeftanden, die er im 
Bunde mit zwei Wilterägenofjen ver- 
übte. Go ftahlen die Burfchen jechs | 
Tahrräder aus dem Rorib Shore-Hotel 
an Diverfey Boulevard, die fie ſpäter 
verfilberten, Geine Spießgefellen fol- 
len angeblih Benjamin Klein und Wil- 
liam Stante heißen und aus der Stadt 
geflohen fein, als fie erfuhren, daß ih- 
nen die Bolizei auf den Ferfen fei. Sie 
wohnten zulegt im National-Hotel, Nr. 
472 Wells Straße. 


Den Beriegungen erlegen. 


Der Farbige George Yaat Redid 
wurde geftern früh in. Mattefon, SH, 
bon einer Lokomotive der Illinois Een- 
tral-Bahn überfahren. Er wurde per | 
Bahn nad) Chicago gefchafft und ftarb 
furze Zeit nach feiner Einlieferung im 
Eounty-Hofpital. Redid halte vor fei- 
nem Tode angegeben, daß er berheira- 
thet jei und im Gebäude No. 253 Süd 
State Straße wohne Nachforfehun- 
gen ergaben, daß er dort früher 
wohnte, aber in lebter Zeit ala Eifen- 
bahn-Porter beſchäftigt war und kei— 
nen feflen Wohnfig hatte. Der Co— 
toner wird morgen einen nqueft ab- 
halten. 


* PVrofeffor H. Schmibt » Warten 
berg von der Univerfität Chicago hielt 
geftern vor dem deutſchen Lehrerverein 
einen Vortrag über den Urfprung häu- 
fig vorfommender, alter beutjcher 
Namen. 

* In ihrem Kofthaus, Nr. 198 N. 
Clark Straße, verjtarb geftern plötzlich 
die 25 Jahre alte Mamie Braun, eine 
Aufmärterin, die bor einem halben 
Jahre aus Nem York hierherfam. Die 
Polizei glaubt, daß dag Mädchen an 
den Folgen einer kriminellen Operation 
geftorben ift und verfucht jegt zu ermit- 
teln, ob diefelbe von fremder Hand vor- 
genommen morben ift. 

* Die Chicago Teachers’ Relief So- 
ciety, die zur Zeit 1200 Mitglieder 
‚und einen Kaffenbeftand von $2250 
bat, erwählten geftern die nachgenann- 
ten neuen Beamten: Präfident, Schul: 
fuperintendent Edwin G. Cooley; 
Schagmeifler, Diftrift-Superintendent 
W. €. Dodge; . Sekretär, Terefa M. 
Murphy von der Wafhburne Schule. 

* Voflmeifter Coyne erhielt geftern 
die Nachricht aus Wafhington, dat Ge- 
neralpoftmeifter Smith die Einführung 
der Robrpoft in Chicago empfohlen hat. 
Damit ift wohl etwas gewonnen, aber 
noch) lange nicht die Hauptfache, nämlich 
die nöthige Bewilligung von Seiten bes 
Kongrefies zur Anlage des Rohrpoit- 
ſyſtems. 

* Im Hauſe ihres Sohnes in Oak 
Park, Hern E. A. Cummings, beging 
geſtern Frau Clariſſa Cummings ih— 
ren 90. Geburtstag bei voller körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Das greiſe 
Geburtstagskind lebt ſchon ſeit 46 
Jahren im Staate Illinois und wohnt 
ſeit 23 Jahren in Oat Park. 

* Der ſtellvertretende Waſſeramts⸗ 
vorſteher Frank J. Dvorak hat den 
Waſſerverbrauchs⸗RKontroleur Geiter 
wegen angeblicher Pflichtvernachläſſi— 
gung vom Dienſte ſuspendirt. Geiters 
wegen kam es neulich zwiſchen Waſſer⸗ 
amis⸗Vorſteher Nourſe und dem Fuhr⸗ 
manne Munzer zu dem Zufammen- 
ſtoß, welcher die Suspendirung des 
Erſtgenannten zur Folge gehabt hat. 

* Ein Feuer, das heute Morgen früh 
in dem einſtöckigen hölzernen Hauſe, 
523 Auſtin Evenue, ausbrach, zerſtörte 
dieſes und beſchädigte die beiden Nach— 
barhäuſer, No. 521 und 525 Auſtin 
Ave. Die Exploſion eines Gaſolin— 
ofens in Charles Lippols Wohnung 
ſoll den Ausbruch des Feuers veran— 
laßt haben. Der Sachſchaden wird 
insgeſammt auf ungefähr 81800 ge⸗ 
wäh, _ 

* Der 35-jährige Nr. 926 Nord 
Kedzie Avenue wohnhafte Hausmeifter 
Sohn Siem tourde geflern in dem Ge- 
baude Nr. 132 La Salle Sirafe von 
dem Gewicht des nen ihm bedienten 
Fchrflußls fo fchmwer getroffen, daß er 
einen doppelten Beindrud babei erlitt. 
Er wurde nach dem Krantenhaufe der 
Alerianer-Brüder überführt. 

* Auf dem Bahnhofe der Illinois 
Eentral-Bahn, unmeit ded. Seeufers 
Eirafe, fand geheen Abend der SBjähe 

traße, fand gejtern Ab 
ee, In Grand Geoffing moßnbafte 
Meichenfteller David Klee, wahrſchein⸗ 
lich beim Wagentuppeln, einen gemalt- 
U zutrug, | t ermitteln, 
nur, daß Klee mit dem Kup- 
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‚mende Winterbalbjahr ein ungemöhn- 
Tich - reiches ne 
aufgefiellt, da3 fich bis Eibe April Hinz 
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‚ziehen wird. Die erfte Feftlichkeit, ein 


Kotillon, fol am Samftag, den 26. 
Oktober, abgehalten werden, die übri⸗ 
gen ſind, wie folgt, angeſetzt worden: 
Samſtag, den . November: Tanz. 
Samitag, den 3. November: Stiftungsfeit. 
Samftag, den 30. November: Baubevilie—Stag. 
, den 7. Dezember: Weihnachtsfeier. 
q, den 31. Dezember: Spiveiterfeier, 
ad, den 11. Januar: Stein:Souper. 
‚ den 3. Januar: Lirdertafel-Konzert. 
‚ den 8. Februar: Tanz. 
‚ den 22. ebruar: Mastenball, 
‚ den 1. März: Kinder:Mastenball, 
‚det 8, März: Vauderilie. 
‚ den 2. März: Konzert. 
‚ den 4. April: Rack ee: 
, den 12. WUpril: Schluß-Konzert. 
‚2%. April: Ralito-Bal. 

Der Vergnügungsausfhuß fest ſich 
aus den: folgenden Herren zufammen: 

Philip W. Seipp, Vorfiger; F. Q. 
Mepenfcein, Philip U. Menenjchein, 
Philip R. Brand, Wm. Rapp jr., Ri- 
Hard E. Schmidt, Walther 3. Rinn, 
6. H. Mad, Edwin F. Mad. 

Die Leitung des Germania Männer- 
chots liegt ſeit der letzten Wahl faſt 
ausſchließlich in Händen jüngerer Mit- 
glieder, da die älteren ihnen die Ge— 
legenheit geben wollten, ihre Thatkraft 
zu bezeigen. Daß die Bemühungen 
des neuen Vorſtandes von Erfolg be— 
gleitet waren, beweiſt die Thatfache, 
daß der Germania Männerchot ſchon 
drei Monate, nachdem das neue Direl⸗ 
torium ſeine Thãtigleit entfaltet hatte 
250 neue Mitglieder aufweiſen konnte. 
Auch hat das Klubhaus unter dem 
neuen Kurs durchgreifende Verbeſſe— 
rungen und Verſchönerungen erhalten. 


„Rienzi.‘‘ 


Da® außerordentlich beliebte To— 
mafo-Quartett wird heute Nachmittag 
und Abend wieder in Gafch’3 Winter: 
garten, Ede Diverfey Blod. und Nord 
Clark Straße, fonzertiren. Als Ka: 
pellmeifter fungirt nach wie vor Gignor 
Erico Sanfona. Das heutige, wie im- 
mer forgfältig zufammengeftellte Pro- 
gramm, enthält mehrere ausgezeichnete 
Nummern aus befannten Opern, fo 
3. B. aus „Die Hugenotten”, „Fra 
Diabolo“, . „Fauft’3_ Berdammniß“, 
„Die Zigeunerin“ und biele andere. 


‚* Ein Dann, in deffen Tafchen fich 
ein Notizbuch mit dem Namen Ban 
Doren Livery vorfand, ift geftern 
Abend auf den Geleifen der Weftern 
Indiana Bahn, öftlich von State Str., 
überfahren worden. Die Leiche wurde 
nad Ban Dufers Leichenhaus, 6138 
Wentworth Ave., gebracht. 

*Als Anlaß der geſtern gemeldeten 
Hinterlegung des Teſtaments von Cor— 
nelius Vanderbilt im hieſigen Grund— 
buch⸗Amte wird nachträglich angegeben, 
daß dadurch der Beſitztilel zu einem an 
Clark Straße, nahe Harriſon Abenue 
gelegenen Grundſtücke klargeſtellt wer⸗ 
den ſoll, welches Grundſtück zu dem 
Vanderbilt'ſchen Nachlaß gehört und 
demnächſt von den Nachlaßverwaltern 
verkauft werden wird. 

* Geſundhe stomniſſet Reynolds 
hat wieder Anklage wegen Pebertretung 
der ſtädtiſchen Rauchorbinanz gegen 
eine größere Anzahl hieſiger Firmen er— 
hoben, unter denen ſich auch die folgen— 
den befinden: Schiller-Gebäude, 109 
Randolph Straße; American Copper, 
Braß & Iron Eo., 119 Michigan Sir.; 
Deering Harbefter Eo., 22 Fullerton 
Ave; Kraftzentrale der Northmeltern- 
Hohbahn, 216 Fullerton Ave; Hotel 
Majeftic, 18 Quinch Straße. 

* Am Yuguftana-Hofpital, wo er 
fich einer Operation unterzogen hatte, 
ift geitern General Walter ©. Panne, 
früher längere Zeit hindurch Cheflom- 
manbeur der Veteranenföhne, im Alter 
bon 64 Kahren geftorben. Er lieh fi 
beim Ausbruch des Bürgerfrieges in 
das 4. Wisconfin-Regiment einreihen 
und diente mit folcher Auszeichnung, 
daß er fchließlich zum Generaladjutan- 
ten des Generals Butler von ber Golf: 
Armee aufrüdte. Der Berftorbene war 
zuleßt in Auftin wohnhaft. 

* Um 11 Uhr geflern Vormittag riß 
das Stragenbahn-Sabel an Weit Ma: 
diſon, zwiſchen Rockwell und Jefferſon 
Straße, und die Kabelzüge mußten 
miltels Vorſpann befördert werden. 
Die armen Klepper waren kaum im 
Stande, die ſchwere Laſt zu ziehen, und 
eine Anzahl entrüfteter Bürger be— 
fchwerten fi bei ber „Humane So- 
ciety* über die Ihierquälerei. Der 
Schaden am Kabel war erft nad) meh: 
reren Stunden ausgebeffert. 

* Am Sherman Houfe berathfchlag- 
ten geitern Abend Vertreter der jchme- 
difehen Gefangvereine über die Ver— 
wendung der $600, die ala Reinertrag 
bei deren legtem Konzert am 2. Oftober 
erzielt worden find. E83 murbe borge- 
lagen, die Hälfte der Summe nad) 
Schiveden zu fchiden, al3 Beitrag zum 
Wenneberg-Dentmal, doch wurde noch 
fein Bejchluß gefaßt, weil nur menige 
Bereine in der Berfammlung vertreten 
waren. 

* Der Deuth-Amerilanifche Klub 
ber 5. Ward veranftaltete geftern Abend 
zu Ehren des Alb. Bizinger und ber 
jungen rau, welche biefer vor drei 
Wochen heimgeführt hat, in Kaifer's 
Halle, No. 9988 Archer Ave., eine hüb- 
jche Feftlichleit. Der Arion-Gefang- 
verein berfchönte biefelbe dur Son- 
berboriräge, und e& murben von ben 
Herren Heniy Rofen und Albert Refe 
Anfprachen gehalten, auf melde Ald. 
Lizinger in paſſender Weiſe dankend 
erwiderte. 

* Von einem früheren Kollegen wur⸗ 
de geſtern Morgen auf ver Ede ber 
Bolt- und Loomisftraße der 19-jährige 
Demeter George Wagner über- 
—* gner iſt ein Krüppel. Dieſen 

fand machte fich fein Angreifer . 
m. fi ihm rüdlings nabte, ihn 
an der Gurgel padte und niederwarf, 


ftigt | indem er die MWehrlofigteit feines 


dazu ausnüßen wollte, ihm feis 
——— 
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Reparaturen. 


Möbel-Berlanf. 


Der phänomenale Erfolg 'ınjerer Annonce legten Sonntag -veranlaßt 
ung, wieder eine bedeutende Preiserniedrigung in feinen Möbeln zu machen, 


und offeriren wir für 


itlorgen, 


Itlontag, 


die folgenden unmiberftehlichen Bargaing: 


Flegante HFuh Aus: 
zieh - Tifche, Golden 
Eichenholz, gedrehte 
fancn Tijchbeine. 


54.9 
-T- 


Extra Duafität Matragen, Cotton 
Zop md Bottom, Ercelfior gefüllt, 
für Montag nur 


53.90 


Männer: Kleider. 


Arbeit3:Xadet? für Männer, gemadt aus fahive: 
rem blauem Denim, gut genäht, ) 
Größen 35—40, werth 50c, zu 


Arbeitshofen für Männer, Odds und Ends von 
unjeren reinwoll.. Caſſimere Hoſen, werth auf: 
wärt® bis zu 82.00, Größen 32—36 in 75e 
der Waiſt, ſolange fie vorhalten, zu 


Domteflics. 


per Stüd für dpolle Größe Honey Komb 
SKanbticcher, aut Sc wertb. 


-3c 
BT'e 
123c 


8!e die Yard f. yardbreite franzöſiſche Flan⸗ 
3 nelette, neue Wufter, mit jancy Porder, 


die Yard für ſchweren. ſchwarz geftreif: 
ten Shirting Drill, reg. Preis 123e. 


die Vard für rorhes FFeder-Tiding — 
gute Qualität, volle Breite. 


m wirib löc. 
8 die Yard für ſchweren ungebleichten 


l 
520 Cotton Flanell, Sc Dualität. 
39€ dag Paar für 11:4 jhwrc Baummpolles 
ide Alantet3, mit fancy Border, woth. B5c. 


jede für Nottingbam Spigengardinen, 
volle Länge, jehr jpezieller Werth. 


Extra⸗Spezialitũten. 


38 Stücke yardbreiter engliſcher Caſhmere, nur 
in Blau, die Be Sorte, ſotange der 

Vorrath reicht, per Yard 

1 Kiſte Reſter von Seide-Finiſhed Mercerized 
Sateen, ſehr dauerhaft für Stirt-Futter, 7e 
I-10 VYds. Längen, werth Se, au. 


Deutſche Strickwolle, ſchwarz und ge— 
miſchte Farben, pro Strang 


Groceries und Proviſionen. 


Golden Horn oder 


1.92 


Waſhburns Gold Medal, 


Wieboldt's beſtes 
98⸗Pfund Säcke fi 


Holman's beſte Seifen-Chips, 3-Pfund.... 
J Sandgepflüchte Navy-Bohnen, 3 Pi 2 
Ertra fanch Oregon-Zwetſchaen, Pfund. .. 120 


Zofalberidt. 
Stoße Selle. 


Don allen Seiten wird zurCheil- 
nahme an den verjchiedenen 
Seierlichfeiten und Der- 
anftaltungen einge: 
laden. 


Der gemüthlide Ton wird aud) anf 
den heutigen Feiten wieder 
zur Geltung fommen. 

Unter den heutigen Veranftaltungen befinden 
fi) die Kirchweih des Schwäbijchen Sän: 
gerbundes; das Konzert des Harmonia— 
Männerhors; das Lad): un Danzeejt der 
Plattdeutihen Gilde No. 1. und viele an: 
dere. 

Der Shmäbifdhe Sänger: 
bund bat auf heute und Morgen 
(Sonntag und Montag, den 20. und 
21. Oftober), 


ſchwäbiſche Kirchweih' vorbereitet, die 


der Genüſſe ſo viele in Ausſicht ſtellt, 


daß es unmöglich iſt, ſie hier auch nur 
zu erwähnen. 


aus Geſangsnummern und komiſchen 
Vorträgen bejlehende Programm reiht | 
fih beim „Kleinen Bojtillon” ein me | 
bib, hei melchem Mlegelfuppe, Leber: ' 


und Blutwurft und wie Die guten Ga: 


chen fonfi heißen, verabreicht werben. : 


Das Felt nimnt heute Sonntag Nach: 
mittag um 4 Uhr feinen Anfang. 


Der 
hor gibt heute, Sonntag Abend, in 


ber Federation.Halle, No. 3954-3956 | 


State Straße, ein. großes Konzert 
nebit Ball, welches fi) voraugfichtlich 
eine? außerorbentlic ftarten Zufpruchs 


erfreuen wird. Die Sänger der „Harz ; 


monia“ verfiehen es meifterlich, nicht 
nur ihre Gäfte mit herrlichen Gefange- 
borträgen zu entzüden, fondern aud) in 


echt deutich-gemüthlicher MWeife zu un: ; 


terhalten und für alle Bebürfniffe der 
Feltgenofien auf’3 Befle zu forgen. 
Daß fi) alfo die Befucher des heuti- 


gen-Konzertö nicht Iangmweilen werben, ! 


dafür ift bereit von dem umfichtigen 
Arrangement? - Komite auf Befte 
geforgt morben., 

Die Plattdeutſche Gilde 
N 0.1 hat auf heute Abend in der Au- 
torasTurnhalle, Ede Afhland Ave. und 
Divifion Str., ein Lad- und „Danz“- 
Felt arrangirt, bei welchem e3 hoch her- 
gehen wird. "Das yet nimmt bereits 
um drei Mhr Nachmittags feinen An 


fang, und verfprieht, angefichts ber um- 


fangreichen Vorbereitungen, . die bon 
dem raſtloſen Arrangemenis⸗Komite 


getroffen wurden, ſich zu einem aus⸗ 


nahmsweiſen Lach: und „Danz*-Exfolg 

ftatten zu wollen. Der Eintritt ift 
auf ven äußerft niedrigen Preis bon 15 
Ei3, die Perfon fefigefeht. 


Der Kranlen⸗ Unterflügungsverein 
ehema + Ger 


Ev. Bethlehe 
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in Folz' Halle, Ecke 
North Ave. und Larrabee Straße, eine 


An das reichhaltige, 


Harmonia Männer-— 


Speziell, größe 
Couch, erſte Klaſſe 
Arbeit — ein großer 
Bargain, 


84. 48 


Eleganter Golden Schautelſtuhl, 
ſchön geſchnitzter Rücken, große 
Sorte. 


Anterzeug. 

| $1.25 geripptes graues mollenes oder 2 

| mels air lmterzeug fiir Danıen, rößen 30 

| bis‘ befte je offerirte Werth, 98c 
das für 

| Reinwoll. $ haar u. maturtwoll. Sempden u. 

Männer, Gröken 3450, Perlmutter⸗ 

röpfe, ſchön beicht und nicht einſchrum— 98c 

pfend, bemerfenswerther Werth 

Sylannelette Nadıtbemden f. Männer, volle Yän- 

ge und in allen Größen, 144—19 — 

ertra jpezielfer Werth zu 


las Ca: 


46, der 
Stüd 


| Notions. 


Potters beite Näbhjeide, per 50:Yard ESpute..2e 
Melba Brujb Binding, jhwarz und far- 4c 
big, regul. Sc Werth, Vard zu 

She Rival Haken und Dejen, 

haltend 2 Dugend, zu ; 

Gt weiße Verimuttertnöpfe, nur groß! 


Nummern, 2 Dusend r 
Kor ſethalen. 4c 


Brunt 


Bridgepori Sateen überz 
tegul. 10 Wertb, per Paar zu 


| Skirts für Säuglinge. 
Bere yn Abe merkt, Bemiap füreen DOC 
Rinder- Kleider. 


Elegant bejegt weit glatten Gafhmere Band, 
Praid und Perfmutterfmöpfen, 
Größen 4—14 Jahre, fpeziell zu 


Damen-Waiſts. 
Gefertigt aus feinem Mercertzed ſchwarzem Sa— 
teen, die ganzen Vorder- und Rücſei— 1 25 
ten ſind tucked, ſpeziell zu + 
Bamen-Bite. 


Feine garnirte Promenadenbiite für Damen, — 
einzelne Partie, alle Farben, waren zu HRc. bis 
zu 1.68 martirt; Auswahl, 25c 
Montag 38.2... ie a ee 


Fancy gedörrte Aepfel, Pfund 

Willians Maple Syrup, Pintflaſche 

Liberty's Cocosnut Bars, Pfund ....... 12e 
Seiner Santos PBeaberry Kaffee, Bid 

Golden Rio Kaffee, Pfund 


Fancy Sugar Eure 
Schweinfleifh, Piund 

Fancy Sugar Gured California Schin- 
fen, das Pfund für 


Gtiftungzfefl mit der Ausführung ei- 
ned reichhaltigen, intereffanien Pro- 
gramm. Der Verein wurde am 21. 
Dftober 1896 inforporirt und zählt 
jebt 75 Mitglieder. 

Das große Preisfegeln dee Ganı 
Bürgervereing nimmt heute 

Sonntag auf der neu eingerichteten 

Bereins-flegelbahn, Ede 116. Straße 
| und Egglefion Aoe., feinen Anfang. 
| Alle Freunde des Kegeljport3 werben 
| jih vorausfihtlid an demfelben be- 
| theiligen. Die zu vertheilenden Preiſe 

jtelen einen Gefammtmwerth von $100 

dar. le Vorbereitungen find beftens 
; getroffen und für die Befriedigung al- 
| ler Bebürfniffe der Gäfte ift vollauf 
: geforgt. 
ı -Der- Heffen Frauen: Un: 
Iterffügungd - Verein veran- 
| Ttaltet Heute Sonntag Abend in 
 Schönhofen’3 Halle, Ede Milmaufee 
| und Afbhland Üpe., feine erfte große 
Kirmeh, die jedenfalls das Wanderziel 
der jämmtlichen Freunde diejes Ber: 
eins jein wird. Die Eröffnung ber 
Kirmeß erfolgt bereit? heute Nachmit- 
tag um drei Uhr. Wer fich feines der 
vielen dargebotenen Genüffe entfchla- 
| gen will, wirb wohl thun, jich bei Zei- 
ten einzuftellen. 

Die Diſtrikt-Großlogedes 
B'nai B'erith-Ordens feiert 
heute Abend in der Südſeite-Turner— 
halle, No. 3145 State Str. das 58. 
Stiftungsfeſt dieſes Ordens. Es wer—⸗ 
den mehrere Reden gehalien werden, in 
welchen auf die wohlthätigen Beſtre— 
bungen des Ordens Bezug genommen 
werden ſoll. In ſchöner Abwechſelung 
mit den Anſprachen kommen außerdem 
mehrere erhebende Geſangsvorträge 
zum Vortrag. 
| In der Apollo-Halle, No. 252—256 
' Blue J3land WUbe., findet heute Sonn: 
ı tag Abend das vom Douglas Da- 
| mendor veranftaliete Herbfi-fon- 
' zert nebft-Boll ftatt. Das-rührige Ar: 
tangement3-Komite hat alle Hebel in 
; Bewegung gefegt, um den SKonzeri-Be- 
: Juchern den Aufenthalt angenehm zu 
| madhen. Das Brogramm ift ein Außerft 
augerwäbltes und reichhaltiges. 

Dad 10. Stiftungafeft des So: 
zialiſtiſchen Sängerbun— 
des wird heute Sonntag Abend in 
| Brand’3 Holle, No. 162 Nord Elart 
' Straße, Nahmittagd um drei Uhr fei- 

nen Anfang nehmen. Un das reichhal- 
' tige Konzert-Programm fchließt fich im 
' Zaufe des Abends ein flotter Ball an, 

auf dem e8 außerorbentlich.-vergnügt 
' hergeben wird. 
Daß auch ſonſt für Genüſſe aller 
Art umfangreiche Vorbereitun 
troffen wurben,, berfieht.fich von felbft. 
Der Deutifde Rtanlen- 
‚UnterftügungßsBerein der 
‚ Südjfeite gibt am Samflag, ben 
: 26 Oktober in der BR hei - ? 

halle feinen’ vierten Jahresi 

‚bisher bon diefem X 
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Der Gambrinus⸗Frauen— 
vere in begeht am Sonniag, den 27. 
Oktober, ſein erftes großes Herbſtfeſt, 
verbunden mit Konzert und Ball. Die 
Veranſtaltung desſelben erfolat in der 
Arbeiter⸗Halle, Ecke 12. und Waller 
Str. Ein reichhaltiges Programm 
ſteht in Vorbereitung. Das raſtloſe 
Arrangements-Komite beſteht aus den 
folgenden Damen: Aloiſia Dahm, 
Karoline Weeber, Chriſtina Bauer, 
Roſa Woſta und Minna Jung. 

Der Turnverein Lincoln 
rüftet fih auf ein am Samftag, den 
26., und Sonntag, den 27. Oftober, fo- 
wie ein am Samftaa, den 9., und am 
Sonntag, den 40. November, zu per- 
anjtaltendes3 großes Preißfegeln und 
Preisfchießen in der Vereinshalle, und 
ladet alle Kegler und Schützen zu die— 
fer oorausfichtlich genußreichen Feſt— 
lichteit ein. Beim Preisfegeln jind 
mehrere Baarpreife ausgejebt, und 
beim Preisſchießen ebenſo werthvolle 
goldene Medaillen. 

Der Concordia-Männer— 
ch or rüſtet ſich zu einem großen Kon— 
zert, welches am nächſten Sonntag, den 
27. Oktober, in der Apollo-Halle, an 
der Blue Island Abe., nahe der 12. 
Str., abgehalten werden wird. Als 
Vereins-Dirigent fungirt der als tüch— 
tiger Muſiker bekannte F. A. Haſſe. 
Das Programm, bei deſſen Ausfüh— 
rung eine Anzahl Geſangsvereine mit— 
wirken werden, iſt äußerſt reichhaltig, 
und ſtellt einen hohen muſikaliſchen Ge— 
nuß in Ausſicht. 

Die Schiller-Liedertafel 
ſteht im Begriff, am nächſten Sonntag, 
den 27. Oktober, in Schoenhofens 
Halle ein großes Konzert nebſt Ball zu 
veranſtalten, wozu bereits ſeit Wochen 
ein reichhaltiges Programm in Vor— 
bereitung genommen wurde. Nebſt 
einer Anzahl Chor- und Orcheſternum—⸗ 
mern wird dasſelbe auch mehrere Solo— 
vorträge enthalten. Unter Anderem 
werden die Herren Dietz und Petri, ſo— 
wie Frau Helene Kern als Soliſten 
mitwirken. Eine komiſche Operette, 
„Die Feuerwehr von Spritzendorf“ bil⸗ 
det den Schluß des Konzerts. 

Die Deutſch-Katholiſche 
St. Paulus-Kirche, Pfarrer 
George D. Heldmann, beabſichtigt, vom 
21. bis zum 30. Oktober in der Si. 
Paulus-Schulhalle, Ecke Hoyne Ave. 
und 22. Str. ihre jährliche Kirchen— 
„Fair“ abzuhalten. Die dazu getroffe— 
nen Vorbereitungen beſchäftigen be— 
reits ſeit Wochen mehrere raſtloſe Aus— 
ſchüſſe. Wer ſich das bunte Treiben an— 
ſehen und womöglich ein Andenken von 
dort mit nach Hauſe nehmen will, kann 
ſich dieſes ſeltene Vergnügen für 25 
Cents geſtatten. 

Der Rheiniſche Verein feiert 
am Sonntag, den 3. November, in 
Folz' Halle, Ecke North Ave. und 
Larrabee Str., ſein elftes Stiftungs— 
feſt. Für ein reichhaltiges Programm 
iſt geſorgt. Verſchiedene Geſang— 
vereine, ſowie die Zöglinge des La 
Salle-Turnvereins haben ihre Mit— 
wirkung zugeſagt. Daß es gemüthlich 
zugehen wird, verſteht ſich von ſelbſt. 
Das Hauptintereſſe wird ſich voraus— 
ſichtlich an die Aufführung eines Ein— 
akters, „Die magiſche Barbierſtube,“ 
heften. Das Arrangements-Komite 
weiſt die folgenden Namen auf: Ferd. 
Kuhlen, Charles T. Rucker, Hubert 
Eſſer, Albert Muench, John Cremer, 
John Weis und John Dorn. 

Die Harugari-Liedertafel 
kündigt auf Sonntag, den 3. Novem— 
ber, in Schoenhofens Halle ihr diesjäh— 
riges großes Herbſt-Konzert an, zu 
dem ſie ſich bereits mit allen ihr zu Ge— 
bote ſtehenden Kräften rüſtet. Daß die 
Liedertafel im Stande iſt, ihren Freun— 
den etwas Ausgezeichnetes zu bieten, 
hat ſie bereits zu vielen Malen bewie— 
ſen. Ihr ſtehen aber dazu auch die 
nöthigen Kräfte zur Verfügung, denn 
in ihren Reihen befinden ſich 50 tüchtig 
geſchulte Sänger. Zu dem in Ausſicht 
genommenen Konzert iſt ein äußerſt 
reichhaltiges Programm in Vorberei⸗ 
tung, deſſen Hauptnummer aus einem 
einaktigen Luſtſpiel, „Der Trompeter 
von Saͤkkingen,“ beſteht. Nebſt mehre— 
ren Chor- und Orcheſternummern 
werden die Herren Dietz und Petri die 
Feſttheilnehmer mit Solo⸗Geſängen er⸗ 
freuen. 

„Bilder aus Thüringen.“ 
Ich grüße dich, Thüringia, dich Sagen— 
umwobene, dich Märchenumſponnene! 
Sch grüße dich, Jena, „Dich Liebes, dich 


närriſches Neſt!“ — So klingt e8 frifch,' 


Glaubte nie, 
Daf Kaffee das Seiden verurfadte, 


„Wie das Kaffeetrinfen zu unter- 
laffen, mar bie Frage. 

„Der Arzt fagte, ich hätte eine Kaf- 
fee-Zeber. 

„Is wußte, daß ich. ein körperliches 
Wrad und nervös mar, aber nie 
glaubte ih, daß Kaffee das Leiben 
berurfachte. Jh Tonnte feine Milch 
trinfen und Thee war ebenfo fchlimm 
für mich, wie Kaffee. 

„Heikes Wafler war efelhaft. Dar: 
um griff ich zu Poſtum Food-Kaffee, 
kaufte ein Packet, bereitete ihn nach 
Anweiſung zu und fand, daß es gerade 
das Richtige war, was ich benöthigte. 

„Mein Mann hielt nicht viel davon, 
ſo machte ich Kaffee für ihn und ich 
trank Poſtum. Seit drei Jahren trinke 
ich Poſtum und die Aenderung iſt ge— 
radezu wunderbar 

„Anſtatt wie früher mager, bleich, 
nerbös, ſchwach und elend zu fein, bin 
ich jetzt did, habe reine Hauifarbe, ro- 
fige Wangen und [ 


ſcheine die Ausdauer 
und Kraft einer ale im 


“gen des deutichen 


: \ 1 R an 


Bi 


—— und heilige Veteh⸗ 


rung alles deſſen, was Thüringen an 
feſſelnden Naturſchönheiten und hiſto— 
riſchen Ueberbleibſeln längſtentſchwun⸗ 
dener Zeiten aufzuweiſen hat, das ſpie⸗ 
gelt ſich in Pfeil's ſchlichten und doch ſo 
ergreifenden Geſängen wieder. Und das 
hat Wilhelm Tſchirſch in Töne umge— 
ſetzt, ergreifend, wirkungsvoll und, wo 


die Dichtung es erheiſcht, friſch und be⸗ 


lebend. So haben Dichter und Kompo— 
niſt eine überraſchende Harmonie zwi⸗ 
ſchen Text und Muſik erzielt und ge— 
meinſchaftlich ein hochintereſſantes Ton⸗ 
und Wortgemälde geſchaffen, das auch 
der Zukunft erhalten bleiben wird. Am 
Sonntag, den 24. November, wird uns 
der „Teutonia-Männerchor“ 
unter der Leitung ſeines unermüdlich 
ſtrebſamen Dirigenten, Herrn Guſtav 
Ehrhorn, die „Bilder aus Thüringen“ 
mit Soli und Orcheſterbegleitung in 
Schönhofen's Halle vorführen, und da— 
mit ſicherlich allen Hörern, namentlich 
allen Thüringiſchen Landsleuten, eine 
rechte Freude bereiten. Er wird uns an 
den altersgrauen Burgen vorüberfüh— 
ten, durch die der „Geift der Vorzeit 
weht“, hinauf zur Audelsburg, auf de- 
ren Hof noch heute das Lied von der 
„Saale“ und ihrem „hellen Strande” 
aus frifhen Studententehlen früh am 
Morgen oder fpat am Abend erklingt. 
Dann nad Vpolda, wo Schiller’3 un- 
fierbliche „Slode“ erfiand, und nad 
Yena, mo Goethe und Schiller Unper- 
gängliches jehufen und mo heute noch), 
iwie zu des jungen Burfchenichafterz, 
Frig Reuters Zeiten, echter findentifcher 
Geift herricht. 

Der Turner - Männerdor 


der Chicago Turngemeinde 


verlegte, einer vor längerer Zeit ergan- 
genen Einladung des Er-Sprecers 
ber Eh. T. ©., Heren Geo. U. Schmibt, 
Nr. 639 Wells ‚Str, Folge leiftend, 
feine Gefangsprobe legten Donnerftag 
Abend, den 17. Dftober, nad Nr. 639 
Wels Strafe. 33 Mann ftarf, mit 
ihrem beliebten Dirigenten, Herrn Fr. 
Aug. Kern, an der Spibe, zogen die 
Sänger nach der Wohnung ihres Eh— 
renmitgliedes Geo. U. Schmidt und bis 
1 Ubr wurde die gelungenfte und jchön- 
fte Sangesprobe abgehalten, welche der 
Zurner-Männercor je hatte. E3 mur- 
de dann in Verbindung mit der Probe 
noch der Geburtstag (nachträglich) vom 
Sangesbruder Geo. A. Schmidt jr. ge: 
feiert. Diefe Gejfangsprobe wurde vom 
1. Sprecher der Gemeinde, Henry Su- 
ber, mit einer Ansprache an die Familie 
Schmidt nebft mufitalifchem Hoc eröff- 
net. Darauf begann der Männerchor 
die Sarngedprobe, in melcher alle die be- 
ften Lieder des Vereins zum Vortrag 
gelangten. Um 10 Uhr ward bie große 
Paufe gemadht und vom Gaflgeber eine 
oroße Batterie von Rheinmeinflafchen 
aufgefahren. Nun ging bie gefellige 
Unterhaltung lo3, melche die Berfam- 
melten noch lange in fröhlichjter Laune 


beifammen. hielt, 
—— ⸗ N —— 


Deutſch⸗Amerikaniſche Geſchichts⸗ 
blätter. 


Das vierte Heft der von der Deutſch⸗ 
Amerilaniſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
von Illinois herausgegebenen Viertel—⸗ 
jahrsſchrift: „Deuiſch-Amerikaniſche 
Geſchichtsblätter“ liegt vor. Es erſcheint 
in verſtärkter Seitenzahl (96 ftatt 64) 
und enthält zugleich das Namens- und 
Snhaltsregifier für den ganzen Jahr: 
gang. Der Inhalt ift reich und follte 
befonders das Intereſſe der Nachkom—⸗ 
men unferer deutjchen Pioniere in Chi- 
cago, Coof und Du Page County er- 
regen, da in bem Hefte bas erjt 
fürzlich wieber in Teras zu Tage ge- 
förderte Kirchenbuch der Diefen ganzen 
Landſtrich umfaſſenden erſten prote— 
ſtantiſchen Gemeinde, geführt in den 
Jahren 1838 und 1838 von Paſtor 
Ludwig Cachand Ewendberg, und mit 
Anmerkungen bon Er = Gouverneur 
Franz U. Hoffmann und dem Sekretär 
derGeſellſchaft, abgedruckt iſt. Daß auch 
ſonſt noch viel des Intereſſanten darin 
zu finden, zeigt das Inhalisverzeichniß: 

Erlebnijfi d Beobadt ines j ⸗ 
genieuss in ben Ber. Gtansen 1867 1Bie Han anı 
berie); Von Bellevilie nah Chicago im Jahre 
aus den bisher umveröffentlichten Memoiren (Guftap 
Körner): Gejnichte_der Dentigen Onincy’s III (9. 
Bornmann), Aus Quiny’s deutiher Kirchengefchichte 
(Kcnrih Bornmann und Baltor Jakob Seidel); Die 
—— in der Kolonialzeit (uch, Forney PBittins 
ger); Das deutihe Lied im Pürgerftieg; aus „Lofe 
Blätter aus Diinnejota’3 Gefhihte (Francoie Mars 
tin); Ein Verjuh zu Vereinigung aller chriftlichen 
Kichen por SG Jahren (9. Secle); Die Deutfchen in 
Du Page County (Emil Manndardt); Hermann. 
eine Hochburg des Deutftbums (Adolf Falbiſaner 
Die älteiten deutihen Aufiedler. in Allinois (Emil 
Mannhardt); Chicagoer Deutihthum in den Fünf: 
Bi nn — 

\ am us); m. 5 
Tagıbuh vor Chr. Börftler u. Er — * 


von F. B. Kenlkel, und ſonſtigen intere ſanten n⸗ 
zen allgemeiner Beſprechungen u. ſ. w 


Mil dieſem Heflef chließt der erſte 
Jahrgang. Die Redaktion ſchickt dasſel⸗ 
he mit folgender Anmerkung aus: 


Die freundliche Aufnahme, welche die drei erften 
Oefte gefunden haben, und die, wie ſie hoffen darf, 
dem vierten Hefte angeſichts ſeines faſt rein hifteris 
ſchen Inhalts n.ht verjagt werden wird, ermuthigt 
die Deutih-Amerikaniiche Hiftortfche Gejellihaft von 
Ilinois, mit der Serausgabe fortzufehren. Sie hält 
fi überzeugt, daB, inie bisher, jo au in Zukunft 
die Geihichtsblätter dazu dienen werden, das Anters 
efle an der Kit tforihung der Kulturleiſtun⸗ 

lementes anzuregen und im imz 
mer weitere Rreife zu tragen, und jo ein 
gendes Mittel fein werden, um die Errei 
* —5—— rn Se au e . 
ie ſellj alaubt zuperfichtli verfprehen zu 
tunen, dab der hiftoriiche * des — 3 
gangs noch reicher fein wird, als der erite,, umb hofft 
deshalb nicht nur, das die bisherigen Mitglieder und 
Abonnenten treu bleiben, fondern aud,. dab fie fich 
bemühen werden, mehr. Mitglieder und WUbonnenten 
zu werben. Shen aus eigenem — Denn eine 
erhebliche Vermehrung ver Mitgliederzahl würde die 
Gehelfhaft in den Stand jehen, den Preis der Ges 
ichichtsblätter herabzuiehen und jie dadurd den eis 
teften Rreiien ıngängli zu machen.“ 


. € fteht zu offen, baß dem mitErnfl 


in Angriff genommenen und mit Eifer 
fortgefüihrten Werke die zur — 
— 


Unterflügung des Bublitums. 

u Kr u 
* Beim . — tt 
— — — 


Eistee] Ber r —* 


Montag Bajement 


Reiter von fchwarzen und farbigen Kleiderftoffen, de | 


was fie und fofteten. Eine Gelegenheit mie diefe follte niemals überfehen werden. 
Eine große Räumung mittelfhwerer und fchwerer Kleiverftoff-Refter, welche fich feit der Eröffnung der Herbfl-Sat- 


r Ss 


: Bargains. | 


x@ 


Eine Anhäufung von ungefähr 4,000 Ye. hochfeiner Herbft- und Winter-Kleiberftoffe, zu bedeutend weniger, als \ 4 


neueften Suitings, Homefpuns, Orford Cheviots, fehrwarze Armures, Zibelineg etc. enthaltend— 


— 


1 mw Ton angehäuft haben—einige von unſeren Haupt-Flur-Departements heruntergeſchickt, und die 4 Sc = 


einige find bis zu $1.25 die Yard werth, zu 45c und 15c. 


38;Öll. reinwoll. Albatrof—200 Stüde joeben erhalten, in den 
neuen SHerbft: farben, jo jchön für Haus: und Abend: Kleider — 
jpeziell pafjend für Tuded Waifts — prächtige 


Schattirungen — 


350 


wie farbig — 


50zölliges reinwollenes Zibeline Chebviot — ſolche Werthe wur 
den nie vorher gejeigt — diefe find unvergleichlih — der größte. F 7 
aller Bargains — ſowohl ſchwatz 


50€ 


deine HerbitsKleiderftoffe. Ein weiterer Montag unferer neueften Bajement Herbft-Kleiderftoffe zit fpeziellen Preifen — 300 Stüde 


50c 


der beiten Winter-Kleiderftoffe, in Geweben und Farben, welche Kopien von $1.50-, .$2.00: und $2.50-Stoffen 
find. Reinmwollene Canvas Granites, reiniwollene Cheviots, reintwollene 45zöllige Whipcords, reinwollene 503Ö1- 
lige Cloth3, reinmwollene 50zÖllige Homefpuns, reinmwollene Satin Soleils. 


75. | 


Riefiger Derfauf von $5 Lackleder:Schuhen, 85c. 19 
$2 Miufter-Schuhe für Knaben und Mädchen, 75e, 


Bafement— ein außergemwöhnlicher Verkauf — ein riefiger Einkauf von feinen Patentlever und Enamel-Leder 
Schuhen — Werthe, welche in den gemöänlichen Schuh-Gejchäften zu $3 und $4 verfauft werden, morgen in unfe- 
rer Bafement-Abtheilung zu 1.65 und 85c offerirt. E3 ift die Gelegenheit, ven Schuh-Bedarf zum halben Preis zu 
laufen; die beiten Sorten von modernem Schuhzeug find auf die Preife der gewöhnlichen Schuhe reduzirt. Nicht ein 
Schuh in dieſem außergewöhnlichen Sortiment, der nicht tadellos ift in Bezug auf Facom und Arbeit. 


für Patentleder Da— 

men-⸗Schuhe, Tuch oder 

cl Slac e Obertheile, Viei 

Kid und Bor GEalf 

Schuhe, mit breiten Ze— 

ben und militärifchen Abjäken — eine 

große Auswahl von guten Schuhen — 

nicht alle Größen, aber genügend, um 

nahezu Alle zu befriedigen — Montag, 

fo lange ‘jie vorhalten, Eure Auswahl 
zu 85c. 


1.20 


f. 83.00 Damen: 
Schuhe —. 500 
Baar theure 
Schuhe, gefauft von 


Vabrifanten, defien Namen wir uns ber: 
pflidteten nicht zu nennen. Schuhe in allen Facons von Zehen 
und Abjägen — eine unvergleichlihe Auswahl — wirkliche $3.00- 


Schuhe zu 1.20. 


Nahmen einen prächtigen Verlauf. 


Mehrere deutſche Vereine veranſtalteten 
erfolgreiche Feſtlichkeiten. 

Der Lake View Damen— 
Verein feierte geſtern Abend in der 
Huntinghouſe Hall, an Halſted Straße 
und Lincoln Avenue, ſein 6. Stif—⸗ 
tungsfeſt durch einen flotten Ball, der 
einen prächtigen Verlauf nahm und 
zweifellos allen Theilnehmern noch 
lange in angenehmſter Erinnerung ver⸗ 
bleiben wird. Die Präſidentin, Frau 
Dora Hermann, hielt die Feſtrede, aus 
der hervorzuheben iſt, daß der Verein 
im Jahre 1895 gegründet wurde, um 
Gutes zu ſtiften und ſeinen Mitglie— 
dern mit Rath und That zur Seite zu 
ſtehen. Er wuchs und gedieh, trotz 
mancher Hinderniſſe, und zählt gegen— 
wärtig 106 Mitglieder. Er hat an 
Krankenunterſtützungs- und Sterbe— 
geldern bisher 31200 ausgezahlt. Der 
Verein zahlt, wenn ein Mitglied ſtirbt, 
$100, wenn der Mann eines Mitglie- 
des jtirbt, $50 Sterbegeld, in Kranf- 
beitsfällen feiner Mitglieder für bie 
Dauer von 13 Wochen $4 wöchentlich 
an Unterftügung. && werden Frauen 
bi3 zum Alter von 50 Jahren in ben 
Verein aufgenommen. Die Aufnahme 
gebühr beträgt $2, der jährliche Bei- 
trag $4. 

E3 wurde bi3 in den hellen Morgen 
hineingetangt, und al3 man fich jchließ- 
lich trennte, nahm jeder Gaft das Be- 
mußtfein mit nad; Haufe, einen Höchit 
genußreichen Wbend verlebt zu haben. 
Um das Gelingen des fchönen Tyeites 
haben fich in erfter Linie die folgenden 


Komites verdient gemadt: Empfang? | 


Komite, Frau Dora Hermann, Prä- 
fibentin, Frau Anna PBolinzty, Vize 
Präfidentin. Arrangements-Komite: 
Fr. Marie Senzty, Fr. Sophie Mau, 
Fr. Charlotte Kremfer, Fr. Louife 
Bohr, Fr. Marie Neuendorf, Fr. Vero- 
nica Meyer. Souper-fomite: rau 
Emmid, Fr. Louife Hermann, Fr. 
Thiel, Fr. Koelle, Fr. Vandercolle, Fr. 
Dbernefler, Fr. Nicolai, Fr. Mathony, 
Fr. Ruffert. Herren = Komie: Herr 
Kremfer, Herr Bohr. 

Urfidel ging e3 geftern Abend in 
Schmidts Halle, Nr. 601 Wells Str., 
zu, ‚in melder ber Pfälzer 
Frauen-DVBerein eine Kicchmweih, 
verbunden mit Ball, feierte. Das war 
ein Leben und Treiben, gerade wie in 
der alten Heimaih. Da boten an Ber- 
faufsftänden bligjaubere junge Mädel 
in Nationaltracht Lebkuchen und an— 
dere Leckereien feil, und dann die Tänze, 
die muß man geſehen haben, beſchrei—⸗ 
ben laſſen ſie ſich nicht. Großartig war 
der Antrittsreigen und unübertrefflich 
der Vortänzer, der den mit einem 
Strauß verzierten Reif als Zeichen ſei—⸗ 
ner Würde ſ 
auch der Bretzeltanz, an dem ſich die 
meiſten Paare betheiligten, da einem 
von ihnen als Preis eine Rieſenbretzel 
winkte, mit Bändern geſchmückt und 
auf einer Heugabel aufgeſteckt. Auch 
für kulinariſche Genüſſe hatten die Da— 
men geforgt, und daß ihrer Kochkunft 
alle Ehre erwiefen wurde, bedarf wohl 
faum ber Erwähnung. Belonderen 


chwang. Pradivoll war. 


einem hervorragenden 


zu 1.65. 


Gumbinger, Henriette Yoßmann und 
Margarethe Chriſtmann bejtehende 
Arrangements-Komite verdient ge— 
macht. 

Der Banner Wohlthätig— 
keits-Frauenverein feierte 
geſtern Abend in Uhlich's nördlicher 
Halle ſein 5. Stiftungsfeſt, welches ſich, 
wie alle bisher von dem rührigen Ver— 
eine arrangirten Feſtlichkeilen, zu ei— 
nem ſchönen Erfolge geſtaltete. Die 
Präſidentin, Frau Katherine Auſtin, 


hielt eine kurze, überaus beifällig auf⸗ 


genommene Anſprache, der gegenſeitige 
Unterſtützungs -Verein gab einige ſei— 
ner ſchönſten Lieder zum Beſten, im 
Uebrigen aber wurde mit gebührendem 
Eifer der Göttin des Tanzes gehuldigt. 
Das Arrangements-Komite, dem der 
Erfolg des Feſtes in erſter Linie zuzu— 
| Ichreiben ift, beftand aus den Damen 
| Kath. Auftin, Bräfidentin; Elfa Adler, 
| Kath. Hildebrandt, Amalie Hillinger, 
| Marie Seipp, Minnie Sad, Clara 
Zabler, Crescenzia Klint und Dora 
Frei. Der Verein zählt 150 Mitglieder 
und hat $1500 an Sterbe- und Frans 
' fen = Uinterftüßungsaeldern ausgezahlt. 
| Er zahlt $100 Sterbe- und $4 wöchent⸗ 
| ih Krankengeld. Die Aufnahmegebühr 
| beträgt für Frauen unter 40 Jahren 
$1, für rauen über 40 Jahren $2, der 
| Beitrag $4 jählie, 

Der Frauenverein Harmo— 
| nie feierte geflern Wbend in der Güb- 
| feite - Turnhalle, No. 3143—3147 
ı State Straße, feinen jährlichen Herbit- 
ı ball, der fich eines auzfgezeichneten Be- 
fuchs erfreute und, wie nicht anders zu 
erwarten, in fideljiter Weije verlief. 
Dafür, daß fih. jeder der Gäfte mopl 
und bebaalich fühlte, hatte in ausgie= 
| bigfter Weife das Arangement3-Fomite 
| gejorgt. Der erfte Hahnenfchrei war 
| Jon Tängfi verflungen, al3 die Mufif 

zum leßten Walzer auffpielte und man 
dann endlich, der eifernen Noihmendig- 
feit gehordiend, an den Aufbrud 
dachte. ever Befucher nahm das Be: 
mwußtfein mit nach Haufe, einen mwirf- 
lich genußreichen Abend in lieber Ge- 
fellichaft verfebt zu Haben. 

Der ‚Borwärt3- Damen=- 
; Klub veranftaltete geftern in der Ar- 


beiter-Halle an Waller und 12. Straße | 
fein 4. Stiftungafeft, welches fich, Dant | 


| ber umfichtigen Vorbereitungen, welche 
| das aus den Damen W. Stegemann, 
Präfidentin, Amalie Fitner, Magdale- 
na Simon, Kunigunde Zange, Zouife 
Frenzen und Eva Walther. beitehende 
Arrangement3-Romiie getroffen hatte, 
zu einem durchfchlagenden Erfolge ge= 
ftaltete. &3 wurde mufizirt, aefcherzt, 
getanzt, und da eine Menge lebenzfro- 
' ber, Teichtfüßiger Damen erfdienen 
; war und e3 au an tanzbefliffenen 
' Herren der Schöpfung nicht jehlte, jo 
; flohen die Stunden wie im Fluge da= 
' hin. Jedermann hatte fich zmweifeldohne 
' prächtig amüfitt und mirb ſich noch 
häufig und gern der fo froh und heiter 
| erlebten Stunden erinnern. 


* Nichter Hall verichob aeitern das 
: Verhör vom ‚John ©. Balley, einem 
; Kommiffionsmaller an ber unter der 


er Würfte mit | Namen „Open Board of Trade“ be- 


t. = Die Präfidentin, | annten 
Yurtar, bielt eine kurze 


infelbörfe, der von dem 


Siüd-Parkpoliziften Bonfield des un- 
orbentlichen ‚Belragend, ber 3 


Enamel Leder, Boz Calf und Kidjktin — 
neue Herbft = Facons mit doppelten Soh- 

len und breiten vorftehenden Rope gefteppten Rändern — Größen 
23 bis 8, Breiten AA bis E — $3.00> und 4.00 = Schuhe — 


$1.50 Mufter = Schuhe 
für Knaben und Mäd: 
chen, Patent Enamel, c 
Bor Calf, Vici Kid und 
Dongola Lederforten — 7 
leichte und jchwere Sohlen — mit bes 
Fabrifanten Namen geftempelt — alle 

r Größen — ebenfalls Mädchen: und Sins 
der = Schuhe — Calf und GlacesLeder 
— Größen von 8 bis 2, von Yöe His - 
zu 750. % 
83.00 und $4.00 5 
Damen = Schuhe 
in Patent und 1 65 

® 


Deutfhes Theater. 


Hente Abend: „Der Raub der Sabi 
rinnen‘, Schwanf von Stanz ° 
v. Schönthan. 


In Powers’ Theater: wird heute 4 


ı Abend das Milmaufeer Enfemble in # 


; dem zwar nicht mehr neuen, aber n 
‚immer zugfräftign Schönthan’fche 
ı Schwan „Der Raub der Sabin 

| nen“ auftreten. Das Stüc ift hier 


| 


| Tung nad fo langer Zeit dürfte dem 
| biefigen Bublifum mohl nicht unmill- 
ı fommen fein. Die Rollenbefegung if 
| die folgende: & 


| Martin Golwig, Brofejjor 
Friederide, jeine Frau 
Paula, deren Tochter 
Dr.  Reumeifter 
Marianne, jeine Frau 
Rarl Br heodor 
Emil Grob, genannt Sterned, deifen Sohn, 


Sa 


Guſtav Kleemann 
Julius Donat 


a Gerlach 
—— 


Emanuel Strieſe, Theaterdireltor 
Roſa, Dienſtmadchen bei Gollwitz an 
Augufte, Dierftmädhen bei Neumeifter.. 
Meißner, Schultiener R 
Ort der Handlung: Eine Meine deutihe Stadt, 
geit: Die Gegentwart. 


Gedächtnißfeier. 


Hundert Angeſtellte der Firma Ar— 4 


| dem -Weltausfiellungsjahr nicht mehr 
gegeben morden, und feine Wieberho- 


Er 
u; 


B 
2 
— 

J 


vi 
J— 


Hermann Werbfe. 4 


J 


mour & &o., eine große Anzahl Stu: 7 
denten, die !yafultät de Armourfns = 


ftitut3 und Mitglieder ber lie 
Armour hatten fich geftern Nachmittag 
zur Feier des Andentend bon Bhilip 
D. Armour jr., und zur Enthüllung 
bes dem Berftorbenen zu Ehren geflif- 
teten enfters eingefunden. Die Er 
milie Armour war durch Herrn Dg 


Armour und Frau, Frau PB, D. Ar 2 


mour und Frau PB. D. Armour jr., vers 
treten. Das fünftlerifch a 
Senfter wurde Namens ber „Urmoür 
Company“ ala ein Tribut der e⸗ 


ftellten verfelben von George %. Brine 


dem Armour=nftitut übergeben. 


dem er feine tiefempfundene Rebe bes 


= 
Fa 
J 
— 
Li: 
er 


— 
* 


% 
38 


— 
d 


A 
2a 


endet hatte, murbe ba3 yenfter enthüllt, > 


Annahme» 


worauf Dr. Gunfaulus eine mes 
Die Angeftellten ber 


Uniprache hielt. 


„Armour Company“ Haben für bas ° 


denfter $10,000 beigefteuert. Es mu 
bon Edward PB. Sperry aus New’ 
berfertigt, während bie Marmor: 
faflung von John. F. Fofter bon. 


Der Entwurf, welcher der Glasmale: 
zu Grunde liegt, ift eine jombol 
Darftellung bes Erfolges. Die 
figux ftelt einen fräftigen $ü 
dat (den Exiolg), ihm zur Se 

ben jich j£ zwei Figuren, welche 
gung, Licht, Sige und Cd 
darjtellen. i derzier! 
fteht aus Blumenmuftern, in 
Orchideen und Lilien, des Berf 
Lieblingsblumen, vorherrſchen. 


Will ein guter Bärgerf 


Ale geſtern Raphael B. 
mohnhaft No. 364 S. Earl © 
bor Richter Hanech erfchien, um 
Papiere als Volldürger der Ber 
ten zwermirlen, machte der Pd 
dem ihm zufiehenden Recht © 
nach der politifchen Ueberzeug 


Zrunfen- | bi 


„Yrmour Company” wıliworfen wire, 





_ Mile Heren Frant Coffin die Hand | 
K Kr heiligen Ehebunde reichte, nachdem 


2 Gents. Jährlich (auberheib 


r& — w. 
uögeber: THE ABENDPOST COMPANY. | tiggeftellt von ben hodiweilen & 


203 Fifth Ave, 
i Swifchen Monroe und Adams Straße. 


Se CHICAGO. 
. Zelephon Main 1498 und 1497. - 


Entered at the Postofice at Chicago, IL, as | 


class matter. 


= Seltfame „Berhältniffe“. 


ere Chi tblätter in fpals | 
njere Chicagoer Weltblätter in jpal- | Fa ae 


j ienlangen Artiten, daß Yrau Örace 
"Sn Coffin Walter zum dritten 


e 8 nach ber zweiten Ehe mit Coffin 
einmal auf ein paar Jahre mit cinem 
 Heren James E. Walker verfucht, aber 


© uch in der Ehe mit ihm bie Vefriebi- 
er gung nicht gefunden hatte, die fie er= 


9 


— 


IE 
#: 


2 GStieftöchter wurden. 


“ 
2 
— 


Ba 


wartete. „Cupid“ — das ift der loje 
Knabe, den mir auf gut „Deutjch“ 
Anor nennen — hieß e3 da, „macht 
feltfame Streiche.” Und ebenfalls eines 
Tages Iehter Woche kam von New 
Dort eine Meldung, welcher die Spitz⸗ 
marke gegeben war: „Amor gibt Ve— 
xieraufgaben auf“. Die Depeſche ſelbſt 
erzählte: „Die Trauung von Fräulein 
Mayhew Slaughter, der Tochter bon 
Marie Wainwright, brachte merkwür— 
dige Verwandtſchaftsverhältniſſe an 
den Tag. Die Trauung fand in ber 
Gnadentirche ftatt, und die Hochzeit 
war eine ftille, denn neben den Yami- 
lienmitgliedern waren nur wenige nahe 
Freunde anmwejend. Aber fo Flein Die 
Zahl der Säfte war, fo war e& doc 
jchivierig genug, feitzuftellen, in mel: 
chem Berhältniffe fie zu einander ftan- 
ben. E3 war ala ob fie alle zujammen 
in einen Sad geworfen, paarweije her- 


= ausgenommen, dann nochmals Hinein- 


geworfen und nun wieder herausgeholt 
würden auf gut Glüd, mie fie aerabe 
famen. Da mar unter Anderem 
Fräulein Millie James, deren Berhält- 
niß zur Braut — nunmehrigen Frau 
Sheridan — höchſt ſeltſam iſt. Frau 
Sheridan iſt Marie Wainwrighl's 
Tochter aus ihrer erſten Ehe, während 
Millie James die Tochter von Louis 
James und deſſen erſter Gattin iſt. 
Marie Wainmright mar die zmeite 
rau von Louis ‘James, jo daß May- 


Später heira- 
thete „Sräulein“ Wainmright (Die 
Dame ift Schaufpielerin) zum britten 
Male, wodurch diejer Dritte, Franklin 


= Roberi2, zum „zweitgradigen” Gtief- 


 dpater Millies und zum Stiefpater ber 


n rau Sheridan wurde.” . 


* * * 
Die große Mehrzahl der verehrten 


— Leſer und Leſerinnen werden ohne 


Weiteres zugeben, daß das ein ganz 
hübſches Durcheinander iſt, und wem 


Verwandiſchafleverhältnifſe noch 


hew (Frau Sheridan) und Mill 


chicaaoe SM. | und Imperträglichteit u. T. 


' 
! 
4 


| 


i 
I 
! 
\ 
! 
! 
| 


ie Liebe au 


Bee Ye he 
Dirne 
—* F * — 


gebern und hochmögenden Richtern. 
Unſere Scheidungs⸗ und Ehegeſehe 


machten die „ſeltſamen Streiche“ und 


aaben die „Vexier⸗Aufgabe“ auf. 
Durch Geſetze laſſen ſich die Men— 

ſchen nicht beſſer machen, und es mag 

ſein, daß es unklug wäre, Geſchiedenen 


geſetzlich die Wiederverheirathung zu 
In der vergangenen Woche meldeten 


verbieten. Es will aber doch ſcheinen, 
daß etwas weniger „Liberalität“ ange— 
Das Wechſeln der Ehe— 


gatten, wie es in gewiſſen Kreiſen ein— 


| 
| 


{ 
/ 


| 


— zu. einfach erfcheinen, der braucht ſich 


mur ein wenig zu gedulden, es wird 


wahrſcheinlich gar nicht lange dauern, 
2 58 die Nachricht fommt,”daß Mayhem, 


ie 


> bie jebige Frau Sheridan, Herrn Ro- 


” beris heiratheie und „Fräulein“ Ma- 
- rie Wainwright Herrn Sheridan die 


Hand zum heiligen Ehebunde reichte, 
und Milie James Herrn Slaughter, 
den erfien Gatten von Fräulein Ma- 


© vie, mit ihrer Hand beglücte. Die Be- 


fi; * 


icht mehr ganz jung, doch offenbar | 
üüußerſt lebens- und unternehmungs— 


theiligten find, wenn auch zum Theil 


luffig und Halten fih an das jchöne 


Wort, „Abmwechjelung ifi der Reiz des | 


; Lebens“ — das haben mwenigfienz die 
Aelteren beiviefen, und da der Apfel in 


ber Regel nicht weit vom Stamm: fällt 


= umb bas „gute“ Beifpiel ſtark beein— 


fuffend wirft, darf man Wehnliches 


= von den Jüngeren erwarten. Doc dag | 


nur nebenbei und nun zurüd zu befag- 


F 


tem Amor. What is the matter 
with Cupid?! 

Der Menich ift ein Gemohnheita- 
ihier und ganz bon jelbft drängt jich 


= bei der Frage die befannte Antwort: 


He ’s allright, auf die Lippen, aber 
a biefem Falle paßt fie fo wenig, daß 


= fie unterdrüdt werden muß — Amor 


E init „allright“ und es ift hohe Zeit, 
Hab er reformirt werde wenn eran 


een „Berhältniflen“ die Schuld trägt. 
Er wird ung allerbingg immer noch 
borgeführt al3 rundlicher, frifcher, Flei- 
ner Knabe, und fieht da jo reizend aus, 


= Rah ihm felbft in unferer tugenvhaften 


— 


# 
“ 
Y 


; — doch nicht mehr der Alte; ſeine 


a er fhieße feine Pfeile immer in’g 


1 noch geflattet wird, fich in der be- 
Selelihaft ohne Höschen und 

| rn berumtzuireiben, aber er 
gen müflen trübe, oder fein Bogen 
muß Traftlos geworben fein, benn er 
offenbar nicht mehr qui. Man 


- ‚Herz, und früher mag das fo gemwejen 
ſein, in unſerer Zeit muß er aber öfters 


aneben jhiehen — ganz wo anders 
bin treffen, denn fo viele Schüffe in’s 
erg Fünnte iweber eine Marie noch eine 
face, noch irgend eine der anderen 
Damen, welche bie Veränderung lieben, 
aushalten. Wenn wir ihn überhaupt 
h als Eheſtifter anerkennen ſollen, 
‚er Pfeil und Bogen mit einem 
tlihen „Präzifiong“ = Gemehr 
taujden und eine Brille auffeben, 
er nicht auf Leute fchiekt, die fei- 

Beachtung gar nicht merth find. 

: * x x 
har muß in fich gehen und fich bef- 
menn er an jenen „Verbältniffen“ 
Das ſieht feſt. Aber ift er 
daran? Der Menfch ift eö fo 
t, die jchlimmen Folgen feiner 
ingen dem SHerrgott ober dem 
HM zuzufehieben, daß man fi 
wundern braucht, wenn bie 
Slente, die ja auf nur Men: 
tb, in ben Berichten über jene 
fe —* a Ampı die 
ben, ber ja auch. undberant- 
‚aber bei näherem * 


t |  jeber rechtlich " Dentende | über 


 Einfiht f 
a. 


it bi 


| 





ommen, baß | 


geriffen ift, jollte nicht geftattet fein. 
Dergleichen- muß verberblich wirken. 
Und am allerwenigften follten die Kir- 


chen ruhig zufehen, wie die „Heiligkeit | 


der Ehe“ verhöhnt und mit Fühen ge= 
treten wird, und gar noch die Hand 
dazu reihen. Wenn das Ehegelübde 
bon zwei oder breimal Gejchiedenen 
nicht blutiger Hohn ift, dann iſt 
Ihmwarz meiß, der Teufel ein Engel 
und thierifche Sinnenluft wahre Liebe, 
Die großen Kirchengemeinfchaften, 
melde lebte Woche ihre NRathener- 
fammlungen abhielten, hätten bie 
Stage: follen Gefchiedene, beziehungs- 
weiſe die ſchuldigen Parteien, 
auch fernerhin wieder kirchlich getraut 
werden dürfen, gern mit Nein beant— 
worien dürfen. Sie hätten damit viel— 
leicht Gutes wirken können — Schaden 
wohl kaum. 
(Für bie „Sonntagpof.*) 
Ein Mahuruf au die Leieriunnen. 


von Dorothea Boetider, 

Wohl fein Krieg, feit Dezennien, hat 
das Intereſſe der unbetheiligten Völter 
ſo lebhaft in Anſpruch genommen, wie 
der ſeit über zwei Jahren in Süd— 
Afrika wüthende Vernichtungskrieg der 
Engländer gegen zwei kleine und fried⸗ 
liche Republiken, bewohnt von einer ein⸗ 
fachen, frommen Hirten- und Ackerbau— 
bebölkerung, welche Niemanden in ber 
Welt je etwas zu Leide gethan und 
nichts von anderen Völfern beanjprud;- 
te, als auf ihrem eigenen Grund und 
Boden in Ruhe gelaſſen zu werden. 

Ueber dieſen Krieg iſt bereits ſo viel 
geſchrieben und geſprochen worden, daß 
ſicher nicht nur alle Leſer einer guten 
Zeitung, ſondern auch alle Leſerinnen 
über die ſchmachvollen Vorgänge auf 
dem Kriegsſchauplatze unterrichtet ſind. 
Wenn ich hier beſonders hervorhebe, daß 
ſelbſt die Frauenwelt ein lebhaftes In— 
tereſſe an dieſem blutigen Kriege nimmt, 
jo ſoll damit durchaus nicht angedeutet 
ſein, daß ich im Allgemeinen die Frauen 
für weniger gut unterrichtet halte oder 
annehme, daß ſie weniger Antheil an 
ben Vorgängen auf dem großen Welt: 
theater nehmen, al3 die Männer. Für 
Kriege aber oder fonftige Werke der 
Zerfiörung, wenn fie nicht direft, opfer- 
fordernd, in die eigne Familie eingrei- 
fen, haben wir Frauen meiſtens kein 
jo lebhaftes Interefje wie die Männer. 
Das ift au) ganz gqut-fjo! Die Sym- 
pathie der rau neigt fi naturgemäß 
den Werfen des Friedens zu. Trauen- 
band ift nicht gemacht, um Wunden zu 
Ihlagen, fondern um Wunden zu hei- 
len, daß ijt unfere höhere Miffton. 

&3 hat ja Yusnahmen gegeben, iwo 


| auch bie Frau zur Waffe gegriffen und 


zur Heldin wurde, aber dies gejchah in 
den meilten Fällen nur dba, mo es 
gelt, die Xhrigen, ihre unfchuldigen 
Kinder und vielleicht gar den vermun= 
deten Gatten, oder Haus und Hof vor 
eindringenden Yeindeshorden zu jchü- 
ben. Eine Jungfrau von Orleans und 
ein paar andere Frauen aus der Ge— 
ſchichte der Vergangenheit, welche aus 
reiner Begeiſterung und Vaterlandslie— 
be das Schwert ergriffen oder ſich ſelbſt 
zum Opfer brachten, ſtehen ſehr verein— 
zelt da. Die Frau, welche der Welt 
Helden ſchenkt, iſt ſelber Heldin im 
Dulden und Ertragen und ihr ſtilles 
Wirken ſelbſt im engſten häuslichen 
Kreiſe, ihr Erziehungswerk an ihren 
eigenen Kindern, iſt von größerem 
Werth für die Ziviliſation als manche 
öffentliche That, welche um den Beifall 
der Menge buhlt. 

Aber wir leben nicht mehr in jenen 
Tagen, „wo Bertha ſpann“. Die 
Frauen unſerer modernen Zeit wohnen 
nicht in abgeſchloſſener Kemenate, ſon— 
dern ſtehen mitten drin im Leben, mit 
offenen Augen und aufgeſchloſſenen 
Sinnen und nehmen Antheil an Allem, 
was in der großen Weli vorgeht, be— 
ſonders da, wo Frauen und Kinder in 
Mitleidenſchaft gezogen ſind. GEs iſt 
daher nur natürlich, daß bei der Wen— 
dung, welche das noch immer vor ſich 
gehende, unerhörte Völkerverbrechen in 
Afrika genommen, woſelbſt ein als zi— 
viliſtrt geltenwollendes Volk die 
Frauen und Kinder eines tapferen und 
ehrlichen Teindes ſyſtematiſch und 
graufam binmordei, auch burch bie 
Frauertwelt Amerilas® und Europas, 
mit Ausnahme Englands, ein Schrei 
der Entrüftung gebt, der nicht ungehört 
perhallen darf. 

Es gibt Kriege, bei denen e3 ſchwer 
ift, — zu nehmen, indem die Ur⸗ 
fachen aus fomplizirten politifchen Ber- 
midlungen berborgegangen, bie für. ben 
Laien verwirrend find, denn bei bem 
Streite der Völker ailt baffelbe, mas 
bei Privatſtreitigkeit Regel iſt, nämlich, 
daß die Schuld meiſtens auf beiden 
Seiten liegt. Hier aber iſt eine Aus⸗ 
nahme von biefer Regel. Wir wiffen, 
wie biejer Krieg enijtanden ift und 
daß es fi) dabei um nicht meiter Han- 
belte, ala um einen [hmählichen Raub- 
zug eines großen, ftarfen Volkes, groß 
und ftarf gemorden burch Raub, das, 
mit frommem Wugenverbreben, in ber 


einen Hand die Bibel, im der anderen | fen, mi 
bie Morbiwaffe, über ein Meines frieb- | als ein | 


liches Volt herfiel, mie der Meg 
den arglofen Wanberer, 


tonnte, um bi 


bt: » 


rauben, und daß alle 
obendrein verhöhnte- und ihn: mit Ver⸗ 
adhtung überfchüttete, murbe er mie ra- 
fend und vergaß jedeSpur von Anfland 
und Sitte. Selbft die dünne Schicht 
feiner Zivilifatton, mit der er jo lange 
geprunkt, erwies ſich als Truggold. 
Auch das durchſichtige Gewand ber 
Heuchelei iſt laͤngſt gefallen und jetzt 
ſleht er vor aller Welt in ſeiner ſcham— 
loſen nackten Gier und Grauſamkeit — 
Mordbrenner und Mörder an Frauen 
und Kindern! 

Aber ob auch ein Sturm der Entrü— 
ſtung über die Erde brauſt, ob die Völ— 
ker drohend die Hände erheben und die 
Zeitungen faſt einſtimmig die Kriegs— 
jührung der Briten verdammen, ja, ob 
ſich auch in der Hauptſtadt Englands 
ſelbſt gegneriſche Stimmen erbeben, die 


in der Londoner „Daily News“ täglich. 


t ihn noch |'gegen 


Berbreitung finden, Zohn Bull füms ! 


mert fich nicht darum, er wird nur bon | fort, wenn au; der Umfang des Ge- 


Tag zu Tag brutaler. Er meiß, daß 
ed fo leicht feine einzelne europatjche 


zu kreuzen. 


ebortaligns ·Syſtem auf 
chärfſte zum Ausdruck klommt und zu⸗ 
gleich der Wunſch, daß dieſes, unſer 


neues, großes und mächtigesVaterland, | 


die Hand erhebe, bamit endlich dem un- 
erbörten Verbrechen, das auf eivız ein 
Schandfleck in der britiſchen Geſchichte 
bleiben wird, ein Ende gemacht werde. 

Trage ein Jeder dazu bei, was in ſei⸗ 
nen Kräften ſteht, Mann, Frau oder 
Kind, denn es handelt ſich um nichts 
weiter, als einfache Menſchen— 
pflicht! 


— 


Eokalbericht. 


— — — — ñ—— 


(Für die Eonntegpoft.) z 
Bie Wode im Grundeigen: 
thums-Markt. 
Die beſſere Haltung im Markte dauert 


ſchäfts dies noch nicht in Zahlen aus— 


gen und beſonders ſolche, in denen äll⸗ 


gemeine Wehrpflicht beſteht, brechen ſo 
leicht keinen Krieg mehr vom 


Die Zeiten ſind gekommen, welche Schil⸗ 
ler in prophetiſchem Geiſie vorausſah, 
als er ſeinen Marquis Poſa in der 


EU nein us a 
Unterrebung mit König Philipp aus- ' 200,000 verkauft worben fei, das Ge- 


rufen ließ: 
— — — — — — — — — — — Sanitere 

Jahrhunderte verdrängen Philipps Zeiten; 

Sie bringen mild're Weisheit; Bürgerglück 

Wird dann verſöhnt mit Fürſtengröße wandeln, 

Der karge Staat mit ſeinen Kindern geizen, 

Und die Notbwendigteit wird menſchlich ſein.“ 

Dieſe Nothwendigkeit der Stagien, 
mit ihren Kindern zu geizen, zwingt 
heutzutage ſelbſt die Eroberungsluſti— 
gen, ſich zu beherrſchen, und wenn Eng— 
lanb dies bisher noch nicht erkannt, die 
Lektion, welche ihm jetzt zu Theil wird, 
kann ſelbſt auf dies ſelbſtſüchtigſte und 
rüdfichtölofefte aller Völker ihre Wir- 


tung nicht verfehlen, 


Wir haben gefehen, wie troß aller 
Untipathie der Völker gegen die Briten 
doch feine einzige der überhaupt in Be— 
racht kommenden europäiſchen Regie— 
rungen ſich bemüßigt ſah, in den un— 
gleichen Streit einzugreifen und den 
engliſchen Räuberhorden ein energiſches 
Halt! entgegen zu rufen, denn ſie haben 
alle genug mit ſich ſelber zu thun und 
fürchten, daß durch Feindſeligkeiten 
zwiſchen ihnen und England ein böſer 
Nachbar ermuthigt werden könnte, in— 
zwiſchen im Trüben an ihrer eigenen 
Grenze zu fiſchen. Geradezu kläglich 


drückt. Es iſt aber bekannt, daß Ver— 
—* — — handlungen über Geſchäfte zum Be— 


trage bon mehreren Hundertiaujend 
Thalern dem Abjchluffe nahe jind. Der- 


Zaun. ‚ artige große Gejchäfte find eben zeitrau- 


bernd. So wurde den Lejern der 
„Sonntagspoft“ 3. 8. jehon vor Mona- 
ten mitgetheilt, daß die AthenäumsLic- 
genichaft, 18—26 Ban Buren Str., für 


ſchäft iſt aber erft thatfäch.ich in der ver- 
‚ flofjenen Woche zum Abjchluffe gelangt, 
und zwar nicht in Horm eines V:irkaufs, 
ı Sondern eines Grundpadhtvertrages auf 
| das 91 bei 973 Fuß mefjende Land, a 


$8000 Grundeente per Jahr. Das fie- 
benftöcige Gebäude wurde gefondert für 
$25,000 verkauft. 

in Verbindung mit dem Pachtner- 
trag bat dasBundbesjchagamt eine eigen- 
thümliche Stellung eingenommen. Wäh- 
rend die Bundesbeamten jonft jehr 
änoftlih an dem Buchjftaben des Ge- 


ı febes leben, haben fie in diefem Yalle 


mar das Schaufpiel, daß der Welt ge: 


boten wurde, al3 dem armen, alten 
Präfidenten Krüger, aus übergroßer 
Höflichkeit gegen den Räuber John 
Bull, von allen Monarchen die Thür 
por der Nafe zugefhlagen wurde. &3 
Hft erfreulich, daß hier wenigftend eine 
Ausnahme zu verzeichnen ift, und nod; 
erfreulicher, daß es eine rau mar, 


"welche den Muth befaß, dem heimath- 


lofen, jchmer betroffenen alten Manne 
gaftfrei ihre-Ihür-zu öffnen umd ihm 
freundfchaftlihd die Hand zum Gruz 
zu bieten. 

Die fchöne junge Königin Wilhel- 
mine von Holland hat mit ihrer echt 
mweiblihen Sympathie, furchtlos und 
treu, der gefammten Frauenmelt ein 
gutes Beifpiel gegeben, das jet, mo 
Die Noth der Bedrängten zum Weußer: 
ften gefommen ift, nicht unbefolgt biei= 
ben Jollte. 

Wir Frauen fünnen die gemarterten, 
Gungernden und frierenden rauen 
und Kinder nicht aus den Händen ihrer. 
Beiniger befreien, aber wir fönnen une 
follten auch unfererfeit3 unjeren Ab- 
jcheu gegen den enalifchen Barbaris- 


mus öffentlich zum Ausdrud bringen. | 


In unferer Stadt, wie in anderen 
amerikaniſchen Großſtädten, bereiten 
ſich großartige Rundgebungen zu Gun— 
ſten der Boeren vor, und daran ſollten 
ſich auch die Frauen direkt oder indirekt 
beiheiligen. Warum ſollten die Stim— 
men von Millionen von Frauen, die 


deren hingemordeten Kindern ſympa— 
thifiren, nicht gehört werben? Sicher: 
ih wird auch ihre gerechte und echt 
menſchliche Entrüſtung in's Gewicht 
fallen, wenn der freche Länderräuber 
auf der Wage der Moral gewogen und 
— zu leicht befunden wird. 

Es wäre wahrhaft ſchön und groß, 
wenn unſere ſtarke und unabhängige 
Republik durch den unzweideutig aus— 
gefprochenen Willen des Voltes veran- 
iaßt mwerden fönnte, dem empörenben 
Scaufpiel, da® von Englands Horben 
in Südafrifa aufgeführt wird, ein 
Ende zu machen. Yür unfer Land 
wäre dabei faum etwas zu befürchten, 
denn England, das verhaßtefte Land 
der Erbe, wird fich hüten, einen Krieg 
onzufangen mit der einzigen Nation, 
welche ihm, wenigjteng theilmeife,einige 
Sympathie entgegenbringt und bie, al3 
aufftrebende Großmadt, die Gewalt in 
Händen hat, ihren Worten Thaten fol- 
gen zu laflen. 

Welch’ eine herrliche Gelegenheit für 
den neuen Präfidenten, feinen Namen 
zu unvergängliden Nachruhm in das 
Buch der Gejchichte einzutragen, wenn 
feine 


amerilanifchen Voltes, dem allem Böl- 
ferrechte hohnfprechenden "Britenvolte 
ein gebieterifches Halt! über den —** 


erſte wichtige Amtshandlung 
darin beſtände, daß er, im Namen des 


| daß 


gezeigt, daß fie fehr „Lonftruftionstüd- 
tig“ find. Das Rriegsfieuer-Gejeh von 
1898 ift feit dem 1. uli d. S. dahin 
amendirt, daß Miethgverträge (leases) 
ftempelfrei find, nun hat aber bas 
Schatamt erflärt, Daß ein Grundpadt- 
Vertrag (ground lease) fein Vertrag, 
fondern thatfächlich eine Ueberiragung 
(conveyance) fei, und daher gejtem- 
pelt werben müſſe. 

Für die große Mehrzahl der Grund- 
befiker ift die Entfcheibung ziemlich 
gleichgiltig.. Eine andere Beitimmung 
des amendirten Gejehts dagegen ber- 
dient mehr Beachtung. Sie geht dahin, 
Grunbeigentbumsserfäufe bon 


' 32500 ftempelfrei find und daß für jede 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


| 


weiteren $1000 nur 50 Cents anftatt, 
mie früher, $1 bezahlt werben mich. Für 
$5000 müßten demnach der Uebertra= 
aungs-Urfurde $1.50 Stempelmarfen 
beigefügt werben. In den meilten yallen 
find Die Urkunden aber immer noch mit 
$5 beflebt, wodurch nur viele Fhöne li⸗ 
tbograpbifche Runftwerfe nußlos rui- 
nirt werben. 
* * 

Bezüglich der für Grundeigenthum 
geltenden Gefehe ifi ein Vorfchlag, das 
für Coof Couty geltende Torrend-Ge- 
ſetz derBefiptitel-Regiftrirung zu amen= 
diren, von großem Intereſſe. Das Tor— 
rens-Geſetz, welches bekanntlich optio— 
nell iſt, wird leider immer noch wenig 
benußt, trotzdem die großen Vortheile 
deſſelben ſehr einleuchtend ſind. Nun 
ſchlägt der erſte Kataſterbeamte des 
Grundbuchamtes vor, das Geſetz ſo zu 
amendiren, daß in Fällen, in denen ein 
Grundbeſitzer ſtirbt, der oder die Nach— 
laßverwalter geſetzlich gehalten fein fol- 
len, die Liegenſchaft unter das Tor— 
rens⸗Geſetz zu bringen. Er hat berech— 
net, daß im Durchſchnitt jede Liegen— 
fchaft in Coof County einmal in 33 
Jahren im Nachlaß-Gericht figurirt, ſo— 
daß alſo, wenn ſein Vorſchlag ange— 
nommen wird, im Laufe eines Men— 
ſchenalters jede Liegenſchaft im County 


unter das Geſetz gebracht wird. Na 
mit ihren leidenden Schweſtern und ur s Geſetz gebrach ch 


1 
t 
t 
I 
| 
« 
' 
i 
i 


| 


den ſoweit gemachten Erfahrungen 
würde dies, unter den beftebenden ge- 
feßlichen Beftimmungen, faum in einem 
Sahrhundert der Fall fein. 

Gegen dad Zorrens-Gejeh wirken 
zwei aktoren, einmal die in Bezug auf 
Grundeigenthums-Uebertragungen ob— 
waltende Abneigung gegen jede Neue— 
rung, eine Abneigung, welche auf über— 
triebener Vorſicht beruht, und dann die 
Gepflogenheit der Abſtrakt-Truſts, den 
Maklern unter ihren Kunden feſte Kom— 


miſſionen zu bezahlen, die weder Käu-⸗ 


fern noch Verkäufern zu Gute kommen, 
denn dieſen werden immer volle Raken 
angerechnet, auch von den ehrlichſten 
Maklern — wenn es überhaupt ſolche 
Menſchen gibt. 

Die von dem Kataſterbeamten, Herrn 
Sheldon vorgeſchlagene Neuerung wür⸗ 
de ein weſentlicher Fortſchritti ſein, aber 


auch ſchliehlich dem AbſiratiTruſi 


zuriefe! Alle anderen Völker der Erde | 


würden ihm Beifall zujubeln und, er: 
muthigt durd) jein edles Beifpiel, viel- 
leicht auch den Muth finden, gemein- 
fam Proteft zu erheben — im Namen 
der Menjhlichteit! _ — — 
Die Vereinigten Staaten Amerikas 
> fet3 ber Hort der freiheit geme- 


DIemn ur 


— 


gründlich das Handwerk legen. Daher 
wird fie wohl, vorläufig wenigſtens, 
frommer Wuni bleiben. 

* * * 


Im allgemeinen Stand des Marktes 
iſt es erwähnenswerth, daß Grundei⸗ 
genthum an der Weſt Lake Str., wel— 
ches den klobigen Bau des Hoch⸗ 
bahngerüſtes als ziemlich ruinirt be⸗ 
trachtet wurde, anfängt, im Wertbe zu 
fleigen, bie natürliche Folge der Aus- 
bebnung bes Yabrif- und Großhandel- 
Diſtriltes der Weſtſeite. Dieſe lehlere 
Erſcheinung iſt auch der Grund für die 
erneute Agitalion für eine Vergröße— 
rung des Heumarktes durch eine Ber- 
— ber Randolph Str. weſtlich 
—— urtis Str. Die Angelegen⸗ 

iſt jetzt von den Grundbeſihern ſelbſt 
—* in die Hand genommen wor⸗⸗ 


auf | fommt. Bon 


| dem 
$25,000 für fünf Jahre J 
als Hypothet ſtehen 

Das prachtdolle Wohnhaus des ver⸗ 


| Rordenen Boluntine &. Tumer, 112 | 2etroit 


Lake Shore Drive, mit 85 bei 170 Fuß, 
wurde bon den Nachlapverwaltern an 
Urhidald E. Freer für $80,000 ver- 
kauft. Bezeichnend in diefem Gejchäfte 
| ift,daß von dem Raufgelde $70,000 für 
jed3 Monate zu 6 Brozent ala Hnpothef 
berblieben. 
Stanley Field, ein Neffe von Mar- 
| fHall Field, taufte von Frau D. R. 


Keich das Wohnhaus Nr. 1808 Prairie | 


Abe. mit 36. bei 180 Fuß, für $45,000. 
Anderfon ©. Neiglid, ein Baufpeku- 
Iant, verfaufte an Theodor Aber das 
dreifißdige Flatgebäude 4219-4221 
Berkeley Une. mit 50 bei 121 Fuß, für 
| 342,000. Der Käufer bezaßtte $1000 
baar, übernahm eine Hypothek von 
| $16,000 für rünf Jahre zu 43 Prozent, 
| und überjchrieb für dem Reftbetrag 147 
bei 200 Fuß an der nordöjtlichen Ede 
bon Douglas Boul. und Welt 14. Str. 
Ihomas Barrett verfaufte an Frau 
| Ruth 3. Smwaney das breifiöcdigeStore- 
| und SFlatgebäude an der Südmelt-Ede 
| von Armitoge und Kebzie Aoe., mit 49 
| bei 150 Fuß, für $20,000. 
| Eine Geltenheit im Chicagoer 
Grundeigenthums-Markte hatte die ver⸗ 
| floffene Woche aufzumeifen, nämlich bie 
Verwirkung (forfeiture) eines Grund- 
pachtuertrages. Das betreffende®rund- 
flüd, Nr. 1227 Michigan Boul., 27 bei 
131 Fuß, wurde am 1. Ofiober 1894 
ton den Pel’fchen Erben an James 9. 
Porifb auf 99 Jahre verpachtet, und 
zwar zu $5040 für bie erlien achtzehn 
Monate und $2,160 per Jahr für den 
Reitdes Termins. Das Befigrecht mur- 
de am 23. April 1896 an Kohn 9. 
Whittemore von Naugatud, Conn., per= 
fauft, und das PBachtrecht ging an F. 
P. Baird und Louis Müller über. Diele 
find nun mit einem Quartal, $540, im 
NRüdftande geblieben und ber Befiber 
bat den Bachtiontraft prompt für ver- 
fallen erklärt. , 
Der Befigtitel zu dem Grunbdftüde 
Nr. 1212 Michigan Boul., 50 bei 1654 
Fuß, ging durch gerichtliches Dekret für 
338,238 an die Connecticut Mutual 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft über. 
* — 

Im Hypothekenmarkte zeigt ſich, im 
Einklang mit der feſteren Haltung von 
Grundeigenthum, ebenfalls eine Beſſe— 
rung, namentlich für kleinere Beträce. 
Der Wochenaugzmweis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Pfandbriefe ift 
wie folgt: 
Leste Woche $ 856,720 
Vorhergeheude Woche .P.............. 256 1,145,540 
a nee ae dee 252 2,643,505 

g 896,115 

814,500 

1,891,604 

Auf das Argyle Hotel, ein. fieben- 
ltödiges Gebäute mit 38 bei 171 Fuß 
an der Norbieit:Cde von Michigan 
Ave. und Yadfon Boul,, machte ein 
Boftoner Finanzinftitut eine Anleihe 
von $150,000 für drei Jahre zu 35 
| Prozent. Das Anmefen wurde fürz- 
ih von den Ped’fchen Erben für 
$300,000 an Bryant 9. Barber, Be- 
figer des Leland-Hotel, verfauft, und 
bon diefem an die Jadfon Bu:lding 

Eo. für $320,000 überfchrieben. 

Sn einer Erbichaftstheilung wurde 

‚ die Liegenichaft 106-112 Wabafh 

Upe., 72 bei 1623 Fuß, mit fünfftödi- 
| gem Gebäude, auf $390,025 bemerthet, 
| mit $70,000 für fünf Jahre zu 6 Bro: 

zent, in zmeiter Hhpothef auf $150,- 

000, belaftet. 

Die Northiweflern Mutual fährt fort 
in Grneuerungen bon Belaftungen 
Zingermäßigung. zu- gewähren. Auf 
das Wohnhaus an der Norpmweit-Edfe 

; bon Grand Boul.. und 37. Str., mit 
72 bei 165 Fuß, wurden $24,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent eingetragen; 
frühere Belaftung $25,000 zu 6 Bro: 
zent. Auf dag Grand PBalace-Hotel, 
| mit 50° bei 80 Fuß an der Norbmweit- 
| Ede von N, Elarf und Jllinois Str., 
| murben $22,500 für fünf Jahre zu 43 

Prozent eingetragen; frühere Be— 
| laftung $25,000 zu 53 Prozent. 

Die Verwalter des Seffries’fchen 
Nachlaffes in Bolton machten auf das 
Land 162—164 W. Ban Buren Etr., 
56 bei 101 Fuß, eine Anleihe bon 
$25,000 für fünf Jahre zu 4 Prozent. 
Die Beltimmungen des in Betracht 
fommenden Grundpachtvertrages indi= 
ziren einen Sicherheitämerth von $56,- 
650. 
Die Zahl der Hleineren Anleihen, in 
denen hauptfählich die Maffachufetts 
Mutual, Mutual Benefit und Provi- 
dent Life de Truſt-Geſellſchaften figu— 
riren, war während der Woche unge— 
wöhnlich groß. Die erwähnenswerthe⸗ 
ren waren: $20,000 für zehn Jahre zu 
44 Prozent, auf die Liegenfchaft No. 14 
South Water Straße, 25 bei 130 Fuß, 
mit bierflödigem Gebäude; $10,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 
bei 80 Fuß an der Süboft-Ede von 
Aufiin Ave. und North Green Str., 
mit vierftödigem Store und fylatge- 
bäude; $20,000 für fünf Jahre zu 6 
Prozent, auf 109 bei 120 I an ber 
Südofi-Ede von N. Cälifornia- und 
MWarfam Ave, mit Nazareih Ala- 
demie-Gebäube; $12,000 für ein Jahr 
zu 5 Prozent, auf die Liegenfchaft 393 
Clarf Str., 25 bei 100 Fuß, mit brei- 
ftödigem Gebäude, fürzlih für $25,000 
gelauft; $10,000 für fünf Yahre zu 53 
PBrozent, auf 62 bei 80 Fuß, an der 
Nordoſt⸗Ecke von North State und 
Er 83* mit ae un 

r abre zu 5 Prozent, i 
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ettoi 
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Cincinnati 
Baul. ur... 
BWaibington..... 
Allegbeny 102,150 


Zufammeıt....$15,914,533 $12,675,887 

Die Zunahme beträgt demnad $3,- 
238,646, oder 26 Prozent, 

Zahl und Koften der Neubauten .in 
Chicago, „für. weldhe während ver 
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Woche Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt ee 


wurden, waren nach Stadttheilen: 


— 37 8205,150 


Süpfeite f 
38 217,100 


MICHI nen 
— 30 


. 124,250 
BEIRUERHRIE 40 94,400 


641,500 
645,550 
197,450 

334,950 
337,50 
404,170 
163,850 

Ein großer Neubau ift für das be= 
fannte Waller'iche Grundftüd auf der 
Wefifeite geplant. Auf dem bon der 
Spaulding und Homan Xoe. und Welt 
Polt und Lerington Straße begrenzten 
Geviert ſoll ein rieſiges Flatgebäude 
aufgeführt werden, zwei Stockwerke 
hoch nach den Straßenfronten und drei 
nach innen, wo ein genügend großer 
Hofraum für Luft und Licht verbleiben 
ſoll. Das Gebäude ſoll Lerington Ter- 
race benannt werden, und wird nicht 
weniger als 300 Vier⸗Zimmer⸗Flats 
mit Dampfheizung enthalten, die zu 
mäßigen Preifen, von $18 bis $22 per 
Monat, vermiethet werben jollen. Die 
Kojten de8 Baues find auf $250,000 
veranschlagt. 

DW. 2. De Wolf läßt 191—197 ef: 
ferfon Straße ein achtſtöckiges Fabrik— 
gebäude, 76x150 Fuß, aufführen, wel⸗ 
ches $100,00 foflen wird. 

Hinter dem Gebäude der Milmaufee 
Avenue Stote Bank läßt Paul DO. 
Stenzland für Florsheim & Co. eine 
Scuhfabrit mit einem Koftenaufmand 
bon $50,000 errichten. 

Die Fatholifche Gemeinde Dur Lady 
of Help läßt an Hermitage Ave. und 
36. Straße ein zmweiftöcdiged Gebäude, 
103x63 Fuß, aufführen, welches Stir- 
che, Schule und Gemeindeballe enthal- 
ten fol. Die Bautoften werben fich auf 
$26,000 belaufen. 


Sufammen .. 
Borhergehende Woche............. 
1900 


eh Todes⸗Anzeige, 


Freunden und Belanuten die traurige Nachricht, 
daß unſere Mutter und Großmutter 
erie derike Krumm 
ar. Donuerftag, den 17. Oktober, 3 Uhr 1 
im Wlter von 73 Nabren, 3 Monaten und 6 Tagen 
nad furzem ichtwerem Leiden jelia im SHerru ent: 
ichlafen ift. " Die Beerdigung findet ftatt Sonntag, 
den 2%. Dftober, 41 Uhr Nachmittags, nom Trauer: 
baufe 837 School Straße nah dem St. Qutas- Fried: 
bof. Um ftille Theilnabme bitten die tranersden 
Hiuterbliebenen: — 
Heury KRrumm, Conrad Krumm, Söhne. 
Johguna Krumm, Schwiegertochter. 
zes. Trapp, Echwiegerjohn, nebit Entel Sattie, 
Glara, Margarete Trapp. ja,jo 


5 Min., 


Eimwood Gemetery. Zul 


Größter und fhönfter Friedhof in oder er 
Ehicags, nur 8} Meilen vom Court Koufe 
aelegen, Ede Grand und 76. Ave., an ber 
5. M. St. B.sCijenbabn.—Lotten Ber 
fauft auf Abzablungen. Schreibt wegen :Hus 
itrirtem Büchlein Stadt:Diffce: gayR* 
2IEN: Carpenter Sir., Tel. Monroe 1260. 
zo ven von Madifon Sir. und Kar: 
lem a sum Sriedhof jede Stunde. 


Deutſches POWERS’ 


Ihrater in 
Leon Wahsner 


Direltion ‘ 
Geihäitsführer Siegmund Selig 


Sonntag, den 20. Oftober 1901. 
6. Abonnements- Vorstellung. 
Donat, 
Werbte, 
Pahlau, 
Kleemanu, 


Sabinerinnen. 


Schwank in 4 Alten von 
Franz und Vaul von Schönthan. 


Grriag. Sige jest zu haben. dojajon 


Concordia Männerdor 
Herbst-Konzert und Ball 


Sonntag, Den 27. Dftober, 


— in der — 
APOLLO HALLE. 12 £tr. u. Bine Jöland Ave, 
Anfang Abends 8 Uhr. Tidets, 250 die yerion, 
20,270 


Großes Konzert und Ball 


veranftaltet bon ber 


Schiller Liedertafel 


am Sountag Abend, den 97. DOftober 1001, in 
Schoenhofens Halle, Ede Milwautee und Aibland 
Ave Anfang puuft.7 Uhr. Zidets 25 a Yon 

vP2),2 


Elftes Stiftungs-Fest 
beftehend aus Konzert, Theater und Ball des 


„Bheinilchen Vereins.. 
Seuntag, den 3. Nov, 1901, in 
Foiz’s Halls, @dte North Ade. und Larrabee Str. 
Anjang 3 Uhr Nachm.-Tıderts 25c für Herr u. Dame, 
an ber Kalle Zu c bie Peron. ol20,n003 


VIERTER JAHRES-BALL 
des dentſchen 


Kraulen ⸗ Unterſtuützungs-Vereins 
der Südſeite 

am Samitag, den 26. Oft. 1901, Abend 8 Uhr. 

in der wretheit: Turner. Dale, 3417—21 ©, Hal. 

fteb Str. Zietet3 25 Ernts die Perfon. Kaffen-Deff« 

ung um 7 Uhr. tebifni 


Erſtes Herbſt⸗Feſt 


—— 
Cambrinus Frauen - Vereins 


verbunden mit Konzert und Ball, am Sonn 
7. Oktober, Rahm. 2:30 in der Arbeiter⸗ 
und Waller Str 


Biue Jsland Une. 
ı5e, an der Kaife die jon. 
Schwäbifche Birchweih! 

Eu beim. le ’ ; „he 
‚20. OR, 1 
—— 
—— 


den 
— 
ets 


DEE 


Tid 
0820,26 


t: Abend. 
nge Leute Abend, 
5 ee 
8 nner· Verelne. 
VButer (Turtey) Verloofungse 
. Out. Kirmes. 
Montag, 8. OMt.: Alle Frauen-Vereine der Go⸗ 


meinde. 
Dimftag, 9. Ott.: Ganſe⸗Verlooſungs-Abend. 
Mittwoch, HD. Dtt.: Benin a 


— — 


Des areße Zither⸗Konzert 


Rahn’schen Mufik - Akademie 


wird am 27. Ottober, Allend3 8 Uhr, 


in Brands Halle, Ede R. Clark und Erie 
Straße, abgehalten werden. An dieſem Konzert 


und fommen darin die Kompofitionen der berühm- 
teiten Meifter zum Vortrag. Die höhere Violinklafje 


| werden die beiten Zitber ieler Ameritas mitiwirfen, 


(44 Biolinen), die hervorragenditen Pianojchüler und 
Mandolinen werden diefe Vorträge in barınonijch- 
fo dab den Zubörern 


y durch jolches, einzig in feiner Urt daitebende Orcheſter 


in jeder Beziehung ein mufitafifher Sochgenuk ge- 
fihert it. Nah dem Konzert Ball. Eintritt 50e 
für Herr amd Danıe, 


33. Slifiungsfel und Ball 


arrangirt don den fünf deutichen LCogen 
Ehicago, Martin, des Orbens 


DER, 


am Samitag, 26. Ofteber, in der Nordseite 
Turnhalle. Tidet? an der Aafle 50ec für ger 
und Dame. 13,20.0 


IO. Stiftungsfest 
| Beiehend in KONZERT und BALL 


| veranitaltet vom 


Sozialiflifchen Sänger-Bund, 


am Sonntag, Den 20. Otteber 1901, in 
BRANDS HALLE, 162 N. Slart St., Ede Eriel 
Anfang 3 Uhr Rahm. —Tidets im Vorverkauf 
die Perſon, an der Rafie 25c. mifon 


Grosses 


Skat-Tournament! 


Sonntag, den 20. Oktober, 


in der 


= 
Nordseite Turnhalle 
255 N. Elart @tr. 

Hwei Tourniers, beginnend Nahmittags um 3 Ihe 
umd Abends nr 8 Uhr. — 8400 für Preife.—Eriter 
Breit 8100 in Gold. — Eintritt BZ (mit Bercche 
tigung im beiden Xournieren zu jpielen). 


Der Chicago Skat-Berband. 


einen Kunden, Freunden und Bekannten zur 
Nahriht, das ich, trok der Auflöjung der 

Firma Staab, Glaefer & Swark 

nad wie por in meinem langjährigen Geichäftsplate, 


Nr. 331 Unity Building 


fortfahren werde, meine Runden zu bedienen, — 
Zu gleicher Seit made ih dem Publikum im At- 
gemeinen die Mittheilung, daß, obgleich der Name 
Swarh in der ober genannten Firma angeführt 
wird, der Träger diejes Namens thatjählih nie 
ein Theilbaber. der Firma, jondern, aus siriftigen 
Gründen, nur ein brzabiter Gehilfe von Staab & 


Ölaejer war. 
Joseph Staab. 


Für Kenner! 


Ein von ims felbit gekelterter 


jest am Ausfchant in der 
Binger-Weinftube von... - 


HENRY KA u Adams 


Strape. 


N. B.—Hohfeine. Flafhenweine aus den Königlich 
Preugifchen Domäne-fellereien. 


KRellereien in Büdesheim bei Bingen a. Rh. 
Yol,mifrjon,Imt 


Verwalter geſucht. 
Der Soziale Turnverein 


ſucht für ſeine neu eingerichtete Turnhalle einen tüch— 
tigen Verwalter. Bedingungen ſind einzuſehen bei 
Auguft Kelling, 702 Belmont Ave. 


Mache hiermit bekannt, dab ich mein altes 
Fleifh- und Wurft-Geihäft 
wieder übernommen habe, Jeden Mittwoh u. Samftag 
Veifhe Bodwurf.e ANDREW DAUSER, 
frion 146 Union Str., Ede Milwaufee Ave. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 


401 Webster Avenue. . 
Öffnung der ule Donnerftag, den 3. 
Pi  rutare werden geididt. Auskunft wird 
it u. Anmeldungen werden in —— 
491 Webiter Ane., entgegen genommen. — Tie 
Salle ift zu anuchmbaren Preiien am ber: 
miethen. 13/9, 1mX 


— — — 
— — — — — 
Während >ed Baued unferer neuen Bager: 


Räume verfaufen wir nicht 
weiter geführte 


Atufler von neuen Fianos 
zu Fabrik Preifen ! 


M. Schulz Lompany, 


Borläufige Adrefie: 


333 MILWAUKEE AVENUE. 
EI” Leite Abzahlungen ! 


Kur bis zum 25. Oltober. 
Nehmt die Gelegenheit Der niedrigen 
Übers yüll 
RB. 
Zähne 
Alle Arbeit garantiert und Reparaturen Token» 
f rei für 10 Jahre. Deutſch geſprochen. 
James H. Gilbert, Pre: 
Fritx Goetz End Vice, President. 
KA Schmid, Ast 
REPORT OF THE CONDITION OF THE 
OF CHICAGO, ILL. 
N. W. Cor. La Salle and Madison 
the commenein 


Briife wahr. 
Gods Füllung 
ALBA«Y DENTISTS, 78 State Str. 
OFFICERS: 
Garden City Banking & Trust Lo, 
g of business Oct, 1öth, 1901, 





Hals. Wole gefüllte Angratn + Teppiche, 2 Piv, 
estra Super, gute Aifortiment von Farben und 
Muftern, berabgefegt für dieien Wertauf, 25 
die Yard auf— c 
2 Bin, er⸗ 


Ganzwollener Super Indrain Teppich, 
tra Super, volle Auswahl von Farben 45 
und Entwürfen — Montag für de 
Tapeſtry Bruffels Teppiche, wollene Oberfläde, er: 
tra ſchwere DOualität, volle Auswahl von Dru=- 
ftern, Montags fpezieller 

Brei, 3% 


Sanfordse und Smith Ten:Wire ertra Qualität 
Tapeftry Brufjels, eine fait endlofe Auswahl don 
Farben und Fntwürfen, 3 Borders und $ und 4e4 
Treppen dazu pajjend, ungewöhnlicher w 
Werth, Die Yard 65€ 
Rruficld Nugs, 


12.50 


7.6x10.6 


16.25 


Sanford und Empire Mitrelch 
endlofe Barictät von Entwürfen ud 
Berben, Größe 9 bei 12 Fub— 


Body Bruſſels 
Rugs— 


HK gu 
. 19.00 
Nugs 


Moquette Rugs— 
Emyrna Rugs— 


Kleinere Sorten 
18x3630ll. 
18x36 zölf. 
xGʒÿll. 
36x72 Smuyrna Rugs— 
36x723öll. Moquette Ruos— 


30x60zöll. Sinpyrna Rugs— 


Moquette Rugs 


Feine Body Bruſſels Saxony Axminſters und 
Smiths Wilton Velvet Teppiche, ein allgemeiner 
Räumungs = Verkauf, einige bon den Muftern 
werden nicht weiter geführt, einige Haben Borbers 
und dazu pafjende Treppen— bringt das Mab Eu: 
rer Zimmer und fidhert Euch die erfte 80 € 


Auswahl — per Vard 
Smith bochfeine, Hiahb Pile Wilton Teppiche, in 
doppelten Breiten, mit Worders ımd $ und 4:4 
Treppen. Orientafiihe Rug Effekte, fehr beliebt 
für Parlors, Ehzimmer, Bibliotheten 

| ' 1.155 


Halle, per Yard— 

Velz Rugs Chineſiſche Ztegen-Rugs, Nol feine 
Felle, beliebte Größe 28 bei 64 Zoll, in weiß, grau 
und fchwarz, Montags fpezieller Ber: = 
faufs-Preis, . 2.50 


Kombination Pelz = Rugs — Alastan Pelz Rugs, 

verfchiedene Farben = Kpınbinationen,. Animal 

| Plates, gefüttert u. fhwer wattirt, Größe 4 - 
+.) 


28x64 Zoll, herabgejegt auf 
berühmte orientaliiche Wilton Rugs — 
9x12 Fuß 8.3x10.6 


29.50 25.00 


Bromley Suyrna Rugs — 
IXI2 Fu, 7.6x10.6 Fuß 


17.50 12,50 


Dimids 
unübertroffen im Ent: 
murf und der Qua: 
litãt ⸗ 


6x9 Fuß, 


8.50 


— — — — — — 
7 


Breaqtenswerthe Mö belpreije. 


Dreſſers, wie A 
drei Schub⸗ Dat, 43:3Öll. d 
u op, Blatt:, - feine 

zölliger franzöjif 


— > ka. 


Sideboards, wie Abbild. ſo— 
lid Golden Oat, 
laden, zwei-thür. 
geichnikt, 23x42 
17x3Mzöll. ge 
ſchliff. Spiegel, 


Eßzimmer-Tiſche, wie Abbild.Quarterſawed Bol: 
den Oat, hochfein polirt, Kroß Veneered Band 
Edges, handgeſchnißzte Beine, 50-zöll. Square Top, 
zum Ausziehen auf 

8 Fuß, 

Derſelbe Tiſch in 10-0Fuß Länge, 


.25 
19.00 
* 'Parlor = Zijche, 
folid GoldenDat 
oder Mahagoni: 
24:3öf. 
Sanare Tops — 
nett 


Finiſh, 


geformte 
franzöſ. Beine, 


Shelf unten, 


i ‚45 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Konzert eines Milwaukee'er Conmeiſters 
in Berlin. — Was Hugo Kaun über das 
Berliner Muſikleben zu ſagen hat. — Er 
rühmt die Technik Arthur Friedmanns, der 
früher als Klavierlehrer am „Chicago 
Mufical College’ thätig war. — Das | 
Sehrerfonzert diefer Anftalt. — Allerlei | 
Wenigfeiten. 
Am lebten Donnerftag Abend fand | 

im großen Saale der Berliner Sing: | 

Akademie unter Mitwirfung des be= | 

rühmten Nikiſch'ſchen Philharmoni-— 

ſchen Orcheſters ein Konzert ſtatt, das 
in den Kreiſen der verwöhnten Muſik— 
freunde der deutſchen Reichshauptſtadt 

Aufſehen erregte. Der auch in Chicago 

beſtens bekannte Milwaukee'r Muſik— 

lehrer und Komponiſt Hugo Kaun hatte 
das Konzert veranſtaltet und demſelben 
ein Programm zu Grunde gelegt, das | 
ausschließlich aus feinen Kompofitionen | 
beitand. Die Neuheit des Abends war 
die Sympbonieaufführung „Hiawatha“, 
melche dort zum erfien Male zu Gehör 
gebracht wurde. Die Sympljonie wird 
während ber beborjiehenden Gailon 
auch vom hiefigen Thomas-Orcheſter 
geſpielt werden. Die Schlußnummer 
des Programms war der amerikaniſche 
patriotiſche Feſtmarſch, der zum erſten 

Male vor mehreren Jahren im hieſigen 

„Auditorium“ das Publikum begei— 

ſterte. Das vollſtändige Programm 

dieſes Berliner Konzertes, bei welchem 
die namhafte Sopranſängerin Frl. 

Polly Victoria Blumenbach mitwirkte, 

umfaßte folgende Kaun’fche Kompofis | 

tionen: 


l. Duverture zur Oper „Der Maler von Ants 
mwerpen“, 

B. Bier Lieder— 
a). 2 — find die Thränen*, Opus 


5, Ar. 1. 





b) 33 ER Dp. 
e) „Das Rofthors, v. 3, A. 2. 
d) „Rother Mohn”, Op. 5, Nr. 4. 
8 „Im Urwald“, yniphoniſche Orcheiterftüde, 
a) „Minnebabg’3 Iod“, 
b) „Diamwatha“. 
4.Fünf Yieder— 
a) „Meerfabrt“, e 
b) „gwei Stränße“, Op. 15, Nr. 2, 
ec) „Bitteres Gedenken“, Op. 5, Nr. 2. 
d) „Das —— * 37, Rr. 3. 
©) „Daheim), Op. Nr. 
. KFeitmarich, mit — der amerilaniſchen 
Freiheitsbypune „Star-Spangled Banner“, 


Sobald uns die Beipredhungen zu- 
verläffiger Kritiker in den betreffenden 
Berliner Zeitungen vorliegen, werben 
wir auf dieſes Konzert autüdfornmen. 

x 


Op, 3, Nr. 4 


Kaun fehreibt aus Deutichland an 
den „Milmaufee Herold“ interejfante 
Reifebriefe. Dem lebten, in welchem er 
fich iiber das Berliner Mufikleben aus- 
[pricht, entnehmen wir * endes: 

„Für die bis jeht in ? gelommes 
ne Berliner Mufit-Gaifon find higher 

„nur“ 600 Konzerte durch Agenturen 
angefagt worden. Daraus erhellt, daß 
pro Abend mindeftens 3 biß 4 losgelaf- 
—* —— Die armen Krititer, — 


a Bei einer foichen, | 


oppelte 


Spiegel, 


| ganze Welt gelegt, 


| Baris und London, 


ı mohl Lebterem zu -verdanten, 
| deutfche Kunft in Frankreich immer 
: mehr Boden gewann. 


Chiffoniers, ſolid GoldenOak, 
zwei kleine Schubladen, drei 
große, ebenfalls Hutſchachtel, 


33:30lf. jhaped Top, © * 
Panel:Enden, zu 3:95 


bbild., folid Golden 
Serpentine: 
Schubladen, 24x30: 


nv 11.90 


Metailbetten, twie Abbildung, 11:16:35Öll. Pfoften, 
Meſſingknöpfe, jchiwere Füllung, fancy ornamentale 
Verzierungen, umivendbare Sciten-Rails, 4:6 und 
3:6 Fuß Größen, Auswahl von w 

3.65 


emaillirten Größen — 

Bor Spring und jeparate Haar Matraben, weiche, 
widerftandsfähige, bandgemadhte Bor Spring — 
und echte Haarmatrafe zum Gebraub auf den= 


ben — dieje Kombination wird immer 14 5 
für viel mehr verlauft, 1 


unter Sieinbach, Nikiſch und Wein— 
gartner und vielleicht ebenſo vielen 
Soliſten-Abenden, 
wahrlich keine leichte Aufgabe für die 
Agenten, die großen Säle mit Men— 
ſchen zu beſetzen, die Sinn für Muſik 
haben. 
ſertig bringt, iſt in Berlin die be— 
rühmte Herm. Wolff'ſche. Letztere 
hat heutzutage ihre Fäden über die 
daher denn auch 
ihre Macht eine ſchier unglaubliche iſt. 
Leipzig, Wien, München, ſo gut wie 
werden kontrol⸗ 
Es iſt 
wenn 


lirt durch Hermann Wolff. 


Wolff war es, 
der den Unternehmungsgeiſt und auch 


— das Geld hatte, deutſche Dirigen— 
ten, wie Nikiſch, Mottl etce. nach Pa— 
ris, nach Madrid, nach Wien und 


London zu ſchicken. Und was Herm. 
Wolff unternimmt, das wird ein Er— 
folg. Es iſt bewundernswerth, wie 
Alles klappt, was von dieſer Agentur 
beſorgt wird. In der Office dieſes 
weltbekannten Menſchen herrſcht ein 


Leben und Treiben, wie in einem Bie-⸗ 


nenkorb. Künſtler kommen und gehen, 
Berühmte und Unberühmte treffen ſich 
da, Alle mit denſelben Hoffnungen für 
die Zukunft. Fürwahr, es iſt keine 
leichte Stellung, die ſich dieſer Mann 
erobern mußte! Intereſſant iſt das „Al⸗ 
lerheiligſte“ des Konzertdirektors; da 


hängen Hunderte von Bildern berühm- 
‚ ter Leute, alle mit einer Wibmung an | 
| Wolff berfehen. Wir finden da Namen, 


wie Rubinftein, Bülom, chaitomstn, 
Brahms, kurz Alle, die die Welt er- 
obert haben. Wolff hat auch jelber 


einen Saal gebaut, — den Bedhftein- - 


Saal, der vor etlichen Jahren durch 
Rubinftein, Brahms und Bülom ringe: 
weiht wurde. Außerdem ift er interef- 
firt'am Beethopen-Saal und der PHil- 
barmonie. Bon allen Berliner Konzert- 
fälen it ber Beeihoven-Saal ver 
fchönfte. Er ift einfach und ruhig ge= 
halten, bat eine fehr qute Akuftit und 
faßt 1100 Perſonen. Ebendaſelbſt 
börte ich Arthur Friedheim. -E3 ift zu 
bedauern, daß biefer große Künftler- 
Pianift nicht in Milmaufee gefpielt hat, 
troßdem er längere Zeit in Chicago 
lebte. Sie hätten dann feine enorme 
Technik und auch das Blendend Bir- 
tuofe feines Spiels anftaunen fönnen. 
Allerdings hätte ich mir feinen Vortrag 
der 33 Variationen über einen Dia- 
belli-Walzer von Beethoven noch tiefin- 
nerlicher denen ‚können. 
e.: Wo 


Die vom „Chicago Mufical College” 


beranftalteten Lehrer-Sonzerte gelten | 


ala ** im hieſigen Muſikleben. 
Man drängt fi zu 
„Auditorium“ wie. —* Dperna 
‚ben, an melchen öben 


— 


iſt es denn auch 


Die einzige Agentur, die das | 





ı Rud. Ganz in ber 


| Vortreffliches geleiftet. 


Etablirt in 1876. 


zrzatalo 


der Stadt verjchidt: 


ge. 


Folgende Kataloge werden auf Verlangen frei nad außerhalb 
—288 Seiten allgemeiner Katatog, Bü: 
her, Drugs, Groceries, Stationery, Mufit, Sporting-Waaren. 
— Der jest in Xrbeit befindliche Katalog für Feiertags-Maa- 
ren wird verjchidt jobald er herausgegeben wird. 


Außerordentliche Ausfielung und Verkauf von Kleider - Stoffen, 


Tie Auswahl von Seiderftoffen ift wert, Dak man meileniweit fommt, um fie zu jehen; fie umfaßt die neueften Gewebe und Muſter; 


State, Adams und Dearborn Str. 


Fredit-Dept. 


Verantwortlichen Perfonen offeriren wir einAinjchreibe-Konto, 
welches am Griten eines jeden Monats bezahlt werden mus 
Wir bitten darum Nachjuchende, fi an unjer Kredit-Depar- 
tement auf dem Balcon, zwifchen dem Haupt umd ziveiten 


Flur, zu wenden. 


die Affortiments find viefig und die Preife find unveränderlich die niedrigften. 


Schwarze Kleiderftoffe. 
Epezielle Offerte der befannteften Staple G:webe 
in fhwarzen Kleiderftoffen: 

Cheviot, 

Henrietta, Venetian, 

Granite, Kameelshaar. 
und andere feine ganzmwollene Stof> | 
fe; in beften import. und biejigen 
Stoffen, unier dem Preije, 
per Yard, 


Serge, 


Seidenfiofje-Spezialitäten. 
Mehrere hundert Stüde eınfahe und fjanch Seide, 
einſchließlich 
Corded Taffetas, 
Fancy Taffetas, Habutai, 
Schlichtes Taffeta, Londres. 

Eine prachtvolle Auswahl von ſehr wünſchens— 


werthen Waiſt-, Kleider- oder Beſatz⸗ 50€ 


Seidenftoffen, in Abendjchattirungen, 
Flanuell-Bargains, 


Satin, 


Straßenfarben und jchwarz, 
per Yard, 


5e die Yard fiir Shaker Flanell, rahmfarbig, fehwer, weich u. fliehartig. 
5e die Yard für FoutriftensfFlancl, feine Vlufter in Roja und Blau. 

ungcwöhnt. 
123° die Yard f. Euretasylancll, bedrudt in Perjian u. Blumenmuftern, 


Spezialitäten in DomefticWaaren., 


De die Yard für bedrudten Fylanell, gefließter Bat, 


4e für Watte, gute Größe und Qualität. 


4e dei Yard für Muslin, ungebleicht, Yard breit, 


Ge die Yard für Cambric Muslin, Yard breit. 


123e die Yard für fancy Tiding, neue Mufter und Farben. 


ie 


Kleiderſtoffe. 
Kleideritoffe zu populären Preijen, 
denftellend tragen: 
Venetians, 
Cheviot, 
Waiſtings, 
Dieſe u. andere ganzwoll. Stable Ge— 
webe, ebenfalls Faucies, Novelties, 
Miſchungen u. Checks, für den Mon— 
tags verlauf, per Pard, 


die ſich zufrie⸗ 


Granite, 
Whipeord, 
m 


Schwarze Seidenftofie. 
Sarantirt, „Enterprije Silt Eo.* am Rande einge: 
webt mit weiber Seide: 

Satin Duchejfe, Eurah, 
Rear de Soie, Taille, 
Gros rain, Taffeta 
und andere Staple Gewebe, welche dieſe Garantie 
von den Fabritanten tragen, 
werden durch andere erſetzt, wenn 
nicht zufriedenſtellend — 
per Yard, 


Feine wollene Flanelie. 


25e die Vard für franz. Flanell, feine Mufter in Plaids und 
die Yd. für Eiderdaun Flanell, all die feinen Farben, jhiwere 
Yo. F. fhott. Spirtingflanell, Miihungen, joiide Farben u. Yancies. 
Sfirting Flancl, vollce Länge, ganz Wolle, feine Mufter. 


Spezialitäten in Wafditoffen. 


4e die Yard für Schürzen = 
5e die Yard für Komforter Prints, neue Mufter, echte Farben. 


250 
40e 
50e 


auterWerth. 
die VD. für 


9 
ve 


y 
T- : a ee wette Tee urde 
Pi \ x ’ auf der Parifer Ausftellung für feine derborragenden Vorzüge 
er N ; der Konftruktion; derjelbe if ducchiweg mit Asbeftos gefüttert 
® chen zwei Stahl =. Platten,Range Bodp aus deu beiten Cold 
NN Rollen und Batent Leveled Staht mit jhiverem guheiiernem Übers 
theil, Feuer⸗Vor iſt perfekt Pproportionirt für die fparfamften Mer 
inltete mit: irgend einem FyeuerungssPtaterial,; bat extra 
Dupieg Grate und Fire Bor Linings, Feed Thüre Hffnet ſich 
der Seite ſür Holz und von oben für Kohle, zementirter 
unter der Flue infolge deſſan Ihr den Fußboden nicht 
ſchüten braucht; auf ——— Dauer haftigkeit und 
teit wurde bei jedem einzelnen Theile dieſes Ofens * 
Rückſſcht genommen, ſo daß wir heute getroſt ſagen dür dab 
der beite Range ift, den Ihr für's Geld friegen ol 
tönnt, nämlih nur — 
Gemaht mit hohem Wärme-Shelf für $2.00 weniger. 


Art Baje Burners für Hartfoble, ftrift erfter Klajfe und Has Bee, 3 
das noch jemals angezeigt wurde, bat vollen 143511. Feuers Bot mit 
großen: Nadiating Surface, wopuch er im Stande ift bei falten 7 
Wetter drei bi3 vier Zimmer 3m beizen, ijt mit „Bot Air 5 
verſehen, wodurch die —J— Kapazität um 25 Prozent er 
wird: hat ertra ſchweren Feuer⸗ Bot, Dupler Grate mit & 
Ring und großer Aichenbehälter, Swing Top, lrne, der By 
die Nails, Panel! und Beint:Geftelk jind prächtig ver: 
nidelt, Verlaufs: Breis — 
Miller Oel-Heizöfen, der einzige Ofen dieſer Art, der 
Jahren bewährt hat; brennt perfekt, raucht nicht und riecht 
DR mehr Site garantirt von‘ derielben Käuge Docht als von ir 
4 einem anderen Del-Dfen, Founts- aus jolidem geprebtem 
fing, mit Patent- Indicator, abuehinbare Prenner, ‘ jo dab alle} 
3 Theile leiht gereinigt werden können, patentirte Boreihtung made” 
das "Rauchen unmöglich, Top iit abnehmbar für Theefeijel, or ‚ 
das Beite, das Ihr für's Geld kaufen Tönnt und jeder 
Dfen wird 5 URAN. — 


Liſte von — Bajement- Bargains | 


Iudjtoffe. 

Werthe in Wünfchenswerthen 
einfah und fanch: 

Melton, 
Penetians, | 


Außergewöhnliche 
Cloth Suitings, 

Ladies’ Gloth, 

Covert Cloth, 

Homeſpuns, 
alle 50—54 Zoll breit, volle Auswahl 
von einfachen Farben u. fchwarz, in 
fofid. Etoffen u. Miichungen, neues 
fte Schattirungen, per Yard, 


Tweeds. 


IH 


Fancy Scidenftoffe. 
Ein außergewöhnlich feines Affortment von hodye 
feiner Waifi: und Kleiderjeide: 
Seide Flanell, Jaspers, 
Schwarze Novelties, Louiſines, 
Fancy Seide, Streifen, 


paſſen f. Abend- od. Straßen-Ge— ide 


braudh u. alle Sorten Bejak, jehr 
gute Seide zu niedrigem Preis, 
Streifen. 
Stoffe. 


Dfenröhren, gemacht aus ertra ſchwe— 
rem glattem Kiien, Gyöllige > 

Größe, volle Läuge, ’ 12€ 
die echten Ame⸗ 


ot 


berühmte Wabaſh 
Irpitallifitt, 
—* 


Ofenröhreu⸗Dampers, 
tican, 6:300. Größe, 
leiht anzubringen, 


Yunten-Auffänger, ee: 

macht aus fhinerem ge 

bog. Dinht, 

gefüttert, 49€ 

Ellenbo⸗ * 

ep! Feuer:Schaufeln, ertra 
Hart md gut gemacht, 


jchiwer 2 € 


fadirt; 


Ga8 Logs, alle Größen, 
Facons und Sorten,” 
garantitt die beiten, € 
Verbindungen fertig 3. 
Gebraud, Wreije rans 
giren aufs 


Dien:Pretter, das 
Fabrifat, holzgefüttert, 
- bübſche Muſter, 

Kohlen-Eimer, extra ſchwer, doppelte 


Trichter-Mündung, 18e 


Boden, qut lackirt, 

National Houſe Farbe, gemacht von 
der Rubber 
Baint Go., 
ftrift hoch⸗ 
feine, fertig 
gemiſchte 
Farbe — 
per 
Gallone, 


> Ofenrösren = 
gen — 6 Boll, 
Stüde — glattes 
Eijen, 
zu 


Ic 


per Dard — 


Alchenfiebe, — Draht— ſtark ‚ud 
—— Größe 3c 
mwärts ben * 


12x14, 
Furnace Schaufeln, ertra gut gemadt, 
« 
Ofenmwichie, chte-W. ©, 


Stahlchaufel, Hartholz⸗ 5e 
Lad, der berühmte polirt leiht und 35€ 


D-Griff, 
15e A 


Möbel = 
nel, 


Gingbam, Standard:Stoffe, gute Mufter. Glidden, 


Se die Yard für Kalito Prints, beite Standard Qualität Stoffe. 


10e dis Yard für Gingham, in Kleider: und Wailt-Muftern, 


Die niedrigen Preife für Hroceries am Montag folllen wicht undenüßt gelaffen werden. 


Gatiup. 
Sniders Monard Columbia, 
per Pint⸗Flaſche 1 c 


m > tag für 


Fancy neue gedörrte Californi: 
Ihe geihälte Pfir— € 

liche, per PiD., 19 
Manzenilla Oliven, geftopft mit 


Pimentoes, per 10€ 


Pe Squire Di S 
Hall. Equire Dinnees ar = 
Didles, 25e Java- und Mocha— 


ſortirte ð 3 
> franz. prä— 10€ 


12 Un;. 

parirter 

Grobe —— — Cleaning 
und Scouring Vor 
Schneeweißes Waſchpulver 
Gold Duſt, per 

Pachet, 

Nicteria WaſhingKom— 
pound, per Duß., 
10 Stüde Armours 
ing oder Swifts 
MWovl Seife, 


1 Bir. 
Plum Pudding, 


Meat, per Padet, 


oder F 
- 


22. \ | 
WhiteFloat— 
35e 


Hans von Schiller begeiſterte die Hörer 
durch ſeine in Auffaſſung wie im Vor— 
trag gleich vortreffliche, intelligente, 
warmbeſeelte Darbietung der Schu— 
bert-Liszt'ſchen „Phantaſie“, Op. 15. 
Die techniſche Seite des Violinſpiels iſt 
bekanntlich jetzt allgemein ſo weit ent— 
wickelt, daß nur Jemand, der über das 
Durchſchnittsmaß weit hervorragt, ein 
tiefergehendes Intereſſe erregen kann. 
Ein ſolcher Jemand iſt Bernhard Liſie— 
mann, der Vorſteher vom Violin-De— 
partement der Anſtalt. Im Voctrage 
von Vieuxtemps' „Slavoniſcher Sym— 
phonie“ gelang es ihm durchaus, die 
ſchwierigen Paſſagen mit erſtaunlicher 
Sicherheit zu geſtalten, in der Kanti— 
lene einen ſchönen, ausdrucksbollen Ton 
zu produziren und die ganze Wieberga- 
be durch eine gefunde Rhythmif zu be- 
leben mie auch mit wahrem, muſikali— 
fhem Empfinden zu erfüllen. Auch die 
Leitung des Drchefierd durch Herrn 
Begleitung ber 
„PBhantafie“ war reich an fchönen Wto= 
menten. linter ven Vofaliften auf dem 
Programm war Frau Mary Forreit- 
Ganz neu, in welcher die Belucher bie 
Befanntfehaft einer tüd,tigen Sopratii= 
ftin machten. Die Stimme befigt edlen 
Iimbre und klingt in allen Lagen fym- 
pathifeh. Der befannte Baritonfänger 
Kohn R. Ortengren imponirte im Vor- 
trage einer Gounod’fchen Arie mit fei> 
ner ausgiebigen, von quellendem Wobl- 
laut erfüllten Stimme. Die Darbie- 
tung des Schlußaftes bon’ Gounod’3 
„zauft“ durch den Operntenor Chas. 
Gauthier, den Bariton Herm. de Bried 
und bie Sopraniflin Frau Ganz erwies 
fich ala eine des höchften Lobes würbdige, 
die den ftürmifchen Beifall verdiente, 
welcher den Sängern pom Publikum 


dargebracht wurde. LUneingefchränttes | 


Lob muß auch dem Orgelvirtuofen 
Louis Falk für feinen wirfungsoolien 
Vortrag derBoromsti’fchen undBrune’- 
Ihen Rompofitionen gezollt werden. 
Beide Tonfeber, Lehrer am „Chicago 
Mufical Colleae“, baben mit diejen 
Werfen in Bezug auf thematifche Arbeit 
Jede einzelne 
Nummer des- Programms fand eine 
flüffige, faubere, echt — Aus⸗ 
führung. 
ER 
Der mufifalifche VBeirath für das im 
abre 1908 in St. Louis ftattfindenbe 
ängerfeft de Norbamerifanifchen 
—8* erbundes, beſtehend aus Profeſſor 
hrgott von Cineinnati, Prof. J. 


Seife. 


10 Stüde FFairbanfs Santa 
Claus Seife, Mon: 


Bühje Gordon & Dil: 
wortb3 oder Monarch 
New England Mince 


54 Pund Spezial Kombination 


A =. = 
a Stafice, 


a Schinken. 
| 5** Sugar curedStar, 
— per 1 
un l2e 

4 Pfund faney Golden 

Santos Kaffee, 1.00 
Kato = Kaffee, verſucht ihn ein: 
mal. Dieier Kaffee wurde von 
Baldwin gewählt um auf jeiner 
Ervedition zu gebrauchen, was 
eine genügende Empfehlun 
—— mit 50 


blets — 


29c 


-21e 
8c 
if, 


“2.6. 8 3 Ban feiner Mus 
EM. fer: hee — 
Fancy Oolong Thee, per 
Mn. Pd. Pfund, 
25e 1Bfund Bader neue 
ai gypp, Frute Japan Thee— 
22 an. 1 Bund Vader Tetleys 
. ©. Siptons Geylon 5e 
There, — 
Auswabl von unſerm ſämmtli— 


chen Se Thee, per 
Pfund, Oe 


50e 
49 


für — 


Wald”, „D Wald mit Deinen duftigen 
Zweigen“, Häſer; „Blau Aeuglein“; 
„Du biſt im Strahlenkleide“, Witte; 
„Lenzesmahnen“, „Die Roſe träumt“, 
vonDöring; Jägers falſchLieb“, „Ring, 
wie ſo todtenſtill“, von Dregert; 
„Abendfeier“, von Attenhofer; „Der 
Wanderburſch“, „Ein duſtig Sträuß— 
lein am Hut“, Weidt. 3) Geſänge mit 
Orcheſter: „Hymnus an die Tonkunſt“, 
„Du mit den zarteſten Schwingen“, 
Rheinberger; „Trutzlied“, Attenhofer; 
Chor aus der Oper „Jeſſonda“; „Auf 


4 Bhl. Sad, beites Batent, 
garantirt, 
Montag, 


MWheotall Breaffaitt Food 
Mhite Houfe Ta= 

pioca, per Pfund, 
LSonfesteys ganzes Weizen, Gra- 
bam oder Paftry Miebt, 
per Sad, 

Wheatmeats Breakfaſt 
Te Food, per Badet, 

10 Pfd. Sad feines 


1.00 zu Salj, 


Sienatnge: Mehl frei mit 
jedem Bader) — 
€ der Badet— 

oder 10 Pfund beites gelbes, granu= 
lfirtes Corn Meal, 


Butterine— Armours 
hocdhfeine Sorte, 
per Pfund, 


| 
J 
5 
| 


und laßt die Fahnen fliegen“, Spohr. | 
Eine größere Nummer mit Orcheiter= | 
begleitung wird fpäter ausgewählt | 
werden. Ferner wurden bie Qieber für | 
das Bundes-Liederbuch ausgeſucht; ſie 


werden, ſo daß das Buch am 1. as 
nuar 1902 zur Abnahme fertig ſein 


wird. 
* * * 


werden demnächſt dem Druck übergeben 


Am nächſten Freitag Nachmittag 
und Samſtag Abend wird die bevorſte-⸗ 


hende Symphoniekonzert-Saiſon im 


Auditorium“ durch die Ausführung 
des nachſtehenden Programms von Sei⸗ 


ten des vielbewährten Dirigenten Theo— 


dor Thomas und ſeines ausſchließlich 


aus tüchtigen, bewährten Muſikern be— 
ſtehenden Orcheſters eingeleitet: 


Marſch in Es, Opus 40 

Duverture, „Oberon“ 

Symphonie 2 x D-Dur, Op. 36 Beethoven 

Macbeth‘, Tongedicht nah Shafejpeare’8 Drama, 
Opus 3 Rihard Strauß 

Fragmente aus dem Mujifprama „Das Rheinnofv“, 


2⸗ 


—— — ee — “ 


Ein erſchlaffter Geiſt wie auch 


ein müder Körper werden mwieber aufs | 
gefriſcht durch Triners heilſamen Bit⸗ 
terwein, welcher mit Recht dag Elirir ' 
des Leben genannt werben fünnte. Er | 
regulirt und heilt Unverbaulichkeit, rei= | 
nigt den Körper und erfrifcht den Geift, 


flößt Muth ein. Dies bat fi in Zau- |} 


fenden von Fällen erwiefen, weshalb 
Sollte er fi in Eurem Falle nicht als | 
wirffam erweifen. VBerfauft bei Apathes | 
fern, oder fchreibt an Xo3, Triner, 799 


So. Afbland Xoe., Chicago, IN, den 
alleinigen Yabrilanten des einzig 


echten und des einzig mwirkfamen Bit- | 


terweins. 
Beamtenwahl. 


Der nördliche Bezirk des Chicago 
Bureau of Charities hielt geſtern ſeine 
Jahresberſammlung ab und erwählte 


die folgenden Beamten: 


Sao Deiler von New Drleans, R.  BPräfivent, Baftor %. A. Ronbithaler; 


mpf und ®W. 
Zouis, hat jegt in einer dafelbft abge- | 
hello Verſamm folgende Lieder 
bet: Mahl mit — von Si 
* „U, —* blauer Himmel, 
Lebewohl· von vn „Dorgen mul 


beide von St. | Vize-Bräfibenten: John ®. Carfe, Ba- 


ftor 
— Council 

i 
‚man, B. Butler 
lab Smit 


Mehl. 


IC 
Matchleß Gas— 
Y Breuuner, paſſend 
L tür dunfle Korri: € 
SB dore, Keller u. S. 
iw., . gibt jojort Licht," 
patentirtes regulirendes 


Schrauben» 1 9€ 


Attachnrent, 


Aerte mit, Griffen, befte 
Qualität gehärtete Stabl- 
Klingen, polirter rt⸗ 
bol; = Griff, geichärft, © 
fertig zum * 


Gebrauch, 
— 
& 


Welsbah = Liht — gro: 
ber Ga8 = Erjparer — in 
Bezug auf Leuchtkraft, 
Dauerbaftigfeit und Gas- 
Erſparniß bat es nicht 
jeines 5c 


Gleihen — 

Toiletten = Papier, im 
Badeten, enthaltend 00 
Plätter de3 beiten Ma 
nilla Seiden: c 
papier, 5 Pad., 


Nähmafhinen — fpezieller Verkauf unjerer 
eleganten XTreajure Drop Head Nähmaschinen, 
auf zwanzig Nahre garantirt, jchr gut in 
jeder Hinfiht und Ball Bearing, welche ver: 
bindern, dab die Maichine hart oder jhiwer 
läuft; Die meneiten Verbejjerungen, wie Sel f⸗ 
Setting Nadel, Self-Threading Shuttle, Ten= 
fion Releaje, automatiicher Bobbin Winder, 
verbejjerte, nidelplattirte Attachments im eis 
nem Sammet gefütterten Metallsfaften, fehr 
ſchönes polirtes Qudrter-Sawed Eichen-Geſtell, 
mit fünf Schubladen: die arbeitenden Theile 
find aus feinitem gehärteten 95 
Stahl gemadt + 


Die Nähmaihinen befinden fih zum Verkauf 
auf dem dritten Floor, 


29e 
12c 
be 


Hafer (ein Packet H. O. 


12c 


Pod - Süger, 
Stabltlinge, 
maltes 


Geitell, 


Weather Stripe, die be- 
rühmten Bosiey’3 neuen 


verbejierten, u 3 
per 10 Fuß, 350 


Knollen, 

oder Chinef. Sacred 

4 
Dfterlilien, St., 15c 
Bedding —— — 
per Dißd., 

öc 
Ginfahe Schnee; 
Jonquils, Dizd., 
9% 15c 

Barrot oder 


Herbit:Samen, 
Große Gallalilies 15€ 
ge lies, Stüd, 

Ein fache emifäte 15€ 
alle Farben —— 
Feinſte gemiſchte 
glöckchen, Did., 10€ 
Mammoth 

Darwin: 


Bäume und 

Kuollen, Stüd, 

6c 
Grtra große 
Tulpen, 
oder einfache, 530€ 
Grocus, Dad, 
Sweet fcented 15€ 
frreejias, Dhd., 

0c 


Tulpen, 
per Dizd., 


16c 


STEINWAY, KNABE, FISCHER 


und es Zubrikate von 


Dianos zuberabaelegten Dreifen 


Wir find gezwungen, Raum zu jdaffen für unjer Feiertag-Cager von Pianos, welche täglich von den —— der 
großen öſtlichen Fabrikanten eintreffen und zivar in jo großer Anzahl, dap je ge 
unjere Lagerräume ftart überfüllen, deshalb haben wir beichlofien, mit jedem 
Piano in unferem Lager, welches nicht von neuejtem Katalog = Entwurf- ift, 
ohne Nüdfiht auf Moftenpreis aufjzuräumen. E$ find jet ungefähr 
fünfzig diefer Inftrumente (einfchließlich leicht gebrauchter Pianos) und darıms 
ter befinden fich viele der feinjten Pianos, die wir je gezeigt haben, und Die im 
Gehänfe-Enttwvurf nur von den jegt eintreffenden übertroffen werden. Darunter 
find au) verjchiedene feine Steinway und Knabe Upright, die nur wenig abge= 
ftanden find und eine Anzahl von Entwürfen, welche entweder zu zierlich oder 
zu theuer find, um populär zu werden. Xedes Piano, meldes vom VBermiethen 
zurüd ift und jedes Mujter- oder gebrauchte Piano wird diefe Woche zu einer 
großen Herabjegung offerirt, denn wir wollen mit dem größten Theil des Ya 
gers dieje Moche aufräumen. Diefe jeltenen Bargains, welche vollauf ebenjo gut 
find wie Pianos, die andersivo für einen viel höheren Preis verkauft werden, 
x ftehen neben einander in einem unjerer Pianozimmer aufgereiht. N 
Die folgende Lifte wird Euch eine Idee geben don den auferordentlihen Werthen, die. man in — von mäßigem 


Preife erhalten fann: 


Räumung: Preife. 
Ein hübfches, modernes Upright, Walnuk Finish, drei Bedale, alle neueften Berbeiferungen; ein wunderbarer 5124 


Rinne are ae TEE 
$135 


Drei KRabinet Grand Mahagony Upright, drei Pedale, volles eiſernes Geſtell, geſchnizte Panels; außergewöhnli⸗ 
GEBEN ........... enee 

Sechs prachtvolle Inſtrumente mit elegant geſchnitzten Pauels, rollendes Fallbrett, Mahagony und viertelgeſägtes 
Eichen-Gehäuſe; eine Zierde für jedes Zimmer 

Acht Kabinet Graud Uprights von zuverläjfigem öftlihem Fabrikat, völlig garantirt , in kunſtvollen Mahago: 
nye und Eichen-Gehäujen 

Vier Pianos von einem der populäriten öftlihen Fabrifanten, in manchen der hüpfchefien Entwürfe, die wir 
je gezeigt haben 

Drei Upright Bianos von weltberühmten Fabrikat, neuefte Fumftreiche Entwürfe, Mahagony und Walnuk, zu 
einem Bruchtheil der früheren Preije 

Zwei Kabinet Grand Piano, dasjelbe Fabritat iwie oben; ein wenig abeeftanden und das theuerfte Mufter letz⸗ 
tes Jahr, jeltene Bargains 

Zwei unſerer feinſten und populärſten Inſtrumente; leicht 
adgeitanden 


Zwei Pianos von eigenartigem Entwurf, früher zu *700 verlauft; 
jegt offerirt, um aufzurädmen, zu 


Ebenfaus ungefähr zwanzig Uprights, die nicht ganz neu find und doc nur! geringe Spuren des Gebrauchs zeigen. Uns 5 
fere fefte Regel ift, de& ivenn ein Piano einmal von uns verlauft war, e$ nie wieder als ein meues angejehen wird, — 
gleich wenn es auch nur ſehr wenig für ein paar Wochen gebraucht wurde. In dieſer Partie befinden ſich Steinways, = 
bes, Krafaners, Fiſchers und ande re populäte Fabrilate. 

Alle werden offeriet zu einer großen Herabſetzung. Verſäumt nicht, dieſes ſpezielle Lager zu beſichtigen. 

Leichte monatlihe Abzahlungen können arrangirt werden. Moderner Stuhl und hübjche Dede zju den obigen Preifen 
= eingeihloffien. Auswärts wohnende Käufer jollten wicht verfäumen, ji die, obigen jpeziellen Offerten zu Rute zu mas" 

Fraditraten find niedrig’ und wir garantiren die forgfältigfte Auswahl zu treffen. Jmı alle daß irgend eines der 

—— Vianos ſich nicht als vollftändig zufriedenftellend erweift, und deshalb an uns zurüdgeſchidt wird, bezahlen wir be 
reitwilligſt die Fracht hin und Be Anier Keinen Amfländen Können Die oßigen YPianos zu diefen Sdieuderpreifen - 
wieder erjeßt- werden, naddem diefe Partie geräumt if. : 
Sofortige 


Beachtuug 
angerathen. 


u EST mälfe, allein fie blieb | in ber Kanzlei bei, 
Waban⸗ äclig und ſchien die 


N 
ai Strafe nicht er 
Der, eematige — 
, „welcher jeht alß 





gr 


'Wabash Ave. 


55 Jubia Stools (mie Abbildung), dugetauft zu 
4% am Dollar, Eolid Dal oder Poliſhed Maho— 
in jedem 


39c 


gany Finiſh, dauerhaft und hübich, 
Barlor jolite man einen davon finden, 


Lochöfen. 
fal, werth volle 812 — herabgeſetzt auf 


Grohzer Bargain in Ranges, 

wie Abbildung, jehr fancy, 
elegant nidelplattirt, dauers 
hafteite Konftruftion, großer 
Badofen und in jeder Hit 
fiht garantirt — often bei 
dieſem Verkauf (hohes Shelf * 
82.00 extra), 

nur 


Große Oak Heaters — 
brennen Kohlen u. Holz 
und ſind ſehr ſparſam, 
Nickel-Rims, Fußſtützen 
und Dovı Plates, fanch 
Mufter und wirflih gu=s 
ter Seizofen für cin eine 
zeines Zimmer, nur.... 


3.45 


für 


f eine beinahe-- unzeritörbare 
euer=Bor, ein fanch Defign, wirklich ornamen: 


\ Rieſiger Verkauf von Fabri— 
Jtanten-Lager. 


außer dem Bereich der 
ſtehen. 


Mi 


Be 2: 
—— un * 
u 929 


* — 


WMabash ave 


Das Eleganteſte und Beſte in Möbel 
und Teppichen zu einem Bruchtheil 
ihres wirklichen Werthes. Werthe, die 
ſtärkſten Konkurrenz 
Bargains, welche alle vergangenen Re- 


ford3 übertreffen. $78,900 merth Waaren ge- 
.fauftzu $40,250. Yebt feht die ftaunenerregenden 


Werthe — große Bargainz — 
auf Kredit für Jedermann, 


Seiten-Rails, Springs von der. beiten Mahart und 
die ganze 
er 


+30 


Matragen von ausgezeichneter Dualität, 
Kombination während diejes Verkaufs 
für nur 

Bett:Combination Nr. 2 — Grade 86 Betten, 
Meffing- Verzierungen, Mejfing Rode, Knöpfe 
Spindeln am Kopf: und am Fubende — eine aus- 
gezeichnete Matrage und Springs, Die ein ganzes 


Menfchenalter aushalten — die ganze Coinbination ift 


$18.00 werth — wir offeriren diejeibe 

für nur 

Bett-Contbination Nr. 3 — 176 hübfche eiferne Bet- 
ten bon obigen Defian, mafjiv gebogene ftählernc 
Zubing und äußerft hübih, Springs aus dem beiten 
biegfamen Stabi und Matrage mit ertra fchiverem 
Tiding — ein wunderbarer Bargain — 

foınplet während Diefes Verkaufs für 


a 2 | Kredit fir Zedermann. 


7 


— Re ER EN 
ah ar 
7 — FRAU SEEN L 


Großer Couh:Bargain — 50 Couches, Fabrikanten-Muſter, jechs verfhiedene Sorten, 
maſſive ſchwere Geſtelle, tief Tufted Tops, Ueberzüge aus dem feinſten importirten 
Material — jeder einzelne davon ift $15.00 werth — Eure Auswahl 


Bi , 
30 pradtoolle Goudes mit Ueberzug aus garantirtem Chafed Leder (hält befier 
als ‚wirkliches Yeder), tief Diamond Tufted, reichlich mit Sprin 
geichnigtes folides eichenes Geitell, in fünf verihiedenen Ent: 


mwürfen, Eure Auswahl zu 


— Teppiche. 


Schwere 


Ingrains — 


feine Auswahl von Muftern und extra 
Ihr ſolltet jie jehen. Müfien fort zu 


Sngraing — fchiver wolegefült — 4) Mutter in diejer 


Auswahl — 


mſſen fort zu 


Tapeitry PBrusjele,— mwsgegeichnete Farben — “ 


ein bemerfensivertber Werth 


Wilton Belvets — ausgezeichtete Qualität — unjer Lager ift 
zu groß. — Wir verlangen jegt den halben Preis — 


Gin großer Meber im Often 
Rollen zu einen großen Berlüft Iosgeichlagen 


eine 
dauerhafte Duafität. > } € 


hat an uns. 500 


a Größe, 6 bei 9 Fuß, 

—* Oualitãt 

d bei P Zub — 

“0% A 5 

—8 100 feine, ſchwere Begoda 
umwendbar, 

225 feine Brufjel® Rugs, 

Sorte, werth 825.00, 

zu nur 


6ic 


Mufter, crira jchiwere 


mit 
und 


— en eure ran, 
BEFREIEN 
RT SOLETTTT De 


03 verjehben, prädtig 
— w 


hübſche Mufter ............ 


offerirt 


105 „Gorner Gha:rs“ (genau wie 
die Abbildung), bodhfein polir: 
ter Mahogany Finiih, "Stg ge 
politert in Der dauerbafteiten 
Weiſe und überzogen mit präd- 
tigen impbortirtten Belours — 
werth 4.50 — 

für nur 


Fancy Bafe Burners, Self fee: 
ders, Patent Swing Top, Dram: SE 
Out Grate und Draft und garan: 
tirt als ſparſamer Heizer, großes 
Kohlen-Magazin und prächtig ver— 
nickelt, für 


LA 


Baſe 
(jiehe 
Größe, 
Midel 


Burner Barlor Heizofen 
Abbildung), von riejiger 
fehr büdjh, mit weichen 
= Verzierungen, WRevertible 
Flues und Gas fonfumirend — 
ein doppelter SHeizofen, ver ein 
wahres Wunder ift — ein Spezial: 


Bargain für morgen 21.75 


für nur 


Rugs. 


75 


2.75 


Eine Partie von 200 Amfterdam Smyrna Rugs—Carpet: 
feine dauerhafte 


Gin: »Partie von 150 derjelben Qualität, 


8.75 


Rugs, 9 bei 12 Fuß — 


Größe 9x12 Fuß, allerbeite oo de 


150 Arntiniter Rugs — 9 bei 2 Yuk—jichöne 


” 
mn 


RK Hartman Furniture & Carpet Co. KHK 


 Bergnügungs: Wegweifer. 


3.—Heute Deutihe Boritellung. 
er8.—,Garrsi O'Magh*. 
ater—Betticoat® and Baponets*. 
dpera Houje—The lait Appeal”, 
orthbern.—Nelie . Meenry in 


nn ws 


A 
3 


n.—,Divorceons*. 

—Hearth ond Home“. 
8.⸗The Indian⸗. 
arke Baudeviüe. 


22*54 


1-8: RI - 


—22 


Nahmittags. 

Golumbian Mufeum.—Samfiags 
Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 

o Art Anfitute — freie Belubs: 
ittmod, Samftag und Sonntag. 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


BR: Räthjel (775). 
> Eimgeihikt von Armin Seiy, Chicage, 
Heines Wörtchen bin ih nur, 
Belike blos drei Zeichen. 
Sie vorwärts oder rüdwärtS mid), 
Denfelben Sinn behalte ih. — 
Obgleich das Wörtchen Hein nur ift 
Und mitten nur 'nen Haud) befikt, 
Sols binden doch auf Lebenszeit — 
Bringt Einem Glüd — dem Anderen Streit. 


taoe 


1 Wechſelräthſel(776). 
Sagt an was iſt das für ein Mann, 
Den man jebt jederzeit 
af jeder Straße treffen kann. 
ol Muth und Schneidigkeit! 
ehmt ihm Den Kopf — e8 thut nicht mehl— 
| jehmingt er, wunderbar, 
- Sic) jehnellen Fluges in Die Höh’ 
Mit ftolzem Flügelpaar. 


— Berſtedräthſel (777). 

VBonC.L. Scharien, Chicago. 

fe fettgedrudten Buchjtaben der nachſte⸗ 

en Strophen ergeben, richtig Zufammens 

Üit, den Dichter derjelben. 

Kimac', alt wie ich bin, zu lernen mans 

Nat. chen: Plan, 

; ER ei nachzuholen, was Ich zeitig nicht ges 
a. thai 


RR. an. 
‚hoffe Schritt vor Schr itt, noch abzu= 


= thun, was jung 
hätte leichter abgethan mit € inem 
ae Sprumg. 
ib Füme nun Der Tod auch ziof jchen meis 
% " nen Plan, 
te mi $ dem Spragüg grad’ Alles 
ER abge than. 


DOuadraträthfel me). 
v. Frit Leſchmann, Chie. 
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3i. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 


An Stelfe ver Zahlen jollen Buchftaben ge: 
jegt werden; find die richtigen gefunden, jo 
nennen die jenfrechten rejp. Iwagerechten Neis 


. Ein Metall. 
2. Einen weiblihen Vornamen. 
. Einen Kleiderftoff. 
. Einen Himmelsbewohner. 
. Einen Richter Chicagos. 


Röſſelſprung (779). 
Von J. C. Weigand, Chicago. 


nicht Pr baf | Hei 


| mit | am | ten 


zu | bi 
Die Auflöjung ift ein Gedicht von Goethe. 


Bilderräthjel (780). 
Bon N St. 


Uebenräthfel. 


(1): Räthfel. 
Eingeichidt von BitusLaurentie, 

Mer e8 fih auf. jemand Fann, 
° Der iit wohl zufrieden; 

Wer es ift von Jedermann, 

Iſt unglücklich hienieden. 

..2). Räthfel. 
Eingejch. von Frau Marie Lange, Epic. 

Mit „We beim’ Adel hoch verehrt, 
Hat e8 mit „SQ“ nur Qumpen Werth. 


8) Duadraträthiel. 
Eingefd. von Mathias Strata, Ehie. 


1. Ginen englifchen Titel. 
2. Einen türkifchen Namen. 
3. Einen Vogel. 

4. Eine Zahl. 


(4) Zahlenräthſel. 
Von Wim. Ehcper, Chicago. 
789 Ein Reptil. 
Stadt im Hannöverjchen. 
Ein Liliengewächs. 
Theil eines Pferdes. 
Lange Zeiträume. 
Fluß in Rußland. 
Weiblicher Vorname. 
Stadt in den Ver. Staaten. 
Fluß in Süddeutfchland. 
Bei richtiger Löjung ift die erfte Sentrechte 
gleich der erften Wagerechten, 
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5) Räthier. 
Cingefhidt von 2. ®., Chicago. 


Die -—— kennt als Baumfrudht alle Welt, 
Steht in der Erde auf dem Feld; 

Auch wird im alten Vaterland 

Zum Wäfcheplätten fie verivandt. 

Tas — galt beim Zählen dort als Map. 
Tod ift’S zuweilen gar fein Spaß, 

Wenn der mit „t- im Winter fehlt, 

Sft man dagegen nicht geftählt. 


(6.) Räthiel. 
Eingefhidt von M. 2,, Irving Parf. 


Man finde 9 Wörter, welche folgende Be: 
deutung haben: 

1. Ein Inſekt. 

2. Ein Inſekt. 

3. Eine deutſche Stadt. 

4. Eine Verbindung. 

5. Einen Vierfüßler. 

6. Einen heidniſchen Gebrauch. 

7. Einen unſchönen Anblick. 

8. Einen Baum. 

9. Ein Eigenſchaftswort. 

Dieſe Wörter, richtig geordnet, ergeben, die 
Anfangsbuchſtaben von oben nach unten ge: 
leſen, den Namen eines beliebten Schriftſtel⸗ 
lers, und die Endbuchſtaben, von unien nach 
oben, den Namen eines berühmten Malers. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Räthſel (769). 


Magnet, Magnat. 
Richtig gelöſt von 30 Einjendern. 


Worträthſel (770. 


F uſtrecht. 
Richtig gelöft von 56 Einſendern. 


Räthjel (771). 
Dreitaufend Dutaten., 
Richtig gelöft von 57 Einfendern. _ 


Kreuzräthiel (772. i 
IR 0; 2—t he; 3— Em: d-ma; 5 je. 
Kistig geh mon 22 Ginjebern. > 


* — 


ie 


in voriger Hummer. 

(1.) Räthfel. — Stunden. 

(2.) Räthjel. — Wäadtel. . .r. _ 

(3) DQuadraträthijel. — Samum, 
Arena, Meife, unfer, Maerz. 

(4) Rüthfel: = Spigbube. : 

(5) R 
loben. | ' 
(6) Diamanträthjel.— 8, Rom, 
Bunge, Kirgifen, Slaponien, Longobarden, 
Gibraltar, Alarich, Pudel, es, R., 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 
Frau L. Leopold (1 Preisaufgabe — 2 Ne— 
benräthſel; Theo. C. Goebel (455; Frau 
M. Jogl (5⸗MN Mathias Strafe (5-5); 
Wmm. Schaper (55); Ferdinand Joggerſt (3 
| Henry Langfeldt, Hinsdale, ZU. (d—- 
| 4); Frau Neu, Hammond, Ind. (5-5); 9. 
; Timm (53); Frau Minnie Torge (5—0): 
| Frau Mad (2—2); Louije Weller (1--1); 
| Frau Anna Pinnow, Mayivood, IU. (5-3); 
9. Kannenberg, Hinsdale, JU. 2—3); Frau 
: Marie Koehler (3—2); Frau F. Zielte 3— 
2); 3. 8. Gichader, Homeftead, Ya. (2—0); 
6. E. Windleer (1-0); Frau A. Huennebeck 
(4-3); Helene Delle (2—2): ©. Michael, 
; Hammond, Ind. (5—5); 9. Behnfe, Daven: 
port, Ya. (2—2); Tri Leihmann (5—4); 
| €. Maad, Tavenport, Ya. (55); Ernit 
| Theodor (65). 
' Frau Youife Münfter (1-0); Kohler (2— 
2); Frau Vertha Janz (65): Frau Emma 
; Kredler 2-3); Frau Anna Huber (5—5); 
; grau Pauline Gebauer (3—2): M. %., Ir: 
ding Park (4-3); Sophie Schaefer (44); 
"3. €. Weigand (4—5); Frau E. Haman (3— 
2); „Lincoln Park Sta.” (2—D)); Frau Fries: 
! da Woerner (2—-2); Georg Taujhen (1—1); 
' Andy Seifert, South Bend, Ind. (44); 
| Frau Marie Lange (3-2); 9. Traeger, Da: 
| benport, Ja. (d—H: T. R. (3-3): U. Trip: 
: bahn (6-5); Iohn Wiltin (6-5); Geo. 
Geerdts, Maymwood, IU. (4—5); George Her: 
wig (5—5): Herm. Trorfer (2—1); Garl De: 
| jebrod, Mihwautee, Wis. (5—0); Frau F. X., 
| Davenpert, Ja. (6— 5). 
' Fran Martha Rogge (64): €. &. Wind: 
‚er (5-5); Frl. Rebecca Kallner (IN)! 
' Frau Lonife Schon, Davenport, Ya. (2-3); 
U. F. Hinge (5—0): Frau Elife Huebner (3 
| 3); Martha Chriht (3—3); „Rielhen“ (5 
| 3): 9. Meiner3 (35): Frau A. B., Da: 
| venport, Ka. (4-5); „Meta (AI); 9. 
| Kormeumpf (3—5): Frant Hodt (3—2); 
| Hummel (5—5): Rudolf Schweiger (3—1). 
| 


Hrämien gewannen: 
| NRäthfel (769). — Looje 1-30. €. ©. 
| Windler, 91 Orchardt Str., Chicago; Loos 
No. 26. 
Worträthfel.(770). — Xooje 1—56. 
Frau Marie Koehler, 945 33. Str., Chicago; 
: 2008 No. 13. 
|  Räthiel (77TD. — Loofe 157. Frau 
| Emma Kredler, 1301 Wrightwoood Ave. 
| Chicago; Zoos No. 26. 
Kreuzräthiel (772). — LXooje 1—22. 
; Sohn Wilfin, 232 W. 12. Pl., Chicago; %oo8 
I Ro. 17. 
I  Röfjelfprung (773). —Looje 1-8. 
Frau Bertha Janz, ——, Chicago; Loos No. 
112 


R ebus (774). — Loofe 1-35. Irl. Re: 
becca Kalfner, 496 S. Wood Str., Chicago; 
2008 No. 30. 


i 
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Bäthfel-Briefkaften. 


Frau Xouije Münfter; Frau F. 
| 2... Davenport, Na.; Frau Marie Lange; 
Henry Sangfeldt, Hinsdale, FÜU.—Neue Auf: 
| gaben erhalten. Tanf und Gruß. 

9. Draeger.— Geht nichk; Der Raum 
iſt uns ſo wie ſo ſchon ſehr knapp. 


Eokalbericht. 
| 
| Die Norihiweitern Avenue Brüde. 
' Seit 2 Monaten ift die Northmweltern 
' Avenue Brüde gejchloffen, nachdem fie 
vom ftädtifhen Bauamt für baufällig 
erklärt worden ift. An eine Reparatur 
berjelben ift nach Ausfprucd des Dber- 
Baudireftord nicht zu denten. Da au) 
die Divifion Straßen-Brüde — und 
ziear fchon feit mei Jahren — nicht be- 
nubt werden fann, fo werden bie n- 
tereflen der Bürger in jenem Stabtiheile 
auf's Schlimmſte geſchädigt. So ift 
unter Anderem die Feuerverſicherungs⸗ 
rate in der dortigen Gegend wegen der 
erwähnten Verkehrshinderniſſe weſent— 
lich erhöht worden. Die ſo empfindlich 
geſchädigten Bürger wollen nun die 
Stadt veranlaſſen, die State Straßen— 
Brücke, welche demnächſt entfernt wer— 
den wird, um der von der Abwaſſerbe— 
hörde zu errichtenden Klappbrücke Platz 
zu machen, an Stelle der Brücke an der 
North Weſtern Avenue zu ſetzen. Die 
Arbeit der Ueberführung, die leicht auf 
Flachbooten über den Fluß erfolgen 
föniite, forcie der Aufft:llung, würde der 
Stadt nur einige Taufend Dollars to» 
fter. Eine Ngitationsverfammlung, in 
melcer Beichlüffe in obigem Sinne ans 
genommen werben follen, findet Diens- 
tag Abend um 8 Uhr in Hoerbt’3 Halle, 
an ber Ede von Nord Weftern Apenue 
und Belmont- Avenue, ftatt.- Die Alder- 
men der betheiliaten Warbs werben an 
mejend fein. Alle intereffirten Büraer 
Dr dringend zu erfcheinen aufgefor= 
ert. 


Porzellau⸗Dochzeitsfeier. 


Am letzten Dienſtag Abend, den 15. 
Oktober 1901, feierten Herr Rudolf 
Schmeiger nebft Gattin Alma Schwei- 
ber, geb..Brehme, ihren 20. Hochzeit3- 
tag in ihrer Wohnung, Nr. 301 Hudfon 
Adenue. E3 murben denfelben von zahl: 
reihen Verwandten und SFreunden 
hübfche paffende Porzellan - Gefchente 
überreicht und in deren Wohnung- ein 
fehr vergnügter Abend verlebt. lnter 
ben — Gratulanten befanden 
ſich unter Anderen Herr Fred. Plotke, 
Herr und Frau Emil W. Galle, Frau 
Roſa Cooperman und Herr und Frau 
Louis W. H. Neebe. Lebtere wohnten 
bor 20 Jahren der Hochzeit in.derSene- 
felder Halle an Wells Straße bei. 

- * Die foeben eingektoffene Nachricht, 
daß ger die 


den. 


| tung 
ligſte 


ä t hſel. — Laben, Leben, lieben, 


Hoſen, Hüte und Herren⸗Aus ſiat⸗ 
ungswaaren einzufaufen, e3 ift ber bil» 

Pag, offen jeben Abend. Ein 
populärer Laden für das Volt, für 
das ganze Bolt. 


Slleine Anzeigen. 


mm TI 
Berlangt: Mäntter und Anaben.. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Männer und Aunaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


vr da 


- Berlangt: Erfahrene Breifer an Damen s Euits 


uud \adets. 
Mariball Field & Co., 
State, Wainington und Wabaibh, 4. floor. 


Buſhelmen — Schneider 


Marſhall Field & Co. 
State, Wajhing ion und Wabaſb, 4. — —* 


Verlangt: an Damen: 


Yadets. 


Verlangt: Männer, die Arbeit wünfchen, ibredht 
vor. Stellungen verfhafit für Mächter, 14: Janis 
tors in jrlat:Gehäuden, 875: Männer für allgemeine 
Arbeit in MholefalesGeihäften, Fracht: Depots, 812; 
Borters, Yaders, $14: Treiber für Delivern, $12, 
Habrifarbeiter, $10; MWaichiniiten, Elekiriter. Enats 
neer?, $18; Seiser, Deler, P4: Rolleltoren, $l5; 
Buchhalter, KRorrefpondenten, - Timeleepers, $I2 aufs 
wãrts: Dffice-Afjiftenten, Grocery:, Schub-, Giien- 
maaren= und andere Glerk3, $10 aufwärts. Guarans 
tce Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer I4 2 Trep- 
pen. fonmo 


PVerlangt: Guter Gafebäder. 342 €. 37. Str. 
Verlangt: Yujhelman an Guitom:Arbeit. Edward 
Roje & Co., MO Market Str., 5. Floor. fonmo 


Verlangt: 100 Eijenbahn-Arbeiter für Company: 
Arbeit, 31.75, Kontraltarbeit $2. X Teamfters, $25 


und Board, alle mit freier Fahrt; 50 Yarnıhände, | 


50 für Etedtarbeit, 10 für Shop-Arbeit, 50 Arbeiter 
in der Stadt. In Rob’ Labor Agency, 23 W. Ma: 
diion Str: Mot,1mX 


Verlangt: Bücher-Hauſirer. Gutes Salair und 
Kommiffion. Haymarket Thratergebäude, Zimmer 14. 


Wot,imX | 


Berlengt: Kuaben, 14 bi3 16 Jahre alt, im fyla- 
fchenbiergefhäft. Gottfried Brewing Co., 3502 Wal: 
lace Str. 

Verlangt: Stallmann mit guten Empfehlungen. 
The Electric Light Dit & Gaioline Delivery, Elp: 
bourn Place und Hatvtborne Str. fonmo 


Verlanot⸗ 
Ave EvDiaẽ 


"Rerlangt: Gin erfahrener Bäderwagen: Treiber. — 
Henn Wolf, 42 WM. 12. Str. 


Verlangt: Schloffer, junger Mann. 1397 Harvard | 
tr. | — —n 3350; ſofort. 
oft. 


Nerlangt: Zuperläffiger, erfahrener Treiber 
Trlajchendier-Wagen. Bond und Referenzen verlangt. 
Adr.: PR. 752 Abendpoft. 


für | 


ı Abr.: D. 


Suter Wurftmader. 654 6E. Belmont | 


Verlangt: Erfahrene Operators aan Bonnaz Praid- | 


Chicago Braiding & Em: 
MotlwX 


ing und Stid:Maichinen. 
broidering Go., 46 Franklin Str. 


Berlangt: Driver für Deliverpiwagen. Referenzen 


1 Pat. 


u. Sicherheit verlangt, Electric Light Oil and Gafo= | 


line Del., Eiybourn Place und Hawthorne Str. 


fonme | 


Verlangt: Guter Drngoods-Perkäufer und Stod- | 
teeper. Moeller, Stange & Go., 915—921 Lincolnipe. | 





Derlangt: Zivei Treiber, ledige Dorgezogen. 6211 
Gerter ve. 15nt. 1mX 


J Rlafi inetinaters und XThü- | „R ı 
Berfangt: Grfter: Klafie Gabinetmate x ' läffigen Leuten. Referenzen. 626 Seminary Ane., 2. 


ren-Moulders. 72 Churchill Str, nabe NR. Hopn: 


Une. 


Berlaugt: Leute, 
andere Kalender für 1902 zu verlaufen. 
Lager. Billigfte Brei. Bei A. Lanfermann, 
Fiftb Ave, Zimmer 415. 408,X" Smo 


um den „Luitigen Boten“ 


160f,1m& | 
und | 
Größtes 
36 


Rerlangt: Gin guter. Junge an Gates zu arbeiten. | 


170 Willow Str. jajon 
Berlangt: Shaperband ar Parfor Frames. Meit- 
ern Barlor Frame Eo., 24529 Wels Str., 4. 


Floor. a tafon 
Berlangt: Ein Wagenmader. 


313 W. North Ave. 


PVerlaugt: Zement finifher® und Tagelöhner; ‚in 
Wilmett:; ftetige Arbeit: neht Franfton Gar, Limits 
Barn, und in Evanſton die Waukegan 
Straßenbahn. J. A. MeGarry u. Co. 

Verlangt; Blagſmith Helfer und Finiſher an Wa— 
genarbeit. Z9 363 S. Halſted Str. ſaſon 

Verlangt: Fleißiger junger Mann, in Käſefabrit 
zu arbeiten, 30 Meilen non Chicago. Lohn $16 und 
Board; nur einer der willens ift zu arbeiten. Noach⸗ 
zufragen Montag Vormittag 369 Wells Str., los 
riit. jalon 
Rerlangt: Ein ftarker Mann. 79 Market Str. jion 


fafonmo 


Berlangt: Starter Jumge, der etivas Fleiſch ſchnei⸗ 
den kann. 835 W. Mapdifon Str. ſaſomo 


frſaſon 


elektriſche 


"Berlangt: Mädchen für allgeme f 
an — — 


Verlangt: Ein gutes bewtiches Dientmäpnden für 
al i ⸗ Stor 
IE Tee > 


— 
en lommen. 
Abendpoft. ur 


Verlangt: Eine gefunde A . Radı 
Welt North Upe., —— — — 


‚Berlangt: Ein Baus märden. Altenheim, Welt Mas 
dijon Str., nahe Waldheim Friedhof, — 
— jafonmodi 
Berlangt: Mäpcen für allgemeine. Hausarbeit: 
Heine Familie. 3407 Prairie Une. Y fajon 
Verlangt: Nettes, junges Mädchen für all emeine 
Hausarbeit; einfach Koden; neues, fünf immer 
Flat; Familie von Dreien. Nachzufragen am Sonn- 
tag in 58 Oft 47. Str. fajon 


— — — — —— — 
— —— —— —— —— — 
Stellungen ſuchen: Fruen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚ Gefucht: Wittwe jucht Stelle auf dem Lande, am 
liebften als MWirthihafterin. 294 W. 12. Str. 
Gejüht: Stelle ald Haus.hälterin. 1126 Relfon 
Str., 1, Flat, Front. 
Geſuche: Erſter Klaſſe ſelbſtändige deutſche Köchin 
wünſcht Stelle im Refaurant, Saloon oder kleinem 
Hotel. 11. ©. Centre Une. jajon 


Gejuht: AUlleinftchende, im jeder Bezichung zu: 
berläfjige Hauspälterin jucht Stelle; befte Rejeren- 
zen. 53 Mohamwt Str., nahe Eenter, unten. fion 

Gefuht: Eine deutihe Frau ohne Anhang jucht 
Stelle als Hauzhälterin bei einem MWittwer mit 
Kindern. 52 W, Diverfey Abe. jajon 


‚ Sefuht: Deutihe Dame, 30 Yahre alt, perfelt eng« 
ii fprechend, tüchtige Sausbälterin, perfefte Köchin, 
fuht angenehme Stelle bei gebildetem älteren Herrn 
oder bei Wittwe mit 1—2 Rindern. Adr.: F 377, 
Abendpoft. ‚  jafon 


Geſchäãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Yu verfaufen: Gutgehendes Refiaurant. Mäbiger 
Breis. 9 N. Clark Str. 


Zu derfaufen: Deutjhe Wochenzeitung, wegen an 
deriweitiger Gejhäfte. Die Zeitung ift auf gutbe: 
zablender Pajis und Bücher Itehen Refleftanten zur 
Sanfiht off. Adr.: D. 35 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Ein Bargain! Delitatefien-, Bäde: 
reis und Örrcerhftore: reiner Waarenvorrath, billige 
Miethe, ihöne Wohnräume. Adr.: D. 240 Abendpoft. 


gu verfanfsn: Delifatefien-Store, billig, wegen 
Aurgabe des Osihäftes. Tägliche Einnahnte $I6-$17. 
30 Adsndpoft. 


„Sinte* Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Geigäfte jeder Art!—Räufer und Birkäufer 
foßten torjprecen. of, Im 

Zu derfauien: Krankheitshalber, Kaffee - Route, 
Pferd und Wagen. 975 N. Campbell Upe., Fiicer. 

jejon 

Zu verkaufen: Belter Saloon; wegen Familien- 
Adr.: M 617, Abend- 

ſa ſon 


Zu verfaufen: Saloon, wegen Unglüdsfall. 91 
Blue Island Ave. ſa ſonmo 


Zu verfaufen: Bädere: mit Store und Stall. Alter 
1132 Weft Chicago Ave. 18of, 10% 
RR mann nenn — — —— 


Zimmer und Board, 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Eenis das Wort.) 


Zu vermietben: Zwei möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Board, nach vornheraus, 1 Plod von Douglas 
Bart, ganzes „Haus zu bemuken. Gutes Heim 
Sue Berfon. Mrs. 2. Diedmann, 1485 W. 

lace. 


Kind verlangt im Pflege zu nebnien bei zuder: 


.. 
10. 


Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer; ein oder zwei 
Herren. 494 Sedgwick Str., nahe Hochbahn. ſaſon 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein Koupee. 874 N. Halited Str. 
jonmomidoja 


Zu vertaufen: 4 PBierde von M-1M0 Biund; 
großer Bargain. 930 W. Van Buren Str. jai 


Hunderte don neuen und gebraudten Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 5 
Wabaſh Ave. yot,imt,X 

Herzer Aanarienvögel, Papageien, Goldfiiche ete. 
Kaempfers Vooel⸗Laden. SState iX? 


.. 
ir, 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rusrik, 2 Gents das Wort.) 


Haushaltungs- Möbel, 5 Monate gebraucht, alle wie 


: gen, werden jpottbillig verfauft, beitchend aus Par: 


| türfifche Leder Gouh und Gafy Chair, Barlor 


Perlangt: Agenten und Ausfeger für neue Bräs | 


mien-Bücher, 
auswärts. 146 Wells 
Str. 19otlmtX 
— — — — — — — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Mäanner. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


ete Bedingungen. Mai, 


eitjchriften und Kalender: Chicago u. | oprdinen, Melfing- 


feidengepolitert, 
und 
Piniiothefzimmertifche in Mabogany und Eichenhols, 
Dreifers und Chiffoniers,- Garpet3, Rugd, Spitzen— 
und Bronze-Bettſtelen, Haar— 


lot-Möbeln und einzelnen Stüchken. 


Miatratzen, Bot Springs Dat Tining Set u. 1. w. 


Alles muß verlauft Werden. 


Gejuht: Stetiger Mann in den 40er Nabren fucht | 
Aefhäftigung: al3 Porter over als Hausmann; ift | 


willens zu arbeiten. Adr:: D. 227 Ubendpaft. 
Geſucht: Junger deutjcher Mann mit Erfahrung 
im Weingeichäft, Keller: und NXagerarbeit 
Stelle in diefer-Brande. (3 Ne } 
einem Plage andermeitig beihäftigt geweien.) Adr.: 
D. 28 Abendpoit. jomo 
Weſucht Tüchtiger Bartender, ſcheut keine Arbeit, 
ſucht Siellung. Adr.: De 219 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Bartender, Norddeutſcher, 26 Jahre, fucht 
Stellung. Gute Zengniffe. W. Strud, M Dearborn 
pe. 

"Geiust: Erfahrener Kaufmann, ziemlich perfeft im 
engliichen, 28 Jahre alt, fuht Stellung in einer Ofs 
fier. Mdr.: B 755 Abendpoft. ſaſon 


Verlangt: Manner und rauch. 
(Unzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 
a ee 
Verlangt: Caſh Mädchen und Knaben; beftändiger 
Diaz. Nahzufragen im Bolten Stor, 4. Floor jajon 


LE 


‚Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen umter diefer Rubrif, 3 Gents das Wort.) 


22 2äDrn und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen mit Erfahrung im Preiien in 
der Färberei. 733-MW. Madifon Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um zu Haufe an 
Sopha-Kijfen zu arbeiten. Guter Lohn. Stetige Ar: 
beit. Erfahrung nit nöthig. Spredt bor oder adrejs 
firt mit Briefmarke: Ideal Eo., 155 Oft Majbington 
&tr., Zimmer. 47. 


Mädchen für Handnähen und Fintihing. 
aiding & Emb. Co., 34-6 en 
f fejajon 


Verlangt: 
Chicago % 
Str. 
Verlangt: Damen, zu Kaufe zu arbeiten. Stetige 
Arbeit. $4 bis 8 mwöchentlih. Nebenverdienft. 324 
Dearborn Str., Zimmer 580. —— frfafon 
Verlangt: fFinifhers an Weiten. 741 Eltgrope Uor., 
nabe Milmaufee und North Uve., 2. Floor. Mit: 
kelſon. ſaſonmo 


Verlangt: Damen, um.zu Kaufe zu arbeiten. 30c 
per Stunde leicht zu berdienen. Mufter zu bemalen, 
Sofja:Kifien zu machen ett. Keine Erfahrung noths 
wendia. Jeder kann in einer Stunde lernen, uniere 
ur aufzutzogen. Volle Initruftionen und ftetige 


tbeit an; Mitglieder unferer „Art Affociation“. —_ 


Nahzufragen 167 -Dearborn Str., Zimmer 718. 
doft ſaſon 


Verlangt: 2 Maihinenmädden, 2 bei Sand, ein 
Mann zum PBorbügeln, ein Schneider zum Baiften 
und Trimmen an guten. Shopröden. &. Union 


Etr. ſaſon 
Oausarbeit. 


Verlangt: Reſſpeltable Perſon in einer feinen Pri⸗ 
vatfamilie als Kinder madchen, muß aute Race 
haben (Deutih-Ameritanerin el). fferten 
mit Angabe der Referenzen, Gehaltsaniprüde u. j. 
io. erbeten unter D. 36 Übendpoft. fomo 


erlangt: Eine anftändige ältere Fran oder Witt: 
we Hi — es Nie — auf gutes ae. 
eis gen Sale Str., 


t ann \ 
DEREN 
Be Amer Heizen Bamille. 588 Burline Eic- 
1. Slat. BES fomebimibe 


"Rerlangt: Mäden für Gausarbeit im einer 
Verlangt Ba ee t —— Fa⸗ 


mitie von Drei. North 
Berlangt: ac ** Reftaurant und Boarding: 


BE 


653 N. Clarf Str. 

1lof, irfonmodimido, im 
Zu verlaufen: Seizofen, wenig gebraudt, billig. — 

241 Wells Str. ſoumo 


Zu vertaufen: 3 Kochöfen und 3 Beizöfen, Möbel. 
Meyers Mare Heuje, 939 Ban Auren Str. fajo 


—— 


u | Bianos, mufitalıine Initrumente. 


(3 Jahre im Lande, auf | 


(Unzeigex unter diejer Rubrik, 2 Gemts das Wort.) 


Zu faufen geiucdht für Baar oder in Tauſch: Ge— 
brachte Upright und Sanarc Pianos. Ciferten er: 
beten unter D. 201 Wbendpoft. 


Zu vertaufen: Holland: Dapiion Rojenholz:Square: 
Piano, Meyers Ware Houje, IM Ban Buren Str. 
iaio 


— — — — — — 


Perfönlches. 
Anjeigen unter dieſer Rubtrit, 2 Cents das Wort.) 
Srame-$ leihte Wbzahlungen).—Bezabit nicht 
Baar, Ihr lonnt auf leichte woͤchentriche oder monat⸗ 


che Aſzahlungen laujen: Herbſi-u. Wanter⸗Anzüge 


| 


uno Uetırzieber für Herren, Selze, Es: f8 Suits und 
arts jür Damen, Jünglin)se, Wäddh u: u. Kinder: 
$rleider, Schehe, Zurusjbings und vollHändige Aus: 
ftattungen. — Yuel D. Crane & &o., io7—lid 
Wapvajh Ape., 4. Floor, Eievator.—Dfien Abends.— 
Menn Ihre nicht fommen könnt, jchreibt oder teicpho- 
nırt: Centrat 19, unfer Berläufer wird ** 
IP 


GSalifornis und Rorıy Bacifie Küite, 

udion Alton Gplurjionen, mittel Bug mit ſpe⸗ 
iefer Bedienung, duchjaptende Bıllınan Zouriftens 
Eolafıwagen, ermöglicht Barlagieren nad Galifornis 

ühe die angenehnifte und biligite 
Beife. Non Ghicage jeden Dienftag und Donner: 
og vis Chicago i Alten Bahn, über die 
»Ecenie Route” mittelit dir Kanias Gitn und ber 
nber & Ris Grande Bahn. Schreibt oder jbredt 
vor bei Zudion Ulton Ggcurjiond, 310 Maryuette 
Gebäud:, Edicago. 1056. 2* 


und ver Bacifick 


Scriftligde Arbeiten und Ueberjegiingen, gut nad 
zuperlätjig; ebenfalls Anfprachen, Gelegenheitsreden 
deutih um englijd- angefertigt. Adend3 vorzuipr:s 
ben oder adrejitet: 337 Yudfon Ape., 1. Flat. 
3ip,%* 
Seirathögeiude. 
dUngeigen unter diefer Rubrit 3 Genis das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 
eiraths geſuch: Ein tüchtiges ehrbares ſüddeut⸗ 
“* 340 —853 ſucht auf dieſem Wege 
(smed3 Heirath) die Belanniſchaft mit einem reſpet⸗ 
jablen ſtrebſamen Manne zu machen. Wittwer nicht 
ausdeſchloſſen. Offerten unter J. 300 Abendpoſt. 


Nechhts auwalte. 
Uinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das: Wort.) 


2. 2. Eigenheimer, deutider “pn Praftizirt ia 
* 


allen Gerichten. Roniultation frei. 59 


Batentanwäl e. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 
meist Gredider Torater-bebänbe. Iblife 
Es 
Unterricht. 
Mnzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wsrk) 


ibt Ta le, Strake, — Ers 
Brian —— ——— gi 
onutag. Donnerftag . 
derklaffe Gaming Mitteg. BE. Ab Im 
Ilinois Pieno Tollege re Str.— 


Tag- u. Abend-linterricht ; 
gen. —Louife Ruchhaufen, Direktorin, 


h * age 2 j 2 t 
1847 Arlingt > 
EI 


| au&gelegter Badewanne, 


für } 


and, mit 


en ichfeiten, 10 Zimmer 
- Reller, ift gegen 40 Meilen von Chis 
En * der Er ei Grand Trunf hu, ve 

äherem zu adre . r 
Lat: Countn, And. - — a 


Zu vertauſchen: Gute fchuldenfreie ruchtfarm im 
Werthe von-$1000, in Alabama, gegen Gottage inCbis 
cagDd oderBoritadt; kann bis $400 zubezahlen. Richard 
U. Koh & Eo., Zimmer 5 u. 6, 5 Waihington Str., 
Ede Dearborn Str. 1708, 10% 


Bu verfaufen: Farmländereien in Weod County, 
dem Gartenfand des jühlihen Wisconfin, nahe dem 
BWisconfin River, 6 Meilen vom Gounty:S:i$ don 
SO Einwohnern, in Abtbeilungen von 80 Ader oder 
mebr,. zw $4 dis $10 pro Uder. Leichte Bedingungen. 
Ex iendahnfahrt und Hotel an Käufer. I. M, 

ecrift & ©o., 125 LuSalle Str. Aipdmf 


NRoerdielte. 
Bu verfaufen :— 
Gebäude 


wei-PFlat 
: Brei 500. 


$2, . 
mM monatlihe Abzahblungen. 

An Roscoe Blyd. gwiſchen Irving und Oakley 
Ave. Enthält zwei 43immer Fiats, mit porzellan 
Marmor⸗Waſchſchüſſel im 
Br Unteres Flat bringt 810 Miethe, obere Flat 


Straße gepflaſtert, Sewer, Waſſer, Gas. 
Nehmt Schügenpart Car an Lincoln Ade. 


Offen jeden Wochentag und Sonntag. 
S.€. Gro$, 6. Floor, Mafonice Temple, Ede 
State und Ranvdoiph Str., Chicago. 


Zu verfaufen: Unter günftigen Bedingungen, jech3 
beile Zimmer an ehr feiner Strake. Schiller, 513 
N. Hoyne Ane. 


Rordweitieite. 
gu verfaufn—MetropglitanKohbapn— 


$5—-per Monat—$lö. 
4 gweiftötine Haäuſer. 
3mwölf fertig 
Sieben pderfauft. 


ü 
Gcht und fept fie 

Die beft eingerichteten Häufer auf der Weitfeite, 
enthalten Gmpfangsballe, Varlor, Speifegimmer, 
Küde, Vadezinmer, drei große Schlafzimmer (einige 
Häujer haben 4 Schlafzimmer), eihener Mantel, 
Sideboard, oifene Blumbing!, Marmor Wajhnafin, 
Porzellan Badewanne, Eewer, Waifer und Gas; 
fhön deforirt; vorzüglihe Nahbarihaft; 60,000 
Schule ziwei Pod entiernt. Preis 82,500; $150 Ans 
zahlung und 815 per Monat. 

Belegen an N. Yarwndale, Humboldt und Eoftello 
AUdes., nördlich von Armitage Ave. 

Mie man dahin gelangt. 

Nebmt Humboldt Park Linie der Metropolitan 
Hohbahn bit N. Larondbale Une. Etation und gebt 
4 Mod nördlich bis KCoftello Ane., gerade nördlich 
bon Armitage Uve.; oder nehmt Milmaule Anc, 
Ger, transferirt auf Armitage Ave. Gar, fteigt ab 
an Vatondale Upe. und gebt 2 PBlod nördlich. 
Säujer offen jeden Tag. Gebt und jeht fie und mir 
ochen mit Euh um Guch die Häufer frei zu zeigen. 
©. €. Gro$, 6. Floor, Maionic Temple, State 

und Randolph Str. 


Ueber 12,000 Häufer verfauft in 22 Yahren. 


Ah bezahle irgend Aemand $30, der mir einen 
Käufer bringt für meine neue, 6 Zimmer Cottage; 
8150 Anzahlung; Net monatlih. Nahe Maplewoods 
Station und Upondale. Adr.: B 7%, Abendpoſt. 

jafonmodi 


Zu verlaufen: Spottbillig und unter günftigen Bes 
dingungen, elegantes dDreijtödiges Bridhaus von je 6: 
Zimmer Flat, modern; bobe3 Bajement und guter 
Parıı, dicht beim Humboldt Parf und Schule; nur 
86209. Zu erfragen am Plage, 2 NR. Francisco 
Str., 3. Etage. jomodi 
Dreiftödiges und Bafement:Brids 


Zu verfaufen: 
TION. Rodwell Str., 


haus, billig, wegen Todesfall. 
Gigentkümer. 


gu verfaufen: 3:itödige® Framehaus, moderne 
Ginrichtung, 18 Zimmer, nahe Humboldt Bart, An 
guten Zuftande. $3300. Gigenthümer, 647 Humboldt 
Str. 


Südmertieite, 


Billig zu verkaufen: Gut gelegene Lotten, melde 
fehr gut mit Straßenbahn und Eifenbahn zu erreis 
hen find, 50 bi 15 Fuß an 68. Str.) 50 Fuß eit- 
lich von Robey Str., Nordfront; 35 bei 125 Fub an 
Weitern Ave, zwıjchen 69. und 68. Str., Dftfront; 
50 bei 125 an Y-avitt Str. und 67. Place, Nordofts 
ide, 48 bei 125 Fuk an 81. Str. und Lincoln Str., 
Rordiweit:Ede. Zu erfragen bei Jofj. €. Ylert, 4907 
S. Halten Eitr. i029,6jon 

150 Hub an Halfted Str., nördlih von 79. Str., 
nahe dem neuen Bower Hans, müjlen für $29 per 
Fuß vertauft werden. Kofteten 5 Jahre zurüd $75 
ver Fuß. N. N. Badenod,. 5% New Vork Life Ini. 
Bipg. Sſpt, 1nt 

Zu verfaufen: Gdhaus und Lot, durch den Eis 
genthümer. 55 Wallace Str. 

BWeftieite. 


g derfaufen: Ailfige Lotten, Taylor Str., nahe 
Galifornta Ade. 8375. Raife 48’. *CaliforniaApr. 


Vorſtadte. 


Zu vertaufen: Billig, neues 8 Zimmer Haus, 
Stein-Baſement, Aceer Land dabei (Hinsdale), — 
Briefadreife: Boz 538 Poſt-Office Hinsdale. 

dojamomiftjon 


Berſchiedenes. 


Zuvertaufen: 
BVerſchentt. 
VBerſchenkt. 
VDeridentt. 
Gegen Empfang einer Boftfarte jenden wir Ex 
Bläne von 15% neuen KHäufern,. an der. Weit: Süds 
und Nordjeite und in Vocftädten gelegen; zum Br: 
fauf gegen monatliche AUbzahlungen vom $8- bis 335 
derjeibe Betrag wie Wietbe; jeher Fleine Baar-Yuıs 
jablung; Breis $1175 bis 35000; benugt EuerMieihäs 
geld zum Ankauf eines eigenen Heims, 
Shreibtjogleid. 
Shreidbtijogleid. 
" Gpreht fogleid nor 


SS. © Groß, 
6. Floor, Mafonie Temple, Stat> und Randolph SE 
Usber 12,009 Hänjer auf monatliche Abdzahlugen 
innerhalb 22 - Jahren verlauft. 


Sıbt Ihr Häufer zu verfaufen, zw vertaujdhen over 
zu vermieten: Kourmt für gute Refuiteie gu un:. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
oifer ven 10 bis 12 Uber Bormittags, — Ridard U. 
Kock & Eo,, Zimmer 5 und 6, & Waſhington Sir., 
Norpweit:äde Dearborn Str. 

— 3weio : Geidhäft: 
1697 R. Clark Stre., nördli von Belmont Ave. 
120,%* 


Finanzielles. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtil, 2 Cents das Bort.) 


Beiv oyue Rommıfjior, 

Louis Freudenberg verleiht Brivat:Rapitalien por 
4% au, ohne Kommijjion, and bezabli jäunmtliche 
Untoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen 
Verlauf ſteis an Hand. Vormittags 30 NR. Hoyna 
Ude. &de Cornelia. aahe Chicago Ave. Rachmit⸗ 
tags Unity-Gebaude, Zimmer 81. 79 Dearborn Sır, 

l2aug,*2 


Zu verleihen: Geld auj Chicago Grundeigentum, 
zu den niedrigfien Raten. Schnelle und gute Behands 
lung. Erite Wortgagss zu verlaufen. 

Rihar» A Ro € o., Zimmer. 5 una 6, 
3 Waihington Str., Ede Dearborn Str. ; 
3weig =: GeijiKäft: 

1697 R. Eiart Str., nördl. von Belmont Une. 

29jpt,*% 

Geld zu verleihen an Damen und Seren mit 
feiter -Anitellung. Privat. Keime Hppothel. Niedrig: 
Raten. veisste Wbzahlungen. Zimmer 16, &6 Wafı: 
ington Str. : Offen bis Abends 7 Uhr. 29maX* 
Zu verleihen: Ohne Konnaifjion, Brivatgelder auf 
—* und. zweite Mortgage.- Übr.: W. 803 Abends 
poft. : 


"Brivet-&eld auf Grundeioentfum .zu 4 umd 5 
zen. Schreibt und ich werde vorſprechen. Adt. 
. 42 Abenpdpoft. Bip, im! 


— — —— — — — — —— — 
Geld auf Möbel. 
Mlngeigen umier biefer \ '!, 2 Cents das Mark) 
®. 8 Fread 
133 LaSalle Str., Zimmer 3—Xel.: 2737 Main. 


Geid zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierbe, Wagen m. f. a 


Kleine Untei en 
$20 His $400 unfcre Spezialttät. 


Wir nehmen Euch die Möbel * 
wie Unieihe maden, fondern —* 1. 
ia @uren Befig. 


Wir leiden Solche 
— — 


Wir baden das geöhie Deutihe Gelhät! 
ne ulin: ern Fre ie 
| era She Gele Malen wahr > 
“een 
Die fiherhe amd zunerläifighe Berlenung zugefldert 
i @. ©. Feen | . 


— Str., Zimmer Led: N Denn 


in. gutbegahlten 
Rote. 





Dam ie Aus auf t ' 2 — Er’ ‘ N i 1 

punkt jeiner a en zu pres. „25e, ide, 186 mt... 

den, nämlich a — „onk Bari Sabır, 
Wflängen, in fentrestenfinten zu made | Arlettnn are nt Kan este STATE AND. 5 
ſen, theils ſchnurgerade aufwärts wie yon ABC herunter bis auf Abe, 1ähe, 8 | re. * N N, ar >. 


ein Yichtenftamm oder ebenfo fchnurges 
trade abwärts nad) dem Zentrum der Er A Der —— BaarıEintauf- der Saifon. 
Bir tanften- zu :25c am- Dollar das hodfeine: 


Erde hin mie eine Pfahlwurzel. Diefe 
$37,500 "A: Popkin & Co.,r.» »» eu. 


Fähigkeit hängt mahrfcheinlich zufam- 
New dort. 
YAmfaffend 6,800 der elegantefien 


men mit der Empfindlichkeit der Pflan⸗ 
=. > Damen Automobiles, Newmark:is, Raglans und Capes der Salfon. 


zen gegenüber der Schwerkraft, mo- 
durch fie in den Stand gefeßt. werben, 
bie gerade Linie nach oben oder nach 

Eine twirkliche Bargain-Ernte eriwartet die fparfamen Käufer und nach den riefigen legtwödhigen ' 
Verkäufen zu urtheilen, fühlen wir uns zu der Behauptung berechtigt, dab jede, Fuge Dame jhuell 
ihre Einkäufe von Winterffeiern hier beforgen wird, nachdem fie_diefe prächtige Auswahl gejeben; je: _ 


unten gleihjam zu fühlen. Sn ber 
Ihat ehren viele Pilanzen, die durch 

des Kleidungsftüd ift durchaus von Männern geichneidert und der Preis ift unglaublich niedrig * 
J lirt. Alle Aenderungen werden frei gemacht. 


irgend ein Hinderniß in ihrem Wachs— 
thum aus der ſenkrechten Richtung ge⸗ 
bracht werden, ſlets wieder in dieſe zu— 

Schwarze und blaue Damen-Jackets, ge- Damen-Jackets, aus — 
macht aus ganzwoll. Flanell, gefüttert Covert-Tuch gemacht, in lobfagdig 
mit Seiden:Serge, garnirt mit Satin- und roth, gefüttert mit Seide, neue 


rüd, nachdem fie das Hinderniß dur 
eine Krümmung ihres Stammes ober 

bändern — volle Auswahl don Größen, Aermel, doppelbrüftige Front, Goat: 
Auswahl, jolange der Kragen, werth $7.50, 


ihrer Wurzel umgangen haben. Nach 
Vorrath reicht 


- h , 48e, 
—“ = J * ta fei 
>) >; * 
& bige ® — ia zu — 
u. Ba ae — der Viren RM 


behandeln 
nur 
Jirankheilen 
der 
Männer, 


kuricen, 
um 
kurir 
zu 
bleiben. 
Popkin’s elegantes Cape — | 


zu 3 wunderbar uiedigren Breifen: 


Gruppe 1500 Meriey Capes für ‚Des 
men, 30 Hol lang, gefüttert mit Stins ! 
ner Satin futter, der ganze tagen 
mit Seide hitchev, Boptin’s berühm: 
te8 Gapc wird überall zu $12. 0 ber: 
fauft— hier morgen j 


Darwing Anficht wirkt die Schwerkraft 
dabei nicht unmittelbar, fondern mittel- 
bar; er vergleicht fie mit einem Gignal, 
das ber Pflanze die Richtung anzeigt, 
in ber fie machen muß, um bie beiten 
Bedingungen im Kampf ums Dafein zu 
erreichen. Wie bei den Thieren gibt es 
ficher auch bei den Pflanzen bejondere 
Drgane, die zur Wahrnehmung des 
bon ber-Schwerfraft ausgehenden Rei- 
Fr beftimmt find, ähnlich wie faft alle 
| Wefen befondere Drgane zur Wahr: 
nehmung bes Lichtes befiten. Bei ei- 
nem Gras bon der Gattung Setaria 
bat Darin felbft eine auffallende Em- 

pfindlichteit fomoh! für die Schwer: 
kraft als für das Licht nachgemeffen. 
Er Thloß feinen Vortrag mit einer Er: 
drterung der Frage, ob in den Pflan- 
zen Unzeichen von Fähigkeiten zu fin- 


Schneidet dieſes 


Medizin ſtei his geheill. 3 


Dieſe Krankheit iſt die am weiteſten verbreitetſte und auch wichtigſteſtrankheit derHaut. 
Sie kommt in allen Altersſtufen beiderlei Geſchlechts und allen Klaſſen vor. Es gibt kaum 
eine Familie, reich oder arm, wo nicht das eine oder das andere Mitglied früher oder ſpäter 
mit Eczema beläftigt war. Da die Krankheit jo viele verfchiedenefyormen annimmt, u | 
da die Körpertheile, weldhe die Krankheit angreift, jo verichieden find und aud) weil ſich 
dieſe Krankheit in allen denkbaren Manifeſtationen bemerkbar macht, ſo iſt ſie die intereſ— 
ſanteſte, irritirendſte u. komplizirteſte Hautkrankheit. Eczema kann entweder akut od. chroniſch 
jein, und die Hauptmerkmale find entweder fonftitutionell oder Lotal.. Dieie 
Krankheit nimmt während ihres WVerlaufes die dverjchiedenften Formen an, aud) kann fie ihren 
Eis wechjeln. Die meijten Doktoren jcheinen nicht erfolgreid in der Behandlung. diefer 
Kranfgeit zu fein, da fie darauf zu beftehen fcheinen, daß diejer Zuftand nur eine ganz.ein= 
fache. Hautfrantgeit ift und feiner konjtitutionellen oder fuftematifhen Mittel in der Be: 
handlung bedarf. Die Haut felbft ift nur der Plat, ivo fich die Krankheit bemerfbar mad, 
die Krankheit jelbft ift Durrch des Patienten ganzes Syitem verbreitet und benöthigt ange= 
brachte fonjtitutionelle Behandlung duch Kräuter = Medizinen, welche das Gift neutralifi= 
ren und aus dem Körper ausfcheiden. Auswendige äußerlihe Applilationen und Einrei: 


Ganzwoll. MeltonzJadet3 für Da: 
men, in jchwarz, blau und lobfar- 
big, HToier Rüden, doppelbrüftige 
Front, mit Meinen Knöpfen umd 
Satin befegt, Gloden:Aermel und 
grfüttert mit guter Omalität Fut— 


ter, volle Uuswabl. von $2.98 


Größen, zu 


Damen: Jadets, aus ganzmwolf. Egrur 
gemacht, in einer Mittel-Schatti 
rung ben. grau, bober Sturinira: 
gen, 3 feiter Rüden, Gloden-Yer: 
mel,. alle gefüttert, auch 
die Wermel, alle Größen 


Keriey:jadet3 für Damen, in Ca- 
for, blau und jchmass, gefüttert 
wit Seide Nomainsiyutter, turned 
up Manjchetten, bober Sturmira- 


gen, neuer Rüden, 27 Zoll 9b 
54.9 


ar Werth $10, 


The Popfin 2 


en ganziwoll. engl. Montagnac Gloth Goat, beinahe 
jeder Laden an St 


ate Str. hat diejen Goat — gefüttert mit Stiuners 
garantirtem Satin, koher Sturmtragen, Dreiviertel-Rüden. lo: 
den: oder Manfchetten-Aermel, gefteppt auf den Manichetten, 
Front herunter und um den Untertheil' mit Reiben von, Seiden: 
Steppftih, Farben: braun, blau und jhiwar; — wir haben 7.98 die⸗ 
ſer Kleidungsſtücke, jedes eine thatjächlih $18.50 werth, 57.98 
Montag, u. folange der Vorrath reicht, Auswahl + 


3 

| Die 
j Br — ee 27300. engl. Kerfey Damen: Jadets, Veaverkragen, fatingsfüt: 
| 

, 


Gruppe 2—1000 engliiche Gapes f. Das . 
men, 30 bis 36 Zoll lang, jet voller 
Swecp, alle gefüttert mit gutem Sa- 
tin, Cape beiegt ame Kragen unb bie 
Front herunter mit Satin —— — 
hober, Sturmfragen und ftitcheb : 
Seide — U. Roplin & Eo. * FR 
Waare. wertb $14.50— 

Montag zu 

Gruppe 3 — Nur 30 — rn 
Gapes, der- ganze: Kragen, Die Sront ' 
herunter, ‚wie au am Nüden 'umd } 
witen herum geftift mit Mohair®raid, 
36 Zoll bis 42 a a über 170 ' 
Zoll im Sweep, Dur ns 
—* 8 Satin-utter gefüttert Bopfins 
pielbeiprochenes Cape, und von unjes 
ren "Nachbarn zu $22.50* nerfauft — 
Auswahl aus deniela 

ben zu 


— — — — — — — — — — 


u all die neueften Schattirungen, ‚volle Größen:Auswahl, 
Bopfin’s & 6o.’3 Wholcfale Preis bis 5.0 — 


—J— davon zu $12, vs 59. 98 


ö 


Engliſche Kerſey Coats, all die belannten Schattirungen, ein— 
ſchließlich roth, gefüttert mit Se Futter, auf: 
3 en, 


53.98 


dDoppelfnöpfige 


geichlagene Manjchetten, neuzfter 
55.98 


— Front, hoher Kragen, 
Be alle RE ans sseneunetan wa ade ite garage 
2 42:3ö01f. Auto Coat3 für Damen, gemaht vor ‚ganzwollsten 
Melton Gloth, Sammet Coat Kragen, aufgeichlan. Manjchet: 
— N ten, mit Sammet eingefaßt, neuer Rüden, ganz gefüttert, 
Eu REN RHN up einschl. Aermel, volle Auswahl von Größen, 


Pi RR 


bungen trodfnen den Ausfchlag nur auf, oder treiben denjelben zurüd in den Körper, durch 
änberliche Behandlung unterdrüdt man nur die Kranfheit, aber man furirt fie nicht. 
Sie mit einer judenden, fchuppigen, feuchten, brennenden oder irritirenden Krankheit der 
Hant geplagt find, dann geben Sie fi nicht mit einer einfachen äußerlihen Löfung oder 
Salbe zufrieden, jondern nehmen Sie ſyſte matiſche Behandlung. 
in derWelt, eine Krankheit mit Ausſchlag in denſörper zurückzutreiben und die Folgen für 
eine Zeitlang zu unterdrüden, aber nur fonftitutionelle Behandlung beivirkt eine permanente 
daß die Doktoren der State Medical Dispenfary folchen 


Kur. Die Urface, 


großartigen Erfolg in der Behandlung und Kur von Gezema haben, iftdarin zu ſuchen, daß 
fie die Krankheit niemals in den Körper treiben, die Symptome niemals unterdrüden oder 
verdeden, jondern Medizin geben, welche Die Krankheitsfeime neutralifiren und diefelben 


aus dem Körper entfernen. 


Alle Krankheiten, welche fi. auf der Haut zeigen, find nicht nothgedrungenermaßen 
Hautkrankheiten, jondern Zeichen der innerlihen Krankheit. 
welche fich auf der Haut bemerkbar macht, 
Uerzte der StateMedical Dispenjary ihre Spezialität hieraus machen; fie furiren die 


heit. haben, 
die 


Siranfheit immer fo, daß diejelbe niemals wieder fommt. 

Aerzte, welche ihre Patienten nur für eine kurze Zeit fogufagen zufammenfliden, find 
nıe medizinische Pfufcher und Charlatane; der richtige Arzt geht hinter die offen liegenden 
ctalen Manifeftationen und entfernt die llrjache, und fobald die Urfache entfernt 


tit, ijt die halbe Schlacht gewonnen. 


Die anderen Krankheiten, welche die Aerzte der State Medical Dispenfary 


permanent furiren find: 
1. Dyspepfia. (Verdauungslofigfeit.) 
2. Nervenerfhöpfung. (Rerlos 
rene Mannesfraft.) 
Heryfrantheiten (Schtwaches 
Serz, jehnelles Herz.) 
4. Dropfy. (Waflerfucht.) 
5. Leberleiden. (Catarıh und Gelb: 
fucht.) 
Fettleibigkeit. 
.Konſtitutionelle Blutver— 
giftung und Schwäche. 
„Rheumatismus. 
9. Anftedende Blutvergif- 
tung. 
. Medizinſucht. (ALS Morphium, 
Gocain, Tahaf, Encain.) 


3. 


Rorrelpondenz-Behandlung. 


Wenn eine genaue Beichreibung des Falles gegeben ivird,- jo fann man .per Poſt behan⸗ 
belt werden, jo daß c8 nicht unbedingt nothiwendig ift, daß ein Patient, der 500 Meilen 


entfernt wohnt, fich perfönlich vorftellen muß. 


Sie find eingeladen, vorzufprechen oder zu Schreiben 


Wenn 


68 ift das Teichtefte Ding 


Wenn Sie irgend eine Krank: 
fo bedenfen Sie wohl, daf 


11. Fehler un Shwädhen, wels 
he eine Heirath unmögli 
maden. (Ampotenz, fehlerhafte Ents 
wickelung.) 

2. GeiſtigeApathie. 
pfung.) 

3. Harnkrankheiten. 
Ausflüſſe, Brennen beim V 

.Alte Geſchwüre. 
ſchwülſte.) 

5. Varicocele. 
Striktur. 
gung. 

. Die Folgen pon ausfhmweis 
fendemXebenundanfteden: 
den Krankheiten. (Geheime und 
Privat = Krankheiten.) 


Gehirnerſchö⸗ 


(Stricture, 
Waſſerlaſſen.) 
(Ulcers, Ge⸗ 


(Krampaderbruch.) 
(Harnröhren = Verens 


in Betreff irgend etwas, was ihre Gejundheit anbetrifft; wir berechnen feine Gebühren für 
vie Konjultation; es fann Ihnen viel Leiden, Elend und linkoften erjparen. 


Konjultation frei 


Scyneidet diefes 
+ aus. "BE 


State Medical Dispensary 


$.-W.-EGKE STATE und VAN BUREN STR,, 


Eingang 66 Dft Ban Buren Str. 


Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags und an allen Feiertagen nur bom 
10—12 Uhr 


Naturkunde und Technit. 


Stauweiher und Chalfperren. 

Schon die älteften Kultucoölter 
haben Flußläufe dur Thalſperren 
geregelt und außergewöhnliche Niever: 
Schläge in Stauteihen gefammelt, To 
vor faft 4000 Jahren die Egypter im 
See Möris das Nilmaffer, und die In= 
bier vor undenflichen Zeiten die Waffer 
der Regenzeit in zahlreihen Stau 
tweihern der heutigen Provinzen Madra3 
und Bombay. Auch Berfien hatte Thal- 
fperren, und im heutigen Arizona mwa- 
ren von den Urbeiwohnern vor der Eni- 
tedung unjeres Landes Sperrmauern 
und Sammelteiche angelegt. Die Ber. 
Staaten find außerordentlich reich an 
ZIhalfperren großen Stil. So Wird 
bie Wafferverforgung von Minneapolis 
durch vier Sperren geregelt, die zufam» 
men 2440 Millionen Kubilmeter Waj- 
fer faffen, New York bat 15 Sammel- 
teiche; die 290 Millionen Kubikmeter 
faffen, San Francisco 8 mit 300 Mil. 
Kubitmeter Waflerfaffung. Im Gan- 
© finden ih in Amerita etwa 570 

Ihaljperren. Bei einigen reicht die 
Höhe der Spertmauer bis zu 36 Meter; 
bon ben über 18 Meier hoben Sperren 
befiehen zehn aus Erbbämmen, brei 
haben Gteinmauern. - Die längften 
Sperrbämme erreichen 300 Meter. In 
Süd⸗Carolina ſoll der Santo Anna 
River mit einer 30 Meter hohen eiſer⸗ 
nen XIhaljperre verjehen merben, bei 
welcher röhrenförmige Eifenträger mit 
zufammengenieteten Stahlplatten ver= 
bunden und biefe nöthigenfall® nocd 
mit Zement überfleibet werben follen. 
In Spanien befindet fih_in ber Pro- 
pinz Albacete im Thale bes Almanfor 


feit breifundert Jahren eine Thals- 


|perre, beren Mauer an der Bafis 10 
Meter, an ber ——— 3 Meter Ban 


befigt, und während 
raumes einem 


z 


Höhe. So diejenigen bei St. Cha- 
mond mit 47,8 Meter Höhe, bei Tache 
(Departement Loire) mit 49,2, bei St. 
Etienne mit 50 Meter Höhe. Die Thal: 
jperre von Xholonet : (Departement 
Bouches du Rhone) hat ein Sammel: 
beden von 1—4 Millionen Kubikmeter 
Snbalt; die Sperrmauer von Pinay 
berengt mit ben angrenzenden Tzeljen 
das Bett der Loire auf 20 Meter und 
ftaute beim Hochmwaffer von 1885 eine 
Waſſermaſſe von 100 Millionen Kubit- 
meter 21,5 Meter hoch auf, morurd 
großes Unbeil verhindert murde. m 
Defterreich ift feit 1888 der Bau von 
ZIhaljperren ernftlich betrieben worden. 
Zu den interefjanteften Anlagen biejer 
Art gehört der in den Schluchten ber 
Safteiner Ache von Profeffor Inte 
(Aachen) geleitete Bau. Der braufende 
Wildbad wird, durch ein niedriges 
Wehr gefaßt, jeitlich in einen Stollen 
getrieben, der in ben Thonſchiefer des 
Selfens gearbeitet ift, 680 Meter Iang, 
jo in ein unterirdifches Waſſerſchloß 
geleitet und von dort durch einen im 
Felſen abwärts führenden Schacht bis 
zu einem Abſchlußdamm aus Beton ge⸗ 
führt. Hier nimmt ein Stahlrohr von 
1,6 Meter die Waffermaffen auf, um 
fie nußbaren Kraftleiftungen dienftbar 
zu machen, = Deutjchland ift man 
exit fpät zur Anlage von Thaljperren 
geichritten, obfchon bereitd 1871 in den 
Dogefen Staumeiher angelegt wurden, 
die fich trefflich bewährten. Erft die 
ſtarken Niederſchläge Anfangs der acht⸗ 
ziger Jahre und die dadurch verurſach⸗ 
ten Ueberſchwemmungen brachten die 
— — 
und man ging in un 

falen mit praftifchen es dor. 

Die Geiftesfraft.der Pflanzen. 


Ueber biefeß intereffante Thema bieli | 
—— Francis mi write | 


| 


den feien, die man als geiflige bezeich- 
nen-fünne, alfo etwas wie Wille oder 
Gedächtniß oder irgend eine Form des 
Bemußtfein®. Er meinte, e8 würde 
vielleicht fliiger fein, fich vorläufig bei 
der Annahme zu -befcheiden, daß die 
Pflanzen vegetabile Automaten feien, 
tie ja Hurley fogar von den menfchli- 
chen Automaten gefprochen hat. Indeß 
befannte er fich eher zu dem Glauben, 
daß mit jedem Leben auch ein Geift 
berbunden fei und mir bei einer tiefe- 
ten Erienniniß von dem Wejen des 
Bemußtfeing beobachten würden, daß 
es gewiſſe Anlagen geiftiger Bethäti- 
gung auch bei den Pflanzen gebe. 


Seben nach dem Tode. 


Eine Lebenzfunftion nach dem Tcde 
ift, jo feltfam das klingen mag, mög= 
ih, wie Dr. Ferray in Genua an der 
Hand intereffanter Thierverſuche nach—⸗ 
weiſen konnte. Wurde ein Hund, der 
ſich gerade im Stadium der Verdau— 
ung befand, getödtet, ſo behielt der Ma— 
gen die Fähigkeit, den Verdauungspro— 
zeß noch längere Zeit hindurch fortzu— 
ſetzen, und zwar wurde geronnenes Ei— 
weiß noch ſieben bis acht Stunden nach 
Erlöſchen des Lebens verdaut. Merk: 
würdigerweiſe zeigte ſich, daß die Ver— 
dauungsfähigkeit um ſo länger anhielt, 
je höher die Temperatur des Raumes 
war, in welchem das Thier lag. Auch 


fonft mwurbe bieVerbauung durch höbere | 


Temperaturen günftig beeinflußt; fie 
ging zweifellos energifcher vor fich und 
erreichte ihre höchfte Steigerung bei ei- 
ner äußeren Temperatur bon 28 bis 30 
| Grab Celfius. War die Temperatur 
noch höher, fo ergab fich, daß der Ma: 
gen des todten IThieres innerhalb zehn 
Stunden gerabe fo viel verbaute, tie 
der Magen des lebenden Thierez binnen 
einer Stunde. Ne größer die Futter: 
menge war, die der Hund bor feinem 
Tode erhalten hatte, defto mangelhafter 
ER die Verdauung vor ſich. Jeden— 
alls ſind dieſe Verſuche bvon außer— 
ordentlichem Intereſſe; erhärtien ſie doch 
die überaus paradoxe Thatſache, daß 
der thierifche Organismus felbfi nad) 
dem Aufhören des Lebens gemwilfe Le- 
benserfcheinungen zeigt. Früher [prach 
man jfogar bon einer Gelbftverdauung 
des Magen? nah dem Tode; man 
nimmt aber an, daß es fich dabei nut 
um eine Wirkung des Magenfaftes han 
belt, der vermöge feines Säuregehalts 
bie Magenwand angreift. In dieſem 
Sinne ſprach man von einer poſtmorta⸗ 
len Magenerweichung. 


Bakteriologiſche Beobachtungen in den 
Polargegenden. 


Seit langer Zeit iſt es bekannt, daß 
die ſanitären Verhältniſſe in den Po⸗ 
larländern beſonders günſtige ſeien, 
und ſeitdem die Wiſſenſchaft dazu ge— 
langt war, den Zuſammenhang gewiſ⸗ 
ſer Krankheiten mit demVorhanden— 
ſein von ſpezifiſchen Balterienarten zu 
erkennen, wurde es zu einer Art von 
Gewißeit, daß die Seltenheit na- 
mentlich von Anftedungsfrantheiten in 
den Polargegenden von ber Geltenheit 
ber betreffenden Batterien in biefen 
Gegenden abhänge. Während der&rpe- 
dition Natborft-nah Spikbergen wur- 
de diefe Angelegenheit vom Batteriolo- 
gen Levin, der an der obengenannten 
Erpedition theilnahm, in methobijcher 
MWeife ftubirt. In mehr als zwanzig 
berjchiedenen Gegenden auf den Bären- 
infeln, auf Spigbergen und auf König 
Karlsbad wurde Luft filtrirt, und es 
betrug das fo behandelteQuantum von 
Luft mehr als 20,000 2., ohne daß da⸗ 
rin eine einzige Balterie gefunden 
mwurrde. — Die Filtrirung der Luft be- 
rubt auf der Eigenfhaft der Baum- 
wolle, daß in ben Verfilzungen der 
zahlloſen Faſern derſelben je die 
feinſten in der Luft befindlichen 
Staubkörperchen, Bakterien u. ſ. w. 
hängen bleiben. Wenn man eine Glas⸗ 
röhre mit einem —— an dem 
einen Enbe verf 


‚andere Ende in einen 6 


— ————— 
auf i 


a Barhdare Spißen. 
1,500 Stüde Maid: 
fpigen, von 4 bis 5 
Bol breit — Montag, 
Yard Be, 

z3e 


Seidene Bänder. 


Ganzfeidene Satin nnd 
Gros Grain u. fanch 
Qänder, 1 bis 24 Zoll, 
breit, wth. 
bis 10c 


KEotton Diaper. 


Nefter von gebleichtem 
Baummwoll Diaper — 
iwtb. bis 8c, 

um 8.30 

Vorm 


Golf- Sappen. 


feine Golf: 
fappen für Männer ıw., 
Knaben — 

die 25c 

— 


Sanzwoll. 


SFlauell · Reſter. 


6000 Reſter von fanch 


Flauell. Bedeutend herabgeſetzte get 
im vergrößerten 2. Floor Fla 
nell-Departement. 

MWolfener Eiderdown Flanell — in joliden- fyar: 
ben und geftreift — gut 18c wertd — 5e 
ET RR > 
Stevens’ ganziwollenes farbiges, Flanelljeung — 
bübjhe Combination Plaidt, Novelty- - Stripes 
und Ghedes — geeignet für Kinder=flleidchen, 
Damen: Wrappers und und Drejjing Sacques — 
die 30 Dualität — die Yard 1: 


21€ 


3 % 
Nzöll. engliſches Outing Flanellzeug — geſtreift, 
larrirt und in einſachen Farben — Bu x 
10c — Die Vard zu 

27301. gan zwollenes bedrudtes fransöftiches Fla⸗ 
nellzeug — in All-Over Deſigus, Volka Dots, 
D iagonal Plaids und Zigzag Stripes — 19€ 
die 50c Qualität — per Yard 

7zöll. ganzwollenes Schariady Zwil Flanellzeug, 
ebenſo marineblaue Twills, werth Be — Sie 
um 4 Nacur., die Vard zu 2 
363öll. rahmweißer ganzwollener Stirting Fla— 
neh * —— 8 ars — Werthe 
bis zu $1.00 — die Yard zu Sie ‘ 
s3e und 2Ic 
363011. rahmweißer französischer Flanelt — juſt 
das Richtige für Waiſts, und ſollte für 39€ 
GVe Die Yard verkauft werden, 

Nzöll. frauzöſiſche Flanells — in ſoliden Far— 
ben — elegante Schattir ungen — ebenſo in ein— 
fahen Schwarz — gewöhnlich zu 50c 

verfauft — per Yard 


Strumpfiwaaren. Aicpsine weeife ne: 
rade wenn Ihr neue Strumpwaanren am 
nöthigiten braudıt. 


Ginfahe ihwarze duchbrochene und ertra ſchwere 
lieh gefütterte Damien-Strümpfe — Oc 
Montag, Eure Auswahl das Baar zu.... 
500 Dubd. fchwarze nahtlofe Damen-Strümpfe, 
von guter Qualität, das Paar 6c 
Mosoonoonnernensone sen oa stars en ee 
Schiwer gerippte nabtlofe fhwarze Kin- 


I Zwei auffallende BWerthe für 
Pelz Dept. Montag. Main Floor. 
Elegante Electric Seal KBollareties, 
Aftrahan Vote, jeidegefüttert — 


fange Tabs, 
“or 2 
Montag + 


Feine amerifaniiche Steinmarder und Sable Scarfs 
— Elufterd — Montag 


Notions uud fgncy Waaren. 


100 zum befte 100:Yard Näbjeide, 


per 
50% Dutend beite 50:Yard Näbhjeide, 
per Spule 

Millwardes Nadeln, per Papier 


Neinjeidenes Finfakband, ‚per Bolt 
Feder's Bruſh Stoßband, per Yard 


Fin jpeziell großes Ajiortiment dom tinted Kiſſen— 
Tops, mit dazu⸗paſſender Rücſeite, ſehr a 
Alumen-&ntwürfe — gr Veilden und Deiiic 

— tperden überall zu 25 verfauft — 2; 
Auswahl, Stüd 2 


Prainerd & Armftrong'3 berühmte wajchhare Stide: 
rei:Seiden, Filo, Rope Tiwifted, Roman und Ga3: 
pian Floß, ‘ 


zu überraihend 
niedrigen Preifcn. 


Drognen 


Wine of Cardui, 81.00 Größe 

Gaftoria, Bitcher’3 

Garfield Tea, 25 Größe 

Emuljion Eod Liner Oil, $1.00 Größe 
Ayer’3 Hair Vigor, $1.00 Größe 


Unterzeny. Valor Annie vr 


täten jo billig tauten- 


Schwere gerippte gefließte 2 
Damen, gewöhnt. ic — 9 
Schweres Merino geripptes, ——— lich. 
gefüttertes, mollegemiichtes und ganz mollenes 
— für Damen — eine ſehr ſchöne Aus— 
wahl — werth bi3 2.0 — zu 7Be berunier 
bis 48e, 39e, 2De, 25 5e 


Wolle gemiſchte und Baumwolle gefließte Geiſha 
und Oneita Union Suits fir Damen — 50c bis 
81:50 Werthe — Montag zu De, 29€ 
4286. 39e und 
Ktindet-Unterzeng — wollenes und ſchweres ge— 
ripptes und fließgefüttertes Unterdeug — Das 
beite Lager in der Stadt — Werthe bis * 50 — 
Montag zu 69e herunter bis.3Ve, 

25e, 19c wid 


yliehgefütterte Unterhemden 
ür Männer —— 
Werth 50 — um 
8:30 Vorm 


Wilfoen Bro3.” ganze Rinde: 
Partie des berühmten -Hold> 
roy'3, Peter Wright's ımd 
andere berühmte fyabritate $ 
von Seiden: und Gaib: | 
mere:, feines Merino:, wolle: 
gemifchtes, aanzmwollenes, 
jhineres _geripptes, und 
Seide:, Wolle: oder Baum: 
wolle fliehgefüttertes In: 
terzeng Montag zu 
%1.59, 81.69, 48 
berunter bi 69e, 5P®e, 
48e, 39e, 

256 und 


Koffer, Reiſetaſchen. 


Canvas über zogener Koffer, gut beſchlagen, eiſer? 


-- Fmtterftoffe. 
Beſte Futter Cam⸗ 
brics, alle Farben u. 


un bar 1c 3 


nt —— 


Ertenfion Mods. 


Meffingene Ertenfion 
Stangen mit fanch 
Enden, * 


Tennis Hanell, B 


Dunfler Grund, ui 
Blaids und Öneds, 


Beflilite Aragen. | 


Beltidte Xurober Top 
Kragen — 
twertb dc, 


18:3öU. _ungebleichtes 
Damait Handtuchzeug, 7 
rothe Ränz 


Tridune- Rahmen. 


Duting, mottled und 
weißen Pomet Fla— 
ge 


tot. 3ic 
— —W 
„ec 


1,500 Dutzend beſte 
ſchwarze 


nen Gehalt»an Staub, Bakterien u. ſ. 
unterſucht, wodurch man entſcheiden 
kann, ob und wie viele organiſche 
Keime Bacillen u. ſ. w. in einem be— 
ſtimmten Luftquantum enthalten wa— 
ren. 

In ähnlicher Weiſe unterſucht Levin 
das Trinkwaſſer, den Schnee, das 
Eis und auch das Meerwaſſer, von 
or Proben aus einer Tiefe bis zu 

2700 M. heraufgeholt wurden. €3 
zeigte fich, daß im Waffer zwar Bal- 
terien nicht ganz fehlten, daß fie jedoch 
in demſelben äußerſt ſpärlich vorhan— 
den ſeien. Noch mehr. Der Inhalt der 
Eingeweide verſchiedener Polarthiere 
wurde ebenfalls bakterienfrei befun— 
den. Alle in ſolcher Weiſe unterſuchten 
Vögel hatten keine Bakterien, mit ein— 
iger Ausnahme des Larus glaucus 
(graue Möpe, auch große Seemöve, ber 
größte Vogel Spikbergeng, defjen Ge- 
fchrei dem de3 ‚Raben ähnlich ift). In 
den Eingemeiden bes Eisbären und des 
Geehundes wurden einige wenige Baf- 
terien gefunden, melche denen ähnlich 
find, die im Menfchen vorfommen. 


Blumenduft und Stimme. 


E3 dürfte nicht allgemein befannt 
fein, daß der Duft beliebter Blumen, 
mie Rofen, Beilden, Maiglödchen, 
Narziffen u. a. einen höchſt ſchädlichen 
Einfluß auf die menſchliche Stimme 
ausübt. Eine Sängerin wird niemals 
gut veranlagt ſein, wenn ſie Abends in 
einem geſchloſſenen Raum ſingen 
muß, deſſen Luft mit ſtarken, von fri— 
fchen Blumen herrührenden Wohlgerüs 
chen geſchwängert iſt. In einem kürz— 
lich erſchienenen Werke „Les Curioſites 


der-Strümpfe, das Baar zu 
Qualität 
bauntwollene Stinder-Strümpfe, 
doppelten Ferien und Zehen, nichts Bei: 
jeres im Martte, das Paar zu 


gerippte 
mit 


ſchwer $1.50 Grö 


de la Medicine”, von Dr. Cabrred find 
viele‘ bemerfensmwerthe Beifpiele ange- 
führt, melde die „Frankfurter Nad;- 
richten“ wiedergeben. Die gefeierte 
Sängerin Marie Saffe erhielt einft, 
als fie zu einer Abendgeſellſchaft gela⸗ 
den war, bei ihrer Ankunft einen gro— 
ßen Strauß prächtiger Parmaveilchen. 
Zum Ueberfluß waren die lebenden 
Blumen noch mit einem ſtrengen Veil— 
chenduft beſprengt worden. Die Künſt— 
lerin ſog mit Wohlbehagen ihren 
Lieblingsduft ein, und eine halbe 
Stunde ſpäter mußte ſie zu ihrem 
Schrecken die Wahrnehmung machen, 
daß ſie nicht im Stande war, einen 
wohlklingenden Ton hervorzubringen. 
Chriſtine Nielſon erzählt von einem 
Tenoriſten, der eines Abends in dem 
von Roſenduft erfüllten Muſikzimmer 
einer befreundetenDame fang. Nur mit 
Anftrengung konnte der Sänger eine 
Heine Arie beenden. Dann zwangen | 
ihn heftige Schmerzen im Halje, jofort 
einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Einen | 
ganzen Monat hindurch fehmwebte der 
Künftler in der Anaft, feine Stimme 
verloren zu haben. Die Nielfon - bat 
feitvem alle ftarf riechenden Blumen 
aus ihrer Wohnung entfernt. Frau 
Calve und eine andere, weniger be- 
rühmte franzöfifche Sängerin find der 
feiten Ueberzeugung, daß meißer Flie- 
der auf eine Gingftimme geradezu ge= 
fährlih wirt. Der Baflift Delmas 
gibt feinen Kollegen den Rath, nie in 
einem Roum zu jürgen, in melchem 
Tuberoſen, Hyazinthen oder Veilchen 
ihre betäubenden Düfte entſenden. 
Schon das Athmen in einem ſolchen 


Nur für 


Männer. 


Ein freies Berfuhs:Padet diefer neuen Entdedung 
‚ver Poit verihidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und WHödreffe einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fchnell wieder her. 


Sreie Probe = Padete eines ber merfinlir- 


digften Heilmittel werden an Wlle per Poft- 


verihidt, die-an das State Medical Anfti- 
tute jehreiben. Sie heilten viele Männer, 


bie jahrelang gegen geiftiges und förperli- 


alle Leiden und ee 
fangen Mikbraud der 
——— find, und a 


des Leiden anfämpften, hervorgerufen durch ‚gebt 


v.. * of Hypophosphites, 


Armour's Fine Art Seife, Stüd 
Golgate'3 Shaving Seife, 


Schachtel 


Stück ſchmutzt, werth 82.50.. 


Raum iſt nachtheilig für die Stimme, 
wenn man nicht — wie Delmas be— 
hauptet — als Gegengift ein mit Köl— 
niſchem Waſſer begoſſenes Taſchentuch 
in unmittelbarer Nähe der Naſe hält. 
Auch die berühmte Geſangsmeiſterin 
Frau Rene Richard beſtätigt, daß ſie 
ſtets eine bedeutende Abnahme der 
| Kraft und des MWohllaut3 der Stim- 
| me bei ihren Schülerinnen bemerkt 
! babe, fobald diefe Rofen, Maiglödchen 
oder Veilhen imGürtel trugen. Profel- 
for Segay erklärt, daß Damen, die 
fich beftändig mit ftreng duften den Blu⸗ 
men umgeben und häufig an ihnen rie— 
chen, nicht nur beim Singen, ſondern 
auch beim Spreden dur eine Teile 
Heiterkeit auffallen werben. Nerböfe, 
| erregbar veranlagte Menjchen haben in 
höheren Maße unter dem chädlichen 
| Einfluß des Blumenduftes zu leiden 
| ala Berfonen mit ftarfen Nerven und 
een Wefen. Der Sänger Foure, 
der über die Hhgiene bes Geſanges ge- 
! fehrieben bat, nennt die Veilchen Die 
ärgſten Feinde des lyriſchen Künſtlers, 
für den ihr Geruch ebenſo gefährlich iſt, 
wie Tabat und Alkohol. 


Eokalbericht. 


— — — 


Markibericht. 


Chicago, den 19. Ottober 1901. 
die Vretſe gelten nut jür den Grobdandel.) 
Getreide und Ben. 
(Baarpreiie.) 
WBinterweizen: Nr. 2, roth, TIA—T2%c;- Ar. 3, 
roth, TO-ilc;, Rr. 2, “hart, 70—Tlje; Nr. 3, 
hart, 60-708 
1, 7143-72; 


—— . 2 
Die a, 1, Winter Patents, 89.50 basijak: — 


Nr. 


70-704; Nr. 3, 67—70e 
383.40 ; bejondere Wiorfen, $ 
Mais, Nr.:2, 56; Nr. 2, «weiß, Sie; Nr. 2, 
— Rr. Nr. 3, gelb, 
galıe = 2, Bl; Nr. 2, 3838); 
3 Bl-Blc; Nr. 3, weiß, ker Ar. 4, 
weiß, — 
Hem (Verkauf auf * Gefe:jen)— Beites Timothy, 
Rn $12-—$12.50; Rr. 2, SIl— 
BAR: 8, sin: er Brei ie, * 
fir Pr. 1, B—l2° 2 50; 
Ir 3, 5.5089; Nr. 4, 55. 
(Auf fünftige Eiefertung.) 
Dezember TI; Mai 


Dezember 56h; Mai 
Mai 


3, -56k: 


813— 


Weizen: Lktober 69ic; 
T4ke. 

Mais 
58: 

Bafer: 
37. 


Oltober Sic; 


Oftober, 34je; Dezember. 35lc; 


. Brovifionen. 
Shmal;: Oftober, 9.375; Januar 99.024; Mai 
9.023. 


iger Oftober 3.10; Januar 7.32%; Mei 


Gedndöteltes Shweinefleiid: 
$13.723; Januar $15.123;- Mai $15.15. 


Sitahtvich. 
RNindpoieh: VBeite „Beenes“, ———— 
80 per ——— duite De ae 
1209-1600 u ; gute bis ausge: 


itts 
lere en San fee Zip: 
Kälber, zum gute 
beit, 5.50-86.85; zur , gewöhnliche Bis 
er 
** bis beſte 6 


—* — 


Beriandt), 


Shweine 
306.60 mliche- bis gute 


N 15 manre , 


ner Boden, bededte Bonnet⸗ 


Amitirte Alligator :Club Bags 
Schöne Gabinet Bags, ey 2 be: 
—* 1.75 „81.25 


| 
. 
. 


Goldrahinen für... Die 
beutigen 

Tribunes 

Bilder 


rran- nr 


(Marktpreiferan der ©. Water St 
Molterei⸗Produkte. 

Butter— — 
„Creamery“, extra, per Pfund. .... 5 — 
Nr. L.per 
Nr. 2, per BP 
„Dairy“, befte, per Pimd . 
Ne, ], per Pfund 
Nr. 2, per Pfund i 
„Ladies“, per Piund 
PBadwaare, frifch 


KRäie-— i 
Kabınfäfe, „Twins*, per Pfund... 
„Daifies*, per Pfund 
„Voung America“, per Pfund 
Schweizer, pyır Pfund 
Limburger, per Bund . 
Prid. per Biund 

Eie r— 
Hier nachgeprüfte Waare, per Did. 
Friihe Waure. mit Abzug don Ver: 

{nft und Kiften yurüdgegeben.. 

Ohne Abzug, Kiften zurüdgegeben.. 
Mit Kiften ooucssenonncsnnunnnen bee 


Geflügel, Kalbileiih, Bilde, Sim. 


Beilügel (lebenb— 
Hennen, per Pfund 5 
Auge Qühner, per Pfund 
Truthühner, per — 
Enten, per Pfund a 
Gaänſe, ber Dutzend 
Geflügel — : und jugerigteir- 
Hennen, per. Bfun 0.0 
Junge Hühner, auscehiäie ». Bm. 0. 
Hähne, per und.. 
—— per 38 
nſe. per Pfund — 
Truihühner, ver Pfund. ...... — 0.06 
a Ub ert (geſchlachtet ⸗ 
ae Heumd Bewist, per Wfunb.. dr —h, 
3 2 * Gewicht, per Pfund... 0,6 - 
85100. Bid. Gewicht, per Bfund.. u. - 
109-110 Bo. Gewicht, per Bjund,. 


it e (friihe)— 

6 —— Barſch, per eh —9— 
vigerel, der Pfund 
pr per Pfund ...... cu 

epfen, per Pfund - 
Barih. per Pfund ..... — 
ale, pee Pfund ...... 2 


— 


IE. 
eur 
07 al 


* dei, Malarts, per Dukenb...... *8 


pfen, per Dußend 
Soser, ver Dubend „u... so...“ —3. 
Hafen, per Dugend.. nenne. 10 r 


Brifhe Brüste. 
Weptel— 


—— per ; 
„Ben 13°, per * 
Gewöhnlich: — per Faß 10 > 


Grab: Hepiel, per Pak erdsenae 
a Sute Bis befte, per Tab: Sursee 3.00 

Gewöhnliche Sorten ........ 2 u: 
Duitte n—Rr, 1, per ßF 
Banane u—per Gehänge — 
Bitronmen—GEalifornia, ber Rift... 
Orangen—Balenciad, per Bike... . 
Unangsd—bper Rifte 
2 f faume n—16:Duart-Kiften ...... 

Samfons⸗, per Kiſte 


————— ——— 
a... — —— 


222 


Malaga 

Mustat — 
Gemäfe. 

Roth: Rüben. 3: Buibel ® Saf..serane. 


Kraut, biefiged, der Zonne.. “errnnnnene N 


per hundert Köpfe 


* Du Bemb....n : 


Pfund. .sorsneueee 
Be 
l F et, 
at, hielig 


lat, ver KU 
Midigan, 3-4 


* er Buibel 
—— — 
** 

— 





Wir kauften das Lager eines Händlers ih feis 

nen Putzwaaren zu ungefähr dem halben Preis, 

was uns ermöglicht, Euch die folgenden wuns 
dervollen ri grün morgen zu offeriren: 

Eure Auswahl v. 85 Did. bandgemachten Hü⸗ 
ten — auf — ſchwarzen Frames — ei⸗ 
nige find Seidenfammet— einige ganz⸗ſei— 
den — mirklid, es ıft ein großer Bargain, 
nicht ein Hut, der nicht mehr als $2 per St. 
mwerth ift, und völlig ein Drittel der Par: 
* BEER größte Bargain: 

tei 


gute Qualität gebteißtes Sudnbäd —R 4e 


7 
ölf. feine Sheer Dualität ſchlicht weißes India Linon und kar⸗ 
it. fine © und Rainfoois re ee dc 


m Br ans Qualität ges | 6lzöll. ſeht feiner und jchlverer, 
umte Huda anzleinener Cream 
Handtücher Te : Satin Damen... DOC 
18x27 genähte, befranfte und . Einzelne halb Dusend von $ und $ 
a a Fig 124€ | Sröhe gebleichte und Halb gebleicte 
ganzleinene Satin Da: 


gie alte -und betmähtte ——— it — nur — — a —— — aunb⸗ — a & —— das Beehen ober Untergeien 

eines Gefehifts. Denn wenn Jemand feine Kunden nicht zufriedenftellen fann, fo tommen fie nicht wieder; fie werden das Gefhäft nicht Anideren empfeh- 
Ien, und fo geht das Gefchäft natürlich zu Grunde. Zebt, wie erwarb fich der „Große Laden” jo viele Zaufende von „zufriedenen Kunden?“ Indem er Jeder- 
mann, Reich oder Arm, mit derfelben Zuborfommenheit bediente; indem er das Bublifum reel behandelte; indem er bei jedem Verlauf barthat, dab das 
Wort von ©., E. & Eo. fo gut wie ihre Unterfcriftift; indem er die beiten Waaren zu den möglichft niedrigften Preifen verkaufte, und indem er feine Kunden 
überzeugte, baß feine Anzeigen fein Schwindel waren, fondern ehrliche Thatfachen, und daß die Waaren immer wie angezeigt find. Wir finden, daß unfer Um- 
lag biefen Herbft der größte ift, den mir feit der Weltausftellung gemacht haben, wegen der zwei Thatfachen: Erftens, die Stadt ift wohlhabender, ala ’93, der 
Arbeiter ift befchäftigt, Getreide bringt einen guten Preis; Seitens, die verfchiedenen Departements des Großen Labeng find volljtändiger und reichhaltiger, ala ? !FxIE — — Fels | malt Eervietten 
je zubor, und bie Preije find weit niedriger, al bie unjerer Konfurrenten. Yon dem Lebteren find wir fo überzeugt, daß wir jagen können, wenn jever Mann ! tits, mitgeigene IE | 34,2 Io Duadrat, feine Ouatität 

einfa * ie offen gearbeitete 
rotb und blau beränderte bes 


geläumte d 
und jede Frau in Chicago müßte, mie biel fie erfparen können, wenn fie in dem Großen Laden einkaufen würden, alle an- * Große Sorte Glotbs.. 2: 


anderenLäben weiter nördlich würden den Einfluß desjelben noch viel mehr ala wie jet verfpüren; fo fchon gebietet der Große Ar #1.25 
EGEF PER Nene waihehte Stoffe 


Laden den großen Profiten Einhalt, und beöhalb verdient er den Dant des Publikums. Leſet dieſe Seite ſorgfältig durch. .... 830e 
243öllige bedruckte Flanell-Stoffe, feine perſiſche und ge— 
—— Om B16 STORE 


era Chef Ginghams, Karrirungen don 
Ameritas arößte Netailers 
CHICACO-NEW YORK. 


„.......... 


a ift ein weiterer Urtitel, der nicht berfehlen 
wird Gudh zu intereffiren — großes Affort: 
ment feiner Bruft:Federn — jehr fein — die 
import. Fafanenfeder-Brüfte, — PBrüfte in 
einfachen Farben, zofa, blau etc. — fpeziell 
ſchwarz und weiße — fie würden bilfıg fein 
zu 75c und $1.00 per Stüd — wir & 


verfaufen fie N und Diet) € 


BIER 


a Weride in Anterzeug u. Strümpfen 


ne flichgefütterte Unterhemden und =Hofen für Knaben, Perlmutter- 
Inöpfe — gut gemadht, und immer zu 39c verlauft — 25 
Größen 24 bis 34, Stüd a 
Eee baummollene Union Suits für Kinder, nett geflicht, 
‚garnirt, Perlmutterfnöpfe u. Drop Bad, Größen?—s, Stüd 
Eeru oder filbergraue gerippte, fließgefütterte Leibchen und Hoſen 
für Kınder, Größen 3 bis 6, Stüd 
Fanch gerippte ſilbergraue D Damenleibchen, fließgefüttert — weil wir 
keine Hoſen dazu haben vertaufen wir ſie, per Stück, zu 
Ecru oder ſilbergraue, fließgefütterte Leibchen und Hoſen f. Damen; — 
ebenfalls ertra Größen, offene oder geſchloſſene Hoſen, Stück e 
reamfarbige, fließgefütterte Leibchen und Hoſen für Damen, ſowie Tights, 
—Leibchen in langen oder kurzen Aermeln, Knie⸗ oder Kuöchellängen, of: 
jene oder gejchlojjene Tights, ſchön finifben i in Seide 
Berlinutterfnöpfen, gut 75c werth, Stüd.. 


seine Handiduhe billig. 


Glace: und Moha-Handfhuhe für Männer, für Straßen: und 
Gejellihafts-Gebraud, in, den englifchen — lohfarbigen u. 
braunen Schattirungen, werth bis zu 81.50 30€ 
Auswahl 


Glace- und Moha-Handfhuhe für Männer, jeidegefüttert, wie 
auch eine Partie mit wollenem Futter, in den engliſchen rothen, 
lohfarbigen und braunen Schat tirungen, Werthe bis 0 
zu $1.50 — Auswahl 300 


Golf-Handſchuhe für Damen, in ſolidem Roth, Braun, Blau, 
Schwarz, Grau und — * auch ein —— — 
von fanch K 
Aus wahl 

Ganzwollene Golf-Handſchuhe für Männer, ungefähr 10 Muſter 
zur Auswahl, in ſolidem Schwarz und Ravy, auch c 
fancy gemijchte Farben, werth bis zu 50c — YAuswohl.. 


Sorten — bis 


1 
— EN ec 


Fancy frilleb mercerirtte Side la 
fie, in blau, Lavender und mei, 


19c werth, per 10 c 


Aül.snnsnensnnennnnnunnnn ee 


Stiderei Seide, alle 


zu 4c der 


Nidelplattirte Safetp Pins, drei 
Größen, 5c die Karte 3C 
werth, pet Duß.. 22.00... * 


Maſchinen-Oel, gute Qualität, 
2 Unzen Flafchen, 2c 
Stüd 


Challenge Marte Hafen undDeien, 
jebr gute Dualität, Karte 
mit 2 Dugend 


allen Größen, in Blau und Braun 


Tennis Flanell-Stoffe, fehr fehwere Dualität, in Roja und 5c 
Dan, ZEN URE RERREL. nase Hana en weine den nenn sten . 


Ganzwollene Flanell-Stoffe, geftreift, farrirt und in Plaids, 19€ 
ebenjo in einfarbigen Schattirungen 
und 


Rzöflige extra ichiwere SKleiderftoffe, in grauen, blauen 
braunen Mifhungen, geeignet für Kinder-Kleidchen und 
Damen = Röde 


273Ö1. extra fehwerer FFleccy Shaker Flanell 


Patent Bound a pr 15€ > 
Kombination VBelveteen und Bruſh Soblen, für Damen, alle ) 
Kinfagband, follte für 10c die Größen, Be d. Paar werth.. ) 
Yard_vertauft werden, Thlwarz 
und Staple fyarben, die } 500 Dards Spulen guter — 
er per Spule...» 


Spißen- Vorhänge, Porlieren u. f. W. 


Wir zeigen eine unübertrefflihe Auswahl von Oberfleidern, alle neu und außerordentlich hübjch, umd die Folge ift eine große Ausftellung aller neueften Winter-yacons, zu Preifen mar: 
firt, welche En zeigen, wie vortheilhaft es ift, hier einzufaufen. 
Speziell Montag — 
27:30. Kerſey Coat, 
half-fitting Rücken 


Speziell Montag —56—60:30l. New Yole Raglan Eoats, in 
Rüden; ebenfalld half-fitting von Shower Proof, 
double faced, ganzwollene ss. 99 
EEE PP 

Speziell Montag—42 u. 44:30. Automobile Coat, beftes Satinfut: 


ter, aus feinem Kerfey, mehrere neue Effekte 1? 99 calinesgefüttert, tadellos hängend 
$12. 
Speziell Montag—Neue Herbft:Suit3, BIO und BIE—New 


in Vofes, mit Panne Sammet 
517.50 ont 
Bloufe = Suit3 — neue Eton-Suits—ganzwoll, Venetiand — 


garnirt 
Re Taffetafeide garnirt — taffetajeide ges 
fütterte Kadets — neue Effekte in Rö- 5 10.099 
den — 815 und 
Speziell Montag — Neue Bloujen-Suits, ganzwoll. Cheviots 
und Venetian Glotbs, jhwar; und alle Farben, Yadets mit 
Sammet und Taffetafeide garnirt, neue große Kragen, Dir 


Gürtel mit Taffetafeide gefüttert, flouns "520. 00 


ced Nöde, mit Sammet oder Seide 
„Models, Sammet, 


garnirt, percaline gefüttert. ..u...... 
Gtamines, PBrofatfeide 


Ahr könnt anderswo für bedeutend mehr Geld Feine bejjeren 
befommen. 


Nuffled Muslin Gardinen, 3 
9d8. lang, volle Ruffles, lauter 
eingefaßte Nähte, jehr modern, 
die We Sorte, das 55e 
Paar äll.... 


—— — Fiſh Net Gardinen, 
Ihr findet nichts was dieſen an 
die und Qualität — 
unter $1.50, das 
Baar zu 


Moyal Wilton VelvetSs — Belte Qua: 
Htät, Die gemadt wird — Eure 
Auswahl unferer ganzen Bartie von 
neuen Muftern—Parlor-, Korridors 
and Treppen-Effefte — 
zeg. Werth 81.50 81.15 

Lowell Body Bruſſels — Volle Stande 
ard Five-Frame Waaren — eine ſehr 
gute Partie von Muſtern — mit 
oder ohne Einfaſſung — 
regul. Werth $1.35 

Smith Wilton Belvets — 3 neue 
und gewählte Mufter — extra fchiwere 
biebpile Dualität, helle und dDunfle 
Farben in einer großen Auswahl 
don Muftern — regul. 

Werth $1.00 
Zapeftry Brujies — Smith & Ean- 
- ford’3 ertra Qualität — alles neue 


und münjchensierthe Mufter, mit 
Einfaffungen — SKorrivore und 
Treppen dazu pajjend — 
tegul. Werth 70c 
Ganziwoll. Ingrain — Volle, ertra 
eg ae — elegante Aus: 
wahl von Muftern — 8 
regul. Werth 6e............ 45c 
Brujfels Weave Ingrains — 36 Boll 
breit — chte Farben und jehr ftark 
und dauerhaft — regul. 
Werth 30c 


| Seidene Geränderte Waifllofe. | 


1000 feine importirte franz. Novelty Seiden beränderte ganztwollene Taillen- 
Stoffe, neuefte Seide und Applique-Effelte, in allen Farben, für Abend: 


Nug:- Spezialitäten. 


Royal Arminfter Rugs — Dieje 
Rugs jind ertra fchiwer, high— 
pile, aus der beiten Wolle ge: 
madht und haben echte Farben 
— und zwar Blumen= und geos 
metriihe Entwürfe — fommen 
im Ausfehen den theuren orien« 
talifhen gleid — 


4.6x6.6 6x9 8.3x10.6 9x12 


7.50 14.50 20.00 25.00 


Rangpır Smyrna Rugs — Aohn 
Bromley & Son’s berühimntes 
— — neue Entwürfe und 


Speziell Montag — 85.00 neue gefchneiderte Promenaden- 
töde, in Meltons, Hairline Streifen, NKerjeys, Cheviots, 


neue Yole u. Flounce Effekte, neuer Schnitt, 
geiteppt u. Strap trimmed, Werthe bi $10, 5. 00 
ſpeziell zu 

Speziell Montag 83.50 gan zwoll. Cheviot Rock, Obertheil 
des Rockes tucked in Cluſters, graduated 83. 50 


Flounce garnirt, geſtepptes Satinband, per— 
Hochfeine geſchneiderte Suits. 


Tapeftrh Portieren, M Sorten in 100 
Farben, die größte Auswahl don 
bochfeinen Portieren in ganz Ames 


» rifa, jpeziell das Paar 85 00 


Echte Brüſſeler Voint Calais Gardi⸗ 
nen, 300 Paar, importirt um für 


$8.00 verfauft zu werden 
das Paar zu 55.858 


jeine Pelze, populäre Preife. 


Einige Spezialitäten für Montag. 
Ehte Alasta Seal Stin YJadet3, neue 
Bog und Revere Fronts, neue 


moderne 
Arrmelauffhläge... Ss 1 95.00 


Perfion Lamb Jadets, mit Kombina: 
tion bon dunklem EafternNtinf, fans 


ach brofadirtes Dog 

Satinfutter 559.50 

Ehte Hudfen Bay Beaver-Nadets, — 
nv 

dunkle und belle 587.50 


Scattirungen 
Ehte Krimmer Hadet3, neue 
fancy brotadirtes 


lojen 


Ehte Renaijfance Gardinen, die feins 
Bar Net Gardinen, up=tosdate echte ften, die noch je unter $15 gezeigt 
—— ee Overlod wurden, das Paar ‘ 
anten, $3 ers \ ® 
the, das Paar yu.. 81.98 
Tapefiries, 2,000 Vards von der $1.00 
Nuffled Net — die beſten Sorte, die Yard 29€ 
Nets und jchönften Spikeit, ertra 
gut zuſammengemacht, koſten 


anderswo $5.00, das 52.87 


BR Hririennsasre t 


Sorded Point arabijhe Gardinen, 
gerade die richtigen Gardinen, ein 
aroker PVoiten der m 
$7.50 Sorte, Zar. 84.50 

Seidene Pamaft-Portieren, 
großer Poften von der regulären 


Echte Marder Eollarettes, mit Berjian 
Lamb Vote, 6 große 4 >. —— 812. 95 


bolle Schwänze 
Couch⸗Ueber züge, ſoeben eingetrof: 
Echte Marder Cluſter Scarf — ſechs fen, elegante perſiſche Effelte, 
große A was Feines, 
Schwänze J Ks + 


arben, 
7.6x10.6 9x12 


$7.45 $11.45 


Body BruffelE Rugs — Hartford, 
Sowell and: PBigelow Fabrifate 
— feine beiferen gemadt — 
Eure Auswahl unferes riefigen 


Speziell Montag — Volle Länge Newmarlet — 
half- oder tightsfitting-Nüden, mit oder ohne 
Gapes, zu 


Speziell Montaa— Import. Velour Bloufen:Iadet3, pelzbejegte 

beres, eingefaßt, reich braided, auch einfach, > [2 
ia Es 314.50 
Lager von Muftern, 25.00 undeseeceeseee deöueseonsensescnnrenne 


8.8x10.6 9x12 
Speziell Montag—Belzbeiekte, Perfian, Mint, Hermelin, 8,75 


518.00 622.50 ; Be ü 5 E u. andere theure Pelze, lange sche, und 35. 
Royal Wiltond — Spezielle Pars 24 hr = > Upubetänieh, —00 8 
Dreß und Promenade-Röcke. 
te—beinabe 200 zum PVerkauf—alle das D 


tie des beften Fabrifats focben $75.00 und 
pelte werth — 850.00, 835,00, 825.00. 810. 00 


[| %1.50 Gxepe de Chines 58r. 50 Gxepe de Chines 58. |} | Rene Herbft-Kleiderftoffe — Schöne Auswahl. | || 


ftanden, gute Entwürfe und 
Farben — 
81.50 ſchwarzes Crepe de Chine für 58c —26zölliges (beachtet die Schwere) jhiwarzes ganz Der Große Laden übertrifft alle Nekords in Sleiderftoff = Verfäufen. Die von ung ge: 
reinjeidenes extra Qualität Erepe de Chine, welches ad t jo beliebt ift für Kleider ß is ; RE 
Be Stoffe, weite an ber State Str. wietlid für $1.:75 Bi 98.50. bie ! Ser p hine, welches gerade jeßt jo beliebt ift fü i botenen wunderbaren Werthe find unübertreftlich und unvergleichlic. 
fancy gewobene Homefjpun Suitings, ganzwollene 


8.3x10.6 9x12 
523.00 29.00 
Bosch verfauft werden. Mir fügen, Yusmwahl und Waifts — dies ift die größte Crepe de Chine = Offerte, welche jemals von 
——— DEE 89c und 69e irgend einem Gejhäft in Amerika gemacht wurde — die Maaren * ker 580 
zweifarbige 403öll. farbige Venetians und ganz— 
wollene farbige Homeſpuns Cheviots, in den beſten 


*1.50 werth — in diefem großen Berfauf nur . 2. 2... 
Sprsial-Berkauf von Seder: Bons. Wir kauften eines befannten Fabrifanten Mufter von Seidenftoffen und Erepe de Chines— unb neueilen farben, garantirte 29 
3Ie Ohtaliihtens in escauenceensshenene — c 
Der Koſtenpreis rangirt v. 81.50 b. zu 82.50 die Yd.— 


all die ſchönſten Muſter der Saiſon in den neueſten Farben, in Längen von 14 
ee 
Ganz bedeutend unter den regul. Preifen gekauft. Vds. bis zu 35 98. 2 ß VRR? i E 590 Ganzwoll. farbige 443öll. Canvas Etamines, ganz⸗ 
Sie kommen in ſchwarz, grau, weiß, weiß und wir offeriren die ganze Partie zu einem niedrigen Preis—ſo lange ſie vorhalten wollene 483öll. farbige wollene Granites, 5zöll. 
40 Stücke farbiges reinſeidenes Ruſtle Taf— 


prächtige orientaliſche Ent—⸗ 
würfe und Schattirungen, 


die Yard zu 


Ungarijhe Draperh, auf beiden Geis 
ten au —— ſchwere präch⸗ 
tige Be Waare, die 
Yard us : 15€ 

Schottiſche Madras, 
Importationen, foeben 
ergutjite Schattirungen, 
die Yard zu 

Del Opaque 
Buß, an garantirten Firtures, alle 
Farben vorräthig, die 50c * 
Sorte, GiE iissosenscse. 30€ 


Bor Silfoline, 
Fronts, 


Bi 50.00 


Neue Seal Yadet3, gemadht um in 3 
verfchied. Facons ge: 
tragen zu werden 


...— nn nnnnnnntnee 


unfere 
eingetroffen, 


ein eigenen 


Speziell Montag— Import. Koftiims, 
reihe Broadclotbs, Nuns’ Veilings, 
verjchleudert zum halben EN — 
8145.00, 8112.50, 

832.50, 857.50 und.. 


SFenfter-Rouleaur, 3%X7 


Speziell Montag—Seidene Kleiderröde u r 


Spezialität in Knaben-Kleidern. | 


Special School"-Anzüge 
—— — Ein Anzug, der ſpeziell für 
die Schule und in Bezug auf Dauer: 
baftigfeit entworfen worden ift — 
aus garantirten ganziwollenen Stof- 
fen gemaht — in den neueiten 
Herbft: und Winter-Muftern — und 


ift ebenfo gut, wenn mit befier, 
als irgend ein $3.50 Anzug, der je 


für fRnas 


100 Stüde ichwarzwollene Erepons, 40 Zoll breit, 
elegante niedliche " Effelte—chbenfalls jchwarze, ſei— 
denappretirte Novelties, allerneuefte Swi: 29 
vel-Gffette — fie find &c die PM. werth... “IC 

Ganzwollener ſchwarze franz. FouleCloths, ganzwoll. 
ſchwarze, franz. Cheviots, ganzwollene ſchwarze 46⸗ 


zöll. Henriettas —elegante ſeidenappretirte 45 
Elotb3— gewöhnt, Retail⸗Preis 7The......... c 


54301. ganziwollene fjchiwarze enaliihe Cheviots, 
pradtvolle, glänzende Stoffe — ebenfalls 543Öll. 


Auf fpeziellen Bargain = Tifhden—i4zöll. ganziwollene 


> in irgend einem Sleis 
dergefchäft in Chicago vertauft wurde... 82, 00 


hat eine bochgeichnittene Wefte, und wird garans 
tirt, ftrift ganz Wolle und echtfarbig gu ſein. 
Wir betrahten den 3-Stüde-Ungug, den wir mor= 
gen zur 83.00 offeriren, al3 den größten Werth, 


ſchwarz — zu einem Drittel weniger, als Ahr aıt= ganzwollene farbige Coating. Serges, ganzivoll. 
farbige Finettas, Surays, Melrofe und 54zöll. 
ganzmwoll. Ladies’ ElothH — moderne 


iße V —— — — 
— bezahft. Weiße Peau de Soie—ganz reine Seide 


100 Coque Feder-Boas, 
lang, .$6.50 werth, für 

Echte Straußen-Feder, 1 Yard 
ſhwarg, b10.00 werth, 


Echte Straußen-Feder,. 
weiß, gauz weiß u. grau, 14 bis 14 9b. 
lang, $15.00 werth, für.. 


$20.00 werth, 


Boas, 


Boas, 


85.00 werth, 


weiß, 2 Yards 52,98 
lang, „nur in 
55.00 


fhwar; und 


87.50 
810.00 
12.50 


in ſchwarz, 


500 ganzjeidene fchwarze Liberty Seiden Ruffs — 


mit langen mallenden Enden — Ruffs, 
$2.50 werth find, Montag 


die bis 
© 


Bates onsürsne snonnnnnnnnn00> 


Spezielle 
Bargains in 


Kiſſenbe züge, 45x36, gutes Muslin, von regulärem Pepperellfifiens 
bezug gemacht, in 3z0l. Saum, l5c werth 


ertra gute Sorte — 


Betttücher, 9:4, 81x90, appretitt, 


Blankels und Beilzeug. 


11e 
The 50€ 


Defender, elegante Appretur, 65c wertb..... BEN 
Beitdeden, 11:4, volle Größe, fchiver gehätelt, einfaher Saum nder befranft, 


elegante Marfeilles Mufter, $1.35 werth 
für 


fantets, 11:4, große Sorte, ſchwer gelöpert, doppelt gefließt, Knopfloch fin— 
Sn Ranten, alle Farben und Streifen, $1.35 wertb, das 98c 


Baar 


Blantets, 10:4 und 11:4, gute fchrwere Wolle, gemiffät, in weiß, 


grau, guter Werth zu B.%, Paar 


Blantets, 11:4, 72x84, ertra große, feine California in weiß od. 
gtau, lohfarbig und fharlad), $5.25 Werth, Paar... 


Blantets, 12-4, erira Gröbe, 24x23 Vds, 
; unfhrintable, in weiß, $7.50 Werth, vaat. —— 


reguläre Größe, Ghing-Ueberzüge, in weiß, mit 
Matte gefüllt, die $1.25 Sorte für..... 


Comforters, 72x82, fjehr große Sorten, feine frany. 
corded edged, reinmweiße MWatte- Füllung, 
— ... . ... 


Comforters, 


werth, 


Bett-Kiffen, 6 Pfund Dud und graue Daunen gemifcht, beite 
wirtb, DoBkirnsannssserauennes 


Gobelin Zid:lleberzüge, $2.25 


Brunner ern nn nee 


.aonnennrennnnr rennen nennen. 


s 82,69 
53.75 
Ss5.50 

98c 


Sateen « Sg: 


bodfeine Ealifornia 


...............n,nnnennnern 


2.50 


+ 


$1.50 


Patent: Medizinen, Droguen :C. 


Meiner Zeberthran, per Flafde....3de 
; Beömo Gelery, 1 Unz. Flafhe....Se 
 Aimperial Iron Bitters..........49e 
Bitile Liner Pille... .9e 
Ühenmatic Liniment.runn..t4e 
‚Garbolic Salve: „106 
Bis Hajel Salde....nn.r.....10C 
Dandrufi Eure 
Geleftial Cream, für rauhe Hände und 
fies Geliht.......-- 
Marfilmirtes Talcum VPowder 
F Beildien Zoilette-Waffer, per 4-Ung. 
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ſche 
Woodbury' 8 Facial Gream...... 
’ Cream Dentifrice 


ling. A Bisihe vierfaches Veilchen⸗ 


füm.. 
#3 German Cologne, 1:15. Flaſch⸗ 


a ‚i2e 

— aus hartem Gummi, 

e 

S Ebenholz-Rüden, 
Borften, 


elesaosure 


e ivie € — Peg FE 
erve Loti, George Ade, Edgerton 


aftle und a 
zu 81.2 und $1.50, unfer Preis 


Ebony Ba Buffers, 4öll...20e 
Nägel: und Hand-Bürften, 5 und 

6sreihig, gute Borften......12e 
Reine fpanifche Caſtile⸗ 

Seife, KPid.-Stüd 
Hazel Bouquet Toiletten:« 

feife, 3 Stüde 
Dad Prince Toilettens 

Seife, per Stüd...... ......80 


Witch Hagel Toilettenfeife, 
Be @ Stüde)..........70 


Für den Winter. 


Eine volle Auswahl in Chamois 
Bruft: und Lungen-Befhügern, 
fowie Ehamois Aadet3 für Hers 
ren und Damen, zu berabgejek: 
ten Breifen. 

Wir verkaufen affortirte Nummern 
in PapiersVeits, fie find etwas 
beihmußt, für eesereei....2de 

Unterleibs®ürtel und eloifce 
Strümpfe, von beranttnortlidien 
Mann oder Dame angepaßt.. 
Wir garantiren perfeftes Vaffen 
u. — darnach, zufrie den zu⸗ 


ſtell 
MedisinsBläfer frei in unferem 
Drug: Departement am Montag. 


22 


Buchern, von den — an fol« 


Ratbbone, 


re — .35e 
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 Büc , Die Sebermann lieft und worliber gefprochen wird: 


of 


b, don M. Louife-Forklund, 


extra jchiwere Sorte—gerade das Paffende 
für Hoczeits=Kleider und Abend-Waifts 


— gut werth $1.50 — — TC 


war, 

273011. — ehtfar Zaffet 

— güt werth $1.25 — Montag . 55e 

36zöll. Oel-gekochtes Ruſtle — 
iſt eine große Gelegenheit für irgend einen 
Käufer, welcher ſchwarzes Taffeta zu hal— 
bem Preis wünſcht — regul. 
$1.50:Sorte zu . EL 


Zweile Woche des —* X Ansllellung reiner Ehwaaren. 


Spezielle Attraktionen fchließen Demonftrationen von mehr ala fünfzig der hervorragenden Marken von reinen Efmwaaren ein — Freie Proben und ein Soubenir 
Marguile'3 Drchefter-Kapelle gibt täglich Konzerte von 10 Uhr Vorm. bis 12:30 Nachm., und von 2 bis 5 Uhr Nachm. 


mit jeder Beltellung. 


[ „Guadareli“ Mokla 
Kaffee. wohlſchmeckender, ſchöner 
Kaffee — Pfd. 330; 3% Pid. für.. 


Motta und Java, unfere belichte Six; 
4 Rd, 81.00; per Bio 


Gewählte Qualität Aava und Motta, 5} 
Pfd., $1.00; per Bid 


Frand’3 Kaffee-Ejienz (Zheelöffel frei mit 
jedem Padet), Dub, SOC; Stüd 


Schinken. Armour & Co.'s fanch 8 bis 10 Pfd. 


California Eainten 

4 Hoffmann Rr. 1 Reisftärke, in Deutich- 
Stärke. land gemadt. Dies ift die befte Ge: 
legenheit, die beite Stärke zu beinahe der Hälfte des 
Preifes zu Taufen, 3 Padete für 15e; 
per 1:Pfd.:Padet 

Unfere 70c Theeforten für 

Thee. 65e, oder 3 Pd. für 
Unfere ce Theeforten für 53e, 
5 Pd. fü 
Unfere 
5 Bid 
pas: F —— für 350 

5 Pfd. für 


und Java — ein 


81.06 


oder * 1 0 


....... ........ 


Eijerne Beitheik, wie Abbildung — 
febr maffiv und elegant — ein 820 


Wert — fpeziell $10.95 


Tasonununnsenunnnnener 


mwertb — 


feta — für Unterröde, Waift = Bejat etc. 
in allen populären Schattirungen der Sai: 


fon — regulärer Preis 75 — 
39e 


unſer Preis 

REG aa ae ee 
Schwarzer Seide-Sammet und der befannte 

Boulevard Sammet — pafjend für vollftän- 

dige Koftüme, Waifts, Bejak etc. — wird 

verfauft von 3.75 die Ward 

herunter bis zu . 50e 


Seiſe. Hazel feine Laundry-Seife iſt aus reinem 
—* Talg und vegetabiliſchen Oelen gemacht 
— abſolut kein anderer Zuſatz — fein Free Allali 
— fie löft fi leiht auf und verleibt der Wäjche 
einen reinen, frijchen es — probirt fie — 
Kiite don 60 Stüden, 82.3 


10 Stüde für 
Großes Padet, 


Gerealine Flates. $:$ 


’ : Battle Erecf Sanita- 
Sanitarinm 0008. rium Health Foo 
Gompany’3 Wheaterd, aus dem nabrbafteiten Theil 
des Weizens und Gereal Meizens bergeftellt, rei: 
ner, gemahlener Weizen, wird überall zu l5c ber 
Padet verfauft — — ſpezieller Preis 10€ 
per Padet...... 


Nolled Date, dune en d gyr 
Hülſen, 83 Packete für. 


—— —— 
Lachs. 


Hazel gewählter Columbia River Lachs, 
ſoeben erhalten, Dutz. 17€ 
82.00; 1:Pfd. volle Büchie ö 
; Stafford's Vicalilli, Seine, pers 
Pidles. tins oder fühe gemijcht 20€ 
Vidles, halbe Gall. Flafchen, Stüd.. — 


VParlor Suit ( Stücke —genau wie 
Adbildung—Geftel ift von maffidem 
Birkenholz gemaht, Mahogany- Polis 
tur—hat Celluloid 
nien, auf den beiten Shrungfebern 
sepolftert — Spring Kante und be- 
fter Seiden = Damaft, 


nn 82249 


eingelegte Li⸗ — 
tigt Ihr ein Side⸗ 

Sour taufen? Wenn fo, 

dann fommt 2 uns — wir 


eigen Euch 125 berichiedene 
Be 810.00. bis zu 

Stüd — eins wie 

Senden , dolle viertelge: 


te eichene Front, Seiten 

und Oberende — mit ſchwe⸗ 
tem g ffenem - franzöfi« 
se am . oberen 

eine Schublade ur 

tb — ib. na 


MUB en en ern BLTAD 


Een: 


gut 340.00 


Scattirungen 


Feine moderne Stoffe, ſolche wie 543öll. ganzwoll. 
wendbare Cheviots, 503öll. ganzwoll. Momie Gra— 
nites Cloths, 523öll. gan zwoll. wendbare engliſche 
Goating ee ehe Schattirungen und ei= 
ner: der größten erthe des 
HRBEBT se asus thus ns eeneae eeen 69% 


farbige Seide appretirte Prunella 
Suitings, in grau, Xobfarben, blau, grün und 
Gaftors— 52701. ganzmwoll. farbige Canvas Eta— 
mines, in modernen Farben, ebenfalls 543öll. ganz- 
mwollener franj. PVigoreaur, in einer fehr 
modernen gemiihte Schattirung — fie 

find gut $1.50 die Yard iwerth 


523Öll. ganzwoll. 


Oval-Größe, für Toilet: und 
Fairy Seife. Sassenne, I eride 250 
Saundry: Größe, 5 Stüde für... 


für 25e; 
Waſchpulver. yr Lzcı.......... 140 


Air Line ZaitstenDapier, Dur. 


Sapolio, Lüsen Sevotio, 6 Stüde 


Milford een Zuder Corn, per 
te 


ü 
Erbfen. Cie Sun, 81.40; Süsie. 12C 
Suppen 


Hazel Chiden Gumbo-, PVegetable Eon- 
jomme:, Julienne:, ®ea-, oder Tomato: 

Suppe, Dub., 82. 

Büchſe, Stück 


0; per Quart⸗ 23c 
Catſup. a ron. LÖE 
Jams. 


Hazel Kams, in 1:Pfd. Glas Jars, aus 
6 Jars für 81.00; 


der beiten Frust gemacht, 18ec 
Malt Breakjait Food. Set_ tr, dar; 
Gereal Counter —— — probirt es — 
per Packet 


Gut Del. Zoilet "Baper, 
—* Dir. —46 


Echte Weſtern Defender Waſch- 
maſchine, — vollſtändig mit Ria wlenuii⸗ 


and DD Eputnänk...... 


—9 — E:3 Dfenwidjie.. 
Ber 
Sausfarbe, Gall 


Sadirte Kohleneimer............1de 
Dfen-Lifter® oder Schüreifen mit 


immer taltem 


Fenerfhaufeln, auf. von........3e 
Stahl Furnace Schaufeln......4de 
Starte. Aihenfiebe.. .............Be 
Barzel Aihenfiche.nn.........2e 


zöll. ttert 
Bi, m — —8— 


nes glatte eijerne 
fenöhren. 


—* Ka 


— — 


........... 


Gutge machte RE De = 


Unfere Challenge. "gemifehte 


J 


ſchwarze Venetian Cloths für ſchneiderge— 
machte Suits—$l Stoffe überall 


den wir je im Stande waren, un 
geben — alle Größen, 7 bis 16.. 


53.00 


83.50 Reefer3 für Knaben — Größen 7 bis 15 — 

aus ertra fehiweren langen Rap engliihen Che: 

viots gemacht — mit hohem Sturmiragen und fanch Caffi: mw 
mere: Futter — wertb 83.50 — Speziell morgen... annnocnee» —2 
the zu betrachten 35.00 Reefers für Knaben — Größen 9 bis 16 — aus ſtrikt ganzwollenem 
Iriſh Frieze gemacht, mit hohem Sturmkragen, wie die Abbildung — 


Sturm Tab und faney Caſſimere-Futter — pofitin jeden Gent "53 95 
von 5.00 wertb — fpeziell morgen ’ 


The Kitchener Yole—ein H20 Heberzieher für $10. 


463öll. Schwarze ganzwollene Tranz. Bengaline Gor- 
ded Poplins, fchwarze ganzwollene englifche Soleil 
Cloths, ſchwarze ganzwoll. ſchwere Burr Etamines, 
und ſchwarze, ganzwollene ausländiſche Broad— 
cloths⸗⸗zu 31.50 die Yard als gute Wer—⸗ 


Spezielle Auslage, Montag—54: und 563Öll. Hairline 
Suitings, für die neuen Naglans und feparate 
Skirts, in fchwarz, marineblau, Scals, grün, u. ‚= 


...........n..... 


fanch Mifhungen, wirklicher Werth 8 38 
bis zu $2.50 die Yard 1.45 


- $1.50 Filz Juliet Damens 
Slippers — handgenäht u. 
peljbejegt — neu — böllig 


Neue Waate, reine, weibe $1.50 


Gedörrte Nepfel. 


Wepfel, per Po 


Englifher Breatfaft Kakao, 
Corn. Such el 


Chololade. — Chotolade, 


Biruen. Me. ett. 


Gewählte Maryland Peaches, 
ne Bee, 


14c 
Zwetſchen. 6 ne .. 


9 
Kartoffeln. garsıy Bhoniner, „Ole 


& Hazel doppeltgereinigtes Tifch: 
Sal;. jalz, 10:Pfd.:Sad für 


Feigen. Ba Sanzne Sau, 10 Pfd. 


Milch Biscnit; 
Cheeie Straws. 


Herbſt-Facons von hochfei⸗ 
nen Damen = Schuhen zu 
81.95 per Paar — wirk⸗ 
lihe 33.00 und 84.00 Schuhe — in den fhönften und — Effekten — 
Patent Kids, Patentleder, Enamel und Kid Skins— wir garantiren jedes 
Paar, und ein neues Paar für jedes nicht ER 
— $3.0 und $4.00 Damen ſchuhe S1.95 


Feine Kid Schuhe für Babies—50e Dualität.. 


————— p 


Mädchen- und Kinder-Schuhe. 


Williams & Hoht's berühmte 2.50 Patentlederfchuhe—ebenfalls neue Vici 
Kid und Bor Calf Schuhe — neuer Einkauf — Schuhe werth 81. 35 
82.0 und 92.50-81.65 und jr > 


Neue -Herbftfacon Männerfhuhe — jedes Paar ein 83.50 oder 83.00 i 
im Patentieder, Patent Kids, Vici Kid, Velour Calf — ebenfalls 
{hier befohlte Enamels — einige doppel- und einige einfahjohlig—viele 
von den $3.50 Gramford Schuhen, fo wohlbefannt u. biel ans 81. 95 
gezeigt — feine Facons und extra Qualitäten—für........ 


Schuh— 
Bremner's beliebte, ertra 
per Padet 


Bremner’s, 
per Padet 


Hlaswaaren und Eafelgefdirr. 


Speziell reduzirt für Diefen Berfauf. 
Dinner-Set3? — 10 Stüde feis 
nes englifhes Porzellan, ums 
terglafirt, mit geblümten Des 
torationen, afjortirt — jpeziels 
fer Berfauf3= 
Preis 
 Dinner-Set3 — 10 Stüde aus 
amerifanifhem und — — 
Vorzellan; ein hochfeines Set, 
prächtig delorirt * Bargain 


— ipezieller 
Deiibii,-eagnnenen + 


BWaffergläjer aus Jmitation gefchliffenem Glas 
— bodhfein polirt und volle Öröhe — dc 
Spezial:Preis — Stüd zu... * 


N? Beeren⸗Sets aus Imitation eiätiffenem Glas 

5e PR 5 — inclufive 6 Individual Sie eine große 
r Pr paiiende en⸗Bowle — jpezieller Ver: 

tauf3-Preis — vollftändiges Set 25 5e 
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— iſt vollſtandig in je⸗ x f. Xoilette-Sets — 7 Stüde, alle von guter Größe 
—* Beziehung. (oe ei E: N J und bübih beforirt, inchufide einer groken 
tannt Sorten, nämlih: Steiw- * 2 Siop Jar — — Verlaufs 

t, Gold Eoin etc. — alle . Preis — per & 

Bier —24 Oefen liefern wir 

und ſetzen ſie umſonſt auf, 

ndwo innerhalb Stadtgren- 

zen. 

= Gem Lehigh Kochherd, 
* ob 


Bijiel’s 
echte 
Standard 
Car pet⸗ 
Sweepers — 


Anſer Lager von Heiz-Defen 


15e 


.. —— — 


79e 


Cry⸗ 


10€ 
Zleue Tapeten. 


— Taufende von Rollen Tabeten von |; Gin bübiches Mifortiment vom Kerbft- 
— — dieſem Jahr, ſehr hubſch, bene Tapeten, in Gold und emdofſir ten 
nz Zimmer und Bes Defigns | + Effekten, immer für 18c und 20c vers 


— fe) BEEEELTe 
—— 
— 


Biele vo ſeren i 
und ‚Blüten Kapeten See us nenn 
5 Nee 


eier... 1 


| 
| 
) 
| 
3.00 3:Stüde-Anzüge für Knaben — Aeder Anzug 
? 
) 
l 
| 





Bür die „Sonntagpoft“. 
Der gute Rath. 

(Humoreste von Albert Veibe,) 

Menn Jemand eine Reife thut, dann 
muß er was erzählen. Aber, wenn er 
Alles erzählt, was er erlebt oder nicht 
erlebt hat, will er doch auch gerne hö= 
ten, wa3 denn mährend feiner Abmwe- 
fenheit in feinem Bekannienkreiſe paſ⸗ 
firt ift. — ©o ging e3 mir, al3 ich von 


meiner Reife in Michigan wieder den- 


Boden Ehicago’3 unter mir fühlte, und 
zwar in des Wortes eigentlicher Be— 
beutung fühlte, denn in dem jchar- 
fen Sande da drüben maren meine 
Sohlen vollftändig abaejchliffen. — 

Ich hatte aljo einen boppeiten 
Grund, meinen alten Freund Kaminsfi 
aufzufuchen. Der fonnie mich duch 
feine Kunft ald Schufter wieder ouf 
bie Beinebringen und als Ber- 
trauensmann bed ganzen Tenement- 
Haufes, in dem ich jo lange gewohnt, 
über Alles, wa3 bei meinen Bekannten 
aus früherer Zeit vorgegangen, auf 
dem Laufenden erhalten. 

Sofort bei meinem Eintritt fah ich, 
daß die Geelenruhe meines alten PBhi- 
lofophen durh irgend Etwas geitört 
fein mußte, und zwar durch etwas recht 
Unangenehme. Er mar ärgerlich, 
denn er bieb auf ein Stücl Leber ein, 
ala gälte e3, Felfen zu jprengen, und 
meinen Gruß beantwortete er mit 
einem bloßen Kinurren. 

‘m erften Augenblid dachte ich, daß 
bie befjere Hälfte meines Freundes, die 
Kafcha, al3 moderne Zantippe ihrem 
GSofrates die Galle in’3 Blut getrieben 
hätte, aber ein zweiter Blidt belehrte 
mich, daß meine Vermuthung unrichtig 
fein müffe, denn fie jaß, ein Bild der 
Unſchuld, in nächſter Nähe des wü— 
thenden Gemahls mit einem Strick— 
ſtrumpf und machte ein Geſicht, als 
wenn ſie nie ein Wäſſerchen getrübt 
hätte. — „Was iſt denn los, Ka— 
minski?“, fragte ich, „Sie ſehen ja aus 
wie ein Menſchenfreſſer, der eine alte 
Jungfer verſchluckt hat.“ 

Kaminski antwortete nicht, aber 
Frau Kaſcha zwinkerte mir liſtig mit 
den Augen zu. Ich las darin die Auf— 
forderung, ihren Herrn und Gebieter 
weiter zum Reden zu reizen. 

Da ja — abgeſehen von dem Repa— 
xirenlaſſen meiner Schuhe — dies ſo— 
wie ſo der Zweck meiner Anweſenheit 
war, ſo kitzelte ich ihn mit allerlei nie— 
derträchtigen Fragen nach der Urſache 
ſeines Ingrimms ſo lange, bis er den 
Hammer in die rechte Ecke, das Stück 
Leder in die linke warf, aufſprang und 
mich anjchrie: „So? Sie wollen au 
willen, was mich fo fuchsteufelsmild 
gemacht hat?“ 

„Ra ja,“ jagte ich; „beruhigen Gie 
fi Doch, wa3 ift denn eigentlich 103? 
Gie haben Doch feinenMenjchen gemor- 
bet, feinen Brand geftiftet oder einen 
Meineid begangen?“ 

„Rein,“ Ichrie er, „da8 habe ich nicht 
gethan, aber ich habe nach meinem be- 
jten Wiffen und Gemiffen einem Men: 
Then einen guten Rath gegeben und 
das iſt ſchlimmer als Morden, Mord— 
brennen und Falſchſchwören.“ 

„Na, na, lieber Kaminski,“ beruhig— 
te ich ihn, „Sie übertreiben doch wohl. 
Hür einen Mord wird man aufgehängt, 
für einen Meineid in’3 Zuchthaus ge- 
ftect, aber für einen quten Rath fann 
man doch nicht bejtraft werben, fon 
bern nur mit dem beiten Rechte dafür 
Anerkennung und Dant erwarten!“ 

„Anerkennung und Dank!” ächzte 
der Schufter und ließ ich auf feinen 
Schemel fallen. „Wenn der Verluft qu- 
ter Kundichaft und das MWüthen eines 
bald Dutend böfer Weiber Aner— 
fennung und die Drohung, jämmt- 
Iihe Knochen im Leibe gebrochen zu be= 
fommen, Danf ijt, dann habe ich 
Beides empfangen!” Damit ergriff er 
das unglüdliche Stüd Leder und fehlug 
darauf Io8, biß ihm der Arm erlahmte 
und die größte Wuth verraucht mar. 

„Sie tennen doch die podennarbige 
Frau Schröder in Flat 232" plate er 
nach einer Weile heraus. 

„Ganz gewiß,” erwiderte ich, „ich war 
ihr Nachbar in Flat 22. Ihre Tochter 
Marie ift lange mit dem blonden 
Meyer verlobt und arbeitet bei Siegel 
& Cooper. — &3 ift ein liebes, gutes 
Mädchen, und auch) ihre Mutter ift eine 
anftändige Frau, mit der ich-ald Nach: 
bar ftet3 ausgezeichnet gut außgelom- 
men bin. — Schroöders find nette 
Zeute, jo viel ich weiß!” 

„Nette Leute,“ braufte Kaminski 
auf, „ehr nette Leute! Ha! Ha! Ein 
Tiebe3 aute8 Mädchen, die Marie und 
eine anftändige Frau, die Mutter. 
Ha! Ha! Ha!” 

Diefer Hohn de Schufterd ärgerte 
mich und ic) fagte ihm, daß ich lange 
genug mit den Leuten verfehrt hätte, 
um mir ein Urtheil über fie zu bilden, 
und das fei ein Durdhaus günftiges, Er 
möge benten, wa8 er wolle: ih für 
meinen Theil werde Frau Gchröder 
und ihre Tochter immer für Tiebe, gute 
Menichen halten! 

„Ra natürlich,“ böhnte der Schuh: 
mader, „na natürlich! Allefgrauenzim- 
mer find ja gut unb liebenswürdig, 
nett und höflich, und Gott weiß was 
noch, fo lange man ihnen um ben Bart 


BR. 
P Die Kafha lachte laut auf. Der 
Schuſter jah ein, daß er ſich mit diefer 
Nebensart vergaloppirt hatte, er jhoß 
einen mwüthenden Blid auf fein „un- 
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wenn fie. die. geringfte Urfache haben 
oder auch bloß zu haben glauben, Ei- 
nem etwas übel zu nehmenund „falfch” 
werden, dann ift’3 vorbei mit all ber 
Güte, Liebe, Höflichkeit, Anftand und 
fo weiter, und fo meiter, und ich fage 
Shnen (hier jprang er auf und ftredte 
den Hammer und das unglüdlicheStüd 
Leder gen Himmel) ich fage Ihnen, 
dann werben aus diefen Unfchuldstaus 
ben — Hpänen, richtige Hyänen!" — 

Die KRafcha rückte ihren Stuhl einen 
Schritt näher zu mir. Yhr Gib in ber 
unmittelbaren Nachbarjchaft ihres wü— 
thend gejtifulirenden Mannes fchien ihr 
gefährlich. — 

Kaminski bemerkte dieſes Manöver; 
es ärgerte ihn und er revanchirte ſich. 

„Sehen Sie mein Weib an, die 
Kaſcha!“ ſchrie er. „Iſt ſie nicht das 
Bild einer glücklichen Frau, die mit 
Gott, der Welt und ihrem Schuſter — 
ſo nennt ſie mich, wenn ſie zankt — in 
Frieden und Eintracht lebt? Doch wa— 
rum? Weil ich eine Seele von Menſch, 
oder richtiger geſagt, weil ich, gutmü— 
thiger Pantoffelheld, mir heute Morgen 
das Verſprechen habe abſchmeicheln 
laſſen, ihr ein PaarSonntagsſchuhe zu 
Ja, bloß darum! Aber, lie— 
ber Freund, Sie ſollten ſie ſehen, wenn 
ich nur das Allergeringſte ſage oder 
thue, was nicht in ihrem Kram paßt, 
ein Satan 

„Aber lieber Kaminski,“ unterbrach 
ich den ſich in die Wuth redendenSchu— 
ſter, um das über dem Haupte der 
Kajcha " zufammenziehende Gemitter 
abzulenfen, „Sie mollten mir doch er= 
zählen, weshalb Sie mit meinen frü- 
heren Nachbaräleuten, ven Schröders, 
ausgefallen find?“ 

Er fhien meine Frage nicht zu be= 
achten, fondern warf einen herausfor= 
dernden Bi auf die Kaſcha, ob ſie 
denn zum Donnermwetier auf jeinelu3- 
fälle heute nicht reagiren mollte. — 
Doc die gute Dame blieb fühl bis an’3 
Herz hinan; ohne aufzufehen, ftridte fie 
mit der größtenSeelenruhe an den lan= 
gen Strümpfen und zählte halblaut 
die Mafchen, die fie fallen ließ. (Ja, ja 
berehrte Zeferin; ich bin noch einer von 
den Alten, der dad GStrümpfeftriden, 
menn auch nur vom Zufehen, fennt.) 

ie hatte für die Wblehnung der 
Herausfordetung zum frifchen, fröh- 
lichen Chefriege zwei gute Gründe: 
pro primo, mollte fie ihrem Manne 
feine Gelegenheit bieten, unter dem 
Vorwande der beftehenden Differen- 
zen die Bräliminarien wegen der anzu= 
fertigenden Sonntagsfchuhe abzubre- 
chen, pro secundo mollte fie durch 
die geheuchelte Engelsgeduld die Grund⸗ 
loſigkeit der Läſterungen ihres Geg— 
ners mir ad oculos demonſtriren. 

Sie ſtrickte alſo ruhig weiter, der 
Schuſter hieb von Neuem auf das un— 
glückliche Leder ein und ich wartete ver- 
geblich auf die Beantwortung meiner 
Frage. Endlich riß mir die Geduld. 
„Wenn Sie einmal X jagen, Ramins- 
fi,“ raifonirte ich, „müffen Sie au) B 
Jagen: wenn Sir mir einmal erzählen, 
daß Sie fi mit Schroederd erzürnt 
haben, jo gehört e3 fich doch auch ganz 
von ſelbſt, daß ich erfuche, weshalb?" 

Frau Kafcha Tächelte, Kamiski 
ſchnitt eine Grimaſſe. „Weshalb?“ 
ſtöhnte er. „Weshalb? Weil ich gut— 
müthiger Narr durch meinen Rath der 
Tochter zum Mann, und derAlten zum 
Schwiegerſohn verholfen habe!“ 

„Alſo hat der blonde Meyer, mit dem 
ſie ſchon ſo lange verlobt war, ſich zu— 
rückgezogen und ſie hat einen Anderen 
geheirathet? Das hätte ich dem Meyer 
nicht zugetraut!“ 

„J Gott bewahre, er hat ſie ja gehei— 
rathet!“ 

„Dann verſtehe ich nicht, wie Sie auf 
das Verdienſt, dieſe Heirath zuſtande 
gebracht zu haben, Anſpruch machen 
können? Die Beiden waren doch ſchon 
lange verlobt.“ 

„So? Sie verſtehen nicht! Na, 
dann will ich Ihnen das klar machen. 
Alfo der blonde Meyer ift mit der Ma- 
tie Schröder feit Jahr und Tag ver- 
lobt: ‚Warum beirathet er fie nicht?’ 
frägt fich jeder Menfh. Die Antwort 
fann Reiner finden. Nicht das Gering- 
fie fieht einer Heirath im Wege. Er 
bat feinen Zohn al Gehilfe jhön ge— 
fpart, einen Barbierlaben eröffnet und 
dasGejchäft geht ganz gut; fie hat eben- 
fall3 gegen 500 Dollars auf der Bant 
und ihre Mutter wartet mit Schmerzen 
darauf, daß fie unter die Haube fommt, 
da fie nach der Hochzeit Mariez zu ihrer 
älteften verbeiratheten- Tochter ziehen 
toill. Uber geheirathet wird nicht. Das 
muß doc einen ganz merfwürbigen 
Hafen damit haben, denfe ich gerade fo 
eines Abends, al3 ich den Meyer mit 
Mariechend zerriffenen Slippers in 
meinen Zaden fommen ſehe. ‚Die fol- 
len wohl noch vor der Hochzeit fertig 
werben?’ fragte ich. ‚So...jo...na, 
Eie verfiehen ja, waß ich meine... .', 
mobei ich meine Geftalt zu einem leben- 
bigen Fragezeichen verziehe. — ‚God 
zeit! Hochzeit!’ fagt er in Gebanten für 
fih und trommelt mit den Fingern an 
die Fenſterſcheiben.“ 

„Ra, ich vente, e8 wäre für die Hoch» 
zeit nicht bloß hohe Zeit, . fondern fo- 
gar die höchfte Zeit“, fage ich und lache 
innerlich über meine wigige Bemerkung. 
Das rührt ihn aber nicht, er ftarrt auf 
bie Straße hinaus — lange Zeit. Plöß- 
lich drebi er fih um und mit einer 
Stimme, der man die Erregung anhö 
ren Tonnte, fagte er: 
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„Und mwillft Du mir in einer höchfi 
belifaten Angelegenheit Rath erteilen?“ 
fährt er fort. Sch verfpreche eg. — Da- 
rauf rüdt er einen Stuhl dicht an mei- 
nen Scähufterfchemel und fegt ſich da— 
rauf. - Sch dene, er will jet mit ber 
Beichte beginnen, ftatt deffen bleibt er 
ftumm, fchneidet fürchterliche Gefichter, 
um bie in die Augen tretenden Thränen 
zurüdzudrängen, und bricht endlich in 
ein berzzerbrechendes Schluchzen aus. 
Mir wird ganz ängftlich zu Muthe. 

„Haft Du Herzträmpfe?" frage ich 
tbeilnehmend und mill nach meinem be- 
rühmten Wachholderjpiritus Tpringen, 
momit ich die Krämpfe in der ganzen 
Nahbarfchaft furire. (Jeder Schufter 
in einem Ienementhaufe ift de facto 
und de jure in Dringlichkeitsfällen 
ber erfte ärztliche Rathgeber und zu 
biefem Behufe ftet3 im Befige von aller- 
lei nüglihen und mehr noch unnüß- 
lihen Duadjalbermitteln.) 

„Laß das“, chluchzt er leife und feine 
Stimme finft zum Flüflertone herab; 
„laß das. Meine Herzfrämpfe kann 
fein Wachholderfpiritug kuriren.“ 

„Was?“ erwiderte ichärgerlich, „habe 
ich nicht aber Mr3. D’Heara, der Mar- 
thba Klein, dem Chinaman Chung 
Sung, habe ich nicht Chriften, uden 
und Heiden damit furirt?“ 

„sa, ja,“ jagte er, „Dein Wachhol- 
berfpiritus ift qut gegen förperlichelei- 
den, aber meine Herzträmpfe find ein 
feelifches Leiden!” 

„Ra, für feelifche Leiden ift natürlich 
ber Stoff nichts werth,” gejtehe ich zu; 
„da mußt Du con zum Herrn Pfarrer 
gehen, denn wenn Du aufrichtig bereuft, 
fann er Dir auch die fehmerfte Sünde 
vergeben!“ 

„Ich habe ja gar feine Sünde zu be- 
reuen,“ fchreit er, „mein Gemiffen ift 
rein, aber etwas Anderes raubt mir den 
Frieden meiner Seele. — Yhr Alle, das 
weiß ich, wundert Euch, warum ich nicht 
einmal Ernft made und meine Braut 
heirathe. Keiner weiß den Grund. Dir 
till ich ihn verrathen; ic” muß mein 
Herz zu einem Freunde ausfchütten. 
© höre denn: Seit meiner Verlobung 
werde ich von dem fürchterlichiten Zmei- 
fel gequält, ob mihMarie auch wirklich 
liebt. — Wenn id mit ihr allein bin 
und ihr in die lieben Augen fchaue, dann 
glaube ich, daß mir daraus wahre treue 
Liebe entgegenkeuchtet und ich möchte 
mit ihr zugleich die ganze Welt vor Xu- 
bel in die Arme jchließen; wenn ich aber 
fie in Gefellfchaft anderer junger Män- 
ner jebe, wie fie zu ihmen freunblid 
thut, dann fängt e8 bier... bier im 
Herzen an zu fchmerzen, zu ftechen, und 
in dieWunde, die die&iferfucht gefchla- 
gen, tröpfelt das Gift des Zimeifeld an 
ihrer Viebe. Diefes Hin- und Her- 
ſchwanken zmifchen dem befeligenden 
Vertrauen und dem quälenden Ber: 
dachte reibt mich auf; ich gehe daran zu 
Grunde” Damit finft er in einen 
Stuhl und [chlägt die Hände vor’3 Ge- 
jiht, um feine Thränen zu verbergen. 

„Der arme Kerl thut mir leid, denn 
wenn fo ein bon Natur minbiger 
Schaumfchläger, fo... fo „zente- 
fimal“... oder wie da fonft heißt, 
wird, muß e3 ihn doch ordentlich gepadt 
haben. ch tröfte ihn, fo gut ich kann. 
„Kamiski," jagt er, „ich finde feine Ru> 
be bis ich den Bemeis habe, ob fie mich 
liebt oder nicht. So — oder fo. Kannft 
Du mir rathen, wie ich diefen Bemeis 
mir verfchaffen fan?“ ; 

Das mar viel verlangt. Wenn meine 
Kunden der Schuh drüdt und fie fich 
Blafen und Löcher in ihre Piebeftale ge- 
laufen haben, da finde ich bald aus, mo 
ber Tehler im Schuh fit und ich fchlage 
ihn auf einen Zeiten ober glätte bie 
Sohlen, aber wenn ein Freund zu mir 
fommt, dem bie Eiferfucht die böfen 
Blafen bes Liebesgrams in’3 Herz ge- 
trieben und ber Zmeifel die Geele mund 
gerieben, da nimmt es gefchidtere, als 
meine, bom Pechbrahtziehen und Leber- 
Hopfen fehmwielige Hand, um die Schä- 
ben zu befjern, bie jcharfen Stacheln der 
Giferfucht abzurafpeln und die unru- 
hige Seele mit dem Wachs ber Zufrie- 
venheit zu glätten. Ich fann lange 
nach, machte und entwarf Pläne, bis ich 
zulegt an mein Doftorgefchäft dachte 
und da fam mir eine glüdliche Idee. 
Die Mr3. Müller und'die geizige Mr2. 
D’Hearne maren gejtern Beide zu mir 
gefommen und Hatten fih für 
ihre  gräßlichen Magenfchmerzen 
meinen berühmten MWachholberjpi- 
ritus geholt, fie Hatten Beide zu 
biel Pflaumenmus gegeffien. Alfo 
gleihe Urfahen, gleihe Wirkun- 
gen. Nun falkulirte ich weiter. Der 
blonde Meyer ift eiferfüihhtig unb be= 
weiſt durch feine Eiferfucht, daß er bie 
Marie über Alles Tiebt, folglichermeife 
muß man dem Mäbchen jegt eine Gele- 
genbeit geben, eiferfüchtig zu werben. 

Befteht fie bie Probe und wird fie 
eiferfüchtig, gut, fo liebt. fie ihn auch, 
grade mie er fie, wenn nicht, nit. 

3 gelang mir nach vieler Mühe, ben 
Meyer zu meiner Anficht zu beiehren, 
daß bie befte Tiebesprobe in einer Eifer- 
ſuchtsprobe beftehe. Wie fie anftellen. 
Das war die nächlte yrage. Nach Ver- 
werfun 
glaubte ich, baß e8 am 
fei, wenn er ihrfinall 
daß er fich mit einem anderen Mäpch: 
berlobt babe. x 
‚Meyer machte bei dieſem Vo 
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ein Geſicht als wenn ihm ein Zah 


g verſchiedener anderer Pläne 
zweckdienlichſten 
an 


die Ehre, anzuzeigen, daß ihre Tochter 
Hypotenuſia ſich mit Herrn Eugen 
Meyer (Nr. des Tenementhauſes drü⸗ 
ben) verlobt hat. Vorher aber über⸗ 
zeugte ich mich, daß ſolch ein Name, wie 
ich dem, nur in der Phantaſie exiſtiren⸗ 
den, zukünftigen Schwiegervater 
Meyers gab, nicht im City Directory 
ſtand. Meyer ging zum Lithographen, 
der ſich nicht wenig wunderte, daß er 
nur ein Gremplar biefer Anzeige her⸗ 
ftellen follte. Abends ftedte ich jelbit 
dieſe Anzeige in den Poſtkaſten. „Paß 
gut auf, Meyer,“ ſagte ich zu dieſem 
beim Abſchiede an dem verhängnißvol⸗ 
len Abende, an dem er nicht von meiner 
Seite gewichen war, „wie ſie ſich an⸗ 
ſtellt, wenn Du ihr unter die Augen 
trittſt, nachdem ſie die Anzeige erhalten. 
Spuckt ſie Feuer und Flamme, gut, 
dann liebt fie Dich; bleibt fie aber ge- 
müthlich dabei, dann macht fie fich nichts 
aus Dir, und Du fannft fie fahren 
laffen.“ 

Meyer ging und ich legte mich nieder, 
fand aber wenig Ruhe, da ich fehr auf- 
geregt war und allerlei beängjtigende 
Träume hatte. 

Am nächften Morgen, oder richtiger, 
bei dem erften Grauen bes folgenden 
Tages, ftürzte Meyer auß dem Tene- 
menthaufe, al3 wenn er gerufen märe, 
den Sonnengott noch jchnel vor'm 
Ausfahren zu barbieren und Abends 
fehrte er erft fpät nach Haufe zurüd. 
Das heißt eigentlich nicht nach Haufe. 
Dazu fehlte ihm der Muth, denn er fam 
erjt in meinen Laden und drüdte fi 
bier wohl eine Stunde herum, bis er 
auf meine Zureben fich ein Herz faßte 
und mir verfprach, nicht erft nach feiner 
Stube, fondern direft in’3 MWohnzim- 
mer feiner Braut zu gehen. „Sag’ fein 
Wort“, ermahnte ich ihn, „beobachte 
blog genau, mas das Mädchen thut und 
fomme fpäter zurüd und berichte mir 
Alles!” 

Etwa zehn Minuten [päter war ich, 
gerade mit dem Rüdfen nach der Thüre 
gewandt, im Begriff, das Feuer zu 
Ihüren, al3 Jemand in den Laden ge- 
ftürzt fam und mich hinterrüd würgte, 
daß ich blau und grün im Gelfichte 
wurde. Ich riß mich los, aber im felben 
Augenblide erhielt ich einen Stoß vor 
die Bruft, der mich gegen die Wand tau- 
meln machte. Mir gegenüber fiand ber 
Barbier, freidebleich vor Wuth. „Elen- 
ber Halunfe“, feuchte er, „jeden Ano- 
chen im Leibe will ich Dir zerbrechen, 
wenn Du nicht augenblicklich thuft, was 
ih Dir fage.“ — Anftatt aber etwas zu 
fagen, padte er mich um den Leib, hob 
mich mit feiner Bärenfraft in die Höhe, 
als jet ich ein yeberball, trug mich über 
bie Straße und bi3 in die dritte Etage, 
in der fih das Schroeder’fche Flat be- 
findet. 

„Sp“, feuchte er, al3 er mich auf den 
Boden jeßie, „jo, jet haft Du dieWahl: 
entweder gehft Du dahinnein und er- 
zähljt den Schroeder'ſchen Weibsleuten, 
in melch’ Binterliftiger Weife Du mich 
gegen meinen Willen zu der Gefchichte 
mit biefer verfluchten Verlobungsan— 
zeige verführt Haft, und daß Du ganz 
allein an biefer Schändlichkeit Schuld 
bift — ober....“ Was diefes „Oder“ 
fein mwürbe, fagte er nicht; ich ſchluß— 
folgerte aber etwas recht Unangeneh- 
mes, weil er mir bei diefem „Ober“ die 
Yauft unter die Nafe hielt. — 

Trotzdem verlor ich meine Geiftes- 
gegenwart nicht; ich verfuchte, mich di- 
plomatifch aus der Affäre zu ziehen. 

„Alfo find die Weibsleute, Hauptfäch- 
ih die Maria, miüthend geworden“, 
fagte ih, „ba& bemeift ihre Eiferfucht 
und ihre Liebe zu Dir... ich gratuli- 
te.” Damit wollte ich fortfpringen! 

„Nichts da,“ fchrie er und padte mich 
am Arme, „marjch, da hinein! — Die 
werden Dir fchon gratuliten, wie fie 
mir gratulirt Haben. Muß man fich jo 
bon Feiner eigenen Braut und zufünfti- 
gen Schwiegermutter behandeln Lafjen 
und da3 Alles wegen diefes trummbei- 
nigen Sylveſters!“ — 

„Wie haben ſie Dich denn behandelt, 
lieber Meyer?“ fragte ich kleinlaut, um 
nur Zeit zu gewinnen. — 

„Du wirſt vor allen Dingen erſt mal 
ausfinden, wie ſie Diſch behandeln“, 


ſchrie er und gab mir einen Stoß, daß 


ich thatſächlich mit der Thür in's Zim— 
mer der Frau Schröder fiel. —Ich blieb 
nicht ſehr lange darin, aber doch hinrei⸗ 
chend. lange genug, um Meyers höfliche 
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Schuld zu entlaften. Was ich nachdem 
no mit den Frauen verhandelte, oder 
pielmehr was das „liebe, gute Mäd- 
hen“, wie fie die Marie nennen, und 
bie „anjtändige” Frau Schröber mit 
mir verhandelten, nachdem ich die ganze 
Schuld ald Sündenbod auf mich ge 
nommen, erlaffen Sie mir wohl, aus- 
führlich zu erzählen. .E8 ift mir genir- 
lich, alle die Schmähungen und Ber: 
münjdhungen zu wieberholen, bie fie 
über mein unfhuldiges Haupt ergofjen. 
Als ich dann endlich unter dem Krei= 
fen ber wüthenden Weiber, denen fi 
noch ein Halbdußend nachbarlich mit⸗ 
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 Inem böfen Weibe: Wenn wird, 


wollte lieber moh- 
ala bei ei- 


ih meine Frage, wie die Gefchichte 
Ihließlich für den Meyer verlaufen fei, 
dreimal wiederholen mußte. „Det 
Meyer“, lachte er höhnifch, „der hat ja 


nur durch meinen guten Rath ausge: 


funden, daß feine Marie ihn liebt, ob- 
wohl, oder gerade weil fie ihm beinahe 
die Augen ausgefrapt hätte. — Natürs 
li Hat er fie Knall und Fall dann ge- 
heirathet. — Lebten Sonntag mar 
Hochzeit.“ 

„Waren Sie dazu auch gelaben?“ 
fragte ich unfchulbig. 

Frau Kaſcha hielt fih das Tafchen- 
tuch vor den Mund, um nicht laut auf: 
zuladhen. Der Schufter aber jprang 
auf, warf mir einen vernichtenden Blid 
zu und fchrie wüthend: „Nein, zum 
Donnermetter, nein....." 


Um ein Weib, 


(Einer wahren Begebenheit nadherzählt von 
L. Kopelowitz.) 


Fred Carleton, Gemeiner im Freiwil⸗ 
ligenkorps, hüllte ſich in undurchdring⸗ 
liches Schweigen über ſeine Affaire mit 
Leutnant Wilcor, der ihm neulich einen 
Yußtritt verfegt hatte. Carleton war 
überhaupt nicht mittheilfam, und in= 
folge deffen blieb er mehr fich jelbft 
überlaffen, al3 e3 fonft unter guten Ka-= 
meraben bon Uncle Sam3 Truppen der 
Tall zu fein pflegte. 

Nur ich konnte mich rüuhmen, bon ihm 
eines näheren Umganges gewürdigt zu 
werden, da uns ein gemeinjamer 
Schlafraum zugetheilt war. Und fo 
wandelte fich erflärlicherweife mein an- 
fängliches Vorurtheil gegen ihn in ach— 
tung3volle Theilnahme um. 

Er mar aber auch ein prachtvoller 
Kerl, der Fred. Sein ganzes Weſen 
athmete Kraft, und wenn er — fchweig= 
fam wie immer — auf feinem Roß und 
zur Seite ritt, den Blid finnend in die 
Ferne gerichtet, fo mußte man ich geite- 
ben, daß niemals ein hübfcherer Burjche 
in Uncle Sams Uniform geftedt habe. 

Uber einmal fah ich doch diefe jonit jo 
träumerifchen Augen in böfer Leiben- 
fchaft aufbliten. Das war an dem 
Iage, an dem Leutnant Wilcor ihm 
einen Fußtritt verfegte, weil er — ja 
ich wünſchte felber, ich wüßte es. Alles, 
maß ich gefehen hatte, mar Folgendes: 

Unfere Abtheilung war zur Schieß- 
übung ausgerüdt und lagerte in einem 
Heinen Gebüfch am Fuße eines fanft 
auffteigenden Hügeld. Die Hite mar 
erbrüdend. 

Die leinenen Zeltwände mwurben durch 
fein Lüftchen bewegt. Dre feidene Flag- 
ge, welche da3 Zelt des Kommandeurs 
bezeichnete, hing jchlaff und bewe— 
gung3los in der glühenden Luft herab. 
Die erbarmungslofe Sonne fandte ge= 
radezu mörberifche Strähßlen nieder und 
benahm jedem lebenden Wejen den leh- 
ten Reft von Energie. Kraftlos und 
träge mwälzten fich die Mannfchaften in 
den Zelten umber. 

Da ertönte das Signal zum Auf: 
ſitzen. 
Dreiviertel Stunden auf einem dam— 
pfenden Pferde in der mörderiſchen 
Sonne! 

Widerwillig gehorchten die Leute, 
nicht ohne unterdrückte Flüche auszu— 
ſtoßen. 

Der Leutnant war 
ſchmächtiger Geſell, der eine gemeine Art 
hatte, die Leute zu ſchinden. Speben 
erft zu feiner Charge aufgerüdt, unter- 
ließ er e3 niemals zu zeigen, daß er ei= 
nem gewöhnlichen Soldaten gegenüber 
ein höheres MWefen bebeutete. Er mar 
eben unferer Truppe übermiefen mor= 
den. Auch Carleton war erft zwei Mo- 
nate vorher bon einem anderen .Regi- 
mente zu bem unferigen berjeßt mor- 
ben. 

Kurz bebor das Signal ertönte, be- 
gegneten fich die Beiden. Carleton ſa— 
Iutirte; Wilcor blieb plöglih ftehen, 
athmete mehreremal tief auf umb be- 
gann haftig auf Garleton einzufprechen, 
wa3 mir alles unverftänbli mar. 
Sarleton nahm dienftliche Haltung an, 
fagte etwa® mit leifer Stimme und 
ging fort. Der Leutnant jchien fi aber 
richt beherrfchen zu können. Er lief 
hinter Carleton her und verjegte ihm 
einen Fußtritt. 


„Ich werde Dir nod) Dein Leben zur | 


Hölle machen, mein verehtter Charleny 
ones,“ fchrie er mit wutherſtickter 
Stimme. 

Dies mußte alfo Carletons bürger- 
ficher Name fein. Diefer machte Kehrt 
und bob mit einem teuflifchen Blid feine 
Schwere Rechte, jo daß fein Vorgefegter 
unter ihr zu ftehen fam. 

Aber er berührte biefen nicht. Wie 
froh mar-ich, daß er e3 nicht that, und 
ich glaube, ich rief damals aus: 

„Gott fei Dan!” 

Garleton ließ feinen Arm langſam 
nieberfinfen und lachte dabei leife. Wie 
unbeilbrobend fah er dabei aus. 

Da kam das Signal. 

Alle gaben dem Leutnant wegen feiner 
Handlungsweife unrecht. Alle bemun- 
berten Carleton, daß er fid | cht 
hatte. Denn für einen Soldaten gibt 
e3 feine unglüdlichere Handlung, als 


ſich an ſeinem Vorgeſetzten zu vergrei⸗ 


fen. er ar 

Während ber näcjften Woche Lie i 
Carleton nicht aus den ee 
. TE Den 
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ein kleiner, 


Zuneigung zu ihm. Er befaß die Kalt» 
blütigteit, welche Männer zu Helden 
macht und das große, warme Herz, mwel- 
che3 mahre Freunde jchafft — deffen 
ivar ich ficher. Aber fein Charakter mar 
tief genug, um mit dieſem Schmerze 
allein fertig zu werben, und beshalb 
bertraute er fi Niemandem an. 

ber-bft Bagitd ch 

Warum mein Blid ich auf die Rüd- 
feite eines Briefe3 richtete, den Carleton 
gerabe las, ba3 ift mir etiwaß Ulnerflär- 
liches. ch bebauere e3 wirklich, aber 
fei e8, mie dem fei, ich a3 die Worte: 

„Ah Eharley, la mich zu Dir fom- 
men, ich bitte Dich.“ 

Alfo mein fhreigfamer Freund ift ein 
Herzensbrecher, fuhr e3 mir durch den 
Sinn . Wirklich ich wollte diefen Brief 
nicht Iefen. 

Fünf Wochen fpäter erging an bie 
Truppen der Befehl, in’3 Baradenlager 
zurüdzufehren. € mar wahrhaftig 
Keiner darüber traurig; denn unfere 
Schießübung in der Hige machte feinen 
Spaß. 5 

Uber dad Ereigniß mwährend biejer 
Schiekübung war ber Anfang zu. einer 
ergreifenden Tragödie, die fich noch vor 
unferem Aufbruche abjpielte. Ach bin 
zwar nicht gewandt genug, um eine 
Tragödie zu bejchreiben, jevoch jo gut 
ich kann, will ich fie im Folgenden mie- 
bergeben. 

„Hör’, alter Freund,“ rief mir Carle- 
ton eines Morgens zu, „thu’ mir einen 
Hleinen Gefallen. Ych möchte Dich bit- 
ten, an meiner Statt mit einer Dame 
zufammenzutreffen, denn ich glaube, ich 
merbe heute noch etwas anderes zu thun 
haben!” 

„Eine Dame in diefer — — — Ge 
gend?“ rief ich erftaunt au. „Gibt e3 
denn hier etwas anderes al3 fchmierige 
Meiber und Indianerſquaws?“ — 

Mit einigem Widermwillen reichte er 
mir einen Brief, deifen Schluß lautete: 

„sch Tonnte mir nicht helfen, ich 
mußte fommen. ‘ch war entjeßt, als 
ich erfuhr, daß er zu Eurer Truppe ge= 
tommen war. Jh muß Dich heute noch 
fprechen. Denkt Du denn, ich konnte 
Dich vergeffen! Ach, Charley, vielleicht 
babe ich unmeiblich gehandelt, aber ich 
bin jo verzweifelt. Keiner im Dorfe 
fennt mich hier. ch werde Dich an der 
legten Lehmhütte am nördlichen Ende 
des Dorfes erwarten. Ach mwäreft Du 
doch niemals fortgegangen! Elfie.” 

„3 ift die alte Geſchichte,“ ſagte Car— 
Yeton mit nerböfem Lächeln, „fie lernte 
mich im Norden ala Zivilift Tennen. 
Auch Wilcor meilte dort, aber wir fann= 
ten una nicht. Sie mar uns eigentlich 
Beiden zugethan. Allein wie fomifch! 
Sch gewann ihr Herz; ich, der — e3 ift 
zum Lachen — num ein gemeiner Sol: 
dat bin, dem nie im Leben eimas ge= 
glück if. Da ich alfo fein tauglicher 
Heirathalandidat war, fo that ich das 
einzig Vernünftige: ich riß aus. Gegen 
Milcor faßte fie jedoch eine unüber- 
windliche Abneigung, und nun ift biejer 
felbe Wilcor fogar mein Vorgefegter — 
wirklich ſehr dramatiſch. Die Kleine ift 
mir bi3 hierher nachgereift — alſo wie⸗ 


ber fehr dramatifch — und ba ich Doch |. 


Schließlich nicht Weide zu gleicher Zeit 

auffuchen fann, fo wollte ich Dich bit- 

ten, an meiner Statt zu ihr hinzugeben. 

Sch muß nämlich mit dem Anderen ein 

Mörtchen reden. Du fannft ihr ja fa= 

gen, ich wäre befertirt oder tobi ober 
genb etwas.” 

Zum zweiten Male hörte ich Carleton 
in feiner eigenthümlichen Weife lachen. 
Sch höre diefes Lachen im Geijte noch 
jet. Entmeber war er ein Monftrum 
ton Kaltblütigkeit oder ein Schaufpie- 
I 


er. 

Alles, wa er fagte, war: 

„Heute Racht wird man vielleicht noch 
etwas erleben.” — — 

E3 wurde Abend. 

Der Leutnant befahl, fein Pferd zu 
fatteln; er ritt langjam in ber 
Richtung des Dürfee Hin fort. 
Die Sonne neigte fih zum Untergange 
und beleuchtete die Szene mit blutro= 
them Scheine. 

Nach einer Kleinen Weile ging Carle= 
ton in fein Zelt, warf feinen Patronen- 
gürtel ab und fchlenderte Harmlos da⸗ 
bon. i 
„Zap die Kleine nicht allzu lange 
warten,“ flüfterte er mir noch im Vor⸗ 
übergeben zu. ; 

Sch beobachtete, wie feine große Ge- 
ftalt in ven Schatten der Dämmerung 
in der Richtung des Dorfes Hin ver- 
fhwand. Dann legte ich den Patronen- 
gürtel um, ftedte einen jechsläufigen 
Revolver zu mir und wurde gleichfalls 
einMitglied der myſteriöſen Prozeſſion, 
die fich nach dem Dorfe hin bemegte. 

Dieſe Nacht wirb wohl noch irgend 
Jemand auf der Dorfſtraße ſtraucheln, 
mußte ich unwillkürlich denken. — — 

Etwa eine Meile vom Lager entfernt, 
faß Carleton an der Geite de3 Weges; 
er paffte mächtige Dampfmwolfen aus 
feiner Pfeife in die Luft, lächelte, als er 
mich jab, fagte aber nicht2. 

Der Vollmond ging auf und übergoß 
bie Gegenb mit filberweißem Scheine. 

Ich ging ruhig auf der Dorfſtraße 
weiler. Dann ſtahl ich mich zurück und 

mich in einem Gebüſch. Mir 
ee —5* —— Da end⸗ 
Yich hörte ; — 
s war der Leutnant. 
Ih hoffte. daß 


[aus bem 


ee 
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fagte, will ich lieber nicht mi 


auch ift e8 für biefe Erzählung nicht ges 
rade nothwendig. Aber hlieplich muß- 
te fih’Wilcor jagen, dab er au) nur 


ein Menich war und in diefem Augen 
blide nicht3 von dem voraus hatte, 
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Wilcor gehorchte; aber mas er dabei 


x 
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ei, 
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er ben Yußtritt verfegt hatte. Ir Dem 3 


fahlen Mondlicht ſah er ſich eirtem a. — 


meinenSoldaten der regulärenTruppen 
gegenüber, ber bei Gegenwart der unde- 


J 


ren Mannſchaften ſein Stlave war © 


aber bier im öden Felde zu nächtlicher 
Meile ein kaltblütiger, 
[&hlofjener Feind war. 

Er fah in Earletons Augen ein wils 
bes Auffladern, das nichts Gutes bes 


beuten konnte. Aber troß aller biefer 


Umftände gab Wilcor fein Spiel no 
nicht verloren. ne 


„Einft haft Du Dich wie ein Feigling 
betragen, mein tleiner Knirps, berſuch 


zu allem ent 
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menigftens heute Nacht ein Mann zu 


fein,“ hörte ich Garleton zu feinem Of: 


fiier jagen. „Wir fönnen u 
Sekundanten heranſchaffen; desha 
müſſen Sie ſich auf die Ehre eines — 
meinen Soldaten verlaſſen. Wie 
ſehe, haben Sie Ihren Sechsläufer mi 


J 
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. 
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Ich wäre zu weichherzig, Sie mil mei⸗ J 


nen Händen zu bearbeiten.“ — en 

Wilcor fah feinen Gegner unvermandk 
an. Dann unterfuchte er forafältig fer 
nen fech3läufigen Revolver. Er mar 
auf der Kadettenfchule ein vorzüglicher 
Schüte gemefen. 


a 
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aber e3 flang, al3 wenn ihm eimas in 


ber Kehle fteden geblieben war. m 


„Wir heben die Piftolen empor, unb 


Aa 


3 


Sie zählen 5i8 brei,” fchlug Garleim _ 


höflich bor, „danach mögen Gie fo 


fchnell feuern, wie es Ahnen beliebt.” 
Beide Männer nahmen Stellung und 
erhoben die Waffen. 2 
„Hertig?“ fragte der Leuinant, aber 
bas Wort erftarb ihm faft in der Kehle, 
„Fertig!“ war bie Antmork feines 
Gegners. Das Mondlicht beleuchtete 
fein bleiches Geficht. ; 
„Eins!“ 
Beibe blieben regung3los. 
„Sei!” zählte,der Leutnant. 
Gein Arm jentte fich, zu gleicher Zeit 


ertönte ein Knall, und in feinem f 


läufigen Revolver fehlte eine Patrone, 


— Der Leutnant hatte wahrjheinfih 
bergefien, bi3 „drei“ zu zählen. 

Aber Earleton lag jterbend im Mond: 
lichte, und in feinem Sechgläufer fehlle 
fein Gefhoß. Der ehrenmerihe MWilcog, 
fein Vorgefegter, aber lief Haftta 3 
feinem Pferde, al3 wenn, ihm eima 
Schreden einflößte, u.galoppirie dabo 
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Mit einem Sabe war ich bei-Carleiom, 7 


Er flüfterte noch: 


„Sag ihr, mein alter Freund | Tag i 2 
daß Charley ones fidh fürdhtete, E 


heut’ Nacht zu begegnen. Gag iht, bai 


ich ein Deferteur war, meilih ——— 


ach, hol’3 der Teufel, alter Jul 
vente zu viel an bie fleine jüpe 
Aber das braucht Du ihre nice 


— 
J 
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gen, daß Wilcor ein Schuft fi. —— 


Sag ihr nur — er war — ein fh — 


guter Schüße!” — — Et 

Als feine Lippen ftumm gemorben, 
eilte ich zum Dorfe, Carletong Mäpchen 
zu treffen. Ich Jah fie jchon warten: 
ein Heine Ding, traurig und vor Yufs 


Tafchentuch in ver Hand; ihre . 
Kleidung ftrömte einen feinen ® 3 
fümgerud) aus. A 

Ich richtete aus, mas Garleton mit 
aufgetragen hatte. Sie weinte nicht, ers 
faßte aber meinen Arm mit nerböfer 


Halt. 
„Bringen Sie mich zu ihm,” rief fie ° 
befehlend. —— 


‘ch führte fie zurüd zu ber Gtelle, fr 
ich meinen ftillen Freund im Monblichte 


nicht zurüdgefehrt. Das Mädchen nahm 
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regung zitternd. Gie hielt ein Hleined ° 
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Bi 


berlaffen batte. Der Leuinani mag 


= 


den Revolver auf, melder an ber Seite 4 


be3 ftummen Mannes lag, unb öffnele 
bie Trommel mit ber Yertigfeit eines 
erprobten Schüten. Geds Patronen 
fielen ihr in die Hand, — 
Haben Sie Alles milangeſehen 
fragte ſie langſam, „und war ex 
Freund?“ — —— 
Ich nickte. * 
Dann erheiſcht es Ihre Ehre de 
Schurken um Ihres Freundes willen 
tödten. Dieſe Worlſe ſchrie ſe au 
die Nacht hinein. * 
„Er iſt mein Vorgeſehler, 
Fräulein,“ wandte ich in 
„Berlaffen Sie mich jebt,* befe 
„Aber Fräulein,” entgegneie 
muß Sie doc} wieder in’3 Dorf 
begleiten.“ 
„Ah nein, verlaffen Sie mid, Bi 
ich habe ja bie Ding bier.” —— 
‚Gleichzeitig ftedte fie.bie 
—— 
ich ſie n 
Trompeter in dem eine Meile 
entfernten Lager das legte Abenhfig 
— Eine langfame, melancholifhe Me 
%ch fah nieber auf meinen Freum 
var er ein ftiller Mann. 
„Gehen Sie jegt, wieberholle fie 
Al3 ih ein paar Schritte 
gen war, wandte ich mich 
beugte fich über den toten © 
DerMond ftraflte im I 
und fein weißes Licht übergo 
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= fpannung gaben. 


von A, Gunbaccar v. Suttner. 
—— — > = 
Erfte3Capitel. 
Ich muß Dich heute noch ſprechen, 
" Erih. Ermwarte mich um 7 Uhr bei 
F der großen Linde im Wilbpart, C3 
E ifteine ernfte, jehr ernfte Unterrebung, 
um die ih Dich bitte. 
2 mein Gott, mein une, Kopf! 
© Wor der feltgefegten Stunde jchon 
“ War er zur Stelle. Schwer athmend, 
 gumeilen nach Athem förmlich ringend, 
Art er am Bachrande auf und nie- 
E der. Immer wieber fiel fein Bid auf 
pen veildhenduftenden Zettel, den er 
© Hrampfhaft in der Hand hielt. Diefe 
" paar Zeilen fagten ihm alles; zroifchen 
. Hangen und Bangen waren die Wochen 
© ergangen, aber immer hatte er fi 
© am die Hoffnung geflammert, daß fie 
ftandhaft bleiben, daß ihre Ziebe über 
E alle Verfuhhungen fiegen werde. Und 
jet — jeht war ihr Widerftand ge- 
© Beoden, jeßt jollte er fein Urtheil er- 
© fahren; von ihren Lippen no dazu 
Koie es ihm verfündet werden! Er 
© wußte e3, wenn er auch) immer mieber 
ben findifchen Verfuch machte, auß ven 
eilen etwas herauszufinden, mas ihm 
Denn gab, daß doch nicht das Ul- 
lerſchlimmſte bevorſtand. 
dieefes Erwarten des Ungewiſſen 
a ane unſägliche Qual. Alles hier 
Mar dazu angethan, feine Pein zu <r- 
© Höhen. Wie viele Erinnerungen hafte- 
"ten gerade an diefem Orte! Einnerun- 
en an bie glüdlichite Zeit feines Le= 
Bons. "Die alte Linde tonnte e& bezeu⸗ 
= gen, wie au) der Bach, der in fpru- 
© belnden Scalen über die hellen Kieſel 
boahinglitt; alles, was ihn da umgab, 
trug gewiffermaßen bie Weihe feiner 
©. großen, bejeligenben Liebe an fi, Die 
gr. noch in diejer bitteren Stunde rein 
"und ungebrohen im Herzen trug. 
Wenn auch jegt vielleicht eine andere 
 Stoffel ihren Maiengefang in bie Luft 
ehmetterte und der Amfelichlag, der 
el vom Garten herübertönte, nicht 
bderfelbe war von einft, jo meinte er 
doc, daß e3 da feine Wandlung gege- 
“ben, baß hier alleg — bis auf eind — 
beim-alten geblieben. Nur das Eine 
© Mar nicht mehr, das, was fein Le⸗ 
en lück ausmachte, was ſein An— 
— [porn geweſen, mas ihm die Kraft ber- 
© Jiehen hatte, norwärts zu jtreben, dem 
2" Biele zu,. daß er in nebelhafter Ferne 
© vor fich gejehen hatte. 

Mieder rang er nach Athem, und 
unmillfürlich preite er die Hand aufs 
= Herz, während die Ligpen tonlos mur- 
= melten: „Vorbei!”... E war ihm, als 
2 folite er fich hinmwerfen im plöglichen 
wilden Schmerzensausbrudh, der !hn 
gu erftiden drohte — aber jegt tauchte 
yiifchen den Bäumen etmasHelles auf, 
umd er brängte die bitteren Zähren zu= 
tüd, die kein Menſch, auch ſie nicht, ſe— 
hen ſollte. 
Sie brat heran, langſam, zaghaft, 
entten Hauptes. Die reichen dunk— 

len Flechten quollen unter dvemSpigen- 

tuch hervor, das fie haftig umgemwor- 
fen, obne erft ven lebten prüfenden 

Blid in den Spiegel zu werfen; aus 

den Wangen mar die rot)e Lebenzfarde 
> gewichen, und unter den hirabgeichla- 
2 genen Lidern zeigten ich dunfle Ylede, 
Die ihe das Ausfehen äußerfter Ab— 


Au 


Geftalt: hatte etwas Müdes, Gebrode- 
nes, wie fie langjam, unflcher daher: 
fam. 
Konnte er da nod länger zweifeln! 
“ „Erih",.fam e3 jet mühjam aus 
trodener Kehle heraus, „es ift alles 
borbei!“ 
5 Er fand die Kraft, fcheinbar rujig 
2 au erwibern: „Ich weiß es!“ 
Nun bob fie haftig den Blid: „Du 
meiht e3?... So hat es Dir jchon je= 
mand —“ 
.. „%a“,. Er deutete erft auf das Brief: 
hen, dann auf fie: „Du felbft.” 
Sie jentte wieder die Lider, und die 
Heinen Vorberzähne bohrten jich in die 
2 Rippen; jo ftand jie in der Erwartung 
© eines Ausfprucdhes von feiner Seite, 
aber er jchwieg. ‚Und da entjchloß fie 
= ih denn nad) einer Paufe, in abgehad- 
rien Säben das Wort zu ergreifen: 
Mein Kopf tft mwirr, ... ich meiß 
richt, mad geihehen ift... . wie e3 ge: 
fommen ift. . . Uber e3 ift gefommen... 
fo, tie fie gewollt haben.“ Wieder hielt 
fie inne, in der Hoffnung, daß er et- 
mas jagen, ihr das Schwere erleichtern 
werde, aber er fchmwieg verftocdt, und 
018 fie nun einen zaghaften, ängftlichen 
it zu ihm hinauffchmweifen lieh, er- 
jrat fie über fein verjtörtes Mefen. 
ine dunfle Gefichtsfarbe hatte eine 
hle Bläffe angenommen, die auß ver 
ahnung bes kurzen jchwarzenBar- 
10% auffälliger herbortrat, und in 
t Dunklen Augen lag ein itrer. Yu3- 
Drud, eiivas Verftändnißlofes und zu= 
leid ‚Entjegtes, wie im Blid eines 
Menicen; ber unmittelbar vor einer 
Zobeögefabr jteht. 
&ie vermochte nicht, ihn To anzu- 
= jeben; was fi) in ihm abfpielte, welch’ 
 umendliier Schmerz fein ganzes Jrine- 
ze durhmwühlte, das Hatte jie ja fo= 
Fort auß diefem Blick der Verzmeif- 
dung gelejen. Und diefes Gefühl, das 
fo ganz beberrfchte, brachte ihr 
ened Empfinden. zum -plößlichen 


Erich”, kam es ſchluchzend her⸗ 
du biſt nicht unglücklicher, als 
Du fannft das Elend nicht mehr 
als ih!” Und mit wilder Lei- 
ft warf fie fih an feine Bruft. 
jage: Wilift Du mit mir in den 
en? ch bin bereit.“ 
achte jih langjam aus ihrer 
erung lo, und feine Stimme 
), ala er erregt fagte: „Wozu 
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1 bie Entjeibung in Dei-. 


est war? In ben Zob, 
ebt erjt ben Freuben und 


Zeber 5? 
th ba nicht eine 
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niet. 
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Die hohe, elaftifche | 
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die wahre Liebe — 
Ach ja, dieſe gewiſſe Liebe, die zu 
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allem, auch zur Selbſtaufopferung be⸗ 


reit ift! Nein, Herthal. .. Und*niel- 
leicht, ja — unter anderen Verhältniſ⸗ 
fen, aber nicht unter biefen. ... Du hat⸗ 
teft die Wahl; fie lag ganz allein 'n 
Deiner Hand; die Wahl zmifchen mir 
und ihm.» Freilich, bis ich Dich heim- 
führen fonnte, wären roch etliche Jahre 
bergangen, und felbft dann hätten Dich 
nur befcheidene Verhältniffe erwartet. 
Da fällt der Andere allerdings ſchwer 
in die Wagfchale, der Dir alle Freuden 
des Qurus zu bieten vermag!“ 

„Du mweißt nicht, mas da alles mit- 
gefpielt hat, Eridd. Nicht der Gedante 
an mich war ba erftbeftimmend. . . Ych 
weiß überhaupt nicht, ob ich Dabei ın 
mich gedacht habe“, fügte fie mit weg- 
mwerfender Geberbe hinzu. „Ich habe 
weit eher an garnichts gebadht, gar= 
nicht3 gefühlt, wie eine Traumverlore- 
ne, für die Andere denfen und handeln. 


Wie Blei hat e& mir in Kopf und Her= 
zengelegen — ich habe nur undeutlish | Aniee und ftübte bie Arme auf die 


in mich hineinfprechen gehört — immer 
wieder und wieder — immer baffelbe, 
bi3 e3 mechanifch in meinem Hirn ein- 


geiftesabm ad, wahrend es J 
mie wenn in feinem Innern 
Eis erftarıte.. 

Seine itren Augen verfolgten un- 
bewußt bie Umtriffe der Davonhaftenden 
Geftalt, feine Ohren vernahmen leije 
Ihluchzende Laute, aber 


nicht fi} zu. regen, und bie Kehle war 
ihm fo zugefchnürt, daß er feinen 
Laut über die Lippen brachte. Lange 
ftand er fo, unbemwegli, unfähig zu 
denfen, zu begreifen, vaß das ber leßte 


—— ſeines Liebesmärchens gewe⸗ 
en 


Da, mit einem Male erwachte er aus 
ſeiner Lethargie: ſchüchtern, wie zum 
Verſuch, hatte eine Nachtigall zum 
Schlage angeſetzt — und dieſer Flö— 


tenton, der ihn weckte, brachte plößlich 


alle Erinnerungen der Vergangenheit 
und alle Bitterniſſe der Gegenwart vor 
ſeine Augen. 

Jetzt war er allein, kein unberufener 
Zeuge in der Nähe. Er ſank in die 


| Heine Bant, auf ber fie beibe fo oft in 
| Torglofem, fröhlichem Geplauder gejel- 
fen, ehe jener verfludite Störenfried 


geprägt war und ich eben jo mechanifch | gefommen, ber fie ihm für immer ge- 
alfo ja — ja fagte..... Kannft Du Di | raubt. Und ftöhnend barg er das Ge- 
da hineinfühlen, Erich, fannft Du daS | ficht in beide Hände, unfähig, den Au: 


begreifen?“ 

„Rein, das fann ich nicht“, gab er 
furz zurüd, 

„Kannjt Du nicht verftehen, daß die 
Fralennatur anders ift, wie die der 
Männer?“ 

„Bisher Ionnte ich e3 nicht. Wiel- 
leicht habe ich e3 jet durch Dich ge— 
lernt.” 

„sh meiß ja, Erich, daß; ed unge- 
beuerlich ift; das heißt, zumeilen, in 
furzen Augenbliden, wird e8 mit einem 
Mal licht vor mir, und ich frage mich 


entjegt: Jit es wahr?. Du haft jo ent= | 
Ichievden? Du haft Dein Glüd nur | 


fo hingemorfen, um e3 gegen etwas ein- 
zutaufchen, das e3 nie aufwiegen fann? 
. +. Und dann wieder fommt e3 wie 
eine Geifjteslähmung über mich, wie ei- 
ne Erjtarrung, in der ich fein Klares 
Bemußtfein von den Vorgängen habe. 
Da weiß ich nicht einmal: bin ich’S? 
Sit’3 eine Andere? 
bermag den Nebel nicht zu Durchdrin- 
gen, der por meinen Augen mie ein 


trüber, grauer Schleier [hmwebt... Ob, | 
Du | 


Erih, wenn Du mich begriffelt, 
bätteft Mitleid mit mir — Du mwürbejt 


unendlich fchwer machen!“ 


er erbittert. 
der über menfchlichem Leiden und Em- 
pfinden fteht! Und zudem: was fan 
Dir fernerhin an meinem Berftändniß 
liegen? Ob ih Deine Natur ber 


Und mein Blid | 


! 


| 
| 


| 
| 


bruch des heißen Schmerzes länger zu- 
rückzuhalten. 
* * * 


Hertha ftürmte die matt erleuchtete 
Treppe hinauf, gergbemwegß in ihr Zim-» 
mer. Dort drehte fie zweimal den 
Schlüffel herum;fie fonnte heute nicht 
die Menjchen jehen, bie fie hier umga- 
ben; um feinen Preiß. Der Zorn, die 
Empörung, der Schmerz, die Verzmeif- 
lung — alles, was ihr Inneres durd- 
bebte, hatte ihr die Befinnung geraubt, 


‚hätte einen Ausbruch Hervorgerufen, 


der vielleicht mit einer Kataftrophe ge— 
endet hätte. 

Sie ließ fih im Lehnftuhl am Fen- 
fter nieder und jtarrte geiftesabmefend 
ins Leere hinaus. So verging Stunde 


ı um Stunde, big jemand an der Thür 





pochte und fie au& ihrem Dumpfen Hin- 
brüten medte. 
„Wer iſt's?“ 
ſchreckend. 
„Ich bin's, Comteſſe“, erwiderte das 
Stubenmädchen. „Das Abendeſſen iſt 
aufgetragen.“ 


frug ſie zuſammen— 


„Ich komme heute nicht hinunter“, | 


mir diefe Stunde nicht fo ſchwer, ſo gab Hertäa 
„Sammer nur Dir! Alles Dir?“ rief | legt. . 39 möchte nicht mehr geftört 
„Als wäre ich ein Gott, | Werben. 


raſch zurück. „Ich bin 
und habe mich zu Bette ge— 


Nachdem die Schritte des Mädchens 


verhallt waren, verfiel Hertha wieder 
in den Zuſtand von vorhin. Sie ging 


greife, Deine Beweggründe entſchul— 
dige, das mag Dir doch gleichgiltig 


ſein.“ 

„Es ſoll mir gleichgiltig ſein, wie 
Du über mich denkſt? Welche Erinne— 
rung ich in Dir zurücklaſſe?“ 


Er zuckte mit den Achſeln: „Nun za, | 
| 


ich gebe zu, daß Du mit mehr Behagen 


| 
| 


| 


diefe Nacht garnicht zu Bette, Jondern 
blieb wo fie war, bi der Morgen 
graute, 

* * * 

„Aber Hertha, wie blaß Du heute 
biſt!“ Die Eltern ſaßen beim Früh— 
ſtück, als die Tochter eintrat und ſich 
auf ihren Platz niederließ. 

Ja ich fühle mich auch nicht 


in die neuen Verhältniſſe träteſt, wenn ganz wohl“, eriwiderte Hertha, ihre be— 
| reitftehende Taffe zurückſchiebend. 


ih Dir die Verficherung mitgabe, daß 
ih den Schritt vollkommen 
und mwürdige. Der 


begreife | 
Menich fürchtet | 


nicht fo fehr, wie die Selbftuorwürfe, : 
die er Stimme bed Gewiffens nennt. | 
* Kaffee. 
Stimme zum Schweigen zu bringen, 


Es wäre Dir eine Erleichterung, dieſe 


die Dir ſagen muß; Du haſt da ein 


Menſchenglück zerſtört — ein Men-— 


ſchenleben vielleicht vernichtet —“ 

„Erich“ rief ſie flehend, „Erich! 
Sage nicht das! 
Wahnſinn, wenn —“ 

„Sei ruhig; es iſt nicht fo gemeint, 
daß ich ſelbſt mein armſeliges Leben 
zerſtören will; nein, das iſt das letzte 
Wort überſpannter Knaben, die ſich 
ſagen: Kann ich ſie nicht mehr beſitzen, 
ſo ſoll ſie wenigſtens nicht ein Andere 
ohne Eclat, ohne dieſen lauten Pro— 
teſt der Piſtole haben!. .. Dieſer Ge—⸗ 
danke liegt mir fern; es liegt mir aber 
auch fern, Deiner Eigenliebe die Wahr- 
beit zu opfern und Dir eine Lüge auf 
den Weg zu geben. Das Bemußtfern, 
mein Glüd vernichtet zu haben, mußt 
Du Shon mit Dir in Dein neuesgeim 
binübernehmen; davon fann ih Dich 
nicht entbinden. ... Du mirft es ühri- 
gen3 bald, jehr bald abichütteln. Man 
fagt, das Geld fei der fiherfteSchmerz- 
jtiller; im Zaumel der Vergnügungen, 
in der Freude, mit bollen. Händen 
hinaus zu werfen, Dir feinen Wunſch 
zu verfagen, wirft Du garnicht Zeit 
finden, an ba8 zu denfen, was einmal 
mar.“ 

Sie fah ihm wehmüthig in die Aus 
gen: „So ftellft Du Dir mein zufünfti- 
ges Leben por?“ 

„Wie fol ich e8 ander&?“ rief er faft 
aufgebradt. „Haft Du nicht feinen 
Antrag in mweiler Erwägung bes Für 
und gegen angenommen? ch dente, die 
Zeiten find mohl vorüber, wo fich gefü- 
aige Töchter zum Heirathen befehlen 
liegen. Heute hat doch der eigene Wille 
endgiltig zu entjcheiden.“ 

„Sie jentte wieber den Kopf: „Du 
maaft Recht haben“, erwiderte fie leife, 
„der eigene Wille hat enpgiltig zu ent- 
—— .Ja, ich habe entſchie⸗ 

en.“ 

Beide ſchwiegen eine Weile; der 
Sturm, der in ihren Herzen tobte, 
hatte ihre Kraft gelähmt; der Schmerz 
hatte ſeine Rechte verlangt, es wäre 
zum wilden Ausbruch gekommen, und 
dann — keines wagte zu denken, was 
dann geſchehen wäre. 

Die Dämmerung war hereingebro⸗ 
chen, und ein kühler Luftzug machte 
Hertha fröſteln, Wie aus einem 
Traum erwachend, zog ſie ihr Tuch fe⸗ 
ſter an ſich, dann ſagle ſie zaghaft: 
Willſt Du mir die Hand geben, 
9 Einen Wugeubtid zägerte < ie 
nen Augen ogerie er, dann 
bot er ihr Yin echte. 

Se er 


ſchweigend 


* 


Der Graf ſchielte über ſeinen Au— 
genklemmer hinüber: „Das Frühjahr; 
auch ich ſpüre den Wechſel immer.“ 
Dann genoß er ſchlürfend ſeinen 


„Das Frühjahr“, nahm die Gräfin 
achſelzuckend das Wort auf, „ſie hat 
ſich wahrſcheinlich erkältet; Du warſt 


geſtern lange draußen; man muß ſich in 
dieſer Jahreszeit noch vor der Abend⸗ 


Du treibſt mich in 


luft hüten; es iſt alles ſo feucht und 
ſe— 

„Aber Clementine, nach dem trocke— 
nen Winter!“ entgegnet der Gatte, ihr 
ſeine Taſſe zum Nachfüllen hinhaltend. 
Weißt Du übrigens, daß ich eine Ent— 
deckung gemacht habe, die ihre Beſtäti— 
gung* findet?“ 

Niemand chien fich für-die Entbe- 
dung zu intereffiren, was ihm jedoch 
nicht denMuth benahın, weiter zu ſpre⸗ 
chen: „Das ilt jet Jchon der dritte Faft 
chneelofe Winter. ch alaube alfo, 
nicht fehl zu gehen, wenn ich behaupte, 
daß mir und einer neuen Erbperiode 
nähern. Hier, wo mir leben, war ein 
mal tropifches Klima; die Pflanzen- 
[puren und Thierrefte mweifen ja beut- 
lich darauf hin. Und im ewigen Kreis- 
lauf werben wird auch wieder tropifch 
werden. E$ jcheint mir nun, daß die 
Uebergangäperiode —” 

„sch bitte Dich, Euftadh, bag find fo 
DEI, die Du doch unmöglich 
ernſt —“ 

„Mit Euch kann man wirklich kein 
vernünftiges Wort reden“, verſetzte der 
Graf beleidigt. „Was Ahr nicht des 
greift, find einfach Hirngefpinfte. Die 
Wiſſenſchaft — 

„Ja, die Wiſſenſchaft!“ unterbrach 
die Gräfin gereizt, „Du weißt, wo— 
2 und Deine Wiffenfhaft gebracht 
bat.“ , 
„Schon gut; laffen wir es. ch wer» 
de mir nicht auch noch den Fruͤhſtücks⸗ 
appetit -verberben”. Er jchmieg nun 
trogig und löffelte geräuſchvoll ſeine 
Kaffeetaſſe aus. Nachdem er ſo bewie⸗ 
ſen, daß ſein Frühſtücksappetit intact 
geblieben, erhob er ſich und trat ſum⸗ 
mend ans Fenſter, wo er eine Cigarre 
in Brand ſieckte. 
Puh — dieſer abſcheuliche Cigar⸗ 
rengeruch!“ klagte die Gräfin; dann 
ſprachen Mutter und Tochter halblaut 
miteinander, wobei die erſtere haupt⸗ 
ſächlich das Wort be während 
—* ziemlich einſilbige Antworten 
gab. te 

Nah einer Weile verlieh der Graf 
das Tyenfter und fehritt mit der Miene 
tiefen Nachbentens im Zimmer auf und 
nieder. n hatte durch das 

ten“, dem er ſich hin 


inten ſibe 
aob, einen elgemarkigen 


23 ng 


| ten. 


in feinen 
Sliedern . Hatte er Blei, er vermochte‘ 


n fie ’ fer 
eimas zu 


| 
| 


I 


| 


| 


füßhtele graue * der durch den 
ſpärlichen Vollbart, der dringend der 
Scheere bedurfte, um in — eine 
Form oder, wie die Haarkünſtler ſagen, 
in Façon gebracht zu werden. 

Nachdem der Graf ſo einige Male 
auf und ab geſchritten war, trat er 
wieder ans Fenſter und blickte in den 
Park hinab, der ſich vor dieſer Seite 
des Schloſſes ausbreitete. Jetzt beugte 
er fich über die Brüftung und rief hin- 
unter: „Se, Kalimoda, haben Sie das 
Recept gemacht?“ 

„Zu dienen, gräflide Gnaben!“ 
hallte eine Stimme herauf. „33 alles 
fertig.“ 

„Na gut, warten Sie, ih komme 
gleich hinunter!“ Und er verlieh eilig 
das Gemad). 

tebt waren die beiben Frauen al» 
lein, und die Gräfin bämpfte nicht 
mehr ihr Stimme, als fie fagte: „Di 
haft was, Hertha.“ 

Hertha blidte beharrlih auf Das 
ZTifchtuch und. zögerte mit ber Ant» 
mort. 

„So fag’ bod!. . .Ych fann mir nicht 
venten, wad Dich auf einmal fo ver- 
ftimmt bat,” drängte die Mutter, 
„annit Du e3 mir fagen?“ 

„a, ich Tann und will ea jagen!” 
ergriff die Tochter mit plößlichem Ent- 
Ihluffe das Wort. „Es betrifft meine 
Verlobung.” 

„Deine Verlobung?“ rief die Grä- 
fin erfchroden. „Sa, aber Du haft 
Dich doch felbft entjchieven — und e3 
mar ein jo vernünftiger Entjchluß.” 

„Mag fein — aber ih kann diefen 
Yrankenburg nicht heitathen“, rief fie 
in verzmeifeltem Zone. „Es ift mir 
nicht möglich!" 

Diefe entfchiedene Erklärung kam 
der Gräfin. jo unerwartet, daß fie 
mehrere Minuten fprachlos blieb. 
Endlich erlangte fie Jo weit ihre Faſ— 
fung, daß fie gögernd fragen fonnte: 
„a, bat er Dir etwas gethan?.\ « 
Diver haft Du etwas über ihn erfah- 
ren?” 

Hertha fchüttelte den Kopf: „Keines 
bon beiden; aber bei näherer Ermä- 
gung bin ich zur Ueberzeugung gelom= 
men, daß ich mich nicht für das Leben 
an ihn binden kann.“ 

„Sewiß hat der Papa —“ 

„Der Bapa hat kein Wort über die 
Sache mit mir gefprodhen.“ 

Das mußte die Gräfin ebenfogut 
mie Hertha. Gie errieth auch auf der 
Stelle, wer mit ihrer Tochter geipro= 


| chen und fie von dem mühjam abaerun- 


genen Entfhluffe abgebradt Haben 
mochte, aber jie war flug genug, dieſen 
Punkt nicht zu berühren; mußte fie 
docdh,mwie die Tochter zu behandeln 
mar, und wie der ganze Plan für im- 
mer vereitelt werden fonnte, wenn man 
Hertha agreffiv fam. So fagte fie in 
mildem Zone: „Du felbjt mußt miffen, 
mie fih Deine Zukunft geftalten foll... 
Mein liebes Kind, ich habe gedacht, «3 
werde Dein Glüd fein“, fügte fie 
fchwer jeufzend hinzu. „Wenn ich be- 
vente, daß Du ja eigentlich hier bei ung 
Deine Ichönften Jahre — man kann 
fagen — vertrauert ‚haft, Fo-muß id 
Tagen, daß —“ 

„Da haft Du ja volllommen recht, 
Mama, was mir dort geboten worden 
wäre, fteht freilich im arellen Gegen- 
Tat zu unferer diefigen freudlofen Eri- 
ftenz — aud) Euch Hätte ich fo manches 
angenehmer geitalten fünnen —“ 

„D, und, Hertha! Wir find zmei 
Leute, die an das Leben feine Anfprü- 
che mehr zu ftellen haben. Ych für mei- 
ne Perjon menigitens habe mich länajt 
mit dem Unabänderlichen abgefunden. 
Yreilic, der arme Papa, dem hätte ich 
jchon gern ein biächen beffere Tage ver= 
gönnt. . ; Siehit Du, bei allen feinen 
tleinen Fehlern dauert er mich oft 
Ichredlich, der arme Mann, wenn ich jo 
zufehe, wie er vom beften Willen be— 
jeelt ift, feine ganze Kraft aufmendet 
— freilih auf unnüge Saden —" 
Ihmeifte fie jeufzend ab. „Aber der 
Wille ift ja gut, er möchte etwas errei- 
chen — und das gewiß. nicht aus egni- 
ftifhen Gründen. Wie oft fagt er: 
Wenn jeht das, was ich unternommen 
habe, gelingt, mird. mein Erftes fein, 
die Zufunft unferer Hertha zu fichern... 
Uber leider ift das, was er unternimmt 
und was im Laufe ber Jahre jo jchred- 
lich viel Geld verfchlungen hat, jrucht: 
Ioje Arbeit, mie jede, bie auf firen 
Ideen fußt.“ 

„Und warum ſollte nicht doch einmal 
etwas einſchlagen?“ verſetzte Hertha, 
fih an diefen Strohhalm tammernd. 
„Er bat mir erft vor ein paar Tagen 
eine jehr ernfte Zeitfchrift gezeigt, in 
ber feine dee von einem befannten Ge- 
lehrten getheilt wird.“ 

„Welde dee? Er hat ja Jo 
viele.“ . 

„Die Eleftricität in der Landwirth- 
haft in Anwendung zu bringen. Man 
hat Verfuche gemaht und gefunden, 
daß fie wirklich auf das Wahsthum 
2 Pflanzen günftigen Einfluß aus- 
übt. 


Die Gräfin zudie die Achfeln. 
„Weißt Du, Hertha, wenn ber gute 
Mann in biefen legten zwanzig Jah: 
ren das viele Gelb auf ere 
Verbeflerungen veriwenbet hätte, jo 
hätte e8 nicht erft der Elektricität bes 
burft, um uns das Gleichgewicht zu 
erhalten. , , Rein, nein, wenn Du erfi 
—— — 

o Du längjt eine a 

Jungfer fein mit zungeligem Geficht 
bie Suntunft, Gerihal 3 Sie Did, 
n ! ; 
fei nicht leihtfinnig wie Dein Bater.” 
„Ich habe feit geftern viel an bie 
dab ih fo, Diefer Werlodungen wi 


Jahre älter ala Du, das 
‚recht an ihm? 

„Muß man denn immer fehmere 
‚Mängel ins Treffen führen, um je 
mand nicht heirathen zu fönnen? X 


denke, eine Thatfache follte genügen; ! 


Die nämlich, daß feine Neigung bor- 
banben ift.“ 

 „D, das!" Die Gräfin lächelte ge- 
zungen. „Wieniele Fälle giebt e3, 
daß mwahnfinnige Liebe mit töbtlichem 
Haß endet; und wie häufig fommt es 
bor, daß Gleichgiltigfeit in marme Zu- 
neigung übergeht... .Sieh’, Hertha, auch 
bei mir waren die Bernunftögründe 
maßgebender; damal3 gehörte der Pa⸗ 
pa zu ben guten Bartien.“ 

„Und, Hand aufs Herz, feid Yhr 
glüdlich?“ erwiderte die Tochter. 

Die Gräfin machte eine’abmwehrende 
Handbbewegung. „Wenn nicht trauri- 
ge Zufälligfeiten mitgejpielt hätten, die 
nothivendig eine gewifle Verbitterung 
mit fih bringen mußten, wären wir e8 
gewiß... Glaube mir, heute ift ba3 
Geld das einzige Zaubermittel, das 
den Menfchen Zufriedenheit gemährt. 
Es Tieft id in den Romanen fehr 
bübjch, wenn die Leute der Liebe »ie 
erite Rolle einräumen und bie mate- 
tielle Seite verachten, aber die Ro- 
mane enden meiftena mit der Heirat). 
Wie fich alles dann [päter geftaltet, da= 
bon fpricht der Autor nicht gern... . 
Uebrigen3, Du bift fein Kind mehr ; 
Du meiht das alles, ohne dak ich e8 


Dir zu jagen braude. Wenn Du ficher | 


glaubft, mit dem Frankenburg un— 
glüdlich zu werben, dann bin ich die 
Lebte, die auf Dich eine Preffion aus- 
übt. Halte Dir aber nur ein3 vor Au- 
gen, meine arme Hertha: Uinfere Ber: 
bältnifje werden von Tag zu Tag un 
haltbarer; es ift vielleicht die Zeit nicht 
fern, wo man fich auf eine Kataftrophe 
gefaßt machen muß, und was dann ? 
Witt Du in ein Abhängigkeitäver- 
hältniß zu fremden Leuten treten? Um 
de3 täglichen Brotes willen dienen ? 
Das ift eine eiferne Kette!” 

„Und die andere von Gold — aber 
aud) eine Kette”, gab Hertha düfter zu= 
rüd. 

Die Gräfin madte mit der Hand 
eine abmwe&rende Geberde: „Nein, den 
Eindrud eined Tyrannen macht mir 
ber Franfenburg nit; das gemiß 
nicht. ch möchte eher das Gegentheil 
porausfegen: Ych halte ihn für einen 
Mann, der fih dur eine gejcheiie 
rau fehr leicht Ienfen läßt.“ Sie er- 
hob fih und ergriff da3 Schlüffelbund, 
das neben ihr auf dem Tifche lag: „Ich 
muß jet vorgeben; e3 tft ſchon ſpät.“ 
Benor fie ging, legte fie der Tochter die 
Hand auf die Schulter: „Dente noch 
über das ganze nach, mein Kind. Er- 
mwäge alles gut, mas dagegen und 
was dafür fpricht, und dann entfchei= 
de. Dein Wille hat ja doch das lehte 
Wort.“ 

‚oa, ihr Wille! Wehnliches hatte 
auch Eric ermidert, ala fie ihren 
Schritt mit dem Drud zu motibiren 
fuchte, der von anderer Seite fam. Sie 
hätte ihrer Mutter nachrufen mögen: 
„Rein, Dein Wille ift es, der den Aus- 
Ichlag giebt! Du mweißt die Dinge im- 
mer. jo darzuftellen, daß man unmill- 
fürlic auf die Bahn geräth, die Du 
einen einjchlagen jehen willjt!” Aber 
fie jagte nicht3; fie blidte nur zur ver- 
Ichlofjenen Thür hin, Hinter der die 
Mutter verfhmunden war, und mur= 
melte: „Mein Wille!..... Mein Wille!“ 
dann erhob fie fih und trat ans Fen— 
fter. „AH!“ jeufzte fie auf und ftredte 
den müben Körper. „Nicht fie allein 
— die Verhältniffe find es, die mich 
mie in einem Schraubjtod feitgeflemmt 
halten. ... Ob das Geld! Das Geld! 
Hätte ich dag, dann wäre aller Jammer 


vorbei!“ 


Die tollſten Gedanken ſchoſſen ihr 
durch den Kopf, als fie fo in den ſon— 
nigen Maienmorgen hinausblickte. 
Konnte es denn das Glück nicht noch 
wollen, u dem DBater einer feiner 
vielen Berfuche gelang; daß. er nicht 
nur alle die großen Berlufte herein- 
brachte, fondern auch noch Reichthümer 
aufhäufte und fie mit Geld überfchüt- 
tete... Ober follte jie nicht etwa an.den 
Edelmuth Frantenburgs appelliren? 
Bielleicht befaß er ein meiches.Gemüth; 
wenn fie ihm fagte: „Sie ftellen mid 
bor die Wahl, einem Manne, den ich 
liebe, zu entfagen, ihm unb- mir das 
Herz zu bredien — oder — oder mas?“ 
Nein, fie mußte das anders jagen, un 
gefähr jo: „Beweifen Sie mir |hre 
Liebe dadurd, daß Sie mir die Mögz- 
lichfeit bieten, dem Manne meiner 
Mahl die Hand zu reichen. Sie find 
Millionär, Befiger einer großen In— 
dufttie; geben Sie ihm eine feinem 
Stande und feinen Kenntniffen ange= 
mefjene Anjtelung. Wir werden %5= 
nen getreulich dienen und Yhnen ewig 
dankbar fein. Wie eine jüngere Schwe= 
fier werde ich Gie lieben und —* fie 
lachte bitter auf: gelüftete ihn mohl 
nad) einer folhen Liebe? Kaum. lind 
was ging ihn der Baron Erich Hains- 
bad an? Ein Mann, den er faum 
fannte, und in dem er wohl einen Geg- 
ner gemwittert haben mochte, denn die 
beiben Male, die fie fich hier flüchtig 
gejehen, waren fie fühl an einander 
borübergegangen. Erih mar ableh- 
nend, faft unhöflich gemejen — und 
Frankenburg hatte im Bewußtſein ſei⸗ 
ner finanziellen Größe dieſem in ſehr 
beſcheidenen Verhältniſſen lebenden 
er gleiches mit gleichem vergol- 

1 


— auch da war nichts zu hof⸗ 


Und wenn fie e8 darauf anlommen 
ließ? Wenn fie ihr Wort zurüdnaßm, 
was. bann? Mer nn babei?... . 


| | — 
ganz gut an. Alfo was if Dir nicht 


e8 recht zu mil- 


[heidenen Gehalte zu gewähren, 
als junger Beamter bei ber VBezirt3- 
j bauptmannfchaft bezog. Unter folchen 
Umftänden fonnte er freilich nicht da: 
ran denfen, einen Hausftand zu grün- 
den. Da mußte man ji lange Zeit in 
Geduld faffen und warten, bis e3 bei- 
fer wurde. Mittlerweile aber drodte 
bier der Zufammenbrud, und mas 
dann? Die Mutter hatte e8 ihr ange- 
deutet: bei fremden Leuten um des 
täglihen Brotes. willen dienen; mer 
mußte mo! Weit von hier vielleicht ; 
auf lange, lange hinaus von Erich ye- 
trennt. Auch ba verlor fie ihn ja, zu 
mindejt auf Jahre — vielleicht für im- 
mer. Konnte e3 doch gefchehen, daß er 
fie allmählich vergaß, daß er eine An- 
vere fand, bie ihn feffelte — und dann 
war ihr ganzes großes Opfer umjonft 
gebracht. 
Recht haben, daß ſie als alte Jungfer 
mit Runzeln im Geſicht und Verbitte— 
rung im Herzen ihre Laufbahn be— 
ſchloß. Und faßte ſie nun das Andere 
ins Auge: ihre Heirath mit einem un— 
geliebten Mann, der aber in der Lage 
war, ihr goldene Brücken zu bauen, der 
ſich vielleicht lenken ließ, ihr eine ge— 
wiſſe Freiheit gewährte, ſo mußte ihr 
das bei ruhiger, vernünftiger Erwä- 
gung doch das geringere Uebel fcheinen. 
Steht, mo fie nicht mehr unter dem un- 
mittelbaren Eindrud de Trennungs- 
Schmerzes ftand, jetzt ſank plötzlich vor 
ihren Augen die Wagſchale zu 
Gunſten Frankenburgs fo tief, 
daß ſie ſich eigentlich wunderte, 
wie ſie vor Kurzem noch der 
Muiter erklärt haben konnte, es ſei ihr 
unmöglich, dem Bewerber die Hand zu 
reichen. Jetzt ſtieg auch in ihrer Er— 
innerung mehr die kalte, abſtoßende 
Haltung Erichs auf, die er ihr geſtern 
gezeigt hatte. Kein gutes, mildes Wort 
war über ſeine Lippen gekommen. 
Hart, trotzig hatte er erklärt, keine mil— 
dernden Umſtände anzuerkennen, kein 
Opfer bringen zu wollen, ſondern nur 
ein ſolches zu verlangen. Hätte er 


Schmerz, Verzweiflung an den Tag 


gelegt, ſich ihr zu Füßen geworfen, ihr 
gejagt, daß ſie ihn unglücklich mache — 
doch ja, das ſagte er, wie ihr ſchien! 
Er hatte von gebrochenem Herzen, von 
vernichtetem Leben geſprochen, wenn 
ihr recht war. Sie vergegenwärtigte 
ſich die Scene und ſchüttelte unwillig 

den Kopf; er hatte es wohl geſagt, aber 
in anderer Form, wie wenn er ihr ſei— 
nen Fluch mitgäbe, den grauſamen 

Wunſch, daß ſie den Vorwurf, ihm ein 
ſchweres Leid angethan zu haben, als 
qquälende Stimme des Gewiſſens im— 
mer mit ſich tragen möge. 

Abends erklärte ſie der Mutter, daß 
ſie alles reiflich überlegt habe, und daß 
ſie von dem Gedanken abgekommen ſei, 
ihr Wort zurückzunehmen. 

Die Gräfin hütete ſich, ihrer Freude 
über dieſe Eröffnung Ausdruck zu ge— 
ben; ſie ſtrich nur der Tochter ſanft 

| über die Wange und Jagte: „Ich glau= 
be, Du hajt einen vernünftigen Ent: 

| ichluß gefaßt und wirft ihn nicht zu be- 
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treuen haben.‘ 


Zweites Capitel. 


Graf Hagenau, Herthas Vater, war 
in der ganzen Gegend als „Univerſal— 
pfuſcher“ bekannt. Die lieben Nach— 
barn, die nicht wenig Unfreundliches 
über einander zu ſägen wußten, waren 
in dieſer einen Frage einig, daß der 
„gute Euſtach“ ein Tropf war, ſo eine 
Art „dummer Auguſt“ in der Praxis, 
der ſich überall dort mit unendlicher 
Wichtigkeit zu ſchaffen machte, wo es 
eigentlich nichts zu thun gab. Damit 

| hatte er feine Zeit und fein Geld ver- 
|. geubet, und die natürliche, allgemein 
boraitsgefehene Folge war die, daß er 
nun im Sumpf ftedte, au dem ihn 
berauszuziehen niemand von jeinen 
| Bekannten fi bemüßigt fühlte. 
| Eine verjchrobene Natur war er als 
INerdings. - Schon ald Knabe Hatte er 
mit wahrer Leidenjchaft in den alten 
Pergamentbänden herumgemühlt, die 
fih in der Kleinen Bibliothel feines 
Baterd borfanden. 
er die mpftifchen Werke, die über Zau- 
berei und Alchemie handelten, und da 
Ichon fegte fich die bee, Gold zu ma— 
chen, in ihm feit. Anfangs blieb cr 
mörtlich bei der Sache jelbft; der Stein 
der Weifen — die rothe Zinctur, das 
geheimnißoolle Arcanum, das er aus 
allerhand Jnaredienzen, wie fie ihm 
zufällig in die Hand kamen, zujfam- 
menzubrauen fuchte. Von da verfiel 
er |päter auf die Chemie, ohne fich je- 
doch in die Geheimniffe diefer Wiſſen— 
Ihaft gründlich genug zu vertiefen, am 
auf ihrer Grundlage mweiter zu bauen. 
Er war immer von dem Gedanten ge= 
trieben, felbitftändig vorzugehen, eigene 
| Entdefungen und Erfindungen zu mı= 
chen, und da fehlte e3 ihm an ber Aus⸗ 
dauer, fich erjt ein pofitives Willen an- 
zueignen. Er las wohl viel und grü- 
belte noch mehr, und bie quien Gedan- 
fen, bie ihm bei der Lektüre kamen, 
| wurben gemiffenhaft in ein Buch ein- 
getragen, das gewiffermaßen das Stiz- 
zenbuch für da3 repräfentirte, mas er 
Ipäter alles der Reihe nach ausführen 
mollte.- Allein diefe Spielereien brad)- 
ten nie ein greifbares Refultat; fie fo- 
fteten viel an Baarausgaben und nod) 


mehr an Berluften, die er baburdh er= 


litt, daß er die profanen Bejorgungen 
anderen Leuten überließ. Der jeimei- 


lige Verwalter führte die eigentliche 


Wirthſchaft und profitirte davon, wäl- 
rend der Gebieter den ibealen Theil auf 
fih nahm und dabei fein gutes Geld 
verlor. 

An den Augen feiner Leute galt er 
einfach für verrüdt, für einen harmla- 
fen Narren, der ein jehr gutes Aus- 
"roh feiner vielen Mißerfolge Tieh 
o e 
der —— entmuthigen; er 

r 


ſich bei 
lebte in 


’ 
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wie er ſie nannte. Lange hatte er da⸗ 


Dann mochte die Mutter | 


Mit Vorliebe las | 


een 


| warb zur 
Hitenttvidelung 


* ren Ne — 
ber Natur“, 
rauf hingearbeitet, eine Rinderraſſe zu 
züchten, die er mit dem verſprechenden 
Namen „das Ueberrind“ bezeichnete. 
Während die anderen Landwirthe ſich 
bie Hände rieben, wenn ihre Kühe 
durhiänittlih acht Liter Milch pro 
Zaq gaben, trachtete er, eine Wunder- 
raffe zu züchten, die pro Tag fünfzig 
Liter lieferte. Der enorme Bortheil 
lag auf der Hand: eine Kuh mehr, ala 
fünf! Was fonnte man da an Futter 
erſparen, an Anſchaffungskoſten, an 
Warteperſonal, wenn eine Kuh das lei— 
ſtete, was man ſonſt erſt von fünf ges 
wann! 

Aber trotz jahrelanger Bemühungen 
wollte das Ueberrind nicht zur Welt 
kommen, und der Experimentator gab 
endlich die Verſuche auf. Gegenwär— 
tig hatte er ſich auf das Gartenweſen 
geworfen, um dort vielleicht mehr Glück 
zu haben. Bodenwärme und Licht — 
das waren ſeiner Ueberzeugung nach 
die beiden Hauptfactoren, mit denen 
er zu rechnen hatte. Die Verſuchspar. 
zelle, auf der er ſeine Proben anſtellte, 
war mit einem Netz von Leitungsdräh⸗ 
ten durchzogen, in denen fortwährende 
Entladungen ſtattfanden. Ein primiti—⸗ 
ver Windmotor beſorgte die Kruft und 
hielt den Apparat in Thätigkeit; der 
auch gleichzeitig das Licht erzeugte, 
durch das die Nacht in Tag verwandelt 
wurde. Bei den Vergleichen, die er an⸗ 
ſtellte, hatte er bereits conſtatiren kön— 
nen, daß die auf dieſe Weiſe behandel— 
ten oder eigentlich mißhandelten Ges 
mwächje einen -Vorjprung von acht Tas 
gen hatten. Das war immerhin fchon 
ein Erfolg; nun handelte e3 fich aber 
noch darum, das Colofjale herborzu- 
| bringen — Spargel von Meterlänae 
und Armbide, Kartoffeln von Kopf: 
größe und fo fort alles im aleichen®er- 
bältniß. Zu diefem Zmede arbeitete er 
an der Zufammenfeßung eines Dünge- 
mittelö, das er eingebent feiner Aina= 
benträume das „Pflangenarcanum“ 
nannte, und mit dem nun fein nun= 
mehriges Factotum, der Gärtner Ka 
; Iimoda, heute den erften Verfuch mas 

chen follte. 

Alle diefe Dinge nahmen jo fehr fein 
Denten in Anfprud, daß ihm . feine 

| Zeit blieb, feine Aufmerfjamteit ande- 
tem zuzumenden. So hatte denn aud) 
bieGräfin ganz allein dieVerlobung ih» 
rer Tochter in die Hand genommen. 
Hranfenburg war fchon feit mehreren 
Sahren Jagdgaft auf Schloß Gamlitz. 
Ein Yugendfreund bes Grafen hatte 
ihn einmal mitgebracht, und feither 
war er regelmäßig eingeladen worden, 
da die Gräfin bereit3 beim erjten Male 
die dee gefaßt hatte, daraus fönnte 
nod) einmal etwas werden. 3 wurde 
auch thatfächlich etwas daraus. Herr 

Müller jenior war aus ehr Kleinen 
Berhältniffen Dank großer Glüdsfälle 
in bie vielbeneidete Klaffe der Millto- 
näre emporgeftiegen und hatte diefen 
Verdieniten zufolge in feinen legten 
Lebensjahren den Adelstitel fammt 
Prädikat von Frantenburg erworben. 
Sein Sohn Alois, der gegenwärtige 
Repräfentant der Familie, hatte in fei= 
rer frühen Jugend noch die fehr de= 
Theidene Eriftenz der ‚Eltern: getheilt; 
es war als einfacher Müller Lois! mit 
den. anderen Bauerntindern  barfuß 
berumgelaufen und hatte eg fih nies 
mal3 träumen laffen, vereint als der 
Beliger ausgedehnter Kohlenwerfe eine 
Rolle in der höheren Klafje zu [pielen. 

Das Glüd hatte es aber jo gewollt, 
und er fand fich bald in Die neuen Vers 
bältniffe fo hinein, daß ein jchärferer 
Beobachter dazu gehörte, um  gemilfe 
Merkmale zu entdeden, die auf feinen 
Urfprung hinwiefen. Zur vollen Zu: 
friedenheit fehlte-ihm nur eins: <zine 
Verbindung, durch die er Jeine höchite 
| Ambition erreihen konnte, nämlich, in 
| die Kreife des alten, privilegienftolzen 
Adels Zutritt zu erlangen. Der beite 
Meg jchien ihm der der Heirath; und 
da die.Hagenaus, wenn auch herunter= 
gefommen, zu den erjten Gejchlechtern 
besLandes zählten, fo lag e3 fehr nahe, 
dort vor allem fein Glüd zu probiren. 
Seine Annäherungsverſuche wurden 
| bon der Gräfin mit allen Mitteln 5e- 

günftigt.- Den Grafen ließ man dor 
der Hand ganz aus dem Spiele. We- 
I niger zugänglich zeigte fih Hertha, die 
| ihr Herz anderwärtig vergeben Hatte 
und im hoffnungspollen. Wahne lebte, 
durch eine großartige Entdedung de3 
Vaters in die Lage zu fommen, Erich, 
‚dem ihre erjte leivenfchaftliche Liebe „je= 
hörte, die Hand reichen zu können. 
Nach und nach fiderten aber die „Vers 
nunftgründe”, die die Mutter uner- 
mübdlich vorbradte, durch, und ba die 
Gräfin bedacht war, auch immer die 
„wahnfinnige PBerliebtheit” Franken» 
burgs ind Treffen zu führen, jo ges 
fellte fih. etwas wie Mitleid mit dem 
Manne, der ihreimwegen litt, zur Sym= 
pathie, die fie im allgemeinen für ihn 
empfand. 

Sp wurde ihr endlich das erfte Yas 
wort abgerungen, das fie wohl augen= 
blidiich bereute, ala fie überlegte, daß 
fie nun eigentlich jenen unglüdlich ge= 
macht habe, für den fie täglid das 
höchite Glüd vom Himmel erflehte. 
Daher aud) die Reaction, derzufolge fie 
der Mutter erklärte, ranfenburg 
nicht heirathen zu können — bis nad 
mehreren Stunden ein neuerlihertüds 
Ihlag eintrat und das erjte Jamort 
durch ein zmeites endgiltig beftätigt 
wurde. 

Franlenburg hatte feine Werbung 
brieflih vorgebradt; jo hatte e8 ihm 
die Gräfin angerathen, um Herthageit 
zur Meberlegung zu lafien und um 
jelbft Zeit zu gewinnen, damit die 
Tochter noch einmal gründlich bearbei» 
tet werben ‚fonnte. Schon nad der er» 
I Zuftimmung war eine. Depeide 
‚abge : an 

— gut; fommen Sie," 
.. (Bortfegung folgt) 
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XXI. 
Im Biwal. 


In der Mitte des dem Kommando 
zugemiejenen ziemlich großen ‘Plaßes 
wurde das einzige, allerdings große 
Zelt, da3 vorhanden war, für denstom= 
mandanten Schiel und die anderen Of⸗ 
fiziere aufgefchlagen: in zwei Reiben, 
recht? und links wurden forporal- 
ihaftsweife die Feuerpläge errichtet, 
und rüdwärts, nach Welten, waren die 
drei Wagen aufgefahren. Ein Verfud, 
nad) deutfcher Art Feldſtall zu ſchla— 
gen, mußte aufgegeben werden, da es 
an Leinen und Pflöden fehlte und die 


Ihiere, zum Theil wenigfiens, zu unges | 


berdig waren, — jo half man fid), in= 
dem man den Pferden Koppeln an die 
Borderfühe legte. Nachdem Jomit mer 
nigjtend einigermaßen ‚Ordnung ge- 
ichaffen war, verlangte der Inurrende 
Magen jein Kedht, — aber er erbielt e3 
nicht. Weder für die Pferde noch für 
die Mannjchaft war etwas zu haben. 
&3 war mittlermeileduntel geworden; 
bie jpäter eingetroffenen Kommandos 
waren noch nicht fertig mit dem Aus- 
parfiren und der Bahn entlang herrjch- 
tc ein wildes Durcheinander — e3 war 
jo offenfichtlid unmöglich, Futter für 
die Pferde oder Propiant für die 
Mannjchaft zu befommen, daß Schiel 
bon bornherein auf den Verjuch verzich- 
tete. 

Don der Poefie des deutjchen Bi- 
bouaf3 nad) heifem Manöpertage war 
bier nicht zu merken. &$ fehlten nicht 
nur die brodelnden Keffel, ſondern auch 
die freundlichen Feuer»um die e3 fich !o 
Ihön lagern läßt, denn aud Holz var 
nicht aufzutreiben gemwefen, oder Doc 
nur ganz menig, faum genug, ein 
Wachtfeuer im Gang zu halten; e8 fehl- 
ten daS heitere Zeben und die muntere 
Laune der Mannjchaften, denn bei 
bungrigem Magen und ohne wärmen- 
dem Feuer in falter Nacht laßt fich 
ichlecht Fröhlich fein; es fehlten auch die 
jreundnachbarlichen Befuche und die 
Scherze und fröhlichen Soldatenlieber, 
die dom beutfhen Manöver - Bimat 
unzertrennlich find. Befucher gab’3 al: 
lerdings — von ven benachbarten Boe= 
renfommandos famert zu Zmeien und 
Dreien Leute herüber, dem Treiben der 
„Duitchers“ zugufehen; die Leute un- 
terhielten fi) auch Hie und da mit einem 
ber Boerenſprache — des „Taal“ — 
mächtigen Deutſchen, ſie zeigten dabei 
aber eine gewiſſe Scheu; es war der Be- 
ſuch von Fremden bei Fremden, und die 
Boeren zogen ſich bald wieder zurück. 
Es gab auch Geſang, aber was man 
hörte waren nicht friſche, kecke Solda— 
tenlieder, ſondern Pſalmen und Cho— 
räle, die von den Boerenlagern her— 
überklangen und die wirkten unter den 
Umſtänden nur noch mehr ernüchternd 
und kältend. Eine kleine Gruppe der 
Deutſchen hatte verſucht, dagegen auf⸗ 
zukommen und das klaſſiſcheLied „Was 
kommt dort von derHöh'“, angeſtimmt; 
eine Zeit lang hatte es auch geſchienen, 
als ſollte das gelingen; die Umdichtun—⸗ 
gen „es iſt der lederne Chamberlain“ 
und dann, „die lederne Großmama“ 
fanden allgemeinen Beifall, aber ſchon 
bei der erſten Wiederholung wurde der 
Chor dünner — „'s iſt gerade als wenn 
drüben „Hail Columbia“ geſungen 
wird,“ — meinte ein Deutſch-Amerika— 
ner — und als ein beſonders ſanges— 
froher Mann „Friſchauf, Kameraden, 
auf's Pferd“ anſtimmte, fielen nur zwei 
weitere Stimmen zögernd ein. „Friſch 
iſt's ſchon,“ meinte Sepp, indem er auf—⸗ 
ſprang, „aber durch Singen kann ich 
mich nicht erwärmen. Ich mach' nim— 
mer mit. Kreuzſakra is das ein elen— 
diges Bimal.— Kommen Sie mit, Herr 
Werner.” Die legten Worte flüfterte er 
feinem nunmehrigen Kameraden Wer: 
ner zu, der etivas abjeitß von der Sän- 
gergruppe ftand und ernften Antlites 
unveriwandt hinüberblicte zu dem Boe⸗ 
renlager, auß dem eintönig und fchleps 
pend ein Choral herüberflang. „Mir 
Scheint” — jebte Sepp hinzu — „Sie 
wären lieber drüben bei Denen als hier; 
aber mir fünnte das .Gefinge nicht ges 
fallen, da würd’ ich ganz melandolifch 
werden“. 

„So geht mir’3 jebt fon; nein, ich 
möchte doch nicht bei denen fein. Ach 
dachte nur gerade an mad— mo Wind⸗ 
mann Kommando wohl fein mag? — 
“Über was fagten Sie, Wurzbacher, was 
mollten Sie von mir?” 

„Rir will ih, mitlommen foll’'n Sie, 
zur Sektion „W*, ich hab’ da auch noch 
‘was, das qut thut bei diefer Saufälte”, 
Damit z30q er Werner fort, dahin, mo 
die Wagen ftanden. 

Settion „W* — Wirthafeltion — 
war die aus "Fünf Mann —vier Yohans 
nesberger MWirthen und Stolberg, ber 
im „Zioilverhältnig“ Agent der Tho⸗ 
ma = Brauerei war, — gebilbete Grup⸗ 
pe genannt, welche ſich feſt in den vor⸗ 
läufig noch unbenutzten Ambulanzwa⸗ 
gen eingeniftet hatte und durch nichts 
daraus zu vertreiben war, da der Füh- 
rer ded Magens, ber dide Pfannkuchen 

und beifen Gebilfe Strong ganz auf ih⸗ 
rer Seite ſtanden. Warum? Nun, je⸗ 
des Mitglied der „Sektion W“ Hatte 
auf dem Wagen eine Kifte mit „Rlei- 
dern und Wäfche“ verftaut und dem 
Pfannkuchen und Strong die Zufiche- 
rung gegeben, daß Ste ihren Antheil an 
den guten Dingen erhalten follten, fo 
lange noch etwas da fei. So machten 
die Beiden eiferfüchtig darüber, daß 
tein Unbefugter unter da8Plandad) ge- 
lange und ihnen etwa ihren „Antheil“ 
rerfürze. Sepp gehörte nicht zu der 
„Sektion W*, war aber alöfollege dort 
gern gefehen, oder doch lieber, ala An= 
dere, und hatte auch felbft ein Kleines 
Bündel „Wärmendes" unterbringen 
dürfen. AB er fi) mit Werner dem 
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hen 


Tag 
Und Schlafen wir 
ungeduldig in’g Wort 
Dummbeiten, Dider.“ 

Der „Dice“ Srumınte no etwas vor 
ſich hin, ließ e8 aber gefchehen, daß 
Sepp bie hintere Leinwand emporhob 
und bineinblidte in den Wagen. Da 
bot fi) ihm ein recht trauficheg Bild. 
Eima in der Mitte des Wagens ftand 
eine Ylajche mit einem Talgliht im 
Halfe, das fpärliches Licht gab und da= 
rum herum fauerten und faßen bie 
fünf Geftalten. Die Pfeifen, der dichte 
Zabaföqualm, der da3 Innere füllte 
und die Flajche in der Hand Gilojs 
zeigten, wie fie „geichlafen” hatten. — 
Hatten — denn jeht waren fie jehr 
munter: zehn Augen richteten fich fra= 
gend auf. den Eindringling, und nad) 
ven finjteren Mienen zu jchließen, wär’ 
e3 dem mohl jchlecht gegangen, wenn e& 
eben ein anderer gemejen mwäre, als 
Kollege Sepp. 

„Du biſt's Sepp?“ tief Stolberg, 
„nur fchnell.rein.” 

„sch hab’ noch Einen mit.“ 

„Wen denn?“ ' 

„Den Werner...“ 

„Der darf auch mittommen, der tft 
nicht fehr gefährlich, “ fachte Wirth Bär. 

„Kommen Sie, Herr Werner”; da= 
mit war Sepp jhon in den Magen ge= 
tlettert, und im nächſten Augenblick ber⸗ 
rieth ein befanntes Gludfen, daß er fet= 
nem inneren Menjchen etwas Wärmen- 
des zuführte. Dann bot er Werner bie 
Flaſche. 

Werner war dem Sepp willenlos und 

anfcheinend noch immer in tiefen Ge- 
banfen gefolgt und fchien höchlichft er- 
flaunt, al@ er im Innern bes Wagen? 
die Heine Gefelfchaft erblidie. Seine 
ernfte Miene machte einem amüſirten 
Lächeln Blat. „Alfo das ifl’3 — ver: 
borgen wie das Veilchen im Walde oder 
wie die Schlange im Sumpfe.” 

„Nein“, eriwiderte eine Stimme, „mir 
find feine Schlangen und ſtecken auch 
nicht im Sumpf.“ 

„Aber auch keine Veilchen“, lachte ein 
Anderer und Sepp mahnte: „Trinken 
Sie Werner, das thut gut.“ 

„Falſch gerathen, Sepp, das thut 
nicht gut“, erwiderte Werner munter 
und, ſetzte er mit ſcherzhaft gemeintem 
Vorwurf hinzu, „ſehr traurig, daß Sie 
den Stoff gar nicht entbehren können, 
Sepp.“ 

„Was, wer jagt da8? So gut wie 
irgend einer, wenn’3 fein muß.” 

„Sa, wenn nichts mehr da ift,“ lach= 
te Giloj. 

„Ra, feid’3 Ahr nur ftill, hr Seid 
doch noch viel mehr darauf erpicht als 
ich.“ 

„Zugegeben! Mein Motto ift: Für 
Aerger, Kummer und Verbruß it im 
mer gut ber Spiritus.” 

„Das will ich meinen“, rief Sepp, 
„und gegen Hunger und Kälte auch; 
trinfen Sie nur Werner.” 

Eine Stunde verging in angeregtet 
Unterhaltung, dann mußten Sepp en 
Werner zum Magen hinaus (denn zu 
Schlafen war hier für fie fein Krap | 
mehr) und fich draußen unter dem Was | 
gen eine Rubeftatt fuchen. Das mar 
immer noch befjer al3 ohne allen Schuß, | 


denn die Nacht war empfindlich kühl, | 


und ehe der Morgen anbrad, halien 
fich ihnen noch mehrere Andere zuge: 
fellt, jo daß die Leute eng aneinander 
liegend, fich gegenfeitig mwärmten. 

Auch die nächften Tage waren nod 
Fafttage für das Kommando. Oberit: | 
leutnant Schiel hatte allerdings gleich | 
am Morgen des zweiten Tageg einen | 
Korporal und zwei Mann mit einem | 
Gepäckwagen nach Volksruſt geſchickt, 
dort Nahrungsmittel aufzukaufen. Die 
hatten aber nur wenig bekommen kön⸗ 
nen, und Futter für die Pferde war 
auch dort nicht zu haben. So hieß es 
denn wieder den Leibriemen feſt anzie⸗ 
hen bei Thier und Mann, und dabei 
waren die Pferde noch im Vor— 
theil, denn für die we⸗ 
nigſtens Waſſer zur "Hand, 
was — in trinkbarer Qualität — für 
die Mannſchaft auch fehlte und ſie hat- 
ten auch nicht Tantalusqualen aus⸗ 
zuſtehen, die den Mannen die verlocken⸗ 
den Düfte verurſachten, welche derWind 
von den benachbarten Boerenlagern zu 
ihnen herüberwehte und die ihnen noch 
viel lieblicher dünkten, als weiland die 
Düfte, welche der Küche des Grand Na— 
tional Hotels in Johannesburg zu ent⸗ 
ſtrömen pflegten. Die Boeren litten 
keinen Mangel. 
mit 14 bis 20 Ochſen beſpannten Wa⸗ 


war 


/gen reichliche Vorräthe an Maismehl 


Mealie), „Biltung“ (luftgetrocknetes 


Rindfleiſch) und Kaffee mitgeführt, aber | 


fie waren nicht fonderlich Freigebig mit 
ihrem Reihthum, nur einige Yelbfefjel 
voll Kaffee, von melcdhem Getränt fie 
unglaublihe Mengen brauten, fielen bei 
jever Mahlzeit für bie Deutfchen ab. 
Am dritten Tage diefes Bimafs auf der 
weiten wellenförmigen Sandſpruiter 
Steppe trafen entlich Probiantzüge von 
Preioria ein und nun gab's Schafe (von 
denen ſofort einige ihrem eigentlichen 
Lebensziel, der Schlachtbank, zugeführt 
‚murben), Brot, Mehl, Konferben, Fut⸗ 
ter für bie Pferde und aud) eine Anzahl 
Zelte für die Mannjchaften. 

Damit war nun zwar das Hungern 
aus dem Felde gefchlagen, dafür aber 
zeigten fich andere Uebelftände. Schwere 
Regengüffe gingen nieber, gegen welche 
weder, Reaenmäntel noch Zelte fehühien 
und die erzmungene Unthätigfeit machte 


"ihren 'unbeilbaren: Einfluß auf bie 


Stimmung der Leute geltend. Die Be- 
geifterung, in der man nach jenen drei 
AUarmihüffen in Johannesburg auf’s 
Fort geeilt mar, die Waffen zum Kam- 

pfe gegen bie verhaßten Eneländer in 
Empfang. zu nehmen und Die Slofange 
man in Bewegung blieb—porwärts 


le | %e 


Sie hatten auf großen. 


überflüffig gehalten Hatte, vd 
dem Feinde Are befürchten ı mar 
und ringsum nur Freunde lagen, einen 
recht ſchwexen und unangenhmen Dienft 
hatte. So fonnte es’ nicht ausbleiben, 
daß Manchen ſchon in diefen erſten 2 
gen ein Gefühl der Reue überkam; der 
Eine und der Andere begann ſich zurück⸗ 
zuſehnen nach Johannesburg und ſich 
„Eſel“ zu ſchimpfen, weil er mitgegan⸗— 
gen, wo der ganze Streit ihn, als Nicht⸗ 
bürger doch eigentlich gar nichts anging. 
Auch Sepp war einer von dieſen, und er 
war ehrlich genug, den wahren Grund 
einzugeſtehen, als Werner ihn am Mor⸗ 
gen des ſechſten Tages nach der Urſache 
ſeiner offenſichtlichen Verdrießlichkeit be⸗ 
fragte. 

Warum ich verdrießlich bin?,“ hatte 
er losgepoltert, „heim ſein möchte ich. 
Iſt das 'ne Sache, hier in diefer gott- | 
berlaffenen Gegend 'rumzuliegen, fi | 
bom Regen durchmeihen und vom Wind 
und der Sonne wieder trodnen zu laf= | 
fen?! Nicht einmal ein Bier gibt’ und 
zu thun bat man nichts als in die Wol- 
fen zu guden und aufzupafien, daß 
Einem feine paar Sacden nicht geftohlen | 
werden. Lind daheim fit meine Frau | 
mit den Kindern und dem Gefchäft, das 
fo qut ging. Kreuz fatra, ich glaub’, ich 
fönnte jet auch das Abfallbier ſauf'n 
fo gut wie der Malendich! 
doc nur vorwärts gehen wollte.“ 

Das war ber ftändige Wunfch Aller. 
Nur vorwärts! Und wenn das nicht, 
dann zurüd; an folchem Lagerleben | 
fonnte fein Menfh Gefehmad finden. 

„sa, wenn’ nur borwäris gehen | 
wollte“, war auch Alles, was Werner 
auf den Herzenderguß * zu er⸗ 
widern mußte. 

Während die Beiden noch in trüber 
Stimmung nebeneinander in der Mor— 
genſonne hockten, ihre regennaſſen Klei— 
der zu trocknen, und dabei verloren 
in's Weite blickten, wurde ihre Auf— 
merkſamkeit von einem kleinen Reiter— 
trupp gefeſſelt, der in vollem Galopp 
von Sandſpruit her ſich dem Lager 

| näherte. 

„Ber find denn Die da?“ meinte 
Sepp. „Die reiten ja, al3 wenn ber 
Teufel hinter ihnen wäre. — Boeren 
find’s, und Jie fommen mohl vom 
| Hauptquartier; vielleicht bringen fie 
| den Marfchbefehl.“ 

Werner hatte feinen Teldftecher ber= | 
ausgeholt und ben nahenden Trupp 
aufmerkſam beobachtet, — jetzt reichte 
er das Glas ſeinemKameraden: „Sehen 

Sie einmal durch's Glas, ob Sie viel— 
leicht einen von ihnen fennen.“ 


Sepp nahm das lad: „Den Alten | 

ba fenn’ ich — und den Andern neben ihm 
ud. — — Na freilich, das ift ja der | 
MWindmann und der alte Krondhuifen. 
30 wette, die wollen zu Ihnen, Wer: 


* „Möglich — gehen wir ihnen ent- 
| gegen.‘ 
| Menige Minuten fpäter . jprang 
| ı Windmann vor feinem alten Freunde 
aus dem Sattel: „Tag, Werner, mie 
| geht's?“ 
„Wir waren im Hauptquartier und 
| hörten, daß das deutiche Kommando 
| bier lagere. Das war ben fleinen IIm= 
| iweg fchon mwertd. Unfer Kommando | 
| Tiegt etwa zehn Meilen weiter füpöftlich. 
| Wollte Shnen einmal bie Hände fhüt- 
teln — Sepp, wie geht’3, : munter? — 
| un Sie mit und nehmen. — Kommen 
| Sie mit, Werner! Wir haben fo’ne Art 
| Familienfommanbe. 
| fornet Jan Krondhuifen hat nicht we: 
ı niger als fiebzehn nächſte Verwandie 
unter ſich, den Vater — unſeren alten 
Piet —, vier Brüder, zwei Söhne, vier 
| Vettern umd fechg Neffen, und Alle 
| tüchtige Kerle, Die zu reiten und zu 
! Schießen berſiehen, wie kein Engländer. 
| SH gehöre fozufagen ala Stiefjohn zu 
der Familie Kommen Sie mit uns, 
| Werner, der Sciel muß Sie freigeben. 
Sie fommen in gute Geſellſchaft. Se— 
| $en Sie ſich dog) Die Proben an! Un- 
ſeren Alien kennen Sie ja, ſchießt heute 
noch den Vogel im Fluge, ſo weit die 
Büchſe trägt. Dann hier der Jan und 
ſein Bruder Louis — Eichen, was? — 
und die beiden Jungen da, Söhne Jans, 
Kerle, ſag' ich Ihnen, die den Teufel 
nicht fürchten. Alles vertreten in unfe- 
ter yamilie.. Draufgeher find die Yun | 
gen; für das Felthalten bürat die mitt- 
lere Generation, und die erprobte Vor» 
fiht und Schlaubeit ift verförpert in 
unferm Alten. Mit folchen Leuten ift 
gut Fämpfen. ' Da kann fih Mann auf 
Mann verlafien. Da ift von Unbefons 
nenheit und Unvorſichtigkeit ebenſo we⸗ 
nig zu fürchten wie von Feigheit und 
Untenntniß. „Zwanzig englifche Hunde 
müffen fallen für eben von ung“, hat 
der alte Piet gejagt, der jede Würde bon, 
fi wies, aber dabei doch die Seele bes 
Kommandos ifi, und fo wird's ſein. 
Kommen Sie zu und, Werner!“ 


Mehrere Male. Hatte Werner den 
Berfuch gemacht, den Freund zu unter- 
brechen, aber Winbmann hatte fich 
nicht unterbrechen laffen und, fobald 
Werner den Mund öffnete, nur umfo 
eindringlicher auf ihn — 
So konnte Werner nur durch K 
ſchütteln ſeine Ablehnung 3 

bis Windmann endlich wohl oder übel 
eine Pauſe machen mußte. Dann kam 
leiſe, aber feſt die Antwort: Nein, ich 
danke Ihnen, Windmann, aber ich blei⸗ 
be beim Deutſchen Kommando. 

Windmann sb fich noch nicht Bine 
den. Indem er den Freund ettwas 
8 309, —* er ihm zu: 


— alle Strapazen ——— ger ih, | h 


fonnte dem fchlechten Wetter 
nicht Stand Halle, Dem hama 
nicht halten. Laır 


MWenn’s ı 


Hier unfer Feld: | 


ausſichtlich nach er 
führen werben. Werner, 
mir, der Kampf mwirb fehmerer und län- 
* werden, als die Meiſten glauben; 

gland wird große Truppenmaſſen 
in's Feld ſtellen und da heißt es, die 
Leute ſchonen, da iſt die Kampfweife 
der Boeren am Platze. Die vielen deut⸗ 
ſchen Bürger, die es vorzogen, bei Boe⸗ 
ren⸗Kommandos einzutreten, wußten 
wohl was ſie thaten.“ 

„Ber nicht wagt, ber nicht gewinnt“, 
wendele Werner ein. „Ohne ſchatfes 
Draufgehen kein Sieg. Ich fürchte ge: 
trade bie zu große Vorficht der Boeren.“ 

„Is au, ich auch! Und ich habe e8 
fchon genug gepredigt, daß nur vom 


| Angriff große Erfolge zu erhoffen find: 


| Natürlich ift aud) hier die goldene Witte 
ı das Richtige. Wber beffer noch cimcs 
' zu biel Vorſicht, als zu viel Wagemuth, 
wo es ſo gut wie keine Reſerben gibt — 
und vor Allem — was kann das kleine 
deutſche Kommando thun? Die Boeren 
werden ſich ſchwerlich durch das Beiſpiel 
fortreißen laſſen. Sie ſind für fremde 
Eindrücke nicht empfänglich; ſie ſind 
vorſichtig und mögen beim vorſichtigen 
Erwägen der möglichen Verluſte eines 
Angriffes manche guten Chancen ver—⸗ 
paſſen; aber ſie ſind dafür ausdauernd 
| und zäh und lömenmutbig, wenn fe 
| einmal im Kampfe find. Sehen Sie 
| fich doch meine Leute an, glauben Sie, 
' daß bie ſich ängſtlich verfriechen wer⸗ 
den?“ 
| Sie fahen nicht danach) au3 und aus 
| Werner Augen leuchtete unverhohlene 
| Bewunderung, al? fie, einer Hanbbemwe- 
| gung MWindmanns folgend, zu den fünf 
Männern binüberfchmweiften, die unbe- 
meglich, wie aus Erz gegoffen, auf ih- 
ren Thieren faßen. Ueber fehs Fuß 
hoch und breitjchultrig Jeder, mit von 
| Wind und Sonne tiefgebräunten bär= 
tigen Gefichtern und jcharfblidenden 
! Augen; jeder Einzelne ein Bild feiter 
| Kraft, wenn aud Haar und Bart des 
Alten filberweiß leuchteten und den 
beiden Entein noch der erfte hellblonde 
Ylaum im Geficht [proßte. 

„Bei Gott, nein,” murmelte Werner, 
„wie Feiglinge jehenSie nicht aus. Sie 
| werden qute Kameraden fein, aber — 
ich bleibe doch hier.” - 

Windmann ergriff feine Rechte und 
| fah ihm tief in die Augen: „Dann le- 
| * Sie wohl, Werner — auf — 
einem Ruck wandte er ſich ab, 

und im nächſten Augenblick ſaß er auf 
| feinem Saul, den einer der jungen Boe- 
ı ren gehalten hatte. „Leben Sie wohl, 
Werner!” Schon mollte er feinem ®Pfer- 
de die Sporen geben, da fiel fein Blid 
| auf Wurzbacher, der, etwas abjeit3 
ftehend, die UInterredung der Freunde 
| beobachtet hatte. Mit einem Saß des 
| Pierbes war er bei demfelben. Gr 
| ftredite ihm die Rechte entgegen, z0q ihn 
diht an’ Ihier und flüfterte ihm, 
fi) zu feinem Ohbre hinunterbeugend, 
zu: „Sepp, mad mollen Sie hier? 
ı Machen Sie, daß Sie wieder nad) Jo— 
hannesburg fommen zu |hren Leuten, 
und dann fort aus Südafrika. Sie find 
nicht Bürger und haben feine Pflich- 
| ten, und zu holen wird’3 hier nicht viel 
| geben in der nächiten Zeit. Folgen Sie 
mir, Sevp, und lafjen "Sie fich’3 gut 
| gehen. Abdieu!“ 
Einen Yugenblid [päter ftob der 
| fleine Trupp davon, wie er gefommen 
mar. Werner und Wurzbacder blid- 
| ten den Reitern ein Weilchen finnend 
nad), dann wandten fie fich zurüd zu 





; ihrem Lager. 

„Recht hat er,“ meinte Sepp, halb 
für fi, „aber — fieht er nicht felber 
aus mie ein Voer, ald ob er zur Fa—⸗ 
milie gehörte, nur ein Biffel feiner.“ 

i * * * 

Am Abend des 11. Oktober lief die 
England zur Beantwortung des Ulti— 
matums gelaſſene Friſt ab und noch 
ſpät am Abend dieſes Tages kam für 

die Johannesburger Abtheilung des 
| ı beutfchen Kommandos der Befehl, fos 
fort meftlich der Drafensberge auf 
DOranje-Freiltaat-Gebiet vorzugehen 
und ben etwa 28 Meilen füblich belege- 
nen Botha-Paß zu befegen. Um 5 Uhr 
am Morgen bes 12. wurde alarmirt 
| und eine Stunde fpäter fegte fich das 
Kommando in üblicher Richtung in 
ı Bewegung. Die Strafe läuft am 
| weftlichen Fuße des Majuba-Berges 
bin über jehr hügeliges Terrain und 
zieht fih dann fhnial und fteinig in 
vielen Windungen aufwärts. Der 
obere Theil der Berge ift meift fahl, 
theils tritt ber Yels nadt zu Tage, 
theil3 ift er mit einer dünnen Sand» 
und Gerölliehicht, in der furzes, hartes 
Gras fümmerlich vegetirt, bebedt; in 
den tiefergelegenen Theilen, hauptjäch- 
ih in den Schluchten, tritt ziemlich 
dichter Bufch auf,, auß dem einzelne 
Bäume bis zu 18 oder 20 Fuß aufra- 
gen. Zur LZinfen der Straße fällt der 
Berg fteil ab zu einer tiefen Schlucht 
mit dichtem Geftrüpp und großen Fels⸗ 
blöden und -Zrümmern, burch melde 
fich zur Zeit ein fleiner Bach jchlängelt, 
der zur MWegenzeit zum reißenden 
Strom wird — jenfeit3 der Schlucht 
ai hohe und fteil aufftrebende 
erge 

— 4 Uhr Nachmittags erreichte 
das Kommando ein ziemlich breites 
Plateau, das nad) Dften hin bon einem 
zerklüfteten Felsgrat abgeſchloſſen 
wird und um welches ſich die Straße, 
nad) Norden ausbiegend, herumminbet. 
Hier ift die. Grenze, und ber berühmte 
Botha⸗Paß. Oeſtlich von dieſem Punkt, 
zieht 19. — in vielen Windun⸗ 
traße abwärts gegen New 

De — zu; an ihr liegt eine 


ndier 
= —— 


— Sie 


hm: währt und hatten fih aud) fon € 
etwas freiere —e— ange⸗ 
* 

Die Boeren lagerien in einer von der 
Straße ſüdlich und längs des erwähn⸗ 
ten zerklüfteten Felsgrats laufenden 
Mulde, in der auch das deutſche Kom⸗ 
manbo fein Lager auffchlug. "Bon hier 
aus war der yelägrat leicht zu erfteigen, 
mährend von der anderenSeite der Auf: 
ftieg außerordentlich fchmwierig ift. Auf 
dem höchften Punkt des zerflüfteien 
Grat3 lag, faft zu Häupten der Deut- 
Then und in ARufmeite eine Wache von 
fünf Mann, die von dort aus nad) Dit 
und Wet freien Ausblid hatte und bie 
biel gewundene Straße, dazu das er- 
mwähnte Anweſen, genau beobachten 
fonnte. „Mit ein paar hundert Mann 
guten Schüten fann der Paß gegen bie 
ganze englifche Armee gehalten werden.“ 
Das war das Urtheil der deutichen 
Offiziere, nachdem fie zum erften Male 
dort oben Rundfehau gehalten hatten, 
und jo ift’3 wohl — fo lange ber 
Rüden nicht bedroht wird. — 

Hier ging es unſeren Johannesbur⸗ 
gern verhältnißmäßig recht gut. Quell⸗ 
waſſer und Holz waren genügend zu 
haben; die Freiſtaatler ſorgten für die 
Verpflegung (und mas fie brachten, 
mar nicht fchlecht), der Dienft war leicht 
— man hatte nur bier und da auf die 
fogenannte „Brandwadht“ » (beftehend 
aus zehn Deutfchen und zwei Boeren) 
zu ziehen— und in dem obenerwähnten, 
von feinen Bejigern verlaffenen Waa- 
tenhaus, in meldes eine Abtheilung 
bon dreißig Mann gelegt worden mar, 
fand man allerhand Vorräthe und Ge- 
genftände, die nicht wenig dazu beitru= 
gen, da3 Lagerleben zu bverfüßen und 
die Langeweile zu vertreiben. Man 
fand da mollene Deden, Kochgeichirr, 
Konferven, Ziehharmonitas, Tabaf und 
fogar Seinfhares, was angefichts ber 
Ihatfache, daß die Nachfendung bon 
Bier und Spirituofen verboten mar, 
bon Vielen bejonders freudig begrüßt 
wurde. So entiwidelte fi auf ber 
Höhe des Bothapaffes wirklich noch ein 
fo fröhliches Lagerleben, mie e8 man 
chem Deutfchen noch von feiner Solda= 
tenzeit ber in der Erinnerung lag, und 
die fleine Aufregung, melche ein paar 
Male dem Sıhtbarmwerben einer eng- 
Ifchen PBatrouille folate, trug nur dazu 
bei, „die Gefchichte ein biffel intereflant“ 
zu machen, wie Sepy fich ausbrüdte. 

Über die qute Zeit währt leider zu> 
meift nicht lange. Schon am 15. und 
16. hatte man zeitweilig den ſchwachen 
Schall fernen Gemehrfeuerd, unterſetzt 
bon fhmwereren Schlägen — mohl Schüf- 
fen aus Gefhügen — vernommen und 
man mar auf baldige Störung des La= 
gerfriedens gefaßt, als die Wade am 
Vormittag des 17. weit unten auf der 
Straße einen Eleinen Reitertrupp be= 
merkte, der fi, manchmal durh Win- 
dungen der Straße verbedt, in fcharfer 
Gangart dem Pafje näherte. Aus der 
ganzen Art bes Unreitend war zu Tchlie- 
Ben, daß die Nahenden nicht Engländer, 
andern Freunde — Boeren — feien, 
und fo war ed. E3 mar eine Boeren- 
patrouille, melde dem Kommandeur 
Shiel den Befehl üiberbrachte, fofort zu 
dem inziwifchen bi3 Nemcaftle vorgejcho= 
berren Hauptquartier zu ftoßen. Im 
Nu maren die Zelte abaebrochen und 


auf die Wagen verpadt, die Pferde ge-- 


fattelt, und fort aing’3, die Straße hin- 
ab in’3 Feindesland. Nach breiftündi- 
gem Ritt langte da3 Kommando in dem 
hübfch gelegenen, freundlichen Ort Nem 
Gajtle, der „über Nacht“ zum richtigen 
Kriegslager geworden mar. 
(Fortfegung folgt.) 
sen 
— Unvorfihtig. — Freund (zum 
Ehemann, der ihm jein Leid flagt): 
„Bon diefer Frau würde ich mich ent= 
fchieden fcheiden lafien!” — Ehemann 
(meinerlih): „Kann ich denn?... Sie 
ift ja zwei Jahre mit dem Haushal- 
tungsgeld im Vorſchuß!“ 


Die Erſahrung eines 
gelehrlen Arzles. 


Ein alter weißhaariger Arzt, der in 
den beſten mediziniſchen Kolleges der 
Welt ſtudirt hat, iſt Dr. Alfred 
L. Cole, Zimmer 72, Nr. 163 
State Straße, Chicago. Er Hat 
das Recht, in pielen Ländern zu prafti- 
ziren und feit dreißig „Jahren bat er 
nad beitimmtien Heilmitteln für Ner- 
ven-Erfchöpfung, förperlichen Verfall, 
Geiſtesſchwäche, Gehirn⸗Erſchöpfung 
und alle Formen von Nervoſität geſucht. 
Er iſt in vielen Ländern und verſchiede⸗ 
nen Klimas zwiſchen allen Menſchen 
herumgereiſt und hat die Welt nach der 
beſten Behandlung für dieſe Schwächen 
durchſucht. Er entdecdte wichtige, die 
Geſundheit fördernde Mittel. In Eng—⸗ 
land hatie er Gelegenheit, engliſche Ho— 
ſpital⸗Methoden zu ſtudiren. In Paris 
iernte er die franzöſiſche Behandlung 
für Nerven⸗Erſchöpfung untergrabener 
Männerkraft und Frauenſchwächen. 
In Alt-Merito Hatte er das Glüd, 
in viele Geheimniffe alter mebiginifchen 


Weisheiten eingeweiht zu werben. Er | 


ftubirte und ftubirie, forfchte und 
forfchte und arbeitete angeftrengt früh 

und fpät, hier und im Auslande, um 
det leidenden Menfchheit zu belfen. We⸗ 
nigen Aerzten wurden die gleichen Ge- 
legenheiten geboten. Wenige Aerzte ſind 


fo eifrig und unermüblich in der Suche 


nad Original-Metboden. Er hat für 
die Menſchheit aan Er bat ge 
fernt, wie ihre — und 
Schwächen zu heilen find. ‚bereit, 
Allen zu helfen. Er — keine Un⸗ 


ſummen für ſeine Dienſte. Er behan⸗ 


delt Tauſende von Leuten und eine 


— 
— — — ST. 


Be ee ee 


KHleideritoffe und Seide. 


Sparfame Offerten in Aleiderloffen, die unfere niedrigen Preife deutfid ifufirizen. I 


Farbige Kleideritoffe. 


40zÖU. fancy Granite Suttings, zweifarbige Mi: 

Idungen ımd Seide und Seide und Wolle Novel: 

ties, ee je — volle Se die 
ard wer onta 

Yard für n 15€ 


40zÖU. neue fanch Seiden barred Ptaids, in ber: 

ihiedenen eleganten Entwürfen, feidenappre: 

titte Prunellas, fauch Cheds und Miſchungen, 

—— Be die Yard werth— 1 c 
t ; 


40;öU. ganzwollene KHomefpuns und Benetiang, 
in al den modernenMifchungen, dies ift ein aus: 
gezeichmeter, dauerhafter Stoff, 49c 

die Yard iwerth 


563Öll. ganzwollenes Ganvas Cloth, ſchwere Eta⸗ 
mined, und eine ertra Tnalität Homeipun — 
fämmtlich für a Suits pafiend, 
pojitin die 709c Dnaliti 

Montag, die Yard 


563Öll. ganzmollenes jchwere3 Stirting, in grau, 
Lohfarben, blau und anderen Mifihungen. ge: 
rantirt zu befriedigen, $1.50 die Yard 9 e 
wertb— Montag, per Yarderure.... 


Schwarze Kleiderftoffe. 
34öU. fhiwarzer, ganzimollener PBebble 
extra gute Oualität, für — — 

und Aadet3s— die reguläre I98c Dualitä 
foenicl, für Montag, die Yard für 
50380. ichinarze, ganzinsflene unfinifheb 
Reis, dies iff * ſehr ——— Sto 
wird im — * $1.00 die Vard 
derfauft— Mont 


— und farbige Seide. 


19zöU. j&hwarzfeidener Ste. u Glan 
—— Appretür, die Se Qualitã 


D4zölliger Satin Serge, ın allen 
für ferne Jutteritoffe, die Be — 
Qualität, Yard 


7704. jchwarzer, ölgekochter Kaffeta, 

gene appretirter Seidenkoff, in der 
mgebung fit. Tö5c die en derfauft, Ede 
fpezielf für Montag, die Parb...nucceesuı 


36;öU. ichwarzer, — 2 
weich appretirter Seivenft * ſſend J 


J 
det 


und Kleider, die $1.5 O 
Montag, die Yard für.. 


2 


Blankets und — 


Hillman’s Blanket und Comfort Dept. hat die größten Zargains in der Stadt. 
10:4 und 11-4 baumwoll. BSlankets, einige weiße Camel Hair WYarbe und 


grau, mit netten, jchönen 


Borderd — auf unferen Bafement Bargaintifchen; 


$1.39, 98c, 596, 49e und 29 das Baar 


83. 29 für 1024 weiße —— Jpeuuins, mit fanch Vorder’ und 
85.75 werth. 84.98 


Ungefähr 50 Kiften mwollene unten ir zum Verkauf auf Baſement Bar⸗ 


gain Tiſchen, einige California Fabrikate, in weiß, grau, Gamels Kair, r 


und Plaid — Blanfets ven verjchied. 
Breife wie folgt: 
Wih. 83.98, 82.00 
Rh. 4.50, 82.49 
114:Blantets, Werth $10, 
81.19, 81.39 und 
neuen Farben u. Mujftern, gefüllt mit gutes Beumioo 


um jie anguführen, 


10:4 Blantets, 
11:4 Blantets, 


98c 


— gute Größen. 


Sorten und Omalitäten, zu y — 
10:4 Blantets, Wth. 3 
11:4 Blantets, With. ER si — 
85.98 


81.48 für Siltoline Comforts in «B Yen 
Ur, gus gemadt 


Durchausforrefte Putzwaaren 


Diefes Departement ift jest das anerfannte Hauptquartier für abfolnt Lorrette Pukissaren 
zu Preifen, die niedriger find, als folche, die anderswo für minderwerihige Waarem bereiinet werben 


— einige überzeugende Argumente für Montag — 


Garnirte Hüte. 


Unfere Auswahl in darnirten Hüten war noch ſo komplet wie 


gegenwärtig. Zwei große Treffer für Montag: 


Nr. 1— Gin Tiih voll Drapirte 


Sammet:Hüte, 


weicher 


Sammet über Draht-Geftelle drapirt, mit importirten Papas 


geien dazu, in Schwarz und farben — werth 
4.00 — jpeziell für Montag zu 


Nr. 2— Ein Affortiment von Tailor:Made Hüten aus weis 
hem fFilz, verbunden mit Seide und Sammet, meiitens a 
Hand gemiadht, garnirt mit Vögeln, fach Brüften u. f. 


Wertbe bis zu $6.00. Ganz jpeziell für Mon- 
tag zu 


The Grenoble und The Strolfer — zwei prächtige fertige Hüs 


fe, die wir*joeben erhalten haben. 


&3 find dies große Fa= 


cons, Ähnlich wie die Sailor und Fedora Hüte, gemeht aus 
eiteppteın Shagay Filz, mit dazu pafjenden Bands — in 


Schwarzund Farben — New Vorf’s neueiter 
Graze — fpeziell für Montag zu 


” 


Fancy Feder-Brüfte zu 14 Werth. 


Gefauft von der Chicago Merchantile Go., 134, 136, 138, 140 Wabafh Uve., 550 Dusen 


Brüſte, meiſtens ſchwarze. 
Dollar. acceptirten. 
haben am freitag Taujende davon verkauft. 


Töc Federn=Brüjte 
Prüfte für 


Bafement-Bargains. 


FC für ertra Quali— 
tät Shafer las 
Dei weiß und far= 
iq. 


Ic für 45 bei 36: 
2% zöllige _geläumte 
Riffenberüge, 

6c fir ertra Dualität 
2% ten gebleichten engliihen Touri⸗ 
Muslin. Itten<flanell. 


Se für 15c Flodenas paſſend für Baderoben 

und Dreifing Sacques. 

6c für 124c frangöf. ylannelettes, in hüb— 
ſchen ——— Farben, paſſend fürShirt⸗ 

anagas und Wrappe 

5e für 33öll. Baal, belle und duntle Mu: 
fter, 12% Sorte 

ge für 19e fanch dedtuate Sateens, der rich— 

de j8c Sorte 


tiae Stoff für Waiſts und Kleider. 
für rothen, weißen und blauen Flanell, die 
die Yard für Saltzs echten — 
81988 48 Zoll breit, 84 werth 
für franz. Flannelettes, in all den neuen 
10e ! 
Varben— Perfians, Streifen, Dot3 und 
—— — die Sorte, wofür Ihr in der 
ganzen limgebung l5c bezablt. 
14c fie 9c wollenen Fiderdown, in jhlichten 
farben und fanch Streifen. 
39€ für New York Betttücher, Zzöll. 
Saum. 72x500, volle Länge und Breite 
nach dem Säumen, 6öc werth. 


Leinen-Bargains. 


19 Zoll breites Twilled Roller Handtuchzeug — 
weicher Finiſh, werth regulär 6c 3c 
ver Yard — zu 

500 Dugend ganzleinene gefäumte Hud Handtüs 
cher, gebleichte befrauſte CrochetHandtücher, eben⸗ 
falls gebleihte und umgebleichte türfifhe Hand- 
tücher, alles gute, große Sorten, 10e 
mwerth bis zu l5c per Stüd 

68 Zoll breiter, extra jhiverer, gebleichter double 
Satin Finiibed Tafeldamaft in hübjen neuen 
Muftern, mwerth $1.50 98€ 


3c für Yard brei: 

ten ungebleich: 

ten Sheeting. 

33c für Blaidklei: 
4% der: u. Schürs 

zen-⸗Ginghams. 

4! c für Pard brei: 


2 8 Bye, dazu paffende Servietten 82.39 
per Du 
300 sehäfein telte und Marjeilles Bettdeden, befranft 
oder —— —* er A vom Anfajien, — 


werth bis * * tů 
3139, 8 ,‚ 79e und 


——— Draperien. 


Neproduktionen von handgem. Spitzengardinen, 
ebenfalls Kopien von Iriſh Voint und —— an⸗ 
deren ſchönen Varlor Effelten — einige 60 * 
breit, ſchwerer doppelter a. w "og 
3* per Baor, 31.90, 81. 


48 ge 

49€ Stüd für volle 3:Yp. Net on 
“.; a ihweren Einfägen; ebenfalls 

Muslin ruffled eg in 60 verjhied. Mus 

ftern um davon zu wählen, feine weniger werth 

als $1.50 per Baar. 

si 98 t volleGröße — 2— Aevenr 

— Drabes, werth 8per Stü 


die beite Sorte Tapeftr —— 
53.98 "reis, %. — 


Bc für ein groftes Wjfortment von er 
Scrims und Fiih Nets, einige Zoll 


breit. — 

4:Fub Cottage Rods, in Eichen und 
Te ch mit bolländigen Firtures. 
1 5c für ſchwere umwendbare Möbel-Ueberzü⸗ 


ge, werth %9c per Yard. 


Garpets und Bugs. 


—— Rug, Teppich⸗Größze, are Fuß, ein 
Rug in gen Chicago 98 
—— wird, f: diefen Bertauf * + 


i Teppi: Ex⸗Super, durchaus 
at a 3 
Bruſſels Tori, für Ehzimmer, Hallen und 


Treppen, in en Umgeb: Ge 
— unjer > Breit, Dontan, . 


Deltud, gene: regulärer —— in an⸗ 


deren if Breis, Mo 

das Stüd, mit Binding 

Qubbeben-Deitag, die Be Sorte,  fiüch ide 
c 


EST ST —— 


— nn 


$1.00 Federns 


d fancy Federn⸗ 
Die 


Obige Firma find direlte Jmporteure und En toshänbdler. Fan 
trafen zu jpät ein für ihr _Herbitgeihäft, infolge defien fie unjere Gafh- „Offerte bon len 
Die Waaren jind alle friih und fauber und fommen grade bom So 

Morgen offeriren wir den Reh i 


in drei a5 er 
$1.50 Federn 
Brüfte für 


Rleider-Futterfloffe.  ,,; 


Leinen Scrim — Yard “ons... A0 
Schwarze Grob — — — 
der Yard.. € 

Shrunt Sie Et, 

vper Vard 24 
Bexcaline Futter — 

per Yard 

Schwarzes und graue Moire Stirting— 
der Yard 


ae und graues franz. Shrunf en 
Elotd — per Yard 

Moreen Stirting, jhiwary und belannte 
Farben, per Yard 


Strumpfwaaren und Anterzgeug 2 


Baumtoollene Strümpfe fiir Damen und Kindes, 
Winterforten, 10c u. 15c Dual., wegen 4c 
leichter Fehler zu haben für.enencccnuune, 


Extra ſchweres, — fließgefütterte® Untere 
zeng für Knaben, alle Größen, überall 25c, 

den Lmterjchted, indem Ahr bei 
Hillmans kauft für 

Große Bartie Eeru und jilbergraies füeh 
tertes Unterzeug für Anaben a 
finijbed, Hoften im Retail bis 

ten Eud, unfere Preife jind —— wie 
‚niebrigfien, jede Größe Montag zu 

Ihr müßt wirklich gutes ganzwoll 
für Männer und Damen paben, 
Bargain in weik, Natural, Earia 

big, einfah: und depveitnäpfig, 81 81 
Sorten, nichts an State Str— 2 Bes 
lommt zu diefem Breis, 

Auswahl 


ie 


870 Durkend Merino und Derby g 2 
eug für Männer, 50c Sorten doc * = 
en es einen — au 4öc; jeht fi ie bei 3 

Sillmans für 2 

Muiterftriiinpfe. 


olle, Merino und ee ee Sci — 
Männer, Damen und — der, 


und 
bige Etof e, Be und Bde — 15 
Wertbe, ntag NUl.oronnnsene» “....... 1le 


Gute Artikel in Shmudkfadjem, } 
5,000 fanch Yeieled HutsRabeln * 


exita langen Nadeln, mit Rub er ; 


und Amethufts „eingefaht,, wir bieten 
Seite en. ei fpeziel für Mons 

t is zu Uce — 

a das Stück “-......n....n....„.„.... ...... e 


Ebene" 


—— — 


er sen — neuefte 
net für die Abend Promenade, 
ten Steine, folche 

en ‚er urn 2 


u —* au, fotange * Som 
—— 6 


5,000 BeerensBöffel und 


ini ‚nfioorfen | ' 


wählen Hunt, 2 % 


bon dem Ihr 
as fie vorhalten FR 


das Stüd, 


Bad wollene Seiteßanbiärhe Fü für — 
Mädchen, in ſoliden ben und 
ſtreiften und Plaid Effelten — 
zu und.... ." 
Arbeit3:Sandfhuhe und Mittens für 
und Knaben, — * und ungefütterte, 
sdud, —— ee Pfer del & 
dan, Schwein! Eielshaut und andere $ 
litäten — Eure —e— au 98e, Töe, 1 
59e 2de, 1906 Umdeareee 


Herabfehungen in 2 
Wool:Seife, de Gröbe....unnn.. —— 
»Bafeline, rein, per %-Ung. —— 
Belladonna Plaſters 





ya bon jeber ans * a 


(Coppright ıgor ty Wr. Kaktmane.) A(Na. 2 _ 


Eine herrlicde Walbwanberung fann 
in ausführen, wenn man vom Odi⸗ 
berg aus den großen Gebitgsftod 

3 Hochfeld3 durchquert und über das 
im erwähnte Hohmald nad; Gaales, 
Dicht an ber franzofifchen Grenze wars 
Bert, imo man iwieber eine der vielen 
© Heinen ftrategifchen Eifenbahnen “an- 
J Saales liegt auf der Paßhbhe, 
558 Meter, und fein Bahnhof ift nur 
2.8000 Meter von ber frangöfifchen 
Grenze entfernt. Natürlich endet hier, 
aus befannten Gründen, bie Bahn. 
hren wir mit derjelben in der Rich- 
ng nah Straßburg zu, fo gelangen 


* — — —N 
— en 


. 


weſtlichem Scheitel : fi; die: Grenze 
bingteht.” Er ift 1008 Meter Hoch und 
bom Gipfel erblidt man ein unvergeb- 
liches Bild. Meit nad -Frantreih 
hinein fchweift der Blic über die wal- 
digen Wergmellen der Bogefen und öft- 
lich erfichaut man die ganze  gotige- 
fegnete Aheinebene mit dem Gtraß- 
burger Münfter, und mit den dunklen 
Linien des Schwarzwalde ala Hin- 
tergrund, Donon fommt her von dem 
feltifchen Wort Dun, welches Burg be- 
deutet. Hier war eine uralte Opfer- 
ftätte der Kelten - und mahrfcheinlid) 
wurden bier die -Nationalheiligthümer 


? 
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u m. m — —— — 
2 — * RT NA Te 


Tradten aus Eljak und Lothringen. 


wir bald nach dem überaus maleriſch jenes Volkes bewahrt. 
welche zahl⸗errichteten dort Altäre und einen gro» 


getegenen Orte Rothau, 
reiche Baumwollenſpinnereien beſttzt. 


Hiet ſehen wir die Bemühungen eines thümer gefunden, leider aber von den 
Ent- Franzoſen verſchleppt 


ſeltenen Mannes in ſchönſter 
wicklung weiterblühen. Jener Mann 
hieß Oberlin und er verbrachte ſein 
Ganzes Leben in dem armen Dorfe 
Malbersheim zmwijchen einer auf tief- 
fter Kulturftufe jtehenden Benölferung. 
Dberlin war dort Prediger und er war 
des Wortes ungemein mächtig,’ To daß 
Sich jein Ruf mweit verbreitete. Aber er 


Die Römer 


Ben Tempel. Hier find viele Alter: 
worden, bie 


meilten nach Epinal. Den römifchen 


| Tempel hat man mit Fundfteinen tie- 


der aufgebaut und im Innern befindet 
fich noch jett eine fleine Sammlung 
pon römischen AlterthHümern. Der 
Tempel dient jebt als eine Schughütte 
des Vogefenclube. Auf dem Gipfel 
des Donon hat man zahlreiche römi⸗ 


war au ein einfihtäpoller Mann der "Sche Gräber gefunden. 


Zabern. 


That, er ſah, daß dieſen armen Leuten 
geholfen werden mußte, nicht nur zum 
Himmelreich, ſondern auch hier im Er— 
denjammerthal und er ſetzte ſeine ganze 
große Kraft daran, dies zu thun. Er 
idug Iodende Rufe, die von bebeuten- 
den Stäbten an ihn ergingen, ab, und 
widmete fih ganz und gar feiner ar- 
men Gemeinde. Cr lehrte fie meben 
unb warb bei wohlhabenden Freunden 
in’ ber yremde die Mittel, um buch 
-Hausinduftrie der ungeheuer armen 
Gegend aufzubelfen. Er befaß ein 


- 4 


Be3 Drganifationdtalent und viel 
iihen Sinn und er hatte glän- 
e Erfolge. So find Durd) Ober- 
5 Wirkfamfeit viele arme Vogefen- 
fer die Sihe von beträchtlicher Ix- 
etbätigfeit geworden. Auch nad 
tft Oberlin’3 Ruf gedrungen 
in Obio, und au wohl ander⸗ 
fie, bat man Städte und Colleges 
ihm benannt. Noch heute ift fein 
e im Elfaß unvergejfen und man= 
Rt Mann zieht den Hut, wenn 
ter Oberlin die Rebe ift. Sein 
Dentmal bat fich Diefer wahre 
> in den Herzen der banf- 

gleute gef | 


Bon Donon auf den Schneeberg, 
das ift ein fröhliches Wandern auf der 
Höhe, dur munderbolle, einfame 
Horiten, melihe, wenn fie einmal eine 
Lichtung zeigen, die herrlichſten Aus—⸗ 
blide in die duftige Ferne gewähren, 
Seh: Stunden dauert diefe Man= 
derung, aber die jech® Stunden prägen 
Nh. tief dem Gemüthe ein. Der 
Schneeberg ift faft eben jo hoch, wie der 
Donon und die Ausficht, melche man 
bon bort genießt, ift eine ähnliche, 
Daß der Wanderer auf dem langen 


ER: 8% 
— 
—— — 


aloſter St. Odilien. 


Wege nicht verhungert oder gar ver— 
durſtet, dafür ſorgen die Förſter, wel— 
che tief im Waldesdunlkel ihr behagli⸗ 
ches Heim aufgeſchlagen haben und in 
diefer weltfremben Gegend das Ami 
bes freundlichen Wirth3 mit ausüben. 
Auch trifft man hier wohl auf Wan- 
berögenoffen, zumeilen fogar auf ganze 
Schaaren derſelben; theils klommen ſie 
aus Frankreich herüber, die meiſten 
aber ſind Landsleute aus Straßburg, 
—— und den vielen Ortſchaften des 

heingaus. In der yerienzeit erfling! 
‚ber Wald von Liedern aus friſchen 

en, ed find Schüler 


D . 


Ke , welche mi 
ihrem naturjeligen Lehrer d — ie | Gre 
J rlich es 


Ruine Landsberg bei Barr. 

ſich an dieſelben romantiſche Sagen 
von dem Rieſengeſchlechte, das einit 
hier gehauſt haben ſoll. Ueberhaupt 
iſt der Schneeberg in der Sage ein 
ähnlicher Berg wie der Brocken im 
Harz. Auch hier halten die Hexen ihre 
Walpurgisnacht und die ungeheuren 
Felsblöcke gelten als Stätlen bei 
Volksgerichte früherer, namentlich kel— 
tiſcher Zeiten. 

In dieſer Gegend kann man tage— 
lang wandern und immer ſtößt man 
auf intereſſante Erinnerungen an die 
Vorzeit. Da liegen die Dagsburg und 
das romantiſche Haberacker, und über 
Oberſteigen wandern wir vorüber an 
der Burg Geroldseck und an Hohbarr, 
der Hauptzierde des herrlichen Zorn= 
thales bei Zabern. Und da ſind wir 
ja ſchon in Zabern ſelbſt. 

Das iſt eine große ſchöne Stadt und 
ſie iſt ſchon über 1600 Jahre alt. Denn 
fie wird ſchon genannt in einer Sieges⸗ 
ſchrift, welche die Römer anläßlich 
eines Sieges über die Germanen nach 
Rom ſandten. — Zabern liegt an der 
großen Eiſenbahnſtrecke Straßburg — 
Aoricourt— Paris, melde der uralten 
Völferftraße durch das Zornthal von 
Germanien nad Gallien folgt. Die 
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Ziehbrunnen in Rosheim. 

Stadt war ald Grenzort und in Folge 
ihrer Lage außerordentlich wichtig in 
den Kriegämwirren früherer Jahrhuns 
berte und mande blutige Schladht-ift 
in der Nähe gefchlagen worden. Am 
entjeglichiten hat hier das Schwert im 
Bauernkriege gewüthet. An dreißig— 
tauſend Bauern wurden hier in Folge 
ſchnöden Verraths von den Heeren des 
Herzogs von Lothringen-im Jahre 
1525 niedergemacht. 


Ruine Hohbarr. 


An Frankreich fam Zabern im Jahre 
1680 und nun wurden bie ftolgen Fe⸗ 
ftungöwerfe niedergelegt und aud 
das Felſenſchloß Hohbarr ließ man 
verfallen. Unter franzöſiſcher Herr⸗ 
* kam Zabern niemals wieder zu 

lüthe. Sept hebt jich Die Stabt wie— 
ber, wenn fie auch nicht fo raſch auf- 
blüht wie mancher andere Ort bes 
Elfaß. — Im 70er Kriege fpielte Za> 
bern feine große Rolle. Nach der 
Schlacht bei Wörth flüchtete Mac Ma- 
bon mit feiner zertrümmerten Armee 
hierher, z0g aber am nädjften Tage 
wieder ab. Am 9. Auguft rüdten bie 
Deutichen ein, um nicht wieder heraus- 
zugeben. 

Prachtvoll liegt die Burg Hohbarr, 
bie einftige Refidenz ber Bilchöfe. Die 
Burg ift jegt Staatöbefig. Un ber 


— — 


Andlau mit der Spesburg. 
Be En —— 


1 


de „Det Gang nad) dem Eifenha 
mer“ fpielt. &3 ift mir niemals Har 
geworben, teshalb jeder deutſche 


fetd die Glätten, wo bie Bal- | 
m |’ 


Junge und jeves deutfeSchulmäbchen" | 


biefe- ziemlich minderwerthige Dichtung. 


ausfendig lernen muß, mährend e3 
doch fo viele herrliche Poefien anderer 
Dichter gibt, welche weit eher bes Leer 
neng mwürbig wären; jeboch e3 bleibt 
eine Thatfache, ohne den frommen 


Knecht Fridolin fommt man nicht von | 


der deutfhen Schule. Ind Gaperne 
muß natürlich Zabern fein. 
hat niemals einen Grafen von Saverne 
gegeben und Schiller jchreißt an Göthe, 
(1797), daß: „ihm ber Zufall'ein 
recht artiges Thema in den Weg ge- 
führt, und daß er das Thema als Bal- 


N 


Renaiffance - Häuschen „Krieg“ in Zabern. 


lade der „Gang nad) dem Eifenham- 
mer” bearbeitet habe.” 3 ift jehr 
wahrſcheinlich, daß der „Zufall“ ein 
franzöfifches Novellenbuch gemwefen tft. 
Bei einer Schmiede, welche zmifchen 
Zabern undMauerdmünfter liegt, zeigt 
man den ehemaligen Eifenhammer, in 
welchem der fromme Fridolin beinahe 
beforgt und aufgehoben worden wäre, 
und die Leute glauben e3 natürlich 
auch. In Zabern und Umgegend hat 
man jehodh por Schiller nie etwas von 
der Sage gemußt. 

Ueber. das ibyllifche Mauersmüniter 
und über Waflelnheim geht e3jegt nach 
Molsheim zurüd, denn wir fünnen bie- 
fen Streifzug nicht fchließen, ohne 
einen Befuh des tunderlieblichen 
Klingenthald,. welches nördlich vom 
Dpilienberge liegt, und ohne Grendel- 
bruch mit feiner herrlichen Ruine Gir- 
baden. Das tft einer ver Glängpuntte 
be3 ganzen Elfaf. Die Burg, ur 


Donon = Tempel. 
Iprünglich Geyerbaden geheißen, wurde 
bon den Hobenjtaufen erbaut und ge= 
langte fpäter in den Befi des Straß: 
burger Bisthums. Diefe Burg war 
bejonder3 großartig ausgeftattet und 
befaß eine Steinornamentif, wie man 
fie fonft nur bei befonder8 herborra= 
genden Kirchenbauten findet. Sept ift 
Girbaden ein großes Triimmerfeld, 
faft fo ausgedehnt, wie die Hohfönigs- 
burg. — In einer Stunde erreicht mar 
auf ebenem, mohlgepflegten Walbpfabe 
bag reizende Grendelbrud, verjtedt 
hinter Obftgärten, Wäldern und Mie- 
fenfluren, eine der beliebtejten Som: 
merfrifhen der Bogefen. Bon hier 
aus laſſen ſich die dankbarſten Partieen 
nach allen Theilen des Hochfeldes un— 
ternehmen, denn Grendelbruch liegt faſt 


EN n 
RNIT 


URAN AFFEN 


Nothau. 


im Centrum dieſes Berglandes. Auf 
dem Hochfeld hat man jetzt einen ges 
waltigen Ausſichtsthurm, den Hohen⸗ 
lohethurm errichtet, ebenfalls ein 
Werk des Vogeſenclubs, deſſen raſtloſe 


Thätigkeit überhaupt gar nicht genug 


anzuerkennen iſt. — Bei dieſer Gele: 
enheit möchte ih auh dem Ber- 
ehbr3- Verein Straßburg 
danten für die Weberjenbung von Mit- 
theilungen über Straßburg und bie 
Vogeſen. Diefer Verein arbeitet im 
nterefje bed Trembenverfehrs und 
F Reiſenden jeder Zeit mit Rath 
und That zur Seite. Sein Bureau be⸗ 
findet ſich Bahnhofsplatz 8 in Straß⸗ 


burg. Br 
Den Rüdweg nad Straßburg. neh- 


men wir burch da3 Breufhthal und 


Aber 
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Ze 


Me a ee Zu 1 ns 


Preiſe herunfer neidhraubt: 


— Zerjchnitten und zerfplittert nach rechts und links für einen 


Rekord-brechenden Derkauf. 


Morgen gibt es hier wundervolle & 


Werthe— Mächtige Bargains vom Bafement bis zum Dach—ein @ 
großes geldfparendes Ereignif, welchem beizumohnen hr nicht € 
verfehlen folltet. 


Center Tiſche, prachtvoller Eichenholz⸗ 


Ronftruftion, 


Ed 


Finifd— nett voliet, — nehmt fie morgen eme mit tief tufted Tapeftrhelleberzügen Loften nut 


weg zu nur (bedemft) p 
WUEN: ass sassneenditeresnnsren 07 


Oefen 
auf 
Kredit. 


200 Misfit Teppiche, paffen für irgend ein 
immer, im-befter Oualität Bruficis Garpet, nur > 75 
+ 


Große Tcppid): und Aug: 


Bargains. 


los allerbeften Ingrains, tur 
Ingrain Garpeis, qute fhhwere Sorte und ſehr 
dauerhaft — umiwendbar — Yard tur 


Große Eorte Bro Brujiel Ru 
— Größe 9 bei 12 uk, mür 


Sammet Rugs, nette Farben, 
Verkaufspreis, 


Baje Burner u. 
majjive, bitbjche, 
glänzende Nidel 
und Seiten, großer Feuerplag 
und Kohlen-Magazin, anders: 
wo nicht verfauft für mmiger 
als $20.0— morgen 
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Return 


und iſt der kraftvollſte Heiz⸗ 

ofen im Markte, ift ein tadel: 

lofer’ Selfsfgeeder, Baje ur: 

9 net und aut wert 40, 
3 jind zu haben 


Bedingungen 


— * 
Eiſerne Bettſtellen —Großer Einkauf von einem 
banierotien YFabrifanten — eine der ftärfften 
— Mn Markte, ſchwere Pfoſten, 
croſſed Bar Muſter—ſowohl ſtart om 
wie bhübih — nur 1.35 


GKesssssissiiiirssnisTß 


Für die „Sonntagpoft®., 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Mdvofaten und PBrezejje. — Obgleih die Gerichte mit 
Rechtshändeln üiberladen find, fommen dDurdhichnitt: 
lich dDoh nur wenige davon auf Die einzelnen Ad: 
vofaten. — Der Kampf um’3 Dajein.— Der Spaß, 
welcher bei der Sache ift, entichädigt zuweilen für 
die Geringfügigieit der Bezahlung. 

Man hat zwar fhon vor Jahr und 
Tag angefangen, die Umzäunung zu er= 
höben, welche die Zunft vor gar zu ra- 
ſchem Zuwachs ſchützen fol, aber: den- 
noch ift die Zahl der Aooofaten in Ehi- 
cago nach den neuelten ftatiftifchen Er- 
beburigen bereits um ein Erfledliches 
über da3 fünfte Tauſend geſtiegen. 
Die Zahl der vor unferen Gerichtshöfen 
ſchwebenden Prozeſſe mag ſich — wenn 
man die Erbſchafts⸗Angelegenheiten und 
die Kriminalfälle mitzählt — auf rund 
40,000 ſtellen. Das iſt unleugbar eine 
ſtattliche, um nicht zu ſagen unheimliche 
Hausnummer. Man braucht aber kein 
großer Rechenkünſtler zu ſein, um 
herauszubringen, daß die Anzahl der 
Klageſachen, welche durchſchnittlich auf 
ven einzelnen Advokaten entfallen, ver⸗ 
hältnißmäßig gering iſt. Und da auf 
die Größen der Zunft und auf die— 
jenigen Mitglieder derſelben, welche in 
bie zweite, dritie und vierte Rangklaſſe 
des Berufes gehören, weit mehr als die 
Durchſchnittszahl von Prozeſſen kom— 
men, ſo liegt es auf der Hand, daß bei 
einem großen Prsgentſatz unſerer Her⸗ 
ren Juriſten weder von beſonderem 
Glanz, noch vonSicherheit der Daſeins⸗ 
bedingungen die Rede ſein kann. Und 
doch führen die Herren meiſtens ein 
gar nicht ſo übles Leben. Wohl müſ—⸗ 
fen ſie kämpfen um ihren Unterhalt, 
aber daf das Leben ein fieter Kampf ift, 
haben Philofopden mit und ohne Lizens 
ja längft feligefielt,_ und einer bon 
Deutfchlandg Dichtern hat fon vor 
länger ala 100 Jahren behauptet, daß 
nur Der die Freiheit und das Leben 
mwitlich verdiene, „ver täglich fie erobern 
muß“. Somit hätten die viel zu vielen 
unter unferen Wodoofaten fich eigentlich 
nicht zu beilagen. Und fie thun’s .. 
nit. Sie richten fi unbemußt na 
Gtrundfägen, melde der Seminarbiref- 
tor Tomptins bier kürzlich vor einer 
Verſammlung von Schulmeiftern auf- 
geftelit hat. 

„Ein jchlechter und bebauernämerther 
Schulmeifter ift der“, Jagte Herr Zomp- 
tins, „ber an feiner Lehrihätigfeit Feine 
Freude empfindet, oder befjer noch: fei- 
nen Spaß hat. DerYumor ift eines der⸗ 
jenigen Eleınente, Die man beim Unter- 
tiht am  nothwendigften „gebraucht, 
wenn man Erfprießliches leiften mil. 


| Die Lehrergehälter find ja leiver im 


Allgemeinen fehr niebrig. Uber gefegt 
ben daß ei er für feine Ta- 
be 2 in — Ca 


* 


mit 


Prachtvoller Parlor-Heizofen, 
äußerit prächtig im Entwurf, 
mit vielen Nidelderziermigen, 


1 


| 


6 Bol Tang — 
nur 


Self Feeder, 
dauerhafte, 
Baſe, Dome 


Große 
chern — ſehr fanch, 
delverziert, 
und garantirt, 


firt (babe Shelf zu 
82.50 ertra), nur 


Fluss, nasderzehrend 


vom beften Material, 


fie 
pr $2 per Monat, 
r 


— — N 
—— 
— — 


mittelgroßes 


Elegante Gomuches, überzogen mit Kafed “Leder, tief tufted, dauerhajtefte 
ſchwere Cichenholz-Geitelle, nur 88.75.— 


Hübfher Drefier, jhöner Sat Finifh, mare (C 
—* — — extra atoher 
ranzöſiſcher ge i 

Der geichliffener Spiegel, 5:95 


Kohherde mit 6 Rd 
Ä voll nis 
ſchwere Caſtings 
aroßer Bad: 
ofen u. Feiterplag, jehr par 
jam und ift dDiefe Woche mars 


9.75 


Stahl = Kochherd, zu ungefühe 
gerade der Sälfte feines mirk- 
lichen Werthes — von neueiter 
Patent Konſtruktion, durchweg 
großer 
Badofen und FFeuerplag, Nis 
delverzierungen — wir verlans 
gen (Bedingungen: $2 Baar u. 


.8#25 werth— 82.50 baar, 823 monat, 
“850 werthH—85,00 baar, 84 monat!. 


8100 wert — 810 baar, 86 monatl, 


Ein Haus oder Flat 
vollländig ausgeflattet 


510 


" Das ift Alles, was Ahr baar zu bezahlen braudt— bezahlt 
öbfirt au 
nicht ein einziges Zimmer, obne_ unjere wunderbaren Of: 
ferten volfftändiger Zimmer-Ausftattungen unterfucht zu haben, 


den Reft in kleinen monatlihen Abzahlungen. ° 


ren, handeln offenbar meniaftens zum 
Theil nach dem trefflichen Rezept des 
genannten Schulmannes. 

* * * 

‘ch war auf der Straßenbahn mit ei- 
nem befannten Patentanwalt zufame 
mengetroffen, den ich jeit geraumer Zeit 
nicht mehr gejehen, und mir taufchten 
Fragen und Antworten über unfer 
— ele- 
gant gekleideter Mann, in der Mitte der 
Dreißiger ftehend, den Waggon verlieh 
und im Borbeigehen meinem Belannten, 
den er beim Vornamen anrebete, jopial 
auf die Schulter klopfte. Diefer lieh 
fich die Vertraulichkeit mit etwas fau- 
rer Miene gefallen, ſodaß ich nachher 
lachend meinte, eine befondere Tyreube 


Scheine Nener ihm mit feiner Begrüßung 


nicht gemacht zu haben. 

„Ah kann’3 nicht beftreiten“, Tagte 
der Andere; „lieber mär’3 mir, der Gut- 
edel ginge ohne Gruß an mir voritber. 
Und bob, in gewifjer Beziehung ift der 
Kerl eine Zierde unferes Stande3. Daß 
er jein Geihäft aus dem Grunde ber- 
ftebt, muß ihm der Neid laffen.“ 

Alſo auch Advokat?“ fragte ich. 

Ja, leider; wie ſie zu Hunderten 
herumlaufen. Ich wurde zuerſt auf ihn 
aufmerkſam durch einen genialen Haus⸗ 
kauf, den ex vor drei oder vier Jahren 
machte. Er „erwarb“, mittels einer klei⸗ 
nen Anzahlung, ein ſtattliches Anweſen 
in meiner Nachbarſchaft auf der Weſt⸗ 
ſeile und zog ſofort ein. Er hat dann 
in der Folge nicht einen Cent mehr ge— 
zahlt, und der unglüdliche „Verkäufer“ 
bat zwei Jahre gebraucht, ehe es ihm ge 
lang, den Schwerenöther wieder bon 
dem Grimdftüd zu vertreiben. Dann 
fam e3 noch beffer. Mein gejchäßter 
Kollege hatte irgendwie die Belannt- 
fchaft eines wohlfituirten Bürgerd ge- 
macht, der für längere Zeit nach Europa 
gehen wollte. Der Unglüdliche jehte 
diefen Winbhund zum Hüter jeines 
Wohnhauſes nebſt vollſländiger Einrich⸗ 
tung ein. Diefer follte ihm einen Mie- 
tber für daffelbe finden, ven Miethäzins 
einziehen, die Steuern zahlen, etwaige 
Ausbefferungen vornehmen laflen, uftm. 
— Der Haußeigenthümer muß hoch er- 
freut getvefen fein, al3 fein Sachmalter 
ibm: icon bald nad feiner Wbreife 
mittheilte, daß er einen Miether gefun- 


bet, der: durchaus vertrauenswerth zu 


fein jcheine, Ein Halbes Jahr lang 
wartete der bertrauensbolle Hausbeſitzer 
jenſeits des Waſſers geduldig auf die 
Zuſendung von Zinsgeldern 

te er ſich mit einer leiſen Anfrage 
an getreuen Haushalter. Binnen 
Monatsfrift traf die Antwort von bie- 
fem ein. —* habe er ſich in dem 
WViether getäuſcht 
Bene ‚Der Mann fei ein oberfau- 


dann 


Maſſives Sideboard aus @i- 
chendoiz, ſeht ftyivoll u. nett, 
jehr großer frangöjiiher Spie: 
gel, herab: 
gejest auf 


Ihuß im Betrage von $50 zu übermit- 
teln. — Die $50 tmurben richtig ge- 
ſchicht, der Abſender hörte indelfen ge— 
raume Zeit kein Wort mehr über den 
Stand der Sache. Auf ein Schreiben, 
das er endlich an ſeinen Vertrauens—⸗ 
mann richtete, belam er zur Antwort, 
daß das Räumungsverfahren gegen den 
Ekel von Miether pünktlich eingeleitet 
und auch ein Urtheil erwirkt worden 
ſei, doch habe der Unhold auf der ar- 
deren Seite gegen baffelbe Berufung 
eingelegt, und e8 möchte nun minbeftens 
zwei Yahre dauern, ehe ber Fall zur 
endgiltigen Verhandlung fomme; im 
Uebrigen mürbe ein meiterer Koften- 
borfhuß fehr erwünfcht jein. — Geld 
bat ber jet doch mißtrauifch gemorbene 
Vergnügungsreifende daraufhin zwar 
nit gejhidt, dagegen fehrte er bald 
nad Chicago zurüd. E38 mirb Sie 
nah dem‘ Vorauggegangenen Taum 
überrafchen, daß er als fröhlichen Be- 
mohner feine Haufes feinen anderen 
borfand, als feinen vortrefflichen Sad- 
malter, meinen gejhätten Freund, den 
Sie foeben zu befichtigen da Vergnü- 
gen batten. Wenn’s gut geht, wirb e3 
ihm binnen zmei ober Drei Monaten ge- 
Iingen, den Burfchen an bie Luft zu 
fegen. — Dem ift inzwifchen die fchöne 
Gegend, in welcher er hat haufen dürfen, 
fehr zu ftatten gelommen. Er hat hin 
und mieber eine Gerichtäfache zu erle- 
bigen befommen, unb ben Kredit, wel⸗ 
Ken Händler und- Lieferanten der Ge- 
gend auf Grund feiner opulenten Um- 
gebung ihm gewähren zu müffen ber- 
meinten, bat er außgenußt, daß e8 eine 
Art hat.“ -\. 
— —* —— 

— Hohn. — Hunderte von Zus 
ſchauern umſtehen ſtundenlang einen 
Angler, und warten vergeblich darauf, 
daß er etwas fängt. Endlich wird 
—* —* 5* der Angler 
zieht ein winziges Weißfiſchchen heraus. 
Sofort brüllt eine Stimme * den 
Reihen der Zuſchauer: Aujuſt loof 
man ſchnell nach der Redaktion der 
Weltpoſt, dann kommt es noch in's 
Abendblatt!” 

— Wirkung. — Gatte: „Der Wein, 
ben ich geftern getrunfen babe, mar 
nichts merth, ich habe einen ganz eigen= 
thümlichen Schädel davon.”— Gattin: 
„Serum, bu wirft doch feinen Wafjer- 
fopf befommen!“ 

— Aus der Anfpeftionzftunde. — 
Säulinjpettor: „Wer von Eud) fann 
ba8 „Lied vom braven Mann“ vortra- 
gen?“ — Schüler: „Ih! — Scäul- 
infpeftor: „Das ift jchön! Alfe....“ 
— üler: Wer niemals einen 
Rauſch gehabt, der iſt kein braber 
Mann. ...“ 





Bon Ulbe 


KRulide: ... yes, auf ’ne Poftel- 
fard. 

Lebmann: Na, wenn ihm. bie 
Drber von jo ’ne einflußreiche Perfön- 
lichteit uff diefen eimag unjemöhnlichen 
Boftkartenmweje zujehen thut, denn: mird 
der Präſident wohl fehleunigft die Je: 
Ichichte in Ordnung bringen. 

Grieshuber: Zum Steuzfrimi- 
nel! Wovon redet hr denn eigent- 
ih? 

Duabbe: Herr Kulide bat in der 
Zeitung gelefen, daß unfer Stabtvater 
Fid eine Karte an den Präfidenten 
Roofevelt gejchrieben hat, worin er das 
Verlangen jtellt, diefer jolle die Aus- 
fuhr von Maulefeln nad Südafrika 
verbieten, 

Gr.: Wenn es auch ein Chicagoer 
Alderman verlangt, das kann der Prä— 
ſident Rooſevelt beim beſten Willen 
nicht thun. 

Qu.: Natürlich nicht. Obgleich er 
ſicher mit den Boeren, die ja ſeine 
Stammesverwandten ſind, perſönlich 
auf's Wärmſte ſympathiſirt, ſo kann er 
doch nicht, wenn es auch in ſeiner Kraft 
und ſeinem Willen ſtände, ein ſolches 
Verbot erlaſſen, das die Intereſſen un— 
ſeres Viehhandels ſchädigen würde. 

Lehm.: Janz recht, erſt das Jeſchäft 
und dann die Sympathie. Na, und uff 
eene Art iS det ja oocdh janz jut, dei wir 
ne Maffe Ejel 108 werben. — ott jei’3 
jellagt — mir behalten noch immer 
jenug bon die Sorte... . 

©r.: Hofjentlich bejiten. diefe ame- 
rifanifchen Ejel — ich meine die, welche 
nad Afrifa gehen — fo viel Verftand, 
daß fie nicht bloß vor Sympathie 
jchreien, wie ihre Kollegen in der ſoge— 
nannten zisililirten Welt, ‚Jondern e3 
machen mie die erjien Ejel, die wir vor 
zwei Sahten an England verkauften. 

Lehm.: a ja, id bejinne mir nun. 
In einem bon bie allererfteigefechte zivi= 
fchen die Boeren und Briten find fie 
obfchternaffch (mideaarig) jemorden 
und haben durch den Kuddelmuddel, 
den fie anjerichtet, die Engländer mehr 
jefchadet, al wir mit ale Sympathie 
die Boers jenugt haben. 

©r.: „Sympathie" ifi heutzutage 
eind der nieberträchtiaflen Worte! — 
Es iſt der Ausdruck des ... des ... 
Qu. (einfallend): ... des herzlichen 
itgefühls der geiſtigen Solidarität. 
Lehm.: Ach wat! Sie reden ja 
von'n Storch. — Sympathie is janz 
eenfach; wenn Gener in die Patſche ſietzt 
und man ſagt zu ihn: „Junge, Du thuſt 
mir leid!“ aber jiebt'n niſcht. Det is 
Sympathie. 

Gr.: Die St. Louiſer kriegen, wie es 
ſcheint, auch eine ganze Maſſe von Dei— 
ner Sympathie für ihre Weltausſtel— 
lung. 

Qu.: Von Deuiſchland treffen aus 
der Geſchäftswelt ſehr entmuthigende 
Nachrichten für das St. Louiſer Unter— 
nehmen ein. Die erwartete ſtarke Be— 
theiligung wird wohl ausbleiben. 

Kul.: Der Dſchermen Emperör wird 
for ſchur keine Invitähſchen äkzepten. 

Lehm.: Und dabei hatte die Bierftabt 
doch den beſten Drummer jeſchickt, wo 
man hat, den Adolphus Buſch. Aber 
ick weeß ſchon, der hat jedenfalls ooch 
wieder ſeinen ollen Meidinger beim 
Willem losjeloſſen und is ſchwer damit 
rinjefallen! 

Gr.: Was iſt denn das für ein Ka— 
lauer? Schieß los dafür. 

Lehm.: Wie ick noch mein jroßartiges 
Herren⸗Ausſtattungsjeſchäft in Berlin 
hatte ... 

Charlie (der Wirth; halblaut): 
.. . Flickſchneider uff'n Mühlendamm 
war er... 

Lehm. (fortfahrend): ... . ließ fi 
der’Herr YBufch in meinem Studio — 
det werben, mohl fo dreißig Jahre her 
find —— nach die neuefte Mode ’ne Kluft 
bauen und beauftragte mir, den janzen 
Schierich mit die Redinung an ihm nach 
Umerifa zu jhiden. Yd erlaubte mir 
die Bemerkung, det det doch ’n jroßes 
Land wäre. „Na“, fagte er, „Ichiden 
Sie den Krempel nad) St. Louis!" — 
„30, aber mo Tiegt St. 
Louis?“ fragte ih retuhr. 
„Diht beimeine Brauerei!“ 

Alle: Au! Au! Au! Alter Meidinger! 
Schon dagemwejen! Raus! 

Lehm.: Na, “raus!” wird der Wil: 
lem mohl nicht geichrien haben, als ihm 
der Buſch injeladen hat. 

©r.: Den rothen Adlerorben hat er 
ihm aber au nicht gegeben. 

Du.: Unftreitig tmäre Bufch als 
Brauerfönig eher dazu berechtigt, 
als der chineſiſche Sühne prinz. 

Lehm.: Det ſchon! Uber wir Ameri- 
kaner ſind in die jekrönten Oojen eenes 
Monarchen ſo wie ſo ſchon als Republi⸗ 
laner zuroth anjehaudt, woher fol: 
len fie ung nun noch mit rothe Adler: 
federn fchmüdden? 

Du.: Die Berurtheilung Mofts zu 
einem Jahre Zuchthaus wegen Wieder: 
abbrud® eine® zum IThyrannenmorde 
aufreizenden Artifels wird hoffentlich 
diefe irrige Auffaffung befeitigen, denn 
fie beweift, daß wir allen Beftrebungen, 
bie auf gewaltfamen Umflurz der ge 
eljehaftlichen Ordnung adgielen, ent 
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jährt hat, während fe draußen doc 
den Moft jerade innfpunnen, det er or- 
| denlih uffjähren foll. 

Gr.: Das ift ja ein Höchft alberner 
Kalauer. Mber die Leute in Deuifchland 
werben fich in der That wundern, daß 
wir Gefeße haben, die fich noch beffer 
als ihr berüchtigter „Kautfchud-Para- 
graph“ vom groben Unfug dehnen laf- 
fen. Kein vernünftiger Menjch mirb 
den Maulheld Moft bedauern, der Kerl 
verdient fein 2003, aber wir, wir joll- 
ten ung fchämen, daß wir Gejebe ha= 
ben, die nach dem eigenen Ausfprud 
des vorfißenden Richter Hinsdale „et- 
mas von der Biegfamfeit de3 
Rechtsbrauchs dem Strafrichter 
überlaſſen, damit man Fälle decken kön— 
ne, bei denen der Richter dem Angeklag— 
ten mit anderen Abſchnitten des Ge— 
ſetzes nicht beilommen kann“. — 

Qu.: Aber erlauben Sie mal ... 

Gr.: Ach was! ich erlaube gar nichts. 
Das Geſetz erlaubt mir auch nichts 
mehr. Was ich auch thue, das Geſetz 
kann ſo gebogen werden, daß ich dar— 
— ſtolpere, wenn's dem Richter be— 
iebt. 

Qu.: Wir haben die Habeas-Kor—⸗ 
pus-⸗Akte, wir haben .... 

Gr.: allerlei ſpitzfindigen 
juriſtiſchen Krimskrams, ein Konglo— 
merat von unſinnigen, ſich widerſpre— 
chenden Geſetzen, die immer mehr und 
mehr durch neu hinzukommende ver— 
ballhorniſirt werden, und an deren Aus— 
ſchlachtung ſich eineHorde gewiſſenloſer, 
raubgieriger Rechtsverdreher fett mä— 
ſtet, wir haben hohe Richter, die nicht 
nach dem Recht richten, ſondern über 
das Recht ſelbſt richten, wir haben nie— 
dere Richter, die vom Recht ſo viel ver— 
ſtehen, wie der Bauer vom Safran, 
wir haben Konſtabler, die die Befehle 
dieſer Richter ausführen ſollen, dabei 
aber Mord, Raub, Diebſtahl und Un— 
terſchlagung begehen und jedem Zucht— 
haus zur Zierde gereichen würden oder 
ſchon gereicht haben. 

Kul.: Das is toff. Denſelben Weg 
hat neulich der Sherman von die Chi— 
cagoer Members der Legislätſchen ge— 
tabtt. 

Lehm.: Ya traurig, aber maht. 
Na, un in unfere Verwaltung... . 

Kul.: Was iS der Yubs, daß man 
darüber tahfen thut. Das miffeln ja 
die Sparrow von die Auhfs, wie die 
Eity von die Offiziel3 beſchwindelt 
wird. Die Fieh’ (fees) rönnen in bie 
— wo unterſchlagen 
ind. 

Qu.: Pardon! Das war. Auf die 
Initiative unſeres Bürgermeiſters hin 
wird jetzt ein Inſpektionsberfahren 
eingeführt werden, das ähnliche Hin— 
terziehungen einfach zur Unmöglichkeit 
macht — 

Gr.: Mit anderen Worten, es wer—⸗ 
den mehr Leute angeſtellt, die aus der 
Stadtkrippe freſſen! Die Oel-, Rauch-, 
Keſſel-p. p. Inſpektoren werden von 
den neuen Oberinſpektoren inſpizirt, 
damit nur ja nichts bei dieſer Ober— 
und Unterinſpizirerei abfällt — für die 
Stadtikaſſe nämlich. 

Lehm.: „Wenn det Inſpiziren ſo 'ne 
unjeheier wichtige Sache is, warum er⸗ 
nennt der Bürgermeiſter denn keinen 
Nachfolger for'n Burke un läßt de 
janze Oelinſpizirerei von die Bureau⸗ 
ſchreiber befummeln? — 

Qu.: Harriſon ſchiebt dießrnennung 
eines Nachfolgers auf, bis Burke's 
Schuld erwieſen iſt. 

Gr.: Im Aufſchieben liegt überhaupt 
ſeine Force, wie ſich wieder jetzt in ſei⸗ 
ner Weigerung zeigt, ſofort gegen die 
Traction Co. vorzugehn. 

Lehm: Schiller trifft ihn mit den 
Najel uff'n Kopp un derſelben Mei— 
nung is ooch der Stadtbater Foreman, 
wenn er ſagt: „Et is ein Jeiſt, der ſiets 
verneint“. Nur in 'n Verneinen is er 
jroß, wie z. B. dunnemals, als er zu 
die Raubjeliſte der Straßenbahnen 


quod non ſagte, aber der höhere Jei⸗ 


ſtesſchwung, wat zu 'nen „konſtrukti⸗ 
ven Talent“ jehört, der fehlt ihm. 

Qu.: Was kann er denn thun, wenn 
die Legislatur in Springfield ihm die 
Hände bindet. Es muß warten, bis 
ein beſſerer Geiſt in unſerer Staatsge⸗ 
ſetzgebung ... 

Lehm.: Ach wat! In Springfield 
wird es nie nich beſſer werden, denn 
wie der Sherman, wo doch ſelbſt Legis⸗ 

laturmitglied is, ſagt, is Springfield 
„ein ſchlechter Platz zur Ausbeſſerung 
ſchadhafter Charaltere. - 

Gr.: Mit der Ausbeſſerung ſchad⸗ 
hafter Charakiere iſt das ſo eine Sache. 
Unſere Civil-Service-Kommiſſion iſt 
doch eigentlich dazu da. Zu dem Zweck 
ſtellt ſie doch Unterſuchungen an. Aber 
ſobald ſie denn einen ſchadhaften Poli⸗ 
zei⸗Charakter unter die Lupe nimmt, 
ſtellt ſich heraus, daß er von einem an⸗ 


deren angefledt ift, und der andere mwie- 


der bon einem anderen u. f. iv. und big 
fie alle die Schäben bei dem Tempo, 
wie eö bei der Colleran⸗Unterſuchung 
zugebt, aufgevedt bat, werben ihre 
Mitglieber als Yubelgreife das 
liche gefegnet unb die ganze’ 


rech tes Vertrquen einflößen. 

Lehm.: Det is doch eijentlich recht 
unbeſcheiden; | 
nich, fondern ein Polizei-Käptän, und 
nad Schillern brauchen nur.die Lumpe 
befcheiden zu find! Er 

Charlie (der Wirth): Uber leider 
find fie e8 nicht alle, 3. B. ein. gewifler 
Lehmann! — 

Gr.: Wir verſtehen den Wink mit 


dem Gashahn. Los denn dafür — 


Charlie, bring die Karien! 


Für die Rüde, 

— Eier für den Winter 
einzulegen. — Man nehme einen 
Eimer oder ein NKiftchen, bededfe den 
Boden mit einer Lage Salz, 14 Zoll 
Goch, nehme frifche Eier und fielle die- 
jelben mit dem fchmalen Ende nad) un 
ten auf den Boden des Eimer: 3 Zoll 
bon einander, bebede die Eier wieder 
mit Salz, jo daß diefelben gut bededt 
find und mieberhole dies, big der Einer 
13 Zoll vom Rand voll-ift, dann Sede 
den Eimer qut mit Salz zu und ftelle 
benfelben an einen fühlen trodenen 
Ort; friſche Eier werden fich auf diefe 
Weile 6 Monate halten. 

— Rartoffelfnödel. — 2 
Pfund gefochte, gefchälte Kartoffeln zer- 
drüdt man noch heiß am Mehlipe's- 
breit, gibt etwas Salz, ein Ei, ein nuß- 
großes Stüd Butter und fo viel Mehl 
dazu, daß ein nicht zu loderer Teig 
daraus wird. Den fehr qut durchgefne= 
teten Teig walkt man möglichſt dünn 
aus, beſtreicht ihn mit in Butter oder 
Fett geröſteten Semmelsbröſeln, ganz 
wenig geriebene Zwiebel und gehackte 
Peterſilie wird mitgeröſtet. Nun rollt 
man den Teig ſtrudelartig zuſammen, 
ſchneidet dreifingerbreite Stücke davon 
ab, drückt die Schnittöffnung zuſam— 
men, kocht die Knödel in Salzwaſſer 
aus, läßt ſie in Fett etwas anbraten 
und bringt ſie mit Heidelbeerklompot zu 
Tiſche. 

Aprikoſen mit Reis. 10 
Unzen Reis werden mit reichlich 
JQuart Milch, zwei Eßlöffeln Zucker 
und etwas Zitronenſchale weichgekocht; 
nachdem die Zitronenſchale herausge— 
nommen, gibt man vier ganze, gut 
miteinander verquirlte Eier darunter 
und läßt mit dieſen den Reis noch ein— 
mal aufwallen. Dann ſchichtet man ihn 


kranzförmig in eine Schüſſel, ſo daß in F 


der Mitte ein leerer Raum bleibt, in 
welchem die Aprikoſen aufgeſchichtet 
werden. Dazu 


aber er is lein Lump 


find ungefähr fünf- | ie 
zehn Frücite, geichält, in Hälften ge- | WS 


Offen bis 9 Ahr 


kr %* 


Unfer neues offenes Konto 


heit, Feine Zinjen, Feine Rollektoren, feine Hypothek, die unang 
nme ein altıno difches Anfchreibe-Konto, und immer der beite Werth für Euer Gelo, 


"7 


‚Spitem 


"State Str.,'s 


31. — 
er 
501 bis 505 Lin 
colu Ave. J 
BWrighbtwond. 
* R * 28 
219 und 221 on 
North Ave., awis. 
fhen L2arrabee 
und Halfte» Str. 


| 


bietet mehr Berbefjerungen zu Gunjten des Käufers, als 
alle auderen Kredit-Pläne zufammen. Keine Sicher: 
enehme Bejnhe beim Friedensrichter benöthigt, jondern 


DER” Diefe Waaren werden in fämmtlichen vier groien Läden verkauft. Ei 


Enre Auswahl von irgend 
einem Kodj= oder Heizofen 
in irgend einem unjerer vier 


großen Läden 


per 


Sartholz-Ehzimmierituhl, in Gols 
den Daft, gut finijhed, Nohr- 


fig, hohe, 


geihnigte Spindel: 


Sehne, geftügte Arme und extra 
ftarf gemacht, ein 
überrafchender 


Daje Brenner Ercellence — €83 mird Fein befferer zu irgend ei: 

a em Breife bergeftellt — hat alle die neuen Werbejjerungen — 
beiße Luft Circulatorz, 
B Ctaft Regulators, großen Fire Bot, Duplec Grate, ift fhön mit 
Nidel = Ornamenten verziert, hat große Aih Pan, und. ijt in der 


Gas verzehrende Flues, 


Ihat ein Heizer ohne Gleichen, und ein 
fehr großer Werth — 
für nur 


double Screw 


ein großer Heizer für nur 


Garpeis und Ruas. 


Ingrain Garpets, eine gute Partie von 
Muftern 

Tapeitrp Garpet3, eine gute Partie 
von Muſtern 

Velvet Carpets, gute Partie von Mu-⸗ 
ſtern, mit ſchönen Einfaſſungen 
Smyrna Rugs, 5 Fuß laug bei 2 F.6 
Zoll breit, in neuen Herbſt-Entwürfen. 


| jehnitten und mit 7 Unzen Zuder, den | A 


| Saft von zwei Zitronen und drei bis 
| vier zerftoßenen Aprifofenternen, meich- 
| gekocht worden; die Früchte werden her— 
| außgenommen und mit dem etiwas did= 
| lich eingelochten Saft übergoffen. 
Gedämpfter Wirfingkohl. 
(Franzöfifche VBorfchrift.) Drei bis vier 
' Köpfe Kohl werden inHälften gejchnit: 
ten, gepußt, in fochendem Waller abae- 


welt, in faltem Wafler ausgefühlt uno | W@ 


cusgedrüdt, dann in eine mit Sped- 


fcheiben belegte Kafferolle nebeneinan= | Ne 


der gelegt, mit dünnen Spedjcheiben 
bededt, mit FFleifchbrühe begoffen und 
mit einem mit Butter beftricdenen Bo- 
! gen Bapier und gut jchließendem Dedel 
zugededt. So muß der Kohl langfam 
weihbünften, mobei man ab und zu 
etwas Brühe oder Waller nachgießt. 
Befonders paflend zu aebämpftem 
Rindfleifch oder gedämpfter Hammel- 
feule. 

Gebadene Pflaumen. Reife, 
aber ganz trodene große Pflaumen 
werden abgemifcht, in einen Diden 
Tropfteig (ein Ei, etwas Salz, eine 
Meileripite Butter, 3 Pint Mil und 
fo viel Mehl als nöthig feft verquirlt) 
getaudt, in Fett ausgebaden, mit 
Zuder und Zimmt bejtreut. 

Schneenoden. (Defterreihifch.) 
Ein PBint Mil mird mit einigen 
Körnden Salz und ein Stüdchen Va: 
nille an da3 euer geftellt; jobald Die 
Milch zu fieden beginnt, jchlägt man 
mit einem Löffel den fteifen Schnee 
von vier Eiklaren in Noderlform in die 
Milch, läßt die NoderIn auf jeder 
Seite zmei Minuten kochen und jeiht 
fie auf eine Schüffel. Die reftliche 
Mil wird mit vier Eibottern und 
einigen Löffeln Zuder unter ſtetem 
Rühren zur Creme gefocht, die Noden 
darauf gehäuft, dann die Schüffel Falt 
geitellt. 


— — — — 
Was verliert der Hutmacher? 


(Von Paul v. Schönthan.) 


Die Sache iſt ſo einfach, und doch 
laſſen ſich ganz helle Köpfe dadurch 
verblüffen und verwirren. 

In den Laden eines Pariſer Hut—⸗ 
machers trat einFremder und verlangte 
einen Zylinderhut. Nachdem er einen 
paſſenden gefunden hatte, der 20 
Francs koſten ſallte, legte er ein Hun— 
dertfranksbillet auf den Ladentiſch. Der 
Geſchäftsmann ſah, daß er nicht wech— 
ſeln konnte, und ging zu ſeinem Nach— 
bar, der ihm für die Banknote fünf 
Zwanzigfrancs -Goldſtücke hinzählte 
und das Bankbillet einſtrich. Hierauf 
begab ſich der Hutmacher wieder in ſei⸗ 
nem Laden zurück und übergab dem 
Kunden vier Napoleons. Dieſer ſetzte 
den neuen Hut auf, ſteckte dieGoldſtücke 
ein und empfahl ſich. Bald darauf trat 
der gefällige Nachbar in den Laden des 
—— mit der überraſchenden 

achricht, daß der Hundertfrancsſchein 
ein Falſikat ſei; er verlangte für die 
wertblofe „Blü fein Geld zurüd, 
Der Hutmacher konnte nichts Anderes 
er * unabſichtlich Getäuſch⸗ 
ten | Napoleons zurüdzuerftatten. 
enifteht Die Frage: „Was 


|. „Run, bie 100 
— 


Stahl Range Bargain — Volle Größe, gro⸗ 
bes Warming Glofet — (fein Shelf), mit jehr 
ihönen polirten EL IBIENFERRgER verjehen, 
voll Asbeitos gefüttert, Balanced Platform: 
Thür, grober Oven uebft Fire Bor, Duplex 
Grate—ein voller Stand- 
ard Stabil Range für ei- 
nen Kochofen-Preis—nur.. 


> UA 
ROTE 


Mr 


OH 


22c 


Mooriſh Rugss, 

6 Fuß breit 

Mooriſh Rugs, 12 Fuß lang 
bei 9 Fuß breit 


510.75 


Art Rugs, 12 Fuß lang bei De ae | 
9 Fuß N ca 39.19 | 


Art Rugs, 10 Fuk lang bei 
7.6 Fuß breit 


Misfit Garpet3 irgend einem Zimmer zum 4 PBreife angepakt — bringt die Größe des Zimmers. 


Ihe Fiid Gem Heizer — Self Feeding Bafe Brenner, aus dem 
beiten Material gemacht, und in jeder Hinficht garantirt, ein zu= 
friedenftellender Heizer gegen eine Heine Auslage zu fein — ro: 
tary, ausziehbare Center Grate, großer Fire Pot, automatifche, 
ventilating Flues, Gas-Verzehrer, Self Feed: 
ing, Double Erajt Regulators, große Ah Ban, 


| 
| 


1" 


| &ine reine, weiße Erccliior-Matrage, mit ei: 


| U. Ti, in umferer eigenen Fabrik ges 


ANG 


—— 


Eure Auswahl von irgend 
einem Koch- oder Heizofen 
in irgend einem unſerer vier 


großen Läden 


8§ per 


Ein ſolider Oak Frame Morris—⸗ 
Stuhl, mit wendbaren, Velour über: 
zogenen Kiffen, Rahmen iſt hand— 
geränist und polirı, jeher jolide im 
Ausjchen, und ift 

thatfählich ein $10 

Stuhl, für 


Garantie verkauft, 
und perfett in jeder 
einer Zeit das 


für nur 


Doppelter Baje-Brenner — duplicate bentiditet 
alle Gaje, Heike Luft Girculators, "Leine falten ; 
febr jhöne folide Nidel-Ornamente, Automatic Feed, Koblen 
fen jih nicht an, Uutomatic Feed Cover, l 
Ber Fire Pot und Ab Ban Wird mit unferer jpejiellen Dfen- 


a3 Geld zurüd, ob da 
nicht — mir feken denjelben auf, 
mit den nöthigen Röhren und Zinc 


Far 

lues verrehren 
33 * 
Dupier Grate, — 
exade ſo zu ſein, wie wir ihm repeäf en, 
infiht zu jein, oder wir erftatten 'zu irgend: 
für bezahlt worden ift oder 


tompiet 8 24 85 


BE Wir madren Vilatraken. "EM 


und beihäiltigen nur Anion: Arbeiter. 
Wir verfaufen Matragen billiger, al3 die res 
oulären Wholefale-Preije dafür betragen. 


guten, ftarfen Sorte Tiding, irgend eine 
Größe — Spezieller Wholejale- & * 
Suie haaie 1,39 


Kiſſen — volle 3 Pfd., überzogen mit A. EC. 


39e 


macht, jedes garantirt, nur 


3 


— FLAT IN THE WORLD. 


An der ganzen Melt alE der beite be— 
fat, den man für Geld kaufen Fann. 
Pejihtigt unfer großen DOfen=Departe- 


ment, ehe Yhr Fauft. 


€ bezahlt fi. 


Jede Hausfrau weiß, dab ein billiger & 
Dfen auf die Dauer theucr ift. Warum 8 


Solides Gihenholz = Chiffos 
nier — polirt Finiſh Gol— 
den — ſehr ſchön geſchmückt 
mit ſchweren Meſſing Fir— 
tures und Schnitzereien — Pa- 
tent Caſters — große geräu— 
mige Schubladen — leiht lau: 
fende pancled Enden, Doppel: 
ter jbaped Top, k 
Werth, der einen Fugen Käus 


53,85 


ellen 

wird 
Ein Bargain f. erfahrene 
Hausfrauen — Maifiver 
Samilien Range Crirae 
fhwere Gaftings, Sehr 
fhöne verzierte ſchwere 
Bafe, Topf Shelves, aros 
her Fire Pot und Dven, 
ausziehbare Grate, Patent 
Open - ‚Flues und Foot 
Dpener, garantirt, gerade 
fo gut zu toben und zu 
baden, wie die theureren 
Fabrikate — 


den hergeſtellt, 


die ordinäre Sorte. 
beſichtigt dieſelben. 


Ueberzug-Entwurf, 


und ein — — 


Freie Daunen-Kiſſen. 
Echte Schwanen Daunen-Kiſſen, 
mit ſchwerem Seiden-Taſſel überzogen 
und haben befranſte Ecken, 


und wird mit jedem Einkauf von 815 


nicht einen kaufen, der einen Welt-Ruf 
beſizt? Der Preis iſt derſelbe. 
den neueſten wiſſenſchaftlichen Metho— 
verrichtet die doppelte 
Arbeit mit derſelben Anzahl Kohlen, als 
Kommt herein, und 


Nach 


Hartholz Dreſſer, ſehr gut aus 
ſolidem Hartholz gemacht, fins 
iſhed Golden Oak, hat zwei 
obere Schubladen, Schubla⸗ 
den = Schlöfier, Panel Enden, 
Meifing = Berzierungen und 
Batent Cafters, großer fanch ges 
jchliffener Spiegel, das Geftell 
und die Stüßen find jehr jhön 
eeihnigt — ein 

jehr großer 

Merth zu 


Auszich = Tifh » Bargain 
— Erſte Kaffe Material, 
gut finished, Antique Dat, 
große fluted und gedrehte 
Beine, glattlaufende Glis 
ded, gut gefügt und ge 
ftüßt, und garantirt, ſehr 


dauerhaft 
zu fein — 


find 


ver zierter 
einfacher Rücken, 


oder darüber verſchenkt. 


Wagen, ohne Extra-Bezahlung dafür zu berechnen. 


Daunen-Matratzen — wiegen dolle 50 Bfb., 
befte Sorte Satiır oder Denim Tiing — Eure 
Auswahl don Mufterm — jede Matrake anf 
Beſtellung gemacht. 
tiren, daß dies die befte Matrage tft, Die ges 
macht wird, iwerthb und wird Überall zu $13.50 
verfanft — Wir verfaufen jie Eu 

zum reguf. Whofejale-Preis . 

Gin guter volle Größe Duilt, — egira fanch 
— — aut werth 

On nr air ee. ae 


Speziell — Wir garans 


de 


Stahl Ränge Perfertion — der 

Geld’ erhältlich ift. -Velte imporfirte ruijfi 
Stahlplatten, hat alle Bequemlichkeiten und 
Verbeiferungen, volles Szöll. Lob, fehlmerer 
Top, twird jich nicht ziehen, Balanced Plat- 
form:Thür, großer bentilated Open, 

Grate, voll Asbeitos gefüttert, Sand * 
Regale und Topf Sheives, hohes Warming - 
Shelf, die jhönften Nidel-Berzierungen 

eines Range im Marti — 


irgend 
Mart 
Kauft einen Ofen, der eis 8 9. 
nen Ruf hat, es bezahlt ſich 
= 8 Zu — — * 


zu kaufen u der Anzeigen an den. 
Verlangen ganz einfacher 


Privates Ablieferungs-⸗Syſtem ci; —— 


1901-1911 STATE STR., Zwänste. 


3011-3019 STATE STR., Einundvreigigfte. 
i# Alle vier Laeden offen bis Abends 9 Uhr. -2 


teffantefte an der danzen Sache tft wohl 
die Verfchievenheit der Meinungen, bie 
bei diefer Gelegenheit laut wurden. 

„Ganz einfach, 180 Francs,“ rief 
ein fchnellgefaßter Herr, denn „100 
Franc hat er dem Nachbar erftattet 
und 80 Frants hat er dem Spitbuben 
herausbezahlt!“ 

„$ wo!“ replizirte ein Anderer, „er 
hat doc dafür fünf Napoleon von 
gefälligen Nachbar erhalten, nichts ver- 
liert er, al8 20 Franc2. 


„Wiefo 20 Francs?“ warf ein Drit-- 


ter ein. 

„Run, für den Hut!... .* 

„Alfo nicht 20 Franız, fonderh den 
Einfaufspreis des Hutes!” berichtigte 
ein ganz Genauer, offenbar jelber-ein 
Geſchäftsmann. * 

„Und mas 16 In ‚Sie, ren 
Frau,“ wendete ih berjen: r da 
Erempel erzählt hatte, nnd hübſche 
iunge Dame. Sie überlegte ein paar. 
Augenblide, dann fagte fie, allerdings 


‚wie Jemand, der feiner er doch nicht 


TO 
" 


ganz ficher it: „120 St 


ev 


„Parbon, Anna,” rief eine ambere 
Dame vomKopfende vesTifches herauf, 
„er bat ja ziwanzig Yrancz zurüdbeha'- 
ten, aber achtzig Francz dem Fremden 
und bundert Franca dem Nachbar aus 
bezahlt, macht hundertachtzig weniger 
zworzig, find hunbertfechzig Francs, ich 
beereife nicht, mie man ba fo lang her- 
umrathen kann!“ 

„Ja, es iſt unbegreiflich und doch io 
eirjach!“ entfchied der Boshafte, wisder 
in dem Ton einer Zuflimmung. „Wa3 
meinen Sie, Fräulein Hella?” 

Das bübfche, blonde Mädchen, dem 
bie Anrede galt, mußte erft die Ueber⸗ 
raitbung befämpfen, bon der fe dur 
den Umftand, daß man fie im’ Ge- 
fpräch 309, befallen wurde. Dann fagte 
fi‘ „Gar nichts verliert der Hutmacher 
— penn ber Schein falfch war — er yat 
ja das Geld einfach dem Nadidar zu⸗ 
tüdgegeben.” E 
„Aber mein Fräulein, um den Yut 
ijt er mindeftens doch gefommen! Das 
i Ihr ve iches Gemüth 

gte der, 


601-506 LINCOLN AVE., Zinn. 7 


219-221 NORTH 


„Die mußte er aber doch wieber heraus» 
rücden!“ 

Fräulein Hella war gefchlagen und 
fampfunfähig gemadit. 

‚Natürlich, die zwanzig Yrancz blies 
ben ja nicht in feiner Zafche,“ erklärte 
ein alter Herr, der fih biß dahin nicht 
an ber Distnffion betheiligt hatte, „er 
hat fie ja wieder hergeben müffen, und 
achtzig Francs, die er dem Gauner gab, 
alfo zufammen ‚Hundert Yrancd, ba 
> vo feinen Zweifel. Abgemadht. 

chluß!“ 

Es war aber noch an keinen 
Schluß“ zu denken. — 

Die Erklärungsverſuche mehrten ſich, 
man berichtigte andere und ſich ſelber. 
Einige griffen zum Bleiſtift und began⸗ 
nen, ſich die Sache auf dem Rand der 
Speiſelarte oder auf dem Tiſchtuch 
durch graphiſche Aufzeichnungen und 
Rechnungen klar zu machen. 

Ein verheiratheter Mann und Fami⸗ 


lenvater vef jept feinen Sohn, einen 


eima 1öjährigen, äußerft „begabten“ 
auf: „Arnold, was jagft Du, 
: ber Hutmacher?“ 


Schihven 
Salited Str, — 


AVE., 


ob er fagen mollte:. Ein Zes 

Sn diefem Moment ertönt bi 
glode. Der Leutnant war der 
an die Notbimenbigfeit bei Auf 
erinnerte, und no im Banıt t 
münfcht einfachen und boch ver) 
den Frage fuchten die Damen u 
ren ihre Ueberkleider und Schir 
ſammen, um nach dem nahen 
landungsplatz aufzubrechen. 
nieht, ob fie auf der Heimfahrk 
fuffion fortfeßten, und ob fie 
nicht zu dem Refuliat famen, d 
nahe liegt, und das ber kluge Leſer 
türlich auf ben’erfien Sieb richt 
troffen haben wird. : 


— Ein nelter Schwiegerf 
Schwiegervater: „ch fann “ 
Mitgift leider nicht auf eime 
bezahlen, fünftaufend Mart b 
Eie heute, und bie weiterem. 
fend nach nd nad.” — ©ı 
fohn: „Damit fann ich mich fe 

ſian Hlä ; i 5 





elin. Sein 5öjähriges Mie- 

-Aubilaum beging /ver langjährige 
‚meifter des Berliner Handihuh- 
äber- und Bandagiften-$nnung, 

str Franz Hauer, Raftanien - Allee 

4. — Das Zeit der golbenen Hochzeit 

feierten Samuel Plepner und deſſen 
au NRojalie, geb. Karfuntelftein, 
lee 22. — Yuitigrath 


is 
e .Aorben. — De Zeben®: 
Ä ———— Gaſellſchaft „Vittorian, 


por über 50,000 M. 


Yferander Konftantin yifcher, tft nad) 
= —— im gt * * 
“ren geft — Nach Unter 
so: eh der Schmweine- 


". erkäufer Robert Rehrends, der bei eis 


ner hiefigen Viehcommifftonsfirma an 


© 8ondon begeben. 


* Xom — 
Saeitellt war, flüchtig geworden. E 
* für die Firma ei 
Su infaffirt und jich damit I 
— — Seine Frau ae 
Hrei eriwachfene Töchter find von Ihm 
Bier ohne Mittel zurüdgelaffen mor- 
ars einen Abfturz vom Neu- 


"Bameberunglüct ift infolge Ausgleitens 


der 45 Jahre alte Maurer Wilhelm 
Götfch aus der Gräfeftraße 6. Er fiel 


EB 14 Stod tief und erlitt ichmere innere 


erlehungen. 
ee nitenbnrg. Der prals 


Hfche Arzt Dr. Arthur Bernftein von 
hier rettete biefer Tage bei Sandwig 
‚auf der Anjel Bornholm eine junge 
“Dame, die fich beim Baben zu meit hit 
ausgemagt hatte, vom Tode des Sr- 


trinkens. 
-Droffen. Der von hier flüchtig 


F | en Kaufmann %. Ysrael hat 
n 


Glogau durd Selbitmord geendet. 
Yeber jein Vermögen twurbe Concurs 
‘eröffnet. 
et, ntfurt. Zn Wiesbaden ber- 
farb der Umtsgerihtsrath a. D. Ja 
cobi. * 
oepenick. Zum Theil nieder⸗ 
gebrannt iſt die Kunftwollen-Fabrit 
von Charles Bladburn. er 
s@ottbus. Seilermeifter Friedrich 
-Budifch, jowie Spediteur Hermann 

®rüger melbete den Confurs an. 
"Shmargemdborf. Im Grune— 
dwald erhangte ſich der Schlachtergeſelle 
Eld von hier. 
rovinz Dltpreupen. 
Königsberg. Einen Tehredli- 


hen Tod fand Nachts der bei der elef- 
triſchen 


Straßenbahn angeſtellte 
Schaffner Schrott auf dem Viehmarkt. 
Er fam nad Beendigung jeines Dien- 


+ fteß mit einem Straßenbahnmwagen an- 


gefahren und fprang an der faljchen 


Seite in dem Wugenblid ab, al3 von 


“ber anderen Seite ein Wagen in voller 
Fahrt beranjaufte. Schott murde über: 
fahren und geötödtet. Der Verunglüd- 
te binterläßt außer feiner Wittwe ein 
Kind. 


a Altenftein. Bürgermeifter Be- 


Er. 


Pi 
“ei 


— 
E 
Hi: 


 franzöfifchen 


9 nonik berurtheilt. 


et ala Erfter Bürgermeifter auf 
Fernere zwölf Nahre bejtätigt worden. 
eaufmann Berthold Wittenberg 
serllärte ji für infolvent. 

;Ungerburg. .. Bürgermeiiter 
— ——— aus Sonimdfeld murde 
sum QZürgermeijter umferer Stadt ge= 
ll Here 


se Arnau. Auf dem: Gehöfte des 
Beliterd Groß fam in der gefüllten 
Sheune Feuer aus, das fich über die 
“übrigen Gebäude jchnell : verbreitete 
und bei der leichten Bauart alles in 
Aſche legte. 

Bandohnen. Die Beſitzerstoch— 
Fer: Wilhelmine Bomblies gerieth mit 
Dem rechten Arm in die Drefhmalci- 
ne; ber Bebauernömwerthen murde der 
Arm fait zermalmt. 

- Gumb innen. ihre goldene 
Hochzeit begingen die Schuhmadhermei- 
Mer Karl Ritter’fchen Eheleute. 
= Provinz Weltpreußen. 
Danzig. Hufar Ridard Ejd- 

mer bon ber 3. Esfadron des 1. Leib- 

Dufaren = Regiments murde megen 
Bahnenfluht vom Kriegsgericht der 
36. Dipifion zu fieben. Monaten Ge- 

Einer mar 
ingften 1896 defertirt und zur 

Fremden-Legion nach 

ier gegangen, wo er fünf Jahre 


feiner Ruͤckehr ſleite er 


— 
Bet 


ir 


ih freimillig. — Die Firma M. Lö- 
Binjohn & Co. meldete Eonkurs an. 
Mrnsfelde Arbeiter Berndt 


= Mel von einer Zuhre Getreide auf die 
r — der Scheune und 
ſqhwere Verletzungen, daß 


8 


erlitt ſo 
er ſtarb. 
Serndt ſtand im beſten Mannesalter 
d hinlerläßt eine große underſorgte 
Familie. 
riſtburg. In einem Hinter⸗ 
‚gebäude des Heymann’schen Grund: 
brach Feuer aus; e3 brannten 


R ni se beiden Heymann’fchen Grundftüde, 


Gerjon’sche Bäderei und die Mifd- 


> Sr fche Fleifcherei nieder. 


Di-Krone Gattlermeifter Sa- 
‚muel und Frau begingen die golbene 


Hochzeit. 
= Zudel, Poftaffiitent v. Verfen 


: ‚erlitt infolge eines Sturzes erhebliche 


- Verlegung. 2 
* FAxrov ing Jomnmern· 
Stettin. Generallandicafts- 
eltor von Köller-Schwenz feierte 
Felt der goldenen Hochzeit. — Er- 
at bat fich der von feiner Familie 
tennt lebende 27 Jahre alt Schuh: 
t Bubmeg. 
bes. Fabrikbeſitzer Franz Puch⸗ 
wvurde zum Rathsherrn ge⸗ 


eſchow. In Folge Fahrläſſig⸗ 
entſtand dieſer Tage auf dem 
e des Schiffer Hanſen'ſchen 
Feuer, das erſte, das ſeit über 
enſchenalter in unſerem Orte 
drochen ift. Der Brand ergriff 
Stall und dann das Wohnhaus, 
mit allem Mobiliar 'eingeäfchert 


REN 


om. Goldene Hoch 


rn 


zeit fei⸗ 


ne 


Br — — 
"des im feinem 


Zimmer ſtehenden Ofens, heizte ein 
und legte ſich dann in das Bett, wo er 
ſeinen Tod durch Erſticken fand. 

Stplp. Der Commandeur des 
Invalidenhauſes Major Wentzel be⸗ 
ging ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

Provinz Schleswig: $olltein. 

Schleswig. Auffehen erregt die 
Berhaftung des am Gtabtimeg moh- 
nenden Kürfchnerd und NHutmaders 
Friedrich Earftens. Wie verlautet, 
beiteht der Verdacht, daß -Carftens 
Wechſelfälſchungen verübt hat. 
Das Wohnhaus des Landmanns Pe- 
ter Kal brannte infolge Bligichlags 
nieder. 

Altona. Schlädtermeilter Car: 
ften Ragmuffen hatte, mit feinem Ein- 
fpännerfuhrmert von Bahrenfeld fom= 
mend, zwei MWachtmeifter der bahren- 
felder Artillerie eingeladen, mit ihm zu 
fahren* Beim Kreugmeg gerieth er mit 
dem Wagen in eine Sielaufgrabung, 
fo daß der Wagen umfchlug. Alle drei 
Perfonen murben herausgefchleubert 
und trugen mehr ober weniger [chmere 
Berlegungen davon. 

Hadersleben. Niedergebrannt 
ift der Hof des Landmanns Bonne. — 
Beim Reinigen eine® Brunnend ber- 
unglücte ver Arbeiter Kjär dadurd), 
dat der Brunnen zufammenftürzte. 
Er konnte nur als Leiche herausgezo- 
gen erden. 

Hattftedt. An der Wohnung 
des Kohlen- und Milchhändlers Peter 
xob. Beterfen brach euer aus, da3 
jich bald über das ganze Haus verbrei- 
tete. Mit Hilfe der herbeigeeilten Nad)- 
barn wurde ber größte Theil der Mo- 
bilten gerettet, das Haus wurde bas 
gegen vollftändig ein Raub der Ylam- 
men. 

Kiel. Geftorben infolge Brand: 
mwunden, die ed. beim Spielen mit 
Streichhölzern davongetragen hat, iſt 
das dreijährige Töchterchen des Meſ— 
ſerfabrikanten Lüneburg. 

Erovinz 5chleſien. 

Breslau. Im Schwarzwaſſer 
wurde die Leiche der Wittfrau Marie 
Mondry aufgefunden; am Tage dar— 
auf zog man die Leiche ihrer beiden 
Töchker, die im 15. bezw. 27. Lebens⸗ 
jahr ſtanden, aus der Oder. Mutter 
und Töchter hatten ſeit längerer Zeit 
Nahrungsſorgen; da ſich ihnen keine 
Möglichkeit zeigte, ihre traurige Lage 
zu verbeſſern, gingen ſie gemeinſam 
in's Waſſer. 

Bumzlau. Der jugendliche Mör— 
der Hirſch, der in Warmbrunn ſeine 
Schweſter erſchlagen hatte, und der 
hieſigen Irrenanſtalt zur Beobachtung 
feines Geiſteszuſtandes überwieſen 
worden war, iſt dem Gefängniß in 
Hirſchberg wieder zugeführt worden. 
Seine Zurechnungsfähigkeit ſcheint 
demnach außer Zweifel zu, ſtehen. 

Frömsdorf. Der 26jährige 
Sohn des Getreive- und Sartoffel- 
züchter® Cimbal ift mit einem Herz- 
Ihluß todt im Brombeergeftrüpp auf: 
gefunden worden. Auf.der Hühner: 
jagd beim Durchſchreiten von Geſtrüpp 
hat eine Ranke ihm den Gewehrhahn 
abgezogen und dadurch den Schuß 
zur verhängnißvollen Entladung ge— 
bracht⸗ — — 

Gleiwitz. Die Erben des hier 
kürzlich verſtorbenen Fabrikbeſitzers, 
Handelskammermitgliedes und Stadt— 
verordneten Dr. Hiller haben derStadt 
Gleiwitz zu wohlthätigen Zwecken 10, 
000 Mark vermacht. 

Greulich. Formerlehrling Tilg— 
ner, 20 Jahre alt, Sohn des Hütten⸗ 
ſchmieds Tilgner zu Gremsdorf, er— 
hängte ſich im Walde des Heidelber— 
ges. 


Zrovinz FVoſen. 

Poſen. Schutzmann Kube ſtürzte 
aus dem Fenſter ſeiner Wohnung im 
dritten Stock auf den Hof hinab und 
erlitt tödtliche Verletzungen. 

Bromberg. Sein 5Ojähriges 
Dienftjubilaum beging Regiments- 
Sattlermeifter Röpte vom Grenabier- 
Regiment zu Pferde. 

Schmiegel. Zur goldenen Hod)- 
zeit wurde dem -Udolf Role’fchen Ehe: 
paar die Ehejubiläumämedaille verlie- 
ben. 
Shönlante Beim Forticie- 
ben von@ifenbahniwagen wurde der 64 
Kahre alte Arbeiter Zech derart an die 
Zadebühne gequetfcht, daß er nach we- 
nigen Minuten jtarb. 

Sähroda. AS der hiefige Lehrer 
Handke in der Fortbildungsfchule un- 
terrichtete, erflomm ein Andividbuum 
das Gefims des Fenjterd und feuerte 
einen Revolverfhuß gegen den Lehrer 
ab. Dicht über deffen Kopf drang die 
Kugel in den Dfen ein. Der Thäter, 
mwahrjcheinlich ein beftrafter Schüler, 
berfhwand in dem Gebüjch der an 
grenzenden Promenade. 

Unrubftadt. Der Kutjcher Klaus 
ber ertranf jammt dem Pferde beim 
Maflerholen. Der Befiger de Wa- 
gend, Mahlendorf, fonnte geretter 
werben. 

Dfitromo Die Hiefige Straf- 
fammer verurtheilte das Frl. Johanna 
Profus aus Jarotfhin wegen Verfen- 
dung von anonymen Schmähbriefen in 
en Fällen zu einem Jahre Gefäng- 
niß. 

Fxrovinz Sachſen. 

Magdeburg. Wegen Urkunden- 
fälfihung erhielt der. vborbeftrafte 
Schriftfeger Dtto Klaus 9 Monate 
Gefängniß. RE 

Bittlau. Förfter. Denide von 
der PVolte ift bei der Dreffur jeined 
Kagbhundes im Wafler vom Kahn in 
die Elbe gefallen und ertrunfen. 

Eisleben. Gutsbeſitzer Herbſt 
verunglückte dadurch, daß er, während 
er in der Schoßkelle ſeines Wagens ſaß, 
bon dem vorgeſpannten Pferde derart 

—— wurde, daß er bald darauf 

ard. : 


niger meldete Confurd an. — 
er p i e Beier} | 


Erfurt. Kaufmann Karl Hon- 


war. mit der"Herftellung von Feu 
werfätörpern- beichäftigt, als dieMaffe 
plößlich erplodirte.e An den Händen 
und im Geficit erlitt der Mann fchwe- 
re Brandiwunden. 

Halle. Die Firma W. Trothe 
ftellte die. Zahlungen ein. 

Selfen. Geiler Teutfchein, der 
die fcheuenden Pferde eined Laftge- 
fährtö berufigen mollte, wurde bon 
den Thieren umgerifjen. Hierbei erlitt 
Zeutfchein fo jchwere Verlegungen,daß 
er nach furzer Zeit ftarb. 

Yrovinz $annoper. 


Hannopder Ein altehrmwirbi- 
ges Brautpaar wurde kürzlich in der 
AUegidienkirche getraut. Der Bräuti- 
gam, Sattlermeifter. KR. Hauptmeper, 
Diterftraße 53, ift 73 Jahre alt, die 
Braut, 2. Filcher, geb. Huttner, ift 7O 
„sahre alt. — nn der Gefängnißzelle 
erhängt hat fich der Schneider Johann 
Naujofat aus Sallupönen. Der zu- 
legt bier wohnhafte Selbftmörber be- 
fand fich feit einiger Zeit wegen Sitt- 
lihteitöverbrechen, begangen an Kleinen 
Kindern, in Unterfuhungshaft. 

Duderftadt. Der Dachdeder- 
meifter Julius Beder wollte auf dem 
Herzberg’ichen Haufe, gegenüber, der 
Ecriafusfirhe, eine Dachreparatur 
bornehmen, al eine von ihm erfaßte 
Latte brach und Beder vom Dache auf 
die Steinfließen des Trottoirs ſtürzte. 
Der Inglüdlihe flug fo heftig mit 
dem Kopfe auf, daß- das Gehirn zu 
Tage trat und Bedler bald darauf ver- 
ſchied. 

Elze Die Stallungen und der 
Lagerraum des Topfhändiers Hart- 
mann wurden theilmeife durch einen 
Brand zeritört. 

Großdjingen Das zimei- 
jährige Söhnden des Gaftmwirths 
Bühring in Wichelfürde murde auf 
dem elterlichen Hofe in einem niedrigen 
Maffertubben ertrunfen aufgefunden. 
Das Kind hatte unbeauffichtigt auf 
dem Hofe gejpielt. 

Hameln. Feuer entitand in ber 
Scheune desSchlächters Beißner, Bau— 
ſtraße. Die dort lagernden Erntevor— 
räthe und der Dachſtuhl wurden ein 
Raub der Flammen. 

Wrovinz Welttalen. 

Münfter Ertrunten find beim 
Baden im MWerfefluß zwei Beamte der 
hiefigen eleftrifchen Straßenbahn Na- 
mens Pieper und Rider. 

Herdede Seminallehrer Me- 
vius bierfelbit ift zum Mitglied der 
Prüfungscommiffion für Mittelfchul- 
lehrer ernannt worden. 

Hörde Pfarrer Zwiegeweidt 
erhielt das hiefige Dekanat. 

KRaftrop. Die Möbelfabrif 
Lohrke & Weit, vormals of. Küper, 
brannte bis auf den Grund nieder. — 
Pfarrer Keweloh wurde zum Dedhan- 
ten bierfelbit ernannt. 

Pirhborhen. Unfer frühe: 
rer langjähriger Gemeindeporfteher 
Hubert Holfen ift in Paderborn, wohin 
er fich zurüdgezogen hatte, im Alter 
von 72 Jahren. geitorben. 

güttinghbaufen. Am unferer 
Stadt it der feltene Fall zu verzeich- 
nen, daß fünf Gefchmifter im Ganzen 
402 Yahre zählen. &3 find Dies Die 
Gefhmifter Schliepr, morunter die 
„Xeltejte 88 und die „Jüngfte“ 74 
Sahre zählt, Xroß ihres hohen Alters 
erfreuen fich alle der ‚beiten Gejundheit 
und find nod) jehr rüftig. 

Olpe. Vikar Dieckhoff, feit März 
1894 in der Seelſorge und an der 
höheren Stadtſchule hier thätig, iſt 
nunmehr zum Conrektor in Gelſenkir— 
chen ernannt worden. 

Schwelm. Beim Spielen mit 
einer geladenen Piſtole erſchoß ſich der 
16jährige Sohn des Fabrikanten 
Schnippering. Der Tod trat ſofort 
ein. 

Steele. Der Arbeiter Panter 
verſuchte ſeine Frau mit einem Meſſer 
zu tödten. Als Hilfe kam, ſprang 
Panter in die Ruhr und ertrank. 

Sturthütten. Kaufmann 
Hermann Münter meldete Concurs an. 
Biheinprontn;. 

Köln Erfchoffen hat jich in ei- 
nem biefigen Hotel der 22jährige Hand» 
lungsgehülfe Mar Kierberg ausfgrant- 
furt a. M. Man fand bei ihm drei 
Briefe, worin er da Vorhaben aus: 
fprad, aus Liebesgram in den Tod zu 
gehen. 

Düffeldorf. Der biefige 
ſchwediſch-norwegiſche Conſul für die 
Provinzen Rheinland und Weſtfalen, 
Sven Victor Helander, iſt nach länge— 
rem Leiden geſtorben. 

Elberfeld. Der Händler Paul 
Ork, der Fabrikarbeiter Friedrich 
Schmitz von hier und der Maurer— 
handlanger Karl Luſchgy von Leich— 
lingen, die in dem hieſigen Gefängniſſe 
längere Strafen zu verbüßen haben 
und bei dem Amtsgerichtäneubau Len- 
nep beihäftigt waren, find bon bort 
entjprungen, Die Berfolgung it nod 
ergebnißlos. 

Eſſſen a. d. R. Legationsrath 
Julius v. Waldthauſen-Moskau ſtif⸗ 
tete für ſeine Vaterſtadt Eſſen zum 
Andenken an ſeinen Vater 200,000 M. 
zur Förderung gemeinnütziger Zwecke, 
vornehmlich zu Gunſten der Arbeiter— 
klaſſen. 


Koblenz. Der Bremſer Hill 
von hier fiel bei Hetzerath von dem Gü⸗ 
terzuge, wurde überfahren und getöd⸗ 
tet. 

Krefeld. Frau Ravers von 
bier wurde auf dem Bahnhofe Otten⸗ 
bruch von einem Perſonenzuge über—⸗ 
fahren. wobei ihr das rechte Bein vom 
Rumpfe getrennt wurde. Die Frau 
ift im Hofpital geftorben. - 

Trier .Sicerem. VBernehmen 
nad) beträgt da8 von dem berftorbenen 
Hreiherrn .v. Stumm. binterlaffene 
Vermögen laut verantwortlicher Grifä s 

iber 45 Millionen Marl. 


— 
u 


s Be | Rerh 
orben.. 8 leben jeht 
ztere de3 genannten Ba- 


* 
e0— 


65 Jahre alt 
noch ſechs O 


taillons. 
Kirchhain. 
beiter Sorge in Schweinsberg bei 
Kirchhain wurde während — 
von einem Blitz getödtet. Er hinter— 
läßt eine Frau und fieben Kinder. 
Naffau Der Gaftwirth Tho- 
mas in Bergnaffau machte dur Er- 
Selbftmorbverfud, 


hängen einen 


wurde aber noch rechtzeitig abgefchnit= 


Er fol durch fortgejeßte Bor- 
den Verkauf 


ten. 
mürfe feiner Frau über 


ihre3 Haufes zur That veranlaßt mor= | 


den fein. 
Rothenburg 
| mann . und MWettlaufer am Raſen 
brannte der Dadjtuhl ab. 
MWiedbaden Schriftitellerin 
Paula op. Bromberg ift im Alter von 
65 Jahren geftorben. 


Mitieldeutfche Staaten. 
Altenburg. . Defonomierath 


Dr. Seifert von hier wurde bei Tor: | 
Es liegt 


gau aus der Elbe gezogen. 
Gelbitmord vor; Seifert litt an hoch— 
grabiger Nervofität. — In Leipzig 
berübte der 36 Jahre alte Handels: 


mann Schirrmeifter von hier Selbft- | 
mord, indem er fih die Quftröhre | 


durchſchnitt. 
Braunſchweig. Arbeiter Otto 


Brüggeworth, der von dem Dache eines 


Neubaues der Zuckerraffinerie Braun— 
ſchweig abſtürzte, erlag im Kranken— 


hauſe ſeinen Verletzungen. — Von ſei- 
nem eigenen Bierwagen überfahren 


wurde der Bierkutſcher Hermann Bar— 


tels; er trug ſchwere Verletzungen da⸗ 


von. — Steckbrieflich verfolgt werden 
der Maurer Hermann Wilke aus Ot— 
tenſtein wegen Verleitung zum Mein— 
eide und der Maſchinentechniker Jo— 
hann Karl Lorenz aus Döbitz-Tauſche 
wegen Betruges. 

Eitzum. Schneidermeiſter Künne 
ſtürzte ſo unglücklich mit dem Rade, 
Dohrenkamp wurde zum Ortsvorſteher 

gewählt. 


Vellern. Gutsbeſitzer 


eines Jägers tödtlich verwundet. Der 


Schrotſchuß iſt dem ſchwer Verletzten 


in die Schläfe gedrungen. 


Wattenſcheid. Auf der Zeche 
Holland ſtürzte Bergmann Reinſtätter 


in den Schacht und wurde furchtbar 
daß er bewußtlos liegen blieb. Der 
herbeigeholte Arzt conſtatirte einen 
Bruch des Schlüſſelbeins und ſchwere 
innere Verletzungen. 

Gera. Schultheiß Eduard Sieg— 
fried wurde als ſolcher wiedergewählt 

Gotha. Steckbrieflich verfolgt 
wird wegen Unterſchlagung der 20 
Jahre alte Comptoirlehrling Karl 
Max Dornberg. 

Mahlum. Kornhändler Chri—⸗ 
ſtian Bartölke meldete Concurs an. 


Sachlen. al 


Dresden. Auf Requijition der 
hiefigen Staatsanwaltihafk; war bon 
der Polizei in Luzerneine rau Marie 
Belen megen betrügerifchen Banferottö 
verhaftet morden. ' 
fette fich jedoch der Auslieferung und 
rief das Schweizer Bundesgericht an. 
Diefes mies jedoch die Recurrentin ab 
und genehmigte die Auslieferung an 
die. deutfchen Behörden. 

Döbeln.. Zagelöhnerin Göpel 
im Dietrih’fchen Stabtgute wurde von 
Krämpfen befallen, während fie. eine 
Petroleumlampe in der Hand hatte. 
Hierbei brannte fich die Götzel ſo 
fchmwer, daß fie verftarb. 

yalfenau Beim Aufladen 
von Mafchinentheilen 30g fich der. Ar- 
beiter Schmidt jchmwere Kopfverlegun- 
gen zu. 

Ylöha. Die an der Chemniker 
Straße auf dem Berge gelegenen zei 
größten Bauerngüter von Förfter und 
Endig brannten völlig nieder. Der 
geſammte Beſitz, einſchließlich Inven— 
tar, wurde in beiden Gütern vernichtet. 

Geithain. Beim Rangiren auf 
dem hieſigen Bahnhofe iſt der Arbeiter 
Ze überfahren und getödtet mor= 

en. 

Slaudau. Maurerpolier Haugt 
und befien Ehefrau, in deren Wohnung 
man eine Falfchmünzermwerfftätte ent= 
bedte, wurden verhaftet. 

Greifendorf. Bon dem Ge: 
höft des Wirthſchaftsbeſitzers Wackwitz 
ſind Wohnhaus und Scheuer niederge⸗ 
brannt. 

Leipzig. Eine muthige That 
vollführte der Buchdrucker Bernhard 
Emil Zſchöttne. Ein Student ver— 
gnügte ſich mit zwei Damen durch 
Kahnfahren auf dem Fluthcanal, der 

Kahn ſchlug um und die Bamen wä⸗ 
ren unrettbar verloren geweſen, wäre 
der wackere Mann nicht ſofort in's 
Waſſer geſprungen und hätte die be— 
reits Verſunkenen herausgeholt. Der 
Student hatte ſich durch Schwimmen 
retten können. — Dem Rathsſekretär 
Georg Gruhle iſt für die Errettung ei— 
nes Kindes vom Tode des Ertrinkens 
die ſilberne Lebensrettungsmedaille 
verliehen worden. — Auf einem Neu- 
bau in der Gottfchebtraße ift der 43- 
jährige Maler Roßmann infolge eine* 
epileptifchen Anfalls von einem Geruft 
gefallen und balb darauf: verjtorben. 

Lösnig. Ehefrau Kießling zog 
ſich beim Oeffnen der Scheune, * 
ein Scheunenflügel auf ſie fiei, eine 
ſchwere Gehi tterung zu. 

Mei ßzen. Töodilich verunglückt 
iſt im Granitwerk der 1889 geborene 
Brughmeiſter Sieinbach der: vom obe- 
ren Rande des Bruches durch den 
Krahn erfaßt wurde und fopfüber in 
— ſtürzte. 
her ©. Riedel 
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Der Bahnhofär- 


a. Fulda. Bon: 
den Wohnhäufern der Arbeiter Waffer- 


Paul | 
Tappmeyer wurde im hiefigen Jagdres= | 
bier durch einen unglüdlichen Schuß | 


Diefel e tmiber- 


baB Splbeme ad. | 


8 mut 
Kra der 

n 
man nicht recht auf bie | 

‚ fonnte, in bie Hiefige Klinit gebracht. 
| Da DöN im Feldzuge 1870 bis 1871 
einen Schuß in das Schulterblatt er- 
halten bat, fam man auf die Vermu- 
| thung, daß möglicher Weile die Kugel 
no im Körper ftede. Mittelft der 
ı Röntgen + Strahlen wurde die Kugel 
oberhalb des Hüftfrocdens aufgefun- 
ben. . Der Mann hat alfo die Kugel 
über 30 Jahre im Leibe getragen. 

Mainz. Die Wittme des bei dem 
Offenbacher Eifenbahn = Unglüd 
um’3 Leben gefommenen Kaufmanns 
Klein von hier erhielt von der Eifen- 
' bahn = Verwaltung eine Entfhäbi- 
gungsfumme von 120,000 Mart. 
Dem bei 
bermundeten Kaufmann Elbert mur- 
den 50,000 Marf als Entſchädigung 
ausbezahlt. — Der verheiraihete Ma- 
gazinier Gottlieb Reinhardt 
; einen Selbftmordverfuh. Er ſchoß 
' fich eine Kugel in den Kopf und mur> 
de fterbend in das Hofpital gebradht. 

WBaperrı. 

Münden. Der fönigl. Regie- 
tungsrath im Juftizminifterium, Herr 
Zheodor Rupprecht, ift plößlich. ge: 
torben. —Flüchtig gegangen ift von 
hier nach Verübung größerer Unter: 
Ihlagungen der verbeiratbete Kauf- 
‚ mann SHeinrih Steinmann. — ‚m 
Haufe Ss. 5 am Öiefingerbera benut- 
te die 66 Sabre alte Wittne Ynza 
Steiger Petroleum zum Feueranzün- 
‚ ben. Die Kanne erplodirte, und dureh 
die brennende Flüffigkeit erlitt nicht 
nur die rau, fondern auch ihre ziwei= 
jährige Entelin, das Töchterchen eines 
Zrambahn = Bedienfteten, jo jchwere 
Brandwunden, daß Beide faum mit 
dem Leben dabonfommen werben. 

Bamberg. Domdekan Jakob 
Rathmayer iſt im Alter von 64 Jah— 
ten gejtorben. * 

Banreuth. Beim Dfficiersren- 
nen jtürzte Lieutenant Sesfried bon 
Quttenheim vom 1. Chevaurleger-Re- 
giment in Nürnberg und erlitt jchwere 
BVerlegungen. 

Beuerberg. Ym nahen Altkir- 
chen fand die beim dortigen Gaftwirth 
bedienftete Magd beim Stöbern eines 

| Zimmers im Dfen Pfandbriefe im 
| Merthe von 36,000 Marf vor. Die 
Werthpapiere jtammen vermuthlich 

aus dem Naclafle der verftorbenen 
Wirthswittwe Bichler her und fallen 
nun den lachenden Erben zu. 

Deggendorf. Erſtochen wur— 
de im benachbarten Bärnried der 24 
jährige Maurer Alois Völkl von dem 
17jährigen Steinhauer Wagner, beide 
von Bärenried,. ohne irgendwelche Ver— 


| anlaffung. 
Der Arbeiter 





Etzenhauſen. 
Georg Eckſtein wurde von einem Zuge 
überfahren und getödtet. 

Fürth. Wegen Verbrechens des 
betrügeriſchen Bankerotts wird vom 
Unterſuchungsrichter dahier der flüch— 
tig gegangene Gypsfabrikant Joſef 

Hammerbacher von Windsheim ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

Gemünden. Vom Zuge getöd— 
ı tet murbe der Schuhmadjer Kirchner 
| auf ver Eifenbahnbrüde über die 


| Kolbermoor Herr Ludwig 
Reitmaier aus Münden, auf einer 
‚ Radtour von Wibling nach Rofenheim 


| begriffen, wurde furz vor Kolbermoor 


| von ſicherheitsgefährlichen Burſchen 


überfallen und durch Meſſerſtiche 


ſchwer verletzt. 
Marktheidenfeld. Fürſt 
Ernſt von Löwenſtein -Wertheim 
wurde vom hieſigen Schöffengericht 
wegen ſchwerer Beleidigung des Pul⸗ 
verfabrikanten Schmidt in Hasloch 
| zu 200 Mart Geldftrafe veruztheilt. 
Regenäburg Der Dienft- 
| fnecht Ipfelfofer von Köfering, der 
| fie) fchon feit geraumer Zeit al? Haupt 
| einer aus mehreren Köpfen bejtehen- 
| ven Diebabande in der Gegend von 
| Regensburg herumtrieb, wurde durch 
die Gendarmerie feftgenommen. 
Württeniberg. 
Stuttgart. Auf Schloß Ober: 
firchberg ift Graf Franz Fugger v. 
Kirchberg = Weißenhorn, Reichärath 
der Krone Bayern, Rittmeifter 
A la suite und päpftlicher Geheim- 
fämmerer, im Alier von 58 Jahren an 
Herzlähmung geftorben. 
Heilbronn. m Haufe dei er- 
ften Direftord der banterotten Ge- 
werbebant, Fuds, murben 50,000 
Mart in einem Berfted. gefunden, 
welche er beifeite geihafft hatte, um 
damit zu entfliehen. 
Rothbenzimmern. Beim Ein- 
führen der Yeldfrüchte fiel ber 27 
Jahre alte, beibeirathete Altuogis- 
bauer %. G. Ruof vom Wagen und 
wurde dabei jo jchwer verlegt, daß er 
bald darauf ftarb. ' 
Rottweil. “ Diefer Tage ftarb 
hier im Alter von 94 Jahren Wilhelm 
Zinfenmann, der ältefte Mann ber 
biefigen Stadt. Er hatte längere Zeit 
als Mufiter beim hiefigen Kirchenchor 
mitgewirtt und zulegt die Stelle eines 
Dieners. bei demfelben verjehen. 
Shmwaitheim. Die bürgerli- 
chen Gollegien haben dem glüdlich alıs 
China zurüdgelehrten Soldaten 2. 
Bechtle einen goldenen Ring mit ein= 
grapirter Widmung al3 Zeichen beſon⸗ 
derer Aneriennung überreichen laſſen. 
Sulzbad a. K. Teuer zerftörte 
das Anmwefen des Gemeinbepflegerö 
und. Kaufmanns Barth. ; 
- Ulm.. ‚ Bahnpoftihaffner  Frid, 
früher . der Polizeimannfhaft_ von 
Sanftatt . angehörend, murbe” bom 
Schnellzug Bretten » Wriebrichähafen 
ia ES von Poſt⸗ 
gen verhaftet — Im Amisge⸗ 


— 


der * annte, mwät fer + van J 
Döl | bebtohte Wohnhaus mit vieler Mi 


bemfelben Unglüd jeher | 


machte | ftrömung von Gas erfolgt ift. 
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gerettet werden konnte 
Weinsberg. 


ben — Arbeiter Cari Frae 
hängt aufgefunden. 
Warin. mfolge Lungenentzün- 


is | dung flarb der Amtsietretür Karl 


ſter F. Koch, Dee Bee baulicher , Gengen. 


Veränderungen jeines Haufes auf ber | 
Bühne fchlief, ftürzte in ber Duntel- 
heit durch ein& große Ladenöffnung 
in ben Hofraum hinunter und mat | 
fofort tobt. 


Winterlingen An einem! 


Gartenzaun erhängte fi der 72%ahre 


alte verheirathete Zaglöhner Johan 
ne Single. 

Baden. 
Karlöruhbe. Bor dem Neubau 
de3 Banthaufes B. 2. Homburger in; 
der Karlftraße entitand eine Gaserplo: | 
fton, mobei der Gehweg vor genanntem 
Haufe ftarf befhäbigt und in einem | 
Kellerraum Stüde. aus dem Dauer: | 
werk herausgerifien wurden. Die Ur: | 
fade war ein Gasrobrbruh im der ı 
Karlitraße, wodurd; eine ftarfe Aus: | 

Ettlingen. Nah längerem | 
Leiden verftarb Direltor Dr. Ha: | 
bingsreither vom hiefigen Lehrerjemiz | 
nar im Alter von 59 Jahren. Ha⸗ 
bingreither mar in Weinheim gebo- | 
ten und wirkte ald Vitar in Büchenau | 
und Hardheim, jpäter al Religions- 
fehrer an den Gymnaften Tauberbi- | 
Ichofsheim und Freiburg, 1876 alsı 
Geiftlicher Lehrer Profeffor am Leb: | 
rerfeminar Ettlingen, 1884 bi3 1888 
als Direftor am Lehrerfeminar in 
Meeröburg und feit 1888 als jolcher 
in Ettlingen. | 

Heidelberg. Mieber ift ein! 
Opfer des vorjährigen hiefigen Eifen- | 
bahnunfal3 am Karläthor zu Grabe | 
getragen mworten, Metgermeijter Zahn 
im Stabttheil Neuenheim. — Infolge 
Herzichlages ift Gnmnaftalprofeflor 
PB. Egenolff geftorben. 

Aonfanz Die Straffammer 
berurtheilte den Kaufmann Aulius 
Horniteiner von Bafel, melcder ein 
Snferat in die „Konft. Ztg.“ unter ge- 
fälfjchtem Namen gab und in demfel- 
ben einer erjt vermwittiweten Frau Hei- 
rathsabfichten andichtete, megen Ur= 
fundenfälfchung und jehmerer öffentli» 
cher Beleidigung zu 4 Monaten Ge- 
fangniß. 

Raunheim. Grund und Pfand» 
buchführer Reis feierte das Jubiläum 
feiner Z5jährigen Thätigkeit im Dienft 
der Stadtgemeinde. 

Marlen. Xcifor Martin Guth 
ift verichteden. Derjelbe war von eis 
nen Hirnjchlage betroffen worden, von 
veifen Trolgen er fich nicht mehr erhol- 
te. Mit Herrn Guth foheivet mieber 
ein Kämpfer aus der großen Zeit des 
Sahres 1870—71 aus dein Leben. 

Mühldburg. ‚Peter Armbrufter 
feierte mit feiner Frau die goldene 
Hochzeit. 

Neuenmeg. Ertrunfen it beim 
Durchſchwimmen des Nonnenmattwei⸗ 
hers der 19jährige W. F. Senn aus 
Heubronn. 

Welſchingen. Bürgermeiſter 
Engele wurde als ſolcher wiederer⸗ 
wählt. 

Wieſenthal. In der Nähe un— 
ſeres Ortes fand man den Bierbrauer 
Steiner aus Schammach ermordet vor. 
Als des Mordes verdächtig wurde der 
45jährige Cigarrenmacher Johann 
Rauſch aus Hockenheim verhaftet. 

Zeuthern. Das Haus des 
Landwirths A. Kraut ſowie zwei 
Scheunen des Landwirths Joſeph 
Zorn ſind niedergebrannt. 

RBeinpfalz 

Kaiferslautern. Golporteur 
Heinrich Käfer don hier, der. zum 
Nachtheil eines hiefigen Buchhändlers 
bereinnahmte Geldbeträge in der Ge- 
fammthöhe von etwa 800 Marf unter» 
Tchlagen hatte, ift in Bafel verhaftet 
worden. — Der 20 Jahre alte, in ber 
Ritterftraße bei feinen Eltern mohn= 
hafte Schreiner - Gehülfe Wilhelm 
Martin beging Selbjtmord, indem er 
fi mit einem Revolver einen Schuß 
in die Bruft beibrachte. Martin war 
fofort tobt. 

Kirchheimbolanden. Durch 
einen Sturz vom Gerüſt eines Neu: 
baues 309 fich der 15jährige Sohn des 
Maurermeifterd Urfchel einen Schädel» 
bruch zu. 

Mundenbeim. Bahnarbeiter 
Wilhelm Kalter von ‚bier. ift auf dem 
Bahnhofe in Ludwigshafen durch eis 
nen Wagen umgerannt und erheblich 
verlebt worden. 

Schmweismeiler. Der 11 Jahre 
alte Sohn de3 Steinhauer? Midael 
Schäfer brachte beim Fruchtpußen die 
eine Hand zwifchen die Zahnräder der 
Putzmühle, wobei ihm zwei Finger 
pollftändig abgequeticht wurden. 

Elſaß⸗ Aothrin gen. 

Kluingen. Die Gendarmerie 
von Wallingen verhaftete den hier 
wohnhaften Arbeiter J. Detemple aus 
Ars, der auf ſeine Koſtgeberin, als 
ſie Bezahlung verlangte, mehrere 
Schüſſe abgab und ſie an der Hand 
und am Arm verletzte. 

Met. Feuer zerftörte -MWerkftätte 
und Lager der Baufchreinerei, Möbel» 
und Billarbfabrit Friedrich Boegers. 
Da die Brandftätte in -einer minteligen 
Gafle von Alt - Meb liegt, mußten 
große Anftrengungen gemacht werben, 
die Umgebung zu jhügen. - Der Scha= 
den mwirb auf 20--25,000 Mark ge- 
ſchätzt und iſt nur theilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. — 

Mühlhauſen. Der Reſerviſt 
Strauß, welcher unlängſt bei einer 
Schießůübung in der Rähe von Mül⸗ 
hauſen durch einen ſcharfen Schuß 
ſchwer verwundet wurde, iſt jetzt an 
ſeinen Verletzungen geſtorben. 

Wehlendsug. 

Penzlin. Die Gebäude des Ar— 
beiter3 Sump, bed Schneiders — 
— — 
ters Saud. die Herberge zur Heimaih 
und eine große 9 n. 


wind raß: 
— — 


blieb unberührt. 


und Joh. 


Ofdendurg. 
Burhabe. In der Nacht entſtand 
plötzlich Feuer in dem — 
und Schröder bewohnten Haufe. Das 
Haus ift total hiedergebrannt. nt: 
ſtehungsurſache ift nicht befannt. 
Neubre men. Dem Maurermei- 
ſter Richter hierſelbſt fiel beim Neubau 
der dritten Schule aus bedeutender 
Höhe ein Ziegelſtein auf den Kopf, ſo 
daß er ſchwer verwundet nach Hauſe 
gebracht werben mußte. 
Ofternburg Das befannte 
Dreifer’fche Reftaurant ift durch Kauf 
in ben Befik des Herrn Frohms. 
Oberfellner im Bahnhofs-Reftaurant 
zu Oldenburg. übergegangen. Der 
Kaufpreis beträgt 122,500 Mark, 
Ireie Städte. 
Hamburg. Kobannes Chriftian 
Albert Meinel, Prediger der zu 
liſch lutheriſchen Zionsgemeinde, iſt 


nach kurzem Krankenlager im Alter 


bon 80 Jahren verftorben. —Den Tod 
in den Wellen: fand ber Schiffer 
Schulz, der jeine Kaftenichute 66a 
durch den Moldaubafen hob. Unglüd- 
licher Weife glitt der Schiffähaten ab, 
maß den Sturz des Mannes ins Waij- 
fer zur Folge hatte, u 

Bremen. Das 
— = es 
wurde durch Feuer ſtark beſchädigt. 
Lü beck. Die — u 
ligte mit übertviegender Majorität die 
bom Senat beantragten 259,000 Mart 
zum Neubau des Seminargebäudes 
nebſt Uebungsſchule. 

5chweizg. 

Aarau. Hier iſt nach langer 
Krankheit Herr Oberſt G. —3* * 
Alter von 82 Jahren geſtorben. Er 
hat als Lieutenant den Sonderbunds 
feldzug und als Commandant einer 
Infanteriebrigade die Grenzbeſetzung 
von 1870 mitgemacht. 1867 wurde er 
zum Oberinſtruktor und 1875 zum 
Waffenchef der Cavallerie gewaͤhlt. 
1892 trat er in den Ruheſtand. 

Bellinzona. Die Wagen— 
fabrik Delbiaggio dahier ift durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 

Bern. Der hier kürzlich verſtor— 
bene Tapezierermeiſter Ernſt Rappolt 
hat für gemeinnützige Zwecke die 
Summe von 30,000 Francs ausgewor⸗ 
fen. 

Hallau Hier ſtarb im Alter 
bon 79 Yahren Herr %. Auer, Gründer 
en mweitbefannten Gafthaufes 3. Fal- 

en. 

Freiamt 25 junge SFreiämter 
verreiften Anfangs October ala Melter 
nah Neufeeland. Sie murben ala 
foche bon einem bon dort zurüdgefehr- 
ten Schweiger, der jchon einige Jahre 
dort anfällig, engagitt. 

Kollbrunn. Letzthin wurde 
ein junger Mann Namens Nüßli von 
Nußberg bei Schlatt zwiſchen Koll⸗ 
brunn und Rykon von mehreren Bur—⸗ 
ſchen überfallen und durch Schläge und 
Stiche derart traktirt, daß er den er— 
haltenen Berlegungen: am näcdjten 
Abend erlegen ift. 

Meilen. Erjchoflen hat fich der 
Leihtaffenverwalter Herr Suter (von 
Hombrechtikon.) Zuerft lautete e3 me- 
gen Krankheit, nachher hieß e3, er habe. 
fein Vermögen dur Spekulation ver= 
loren. 

Surfee Ohne Oppofition wurde 
Herr Fürjpreh Yulius Bed im Wahl: 
freie Surfee ald Großrath gemählt. 

Delterreid: Angarn 

Mien. Oroßinduftrieler Michael 
Ignaz Snips, Chef der Firma &. 3. 
egold & Eo., jtarb nah längerem 
Leiden im 69. Lebensjahre. — Der 
Altertbumsforfcher Dr. Karl Lind ift 
gejtorben 

Budapeft. Der Componift und 
Mufitfcgriftiteller Dr. Julius Steiger 
ift hach langem Jchmweren Leiden ges 
ftorben. 

Floridsdorf. Zwei Freun- 
dinnen, die 19jährige Weißnäherin 
Unna Neukaus und die 18jährige An» 
tonie Brutner, fmb von bier ver= 
ſchwunden. Alle Nachforſchungen wa⸗ 
ren bisher ergebnißlos. 

Groß-Weißenbach. Aus— 
nehmer Johann Schwingenſchlögl iſt 
im Alter von 81 Jahren geſtorben. 
Der Greis hat 60 Jahre hintereinan⸗ 
der als Vorbeter bei den Mariazeller 
Proceſſionen fungirt. 

Iſchl. Der 28jährige Student 
der Technik Paul Nothberger ertrank 
beim Baden im Nuſſenſee. 

Leutſchau. Im hieſigen Aſch- 
röter'ſchen Meierhofe brach ein Feuer 
aus, das den Meierhof mit ſämmtli— 
chen Nebengebäãuden einäſcherte. Fünf 
Kinder und zwei erwachſene Perſonen 
tlamen um's Leben. 

Reufag. Ein dem Gutsbeſitzer 
Moritz Groß gehöriges Schleppſchiff 
mit Weizen wurde vollſtändig ausge⸗ 
plündert. 

Prag. Profeſſor der Ingenieur⸗ 
Wiſſenſchaften an der deutſchen techni⸗ 
ſchen Hochſchule, Friedrich Joſeph Stei⸗ 
ner, verſtarb längerem Leiden im 
52. Lebensjahre. 
Auxemburg · 

Monnerich. Bei dem Acerer P. 
Treinen hier wurde eingebrochen und 


Cigarrenlager der 
große Allee 22, 


zwei goldene ihren, Obrringe und an- 


dere Werthjachen geftohlen. Eine grö- 
re Summe Geldes, melde in einer 
ublade beffelben Schrantes lag, 


NRümelingen. Die Berglewie 
Eüg. Lamberty aus Stoden (Belgien) 





tleibern benugt man 
br am Hebften leichte 
Tuchſtoffe, Homeſpuns, Zibelines, 
Coverteoat, Cortferews, engliſche 
Kammgarne u. ſ. w. Man liebt be— 
ſonders die Tailormade-Toiletten 
und bevorzugt die Fracktaillen, die ſich 
indeß eigentlich nur für gut gewach⸗ 
ſene, große und ſchlanke Figuren eig— 
nen. Die Bluſen erhalten ch noch 
immer ihre Beliebtheit und bilden die 
Vervollſtändigung der aus Rock und 
Jackett beſtehenden Be 
Die Röde find oben eng und fallen 
nach unten weit aus. Gie jollen, me- 
nigitens für die Straße, kürzer wer— 
den, doch ift an diefe Wandlung faum 
zu glauben, fo lange die Schnitte das 
Schleppende der Röde geiviffermaßen 
erfordern. Ein Volantrod oder ein 
Rod mit gefchteiften Nähten, der fuß- 
frei ift, verliert eigentlich die Eigen 
art; er fanri nicht in der Weiſe aus— 
falen, ivie 8 die Mode bedingt. Die 


Zu den 
auf in biefem 


Jacketts werben allmälig länger; aber | 
auch diefe längeren Modelle find im | 
Rüden anliegend und vorn halblofe: | 
Selbſtverſtändlich finden wir noch die 
bekannte kurze Form, und auch die 


Boleros ſind noch immer an der Ta— 
gesordnung. Auch bei der Garnitur 


ber Taillen herrſcht noch immer die 
Jäckchenform vor. Boleros aus Spitze 
und Stickerei, ſolche aus dem Stoff | 


des Kleides, mit Blenden und Appli— 
lationen verziert, gelten ſowohl für 
elegante wie auch für einfache Kleider 


als modern. Neu ſind Aermel mit an⸗ 
geſchnittenem Achſelſtück, das bis in's 
Halsloch reicht. Wer ſolch eine Aer— 
melform liebt, kann ſie leicht durch 
entſprechenden Beſatz markiren, ohne 


daß er nöthig hat, den vorhandenen 
Im Uebrigen 


Aermel zu ändern. 
ſieht man neben den Aermeln mit bau— 


ſchigen Unterärmeln noch immer die 
engen, engliſchen Aermel, die oben ein 
wenig angehalten oder durch Abnäher 


auf das Maß der Abrundung ge— 


bracht ſind. Zu Bluſentaillen ſieht 
der gewöhnliche Blufenärmel, der un= | 
ten in eine mehr oder meniger hobe | 
Manfcette gefaßt ift, am beiten aus. 


Vorhandene, zu weite Aermel kann 


man ſehr gut durch Säumchen einen⸗ 


gen. Läßt man dieſe Säumchen oben 


und unten zu einem Bauſch ausſprin- 


gen, ſo hat man ganz beſonders mo— 
derne Aermel. Sie ſind jedoch mit 
Vorſicht anzuwenden; nur für ſchlan⸗ 
ke, junge Damen ſehen ſie nett aus. 
Beſonderes Gewicht legt man auf die 
Unterröcke, die durchaus in Material 
und Ausſtattung mit dem Kleid hars 
moniren müffen. Auf alle Fälle ift 
ed nothiwendig, daß fih ber Schnitt 
des Unterrockes dem des Kleiderrodes 
anpaßt; denn über einem fchlecht oder 
unmodern figenben linterrod fann ber 
Ihönfte Kleiderrod nicht feinen mobers 
nen Fall entfalten, 


unten ausgefht 
anfäben enbenden 
fichtlich, gruppentveife m 


bandfpangen un. — 


verziert ſind. 

Mit ſchwarzer Seide aufgekurbelte 
Tuchapplikationen ſchmücken den ele- 
ganten, halbanliegenden Paletot aus 
ſchwarzem Confektions ſammet, Figtr 
2. Der vorn etwas übereinandertre⸗ 
tende Paletot hat unſichtbaren Knopf⸗ 
ſchluß und legt ſich mit breiten Auf—⸗ 
ſchlägen um, denen ſich ein hinten run⸗ 
der Kragen anſchließt. Kragen und 


Aufſchläge ſind im Zuſammenhang 
mit Sammet bekleidet und mit Appli— 
kationen geſchmückt, die auf die unten 
geſchweiften Aermel zieren. — Eine 
volle Windung von grauem, ſchwarz 


und meiß gepunftetem Schleiertüll 
| legt fi um ben niebrigen Kopf bes 


| filbergrauen Filzhutes, 
| na unten gebogene, breite Krempe 


I 


| 


über  beffen 


große, graue Straußfedern fallen. 
Duntelblaue3 Tuch bildet dag Ma- 


| tertal’für die reizvolle Toilette, Figur 
| 3, beren Rod und Zaille reich in na 
delbreite 
Dieſe einfache, nur in der Herſtellung 
erfordernde 


Säumchen geſteppt ſind. 
eine große Accurateſſe 
Garnitur bildet jetzt den beliebteſten 
und höchſt wirkungsvollenSchmuck für 
Kleider aus Tuch oder anderem, fei— 
nem Wollenſtoff. Die Säumchen 
werden mit der Maſchine ausgeführt; 
an der Taille hat man ſie vor dem 


Zuſchneiden den betreffenden Stoff— 


theilen einzunähen, während man am 
Rock den erforderlichen Stoff zugiebt 
und die Säumchen der Figur und der 
Form des Schnittes folgend einſteppt. 
Oben ſind die Säumchen beim Ein— 
faſſen des Rockes dicht zuſammenzu⸗ 
ſchieben, nach unten ſpringen ſie vo— 


lantartig aus; am unteren Rand iſt 
der loſe auf Futter ruhende Rock 
mehrfach durchſteppt. Außerdem gar⸗ 
nirt eine gelbweiße Guipürebordüre, 
tiefe Zacken bildend, den Rock. Eine 
gleiche Bordüre ziert die in fchräglau- 


| ben 7 
der ee Ba —— 


Mather und Crowther 
Pracical Guide““ Wir — 


ebenen 


tereſſe des deutfchen Lejer3 in An- 
fpruch nehmen ‚bürfen, folgen: 


„Bir fehen in Deuffehland während, 


der legten Jahrzehnte einen- merfwür- 
digen Wandel fich vollziehen. 
einer Starken militärifchen Streitmadt 
bat auch der Handel eine Geftalt ange- 
nommen, bie den Schluß zuläßt, daß, 
tie Deutfehland einft Frankreich „er- 
oberte”, e& bermöge wohldurchdachler 
Methoden auch den Meltmarft in im= 
mer größerem Maßftabe für fich getoin- 
nen wird. Unzmeifelhaft find der Ge- 
legenheiten zur Vergrößerung feines 
Abfapes für den Kaufmann biele, und 
wir wollen verfuchen, den Schmwerpuntt 
ber Gründe für das Aufblüben bes 
deutfchen Handels in einigen Worlen 
augeinander zu jegen. 
tel bes englifchen Kaufmannes hat bei 
ber immenfen Ausdehnung des deut- 
[hen Handeld an der Schwelle be3 
neuen Jahrhunderts einen fchweren 
Schlag erlitten. Die verberblichen 
Hüllen find erft dann von den britijchen 
Augen gefallen, ald Deutfchland in ra- 
Then Sprüngen dem englifchen Ston= 


‚turrenten die kommerziellen Waffen 


aus der Hand gerungen. Nur langfam 
hat der Großfaufmann diefe8 Landes 
feit Jahrhunderten eine Stellung auf 
dem Weltmarkte fi errungen, die ihm 
nun eben jo fchnell ala ficher entwunden 
zu werben droht. Wir möchten nicht 
verfehlen, bei diefer Gelegenheit auf den 
Bericht des engliſchen Konſuls in 
Frankfurt a. M. zu verweilen, der über 
ben deutjchen Auffchwung ein treffliches 
Bild entrollt. Danach haben fich Die 
Verhältniffe in Deutfhland mährend 
ber verfloſſenen Jahre übercafchen 

günftig für das „Fatherland“ berän= 
dert. Zahlreiche Fabrifen in mitlle 
rem, großem und ungeheurem Maß» 
ftabe find, Pilzen glei, au3 der Erde 
geichoflen. Viele Städte jind beinahe 
völlig neu erftanden beziv. in einem meit 
reicheren und bornehmen Stil umge- 
baut: neue Straßen find in ihnen an 
gelegt und ganze Gejchäfts- oder 
MWohnviertel gefchaffen. Und Dieies 
trifft jowohl auf den Süden ala auch 
auf den Norden des Reiches zu, wo— 
durch der Beweis für den Wohlſtand 
und die rieſenhaften Anſtrengungen 
Deutſchlands, alle anderen Nationen zu 
überholen, erbracht iſt. 

Unſer deutſcher Nachbar, der uns 
vordem als Träumer vorſchwebte, hat 
ſeine Fähigkeit als gewandter Kauf— 
mann glänzend bewieſen und uns ge— 
zeigt, daß er es wohl verſtanden hat, die 
geſchäftlichen Vortheile im Mitbewerb 
auf dem Weltmortie auf ſeine Seite zu 
bringen. Wir Engländer dagegen rei— 
ten derweilen in Unthätigkeit auf un— 
ſerer „Freiheit“ herum und blicken voll 
Vertrauen auf unſer väterliches Regie— 
rungsſyſtem, das uns über die Klippen 
der nächſten Zukunft hinübergeleiten 
ſoll. Der engliſche Erzeuger hat die 
Stärke und Bedeutung des engliſchen 
Handelsmonopols überſchätzt und die 
Sorgloſigkeit, mit der er den alten 
Schlendergang verfolgte, hat natürli— 
cherweiſe das Ergebniß gezeitigt, wel— 
ches wir heute klar vor uns ſehen. Wir 
wiegen uns fälſchlicher Weiſe noch im— 
mer in dem Glanze vergilbten Ruhmes 
vergangener Tage und ſetzen unſeren 
Stolz darin, daß unſer Volk die Frei— 
heit über Alles liebt, daß unſer Land 
des Eroberers verſchont geblieben und 
daß es den Bemühungen unſerer Vor— 
fahren geglückt iſt, England zu ſeinem 
jetzigen Wohlſtande und unangefochte— 
nem Anſehen zu verhelfen. Der Auf— 
ſchwung des deutſchen Handels iſt nicht 
etwa durch nichts hervorgerufen, es 
ſind die Fähigkeiten dieſes Nachbarvol⸗ 
kes und ſeine unermüdliche Arbeits— 


raus 
die folgenden Stellen, die vohl das In— 


Neben: 


Der Eigendün= |E 


| 
| 


Ofen bis 9 uhr 
Abends. 


Unfere immenje Auswahl in — —— iſt 
eine unſeret beſten Attraktignen inHome-Furniſh— 
ing Exhibit Standard Maſchinen, mit den neue— 
ſten Berbeſſerungen, und 20 ee Dune 
zur Auswahl, zu Vreifen, 

— aufwärts 

dor 


Offen 
bis 
9 Uhr 
Abends. 


Gin großer, bequemer Schaufelſtuhl aus Pirs 
fenbol;, finifbed Mahogany, oder im eineme jo= 
wohl befiriedigenden ud eleganten Dejigu. Der 
Nüden ift in Gomb!nation Dejign, beide mit 
Spindles und breitem Nüden. Sie haben ſchwa— 
nenähnliche Arıne und rollfender 

Eis. wirflid ein Bargain für 


Hapiland Dinner Set, 100 


| 523.50: 


Stüde, ganz neu und. ein 
fpezielles Set, zwed3 Eröff: 

nung unferer Herbit- Offerten in unferem Din: 
B ner:Set = Departement. 


ei w für 55 = GStüde Dinner Sıt — 
54. 15 — Body, hoch— 
ſirt. Genug Stücde 

für einen Tiſch it 6 — für die drei täg— 


lichen Mahlzeiten —34. 15 


Pfd. für Morris Su⸗ 
preme Schinken, der 


GROGERIES 


Jireife die Eud) die Hällle eriparen. 


150 bis IB 
WEST MADISON STRASSE 


Der große Berkauf, der bei Jon M. Smyth Eo.’s im Gange, if Befkimmt, dein 
Publikum viel Held zu fparen. Die Bargains find Keine leeren und täufhenden 
Attraktionen. Es find Bargains. YAlud dann, aßgefehen von der Befriedigung. 
die in der Thatfahe Fiegt, dak Ihr die neuen Waaren in dem größten Mößel- 
Hefhäft in der Welt auswählen Rönnt, find die riefigen YPreisheraßfehungen an 
den Beften je Hergeflellten Waaren von ganz Befonderer Widitigkeit. 


Eine eiferne Bettftelle, nad) gejundheitlihen Regeln entworfen und 
gemacht — ertra jchiwer und dauerhaft, die Pfoten haben cine Dide 
von über 14 Zoll — gefchmadvoll verziert und eine — 


Wunder zu 


524. 50 Der Empire 


Acorn Dfen, 


Acorn Baſe Bur: 
ner und Heizofen, das prachtvallſte 


je illuſtrirte Muſter. 


536. 90 für unferen Royal | 


WEINE - 
LIKCERE. 


.19 für 5-Pfd. » Eimer Rod 
— all feinste Elgin 


einer der beliebtejten Baic- 
Brenner und Heizöfen — 
wir haben Diejelben ſeit 
Jahren verkauft. 


für unferen 


531 30 Imperial 


Acorn Baje Burner und Heiz: 
öfen, paßt für Icden und für irs 
oend eine Gelegenheit. 


ei 


Offen bis 9 Uhr 
Abends, 


Unfer verbefiertes „Little Wonder“. Diefes weue 
Graphophone, gerade jo gut in Bezug auf feime 
Güte ipie in Bezug auf dem Preis, :ift qui ger. 
macht und reproduzirtMufiftüde und andere Res 
cords, wirflich gut und tadellos, 

Uhrmweri:Motor, 


Ein Gobbler Sit Schaufelftupl, gemacht aus 
Moihogany und dolirt. Hat eine weite Yanifter- 
Nüdtehne und Rounding Arme. Während dem 
PVerfauf der gegenwärtigen 


Standard Biffell Carpet Smer- 
per, GelfsApjufting, Brosmm: , 


$1.6 
Action, beite Qualität Beiftle 


Brufb, automatiijhe Dump Pans, gemadt in all 
den beliebten fFinifhes. 


Kauft Euren Barlor » Ofen! 
jegt und bereitet Euch auf 
daB Falte Better vor, 


hl) ar ERS! 


+65-467 MILWAUHEE AVE. 


CGR CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 


Günftige Gelegenbeit, 


Freſes echter importirter Hamburger * 
Thee 


St. —— Kräuter Pillen 
Eaftoria 

Et. Jacobs Dei . 
Hamburger Tropfen 


© | Malted Mil, die 1.00:Größe . 


Malted Milk, die 50c-Größe . » » 38% 
. 760 


Malted mil, die 3.75: Größe . 


Vaines Gelery Compound , . , - TEcH : 
Hoods Sarjaparila „ «+ . » 750 


ni.m, nm 


Briefliche Aufträge von auferhalb der Stadt mohnenden Runden erfüllt. — Ders 


1 1 ce beite dr Welt. Grenmery Butter,’ 


1.00 für ein Biertel:Fah MX Pilspurys Mehl. 
g9Te für 20 Bid. 9. & E. granulirter Zuder. 


für 10 Pid.:Sad feis für 3 PBfd. Uns ” . für 1 Gall. Krug 
ec nes Tiſch-Salz. 1. 9 colored Japan 15 reinen Meißiwein- 
Thee. Eſſig. 
1.0 


f. 6Pfd. fanch 
Kaffee; friſch geröſtet. ‘ec 15€ 


| fende Süumcden genähte Taille an den 
| vorderen Rändern, bie einen jchmalen 
| Einfaß aus weißem Panne begrenzen. 
| Hinten in der Mitte bilden dieSäum- 
| chen eine auffteigende Spike. Dem 
Einſatz fügt fich ein Paffentheil aus 
' glattem, fpitenbebediem Panne mit 
| faltigem, hohem Stehlragen an. Den 
' Ausfchnitt der Taille umgiebt ein am 

Rande bogenförmiger, mit Spibens 


tangen Sie unfere Preife für irgendwelde im unjer Fach einſchlagende Artikel, - 


freude, :die ihm zu feiner hoben Stel- = 
Sie erjparen Geld. * — 


lung als eine der erſten Weltmächte ver— 
halfen. Was hauptſächlich in Frage 
kommt, iſt aber auch die Art und Weiſe 
des Unterrichts an den deutſchen Han— 
delsſchulen, denen England nicht im 
Entfernteſten ein Aequivalent entgegen⸗ 
zuſtellen vermag. Unſeren kommerziel— 
len Methoden fehlt eine erſprießliche 
Sie bedürfen einer aus— 


a 

| 

| 

| 

Batent:Viedizinen zu Taufen. 
* Finangielles. 


—Nach E 
Herbſt⸗Exkurſion 18. Otto der . 


625 Huvre; 827.50 Parisz 
831.10 Berlin; 831. 40 Bafel; 


d. Pfund für Ar: 
mours hocdfeine 
Butterine. 


Pad. f. Uncle Jerty’s 
Pfannkuchen-Mehl. 


Foreman Bros. 


Golden Santos 


Sehr neu und apart in * Wir⸗ 
fung ift bie Toileite, Figur 1, aus 
ſchwarzem Panne (hierfür kann auch 
Seidenſtoff oder der geplättete, viel 
wohlfeilere Sammet verwendet wer⸗ 
den), deren tief ausgeſchnittene Taille 

die Hüften mit langem, glattem Schoß 
eng umſpannt und vorn mit dem 
ſchmalen Vordertheil prinzeßförmig 

uſammenhängt. Der hinten zu ſchlie⸗ 
Läden Zaille und dem Worbertheil 
fügt fich ein —— an, der am un⸗ 
teren Ranb mit fünf, am oberen mit 
bier Serpentinebolants garnirt ift; 
bie Volants verbreitern fi nad hins 
ten und. find je zweimal mit fchmas 
lem, [hwarzem Sammetbanb bejept. 
Oberhalb ber unteren Bolantgruppe 
ift der Rod mit einer zierlichen * 
menteriebordüre aus Seide, Perlen 
und Pailletten beſeht. Eine gleiche 
Borbüre begrenzt ben Rand ber Taille 
unb be3 Vorbertbeild. Schöne Pajje- 
menteriefiguren fhmüden aud die 
Zaille in Yorm eines Jädchens wäh⸗ 
. renb ben binten und born, 


— ein baflenartiger —9 — 


en Aus⸗ 


bordüre beſetzter Kragen aus glattem 


' au8 weißem Panne aufliegt. 


Zub, dem ein Fleinerer, ebenfall3 in 
Bogen audgejchnittener Umlegefragen 
Die in 


 Säumden geiteppten Wermel enden 


mit Bündchen, denen fich Kleine, pufs 
fige Unterärmel aus glattem Qudh‘ 
anfügen. —Die Spitengarnitur fann, 
wenn da3 Stleid einfacher und praftis 
foher jein fol, am Rod und vorn an 
der Taille fortgelaffen werben. 

Das gejchmadvolle Kleid aus dun- 
felblauer - Boile, Figur 4, tft mit 
gleichfarbigen Taffetftreifen garnitt, 
An dem Hinten am Schluß in cinige 
Säumden genähten Rod ſchmücken 
die Streifen den nad hinten etwas 
auffteigenben Serpentinenolant in 
zwei Gruppen. Pattenartig zugefpikt 
zieren bie Streifen an ber Taille bie 
nur born befindlichen Paflentheile 
nebft Stebfragen aud geſtidtem, wei⸗ 
hßem Tüll, welche ſich den in je zwei 
Tollfalten geordneten Bluſentheilen 
anfügen. Die Taffetſtreifen enden 
an den geſtickten Tüllbordüren, die 
als Begrenzung ber je 10 Zoll breiten, 
borberen meißen *28 die⸗ 
nen. Mit wei ſind Paſſe 
und Chiffoneinjäe unterfüttert, Ein 
Iaffetftreifen bildet den oberen Abe 
Thluß ber Wlufentheile und hängt 
born in langen Schlingen herab. Der 
——— —— ae 
in einige Fü arran 
Iaffet befleivet gürtelartig bie über 
dem Rod zu — Taille, — 


der hinten eine 


ſchleife ea Bei 
falls a 


Grundlage. 
gedehnten Erweiterung und gründlichen 


Umarbeitung, und es iſt Sache des eng⸗ 


liſchen Kaufmannes, ſich nicht leichtfer⸗ 
tig über die vom Auslande befolgien 
Methoden binwegzufegen, fonbern fie 
genau zu ftubiren und gegebenen Falles 
zu aboptiren. Deutfchland hat lange 
genug den zwedimäßigen Theil der Me= 
thoden de3 englifchen Handelsftandes 
fi dienfibar gemacht, nun ift au an 
uns die Zeit, Fch ber bon ihm aufge— 
ftellten tommerziellen Marimen, tvo im 
mer angängig, zu bedienen.” 

Die „Mägdeb. Ztg.“ bemerkt dazu: 
„Zaflen wir uns durch folche Lobfprü- 
che, die jehr übertrieben find, nicht ein= 


— — — —— — — 


ſchiäfern, ſondern verdienen wir ſie uns 


durch um ſo energiſcheres Vorwärts— 
ſtreben! Der engliſche Handel über- 
trifft den deutſchen noch gewaltig; ſei⸗— 
ne Klagen ſind nur dadurch hervorge⸗ 
rufen, daß er nicht mehr das Monopol 
hat und unumſchränkt iſt. Bemühen 
wir uns, ihn einzuholen und allmäh— 
lich zu überflügeln!“ 


Eelbſt iſt der Mann — folange 


er feine Frau hat. 


Blauer | 


I% 
15 
DR x“ 


1.00 1.23.52 2öe 

th Kaffee. 

1.00 33e 

und Mocha Kaffee ’ tie 
Powder. 

1.00 10:5 30: 49e 


und PB. B. Moda Kaffee. 


für 4 


für 6 Stüde Yelfo 
Scouring Seife. 


f. 10 Stüde ®. & 
'&. Amber Seife. 


Swift’s Wajhing 


f. 1 Gall.Krug rei= 
nen Eider Eflig. 


15 Pfd. f. beite ganze 
c gemiſchte Einmach 
Gewürze. 


8 für Pfund Packet 
ꝛ¶ faney kernloſe 
a es * 
53 ür 10-Pfd. Sa 
25c Lenfeftey’3 _ Gra: 
ham Mehl. 


Pr. Badet 


Reine Weine und Liköre. 


Flaſche oder 570 
15e per Sal. Krug für g Te 
California Claret Rein, 5 fen Gin, 
Jahre alt. Solz. 
Flaſche oder 650 
19c Gall. für Califor: 67€ 
niaPort:Mem, 6 Jahre alt. maica Run. 


per 


für große Flaſche 
Geneva holländi⸗ 
importirt 


Flaſche 
feinen alten Ja— 


per Flaſche für 
Hunter Baltimore 


9360 


Rye. 

67 per Flaſche für 
c Gudenheimer reis 

nen Rye Whisty, 6 Jahre 

alt 


in 


für 


Pofitiv keine Pofbeftellungen ausgeführt. 
ERKRATH NEE TTEREIEN 


— Braftifhe Löfung. — Student 
A: „Wie, Du haft aud) fein Geld, da 
fcheint ja gegenwärtig die ganze Ber= 
bindung abgebrannt zu jein.“ — Stu: 
dent B.: „Hm, da bleibt dann nichts 
Anderes übrig, al einen Kommers ab- 
zubalten, die alten Herren dazu ein- 
zuladen und Jeden derſelben anzu⸗ 
pumpen!“ 


53.00 In 53.25 


ndiana Nut . 
nbiana Zur 


— + 


“re 


2 Monat: 


| 
| 
| 
| 
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Banking Go. 
Eüboft-Erte LaSalle und Madilon Ste, 


Kapital .. S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Bräftdent. 


OSO0AR @. FOREMAN, Bic»Präfbens 
GEORGE N. NEISE, Roffirez, 


Allgemeines Bant : Gelhält, 


Ronto mit Firmen unD Brivat 
—— erwäünfdt. - 


Geld aut Grundeigenthum 
au verleihen, num 


Creenebaum Sons, 
83 u. 85 Dearöern Str. 
Geld — auf De BE 


eigentdum bis nn” irgend» dinem 
niebrigs 


zu 
ueeteihen, Iäsate eat * a: 


Besiel und reditbrieie 


J.H, Kraemer &Son, 


93 5 Ave., Staatsjigs.-Geb. 
Braud: Office: 444 — * 


—— Seien, Beine Kom —— uch 
—— d unbebautem yes nt 3 — 


—— ie om 


WE Eperialität. 
— 2 


— 


928 Roticrdam, Amfterdam. 
Ertra billig Yamburg » Bremen. 4 


Vollmachten und Scbſchaften 


Spezialitãtt 


ET Das Koninlariie für Deutiäland, Ocken — 


reich⸗ Ungarn, — —— — beſorgen ‚wie 
zu amtliher Zare. Näber ö 


Wa. A. SCHMIDT & 00, 
167 Wafbhington Straße, nahe. Une. 
In Ehicago jeit 1865. Sonntags offen DIE" M 2 


RICHARD A. KOCH & 6 2 
Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str, — 
Edcke Dearborn Str. 


| ... Deutſches Geſchüf t. 


Wir unteruchen Abſtralte ** Teſta 
zo. Vollmachten und fonfti fü 

. Geldfendungen und Rolleitionen nad 
pn a. ar —Rommt ae in um. wir 
Eud Geld iparen. Sonntags offen N 


BR chen s Seiaäft: 





Brifant, 


| jagt, meine 1 
nabt binter mit, 


Schöffengerichtsfunfe deB Amts» 
&ht3 wird die leßte der für den be— 


tteffendenBerhandlungstag anberaum= 
ten Sachen aufgerufen. Der junge 
* Aınterichter nimmt ein dünnes Atten- 
“ Faßzifel zur Hand. blättert darin und 
> Halt e8 vor den Mund, um ein regle- 
‚mentöwibriges Gähnen zu verbergen. 
Der eine der beiden Schöffen, ein ya= 
e überlieft zum foundjobvielten 
= Male die Handelsdepefchen feines Leib- 
= Hlattes, fieht dabei mehrere Male nad) 
"der Ur und jcheint durch die Beredh- 
nung des Zeitverluftes, den die unum« 
© gängliche Uebernahme gerichtlicher Eh> 
* enämter für einen vielbefhäftigten 
E Staatsbürger bedeutet, nicht eben er- 
=  Paut. 

2 richters figende Schöffe fällt durch das 
= &mponirenbe feiner Perfönlichkeit, den 
marfanten Künftlerfopf, auf. Der jetzt 
thatfächlich jo gut wie leere Zufchauer: 
zaum würde vermuthlich die Zahl ı 
faflen können, wenn man im Voraus 
babon unterrichtet worden wäre, daß 
heute der berühmte Helvendarfteller 8., 

eine langjährige Zierde des Hoftheaters, 
das Amt eines Laienrichters wahrzu⸗ 
nehmen verpflichtet iſt. 

Der Herr Hofſchauſpieler betrachtet 
mit unverkennbarer Theilnahme den 
jungen Menſchen, der jetzt verlegen und 
mit zu Boden geſchlagenen Augen auf 
ber Anllagebank Plat nimmt. Er 
macht einen durchaus knabenhaft⸗unbe⸗ 
bolfenen Einbrud, obwohl’ er daß ftraf- 
münbige Alter bereit3 erreicht hat. Die 
Gejchichte der Anklage felbit ift mehr 
als alltäglich, eine Bagatelle don der 
Art, wie fie Schöffengerichte zu Dur | 
Benben zu beſchäftigen pflegt: ein Dum⸗ 
merjungenſtreich, eine Unredlichkeit, die 


in einem Augenblicke des Verlaſſenſeins 


von allen guten Geiſtern Durch einen 
Burſchen verübt, der bisher mit Recht 
als bas Muſter von Wohlerzogenheit 
und Ehrlichkeit gegolten, Stolz und 
Slütze redlicher Eltern zu werden ver⸗ 
ſprochen hatte. Das Verhör ergibt 
nichts Beſonderes, das Geſtändniß, das 
der Angeklagte leiſe und mit verhalte— 
nen Thränen ablegt, macht weiteren 
Apparat überflüffig. Der Vertreter der 
Anklage, ein erft unlängfi von der Uni- 
er gefommener Referendar, aibt 
- der Sache mit vieler Umftänblichkeit 
a5 Vepräge einer Hauptaftion, meilt 
©” auf das Berenflihe und Symptoma= 
fifche derartiger Fälle hin, für die das 
Rechtsbewußtjein der gefunden Hälfte 
Des Volkes ebenio Sühne zu verlangen 
berechtigt fei, wie für irgend ein Kapi- 
falverbrechen. Er beantragt eine em= 
pfinbliche Gefängnißfirafe. Ein Ber: 
theibiger ift nicht zur Gtelle. Der 
Amisrichter erhebt fich geräufchboll und 
eehl ſich mit den beiden Schöffen in das 
anſtoßende Zimmer zur Berathung zu— 
tüd. Dort werden die von der vorigen 
Pauſe noch glimmenden Zigarren in 
Brand geſetzt. Der Amtsrichter, indem 
er das Streichholz bedächtig ausbläſt, 
ruft leichthin: 

DieGeſchichte iſt beleidigend einfach, 
meine Herren, nicht wahr? Ich darf 
Dhre Weiteres darauf rechnen, daß Sie 
mit ben Ausführungen des Herrn 
Staatsanmwalts einverftanden find, bie 
fi übrigens ganz mit meiner Anficht 
bon dem Falle deden —” 

Der Fabrifant nicdt zuftimmend. 

„Und Sie, mein verehrter Herr 8.”, 
führt der Amtsrichter zum Hoffchaus 
jpieler gewendet fort,” „Sollten. Gie 
wirklich noch irgend melche Bedenten 
haben? Ich ftelle Yhnen natürlich mei- 
ne beſcheidene Wiſſenſchaft zum Zwecke 
ewa nöthiger Beleuchtung und Infor⸗ 
mation mit befonderem Vergnügen zur 
Verfügung —“ 

Der Hofichaufpieler, der biß dahin 
in fich gekehrt und nachdenklich an dem 
zum Gefängnif;hof binausführenden 
Zenfler gejtanden hat, wendet fich um: 
Meine Anfiht, Herr Amtsrichter? 
= WBielleicht ift es Grille, Daß ich gerade in 
unferem jetigen Falle darauf einiges 
Gewicht legen möchte! Sie kennen mic) 
genug, um zu miflen, daß ich außer 
meinem Künftlerehrgeiz nicht noch den 
> Ehrgeiz bejibe, al3 Laie den geiwiegten 
= Richter über etwa zu Berücfihtigendes 
= Hei Fyindung des Urtheils zu belehren. 


© immerhin, der Staat münjcht — ober 


= Mwünft er ed nit? — daß Schöffen 
amd Gefhworene nicht bloß Staffage- 
= Figuren find, und unter biefem Geſichts⸗ 
= punkte fühle ich jo etwas mie eine in⸗ 
2 mere Verpflichtung, Yhnen eine Kleine 
 Belhichte-zu erzählen, die vielleicht den 
= Urtheilsjpruch über unferen armen 


- Sünder draußen um einige Minuten 


© perzögern, dafür aber aud), mie ich jebt 
Thon im Stillen zu hoffen wage, um 
einige Grabe milder- fchaffen mirb. 
Menn Sie aljo geflatten —“ 
Der Amisrichter verbirgt feine ners 
e Ungeduld Hinter einem berbinds 
» Lächeln und fagt, indem er bie 
Herren zum Niederſehzen aufforderti: 
„Aber natürlih! Solche Geſchicht⸗ 
Den und perfönlichen Erfahrungen find 
unter allen Umftänben intereflant, fie 
fönnen unter Umftänden thatfächlich 
baburch einen gewiffen Werth befom- 
men, baß ein jo beredter Mann — Bar: 
bon, ich darf natürlich im Voraus an= 
n, baß bie. betreffende Gefchichte 
äuß Ti in einer gewiſſen Beziehung 
zu unferer Sa 
Bitte darüber ganz unbeforgt zu 
ee * — ent⸗ 
‚gegnet ber aufpieler und erzählt 
dann Be ed: , 
Sie wiffen, meine Herren, daß mir 
Komöbianten meift auf Ummegen zum 
Sheater fommen. Was mich anlangt, 
ar ich von meinem VBormunde zum 
ann befiimmt worden, und ich 
men berfichern, baß ich meine 
jeit unter Kaffeefäden, Serings- 
m geiwifjenhaft abjolvirt habe. Bes 
t Sie nicht, daß ich Ihre Geduld 
ee auf die Probe 
beab e. Nur eine aus 
Zeit: ich herausheben, 
‚erneut ya ‚aufgebrängt 
borbin 


Der zur rechten Seite desAmt3- | 


{chen und fittfamen nee aus — 


Familie eine zwar knabenhafte, aber 
doch herzliche Neigung faßte. Vielleicht 
erinnern Sie ſich, meine Herren aus 
Ihrer Jugendzeit, daß man in ſolcher 
Situation häufig das lebhafte Bebürf- 
niß empfindet, die Tiebenswürbige 
„Slamme“ durch Kleine Aufmerkfamtei- 
ten und Gefchente zu noch intenfiverer 
Leuhht- und Wärmefraft zu bringen. 
Nichts ift da fo fchmerzlich, ald mit lee- 
ren Händen zu fommen, bejonbers 
| wenn man bon Geburt3- und Namen3- 
tag beö verehrten Gefchöpfchens unter- 
richtet ift und lediglich gereimte oder 
ungereimte Glüdmünfche an jo bedeu- 
| tungsvollen Tagen ald Wrmfeligteit 
empfindet. Der Wunjch, dem anderen 
Gejchlecht zu imponiren, liegt in unferer 
Natur, mögen wir nun halbmüchfige 
ungen oder Männer in Amt und 
| Würden fein. Nun denfen Sie fich ei- 
| nen Kerl vie mich, in dem die Groß- 
prahlerei des fünftigen Mimen bereit3 
— ſchon ahnungsvoll ihr Weſen 
trieb! Ich verfügte über feinerlei Mit- 


| tel, da mir mein haushälterifcher Vor- 
’ mund dad Wenige, mas ich bejaß, nur 

in homdopatifchen Dofen darreichte — 
einige Bumperverfuche bei bermuthlich 


nicht befler fituirten Kollegen fcheiter- 
ten — der Geburtstag des Mädchen? 
rückte heran — um es kurz zu machen: 
ich that in einem unbewachten Augen— 
blicke einen Griff — bitte, erſchrecken 
Sie nicht, Herr Amtsrichtet — einen 
Griff in die Ladenkaſſe, ich beging un⸗ 
gefähr in demſelben Alter, in dem ſich 
unſer Delinquent befindet, aus ähn⸗ 
| licher nichtiger Urfache, ohne das min- 
| defte berbrecherifche Motiv, ohne die 
mindefie Anlage zum Verbrechen einen 
gemeinen Diebftahl. Meine Beute fiel 
reichlich genug aus, fodaß ich ein an— 
Tehnliches Gefchent kaufen konnte. ber 
die Entdefung meiner That ließ nicht 
lange auf fich warten. Der Freund 
Ichaft, die meinen Vormund mit mei 
nem Xebrherrn verband, meinen de— 
und mehmüthigen Bitten um Ver— 
zeihung hatte ich e& zu verbanfen, daß 
jich nicht das Gericht mit Diefem mei- 
nem Geniejtreich zu befaffen hatte, daß 
Sie, meineHerren, heute in meinen Per— 
fonalien nicht den Diebesmafel finden. 
Ich wurde natürlich al3 ein Unmürbi- 
ger aus der Nähe von faufmännifchen 
Gejhäften und Kaffen verbannt, und 
dieje Verbannung war der Anfang mei- 
nes Glüdes, infofern fie mi zum 
Theater führte. Nichts liegt mir fer- 
ner, al3 meine damalige Handlung zu 
bejchönigen, aber daß ih fie Ihnen 
heute gern und ohne Schamempfindung 
eingejtehe, daß ich überzeugt bin, ba= 
durch nichts von Yhrer Achtung einzu 
büßen, das find Momente, die meines 
Grachtens bei Beurtheilung der That 
unfere® armen Sünderleind braußen 
mitfprechen follten!“ 

Der Hoffchaufpieler fehmeigt und 
blictt mit einer Art von heiterer Erwar= 
tung auf den Amtgrichter, der der Er: 
zählung feine Schöffen mit gefteigerter 
Aufmerffamfeit gefolgt if. Der Fa- 
brifant legt feine Zigarre beifeite, geht 
auf den Schaufpieler zu, fehüttelt ihm 
bie Hand und jagt: 

„Dffenheit gegen Offenheit, verehrter 
Herr B8.! 3 erfcheint mir jebt ganz 
feldftverftändlich, daß auch ich hier et- 
was befenne, was ich biß heute änaftlich 
gegen Jedermann verjchwiegen habe: 
Als Fünfzehnjähriger entnahm ich der 
Briefmartenfammlung eines Freundes 
die jelienften und foftbarfien Erem- 
plare, um vor einem anderen freunde 
damit zu prahlen, um fie einem brit- 
ten Freunde, dem ich, wie Sie Yhrem 
Mädchen, was Liebes erweifen wollte, 
zu jchenten. Auch in meinem Falle be- 


durfte e8 vorfichtiger infprache mei=- 


ne? VBaterd, um die über meinem 
Dummenjungenfopfe drohende geſetz⸗ 
liche Strafe abzuwenden.“ 

Der Amisrichter zwingt ſich zu einem 
jovialen Lachen und ruft: 

„Meine Herren Schöffen, ih muß 
Ihr Stolzgefühl, als ob Gie die ein- 
zigen honetten Leute wären, bie in den 
„legeljahren Mein und Dein nicht un= 
terfcheiden fonnten, zerfiören, und wenn 
die Zeit nicht drängte, zum Spruch zu 
fommen, fünnte auch ich Ihnen eine 
recht inftruftive Gefchichte von einem 
Gymnafiaften erzählen, von meinem 
bejien Freunde, von mir jelbft —“. 

Die Herren Tehren in den Verband- 


lurgzfaal zurüd. Der Staatsanwalt | 


aber wundert fi nicht wenig, wie nadh> 
fichtiq plößlich der Amtsrichter in fei= 
nem Refume den Fall behandelt, mie er 
mit fchlecht verhehltem Bedauern, daß 
er de lege lata nicht milder urtbeilen 
— auf das niedrigſte Strafmaß er—⸗ 
ennt. 


Deutſche Städte⸗Ausſtellung 1903. 


Zu der im Sommer 1903 zu Dres⸗ 
den zu veranſtaltenden Deutſchen 
Städte⸗-Ausſtellung haben bis jetzt 119 
größere deutſche Städte mit insge— 
ſammt 12 Millionen Einwohnern ihre 
Betheiligung zugeſagt. Die Ausſtellung 
ſoll vor Allem ein lehrreiches und an— 
ſchauliches Bild vom gegenwärtigen 
Stand des deutſchen Städteweſens und 
von den Fortſchritten auf allen Gebie- 
ten der Gemeindeberwaltung bieten. 
Mit diefer Stäbte-Ausfiellung wird 
zugleich eine Ausftellung von neuen 
oder muftergiltigen Einrichtungen und 


Gegenftänden verbunden, die bon beut= |: 


Ihen Gemerbetreibenden in eigenem 


Betriebe für den Bedarf größerer Ge- |; 
meinbemwefen bergeftellt werben. Auch | 


hierfür find bereit$ zahlreiche Anmel- 


dungen eingegangen, die der Anmel- | 
bung&-Reibenfolge nad Berüdfichti- |, 
gung finden. Die Anmelbefrift währt |: 

1902. 


big zum 31. März 
— 


— Nette Ausſicht. — Bräutigam 


Was bewahrt Deine Mutter ei entlich 
fo geheimnißpoll in e 


Taufe! — 3 


Große Herabfehungen. M 


50, 60 und 70 Brozent 
ab von den Preilen von 
wünfchenswerthen Serbit: 
waaren — geiwas nie Da: 
gewejenes. 


Der abfolute Dertauf. von 
Drei Biertel Millionen Dol- 
lars werth reeller Baaren 
zu einer großen Bericdlen: 
derung. 
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der Welt, bedeuten eine Epoche im Retail-Geſchäft 


750,000 Dollars werth von 
HERBST-WAAREN 


Beichädigt durch Feuer, Rauch und Waſſer 


abſolut verkauft 


Ohne Rücksicht auf Kostenpreis oder Werth 


Größte, je Dagewejene gelderiparende Gelegenheit 


Der Verkauf in den letten drei Wochen war ein über alle Maßen riefiger, 
und er foll nicht nachlafien. 


Wir arbeiten jegt an dem Reſerve-Lager 
Die Bargains find größer als je. Alles ift aus den Lager-Räumen geholt und in die verjchie- 


denen Departements vertheilt worden, um einen lebhaften Verlauf zu arrangiren. Die 
Preije find in jedem Falle heruntermarfirt, ohne Nüdficht auf Koftenpreis oder Werth. Die 


—— ſoll abſolut ſein, denn wir wenene ein voltandig neues Lager einlegen. 
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